
        
            
                
            
        

    
Prolog
I
m April 2003 erscheint eine junge Frau in auf der Polizeiwache
Sievekingdamm in Hamburg. Sie erklärt dem Beamten,dass ihre
Eltern,unterwegs mit einem Wohnmobil, seit zwei Wochen überfällig sind
und gibt eine Vermisstenanzeige auf.

Eine Woche später wird das Wohnmobil gefunden. Es ist aufgebrochen
und steht auf einem Waldparkplatz im deutsch dänischen Grenzgebiet ,der
häufig von Campern benutzt wird. Von den Eltern fehlt jede Spur.
Mitte Mai bleiben zwei vierzehn jährige Jungs beim paddeln auf der Stör
zwischen Rosdorf und Kellinghusen an irgendetwas hängen. Nachdem sie
von ein paar wasserdichten Sonntagsnachmittagsspaziergängern befreit
wurden,stellt sich heraus das es sich um ein Motorrad handelt was die
Bootsfahrt unterbrochen hat. Es gehört einem vierzigjährigen Mann aus
Aukrug. Er hat keine Angehörigen in Norddeutschland,denn er ist
Franzose und lebt allein.

Sein Arbeitgeber, ein Hersteller für Windenergieanlagen meldet ihn als
vermisst.

Ende Mai stoppen zwei Beamte der Autobahnpolizei Neumünster einen
auffälligen Wagen,die Kontrolle verläuft nicht ganz problemlos. Am
nächsten
Morgen
wird
der
zivile
Streifenwagen
auf
einem
Autobahnparkplatz an der Kanalbrücke der A7 aufgefunden. Die Beamten
sind verschwunden.

Zweites Juniwochenende. Ein Schwede,unterwegs nach Marokko
verschwindet spurlos. Sein Fahrrad samt Gepäck und Ausrüstung, wird in
Höhe Springhirsch an der B4  in einem Wald gefunden. 

Sonnabend 26 .Juli 2003
E
dda Lannier war fünfundvierzig und ein Lottogewinn vor zehn Jahren
hatte sie in die glückliche Lage gebracht,das zu tun was sie am liebsten tat
und auch am besten konnte,nämlich nichts. Ihre äußere Erscheinung
verriet einem erst auf den zweiten Blick dass es sich bei dem stattlichem
Kerl eigentlich um eine Frau handelte,und gab gleichzeitig ihre ihre
sexuelle Gesinnung preis. Obwohl sie Männer hasste,benahm sie sich wie
einer. Dachte sie. Mit ihrer Imitation geriet sie oft ins Schleudern und
wurde zu einer Karikatur,mit der sie weit über das Ziel hinaus schoss. Sie
rülpste und furzte was das Zeug hielt,soff Bier und billigen Fusel wie ein
Hafenarbeiter am Zahltag,und aß so unkultiviert das selbst einem Henker
aus dem Mittelalter speiübel werden konnte. Außerdem pöbelte sie wie ein
Fußballer nach einem verpatzten Querpass auf alles und jeden.
Jedem der sie kannte war es ein Rätsel wie es Edda,die sich selber Eddie
nannte,schaffte mit ständig neuen Bekanntschaften in dem dicken Hymer
Wohnmobil durch die Lande zu ziehen. Alle zwei bis drei Wochen tauchte
Eddie zu Hause in Bochum in ihrer Stammkneipe auf,schmiss ihre
jeweilige Begleiterin mit Pauken und Trompeten raus,falls sie es nicht
schon
vorher
an
einem
gottverlassenen
Dorfbahnhof
getan
hatte,verfluchte den VFL und ließ Elvis die ganze Nacht Love me tender
aus der Jukebox quaken
um sich zu guter Letzt einen gepflegten
Vollrausch mit Blackout zu verpassen. Wie durch ein Wunder hatte sie
meistens schon am nächsten Morgen eine neue Begleiterin in ihrem
Dunstkreis.

Falls Amor mit seinen Pfeilen die er gelegentlich verschoss ,auch
gleichzeitig Atemschutzgeräte verteilte hätte Annabel,die eigentlich Britta
hieß,an diesem Vormittag zwei davon gebraucht. In dem Wohnmobil stank
es gotterbärmlich,genauso wenig wie sie die rätselhaften Gerüche, ein
Gemisch
aus
verfaulten
Eiern
und
Verpuffung
in
einer
Destillerie,einsortieren konnte ,gelang es ihr nachzuvollziehen was sie
bewegt hatte in dieses Mobilheim zu steigen. Vermutlich war es der
Genuss von allzu viel Kurzen gefolgt von noch mehr Sauren.
Wahrscheinlicher war jedoch,dass es die tausend Euro waren die sie
letztendlich überzeugten einen Kurztripp an die Ostsee zu unternehmen.
Sofort und in Bar,hatte Eddie es ihr wie Alec Leamas in John Le Carre´s
``Der Spion der aus der Kälte kam``an dem Tresen der Lesbenkneipe zu
geraunt,und sofort die Übergabe des Geldes in einem braunen Umschlag
eingeleitet. Soviel Geld hatte Annabell,die eigentlich Britta hieß,seit dem
Gefecht bei Alamo nicht mehr gesehen und sagte zu.

Falls Eddie Sex wollte,und das war einzukalkulieren,würde sie auch das
tun,denn sie hatte schon für weniger andere Sachen getan und tausend
Euro sprachen ihre eigene Sprache.

Trotzdem war ihr etwas mulmig in dem Wohnmobil das sich zügig nach
Norden bewegte,nicht zuletzt weil Eddie es mit den Fahrspuren noch nicht
so genau nahm und des öfteren dieselben spontan wechselte ohne es
wirklich zu wollen, und ohne die anderen Verkehrsteilnehmer über dieses
Vorhaben mittels dem Fahrtrichtungsanzeiger zu informieren. Ausserdem
schien Eddies rechter Fuß von einem grausamen Arzt aus einem B Movie
auf dem Pedal angenäht worden zu sein. Eddies Highspeed belief sich des
öfteren an die hundertvierzig Stundenkilometer und Annabell wunderte
sich das die Freunde und Helfer nicht an den Rücklichtern klebten um das
Hymermobil bis zum nächsten Rastplatz zu eskortieren, Eddie zu ihrem
leistungsstarken Motor gratulierten und dann den Führerschein
einkassierten um ihn mit UPS nach Flensburg zu schicken.Falls Eddie
überhaupt einen hatte.

Eddie und Annabell die eigentlich Britta hieß,was Eddie aber nicht wusste
und auch nie erfahren würde, kamen am späten Nachmittag am Plöner
See an.

Der Versuch auf dem Campingplatz einzuchecken misslang als der
Pächter,der persönlich an der Schranke an der Einfahrt in einem
Holzhaus saß, Eddie
wiedererkannte. Freundlich aber bestimmt
komplimentierte der Pächter Eddie hinaus und bat sie das Gelände zu
verlassen und wenn möglich auch nicht wieder zu kommen. Zu lebhaft war
ihm die Errinnerung an das letzte Mal als Eddie den kleinen Pudel seines
Nachbarcampers in den See warf, nur weil er aufgeregt um das stinkende
Stück Fleisch auf Eddies Hightech Grill herum schnupperte,um dann seine
Notdurft an der Radkappe des Hymer zu verrichten. Das hatte Eddie so in
Rage versetzt das der arme Hund an den Hinterläufen gepackt mit dem
Kopf nach unten über das Camperareal geschleppt wurde und nach
mehreren Salti rückwärts jaulend im Wasser landete. Ausgerechnet an
dieser Stelle des Sees war das Baden für Hunde verboten, und Herrchen
war mit der Kunstflugeinlage seines treuen Gefährten nicht ganz
einverstanden was er Eddie auch lautstark mitteilte. Eddie antwortete auf
ihre ganz persönliche Art ,was Herrchen einen Abdruck ihrer Rechten
Hand auf seiner linken Wange einbrachte,der mehrere Tage nicht
weggehen wollte. Das wiederum hatte zur Folge,dass Eddie zumindest auf
diesem Campingplatz lebenslänglich aus der ehrenvollen Gemeinschaft
der Camper ausgeschlossen wurde und Herrchen Anzeige wegen
Körperverletzung und Tierquälerei erstattete.

Pöbelnd parkte Eddie ihren Hymer auf einem öffentlichen Parkplatz in
Sichtweite
des
Campingplatzes.
Unter
weiteren
Flüchen
und
Verwünschungen baute sie das gesamte Camperequitment mit Hilfe von
Annabel vor dem Wohnmobil auf .Nachdem sie mit der Gestaltung des
Außenbereichs fertig waren setzte sich Eddie wie König Artus dem
trauriger weise elf seiner Tafelritter abhanden gekommen waren in ihren
Thron .Der Campingstuhl war teuer und bequem,das Feinrippunterhemd
fleckig und abgetragen und das Basecap am Schirm leicht ausgefleddert.
Wie es Männer halt so haben .Obwohl Eddie weder kochen geschweige
denn Grillen konnte war die Prozedur immer die selbe. Erst wurde unter
ständigem Eigenlob auf Teufel komm raus gegrillt,während des Essens
nahm das selbst beweihräuchern apokalyptische Ausmaße an bei denen
sich Eddie gerne mit Tim Mälzer,

Alfred Biolek oder diesem Idioten aus England verglich,wenn nicht gar in
den Schatten stellte. Nach dem Essen wurde,falls die jeweilige Begleitung
durchgehalten hatte und sich nicht in irgendeiner stillen Ecke
übergab,reichlich Dosenbier konsumiert um den Hauptteil des Abends
einzuleiten. Dem vernaschen der neuen Puppe. 

Zwischen Dosenbier und der Sache mit dem Vernaschen wurde an diesem
Abend Eddies Aufmerksamkeit von etwas anderem erregt. An der Einfahrt
zum Parkplatz stand seit geraumer Zeit ein riesiger schwarzer Pickup mit
eingeschaltetem Standlicht. Eddie sah ihn erst als sie mit einer weit
ausholenden Geste Annabell ihre Kenntnisse der Umgebung von Plön und
der holsteinischen Schweiz darlegte,und sich dabei etwas nach rechts
drehte. Bei dem Anblick des Wagens brach der Wortschwall der den
ganzen Tag auf Annabell niederging abrupt ab. Als Eddies staunen in
Starren überging und Annabell sich über die Ruhe freute ,setzte sich das
Auto in Bewegung und rollte mit einem satten Klang an den beiden vorbei.
Durch die abgedunkelten Scheiben war niemand im inneren des Wagens
zu erkennen. Es dauerte einen kleinen Moment bis Eddie ihre Fassung
zurück erlangte. Mit offenem Mund und abgenommenen Cap starrte sie in
den dunkler werdenden Himmel und beobachtete eine Sternschnuppe die
ihre Reise durch die unendlichen Weiten des Alls am Plöner See beendete.
Eddie wünschte sich so einen Wagen,obwohl sie die Wünscherei bei den
Sternschnuppen für Unfug hielt. Aber wenn sie schon mal dabei war hatte
sie gleich noch zwei weitere Wünsche ,erstens dass Annabell es ihr im
Hymer nach allen Regeln der Kunst besorgte,und zweitens, den Pächter
des Campingplatzes sollte der Blitz beim Scheißen treffen. Eddie setzte ihr
zerfleddertes Cap wieder auf um ihren schwarz gefärbten Bürstenschnitt
zu bedecken und begann Annabell einen Vortrag über ungewöhnliche
Autos zu halten. Ihr Referat war jedoch lückenhaft und bestand
hauptsächlich aus Spekulationen,denn hätte sie tatsächlich das
Fachwissen gehabt dass sie sich zusprach hätte sie gewusst das es sich bei
dem Fahrzeug um ein Cadillac Escalade EXT handelte.

Nachdem Eddie nichts mehr zum Thema Autos einfiel beschloss sie zum
Gemütlichen Teil überzugehen und den weiteren Verlauf in das Bett im
Hymer zu verlegen.

Annabell folgte der Aufforderung ohne zu Murren oder einer anderen
Gemütsregung ,schließlich war der erste Tag mit der durchgeknallten
Sumpfkuh die sie für eine Mischung aus Bud Spencer und und den TeleTubbies hielt, fast geschafft .

Eddie hatte das Hymermobil bis auf ein einziges Licht abgedunkelt um
eine romantische Stimmung zu erzeugen, was aber daran scheiterte dass
Eddie einige gewaltige Fürze aus den entlegensten Winkeln ihres Körpers
entfleuchten,wofür dass ekelhafte Fleisch von vorhin die Verantwortung
trug. Annabell war bereits nackt und mental sowie physisch auf eine
weitere Folter eingestellt , die schlechte Luft war durch die schleunigst
geöffneten Lüftungsöffnungen abgezogen ,während Eddie in den tausend
Klappen und Luken des Hymer nach motorbetriebenen Hilfsmitteln suchte.
Sie war komplett angezogen denn ihren nackten Körper wollte sie als
besondere Überraschung erst nach einem kleinen Vorspiel mit einem
batteriebetriebenen Zappelphilipp präsentieren als Krachend die Tür
aufflog und Eddie eine volle Breitseite verpasste. Bevor sie den Boden
berührte wurde sie von riesenhaften Pranken gepackt und aus dem
Wohnmobil gezerrt um kurz darauf mit einem Elektroschocker ins Reich
der Träume geschickt zu werden. Annabell blieb keine Zeit zum Schreien
oder sonst einer Reaktion die der Verlust Eddies hervorrufen könnte und
das letzte was sie in ihrem Leben sah ,war ein Mann in einem Mantel wie
ihn einst die Cowboys im wilden Westen trugen. Sie war sofort tot als das
Schäleisen ihren Kopf in zwei Hälften teilte. Eine halbe Stunde später
stand der Hymer sauber geparkt an einer anderen Stelle des verlassenen
Parkplatzes ,und Eddie verließ gefesselt und geknebelt die grausame
Stätte unter einer Plane auf der Ladefläche ihres Traumwagens

Kapitel 1
Der Wald war ruhig. Der typische Waldgeruch nach Moos und Pilzen

wurde von der Hitze der letzten Wochen gnadenlos niedergerungen. Es
war so heiß das nicht mal die Vögel zwitscherten,und die Blätter an den
Laubbäumen hingen an ihren Ästen wie die Wimpel einer Segeljolle bei
Flaute. Der Platz gefiel ihm, er lag auf einer kleinen Anhöhe von der er
leicht die nähere Umgebung überblicken könne. Markus Telling sah sich
um,und vergewisserte sich das auch tatsächlich niemand in der Nähe oder
ihm gefolgt war und ging auf eine Gruppe Kiefern zu die ein Dreieck
bildeten. In der Mitte lag ein Findling von beachtlichen Ausmaßen. Er
hatte die Form eines Fischrückens,der etwas über einen Meter aus dem
Boden ragte,und eine Länge von gut zwei Metern. Der Ast einer der
Kiefern war so über den Stein gewachsen das er als Dach fungierte und
Schutz von oben bot.

Von hier aus lies sich der Waldweg einsehen ,ohne dass er gesehen werden
konnte. Telling ließ sich hinter dem Stein nieder und öffnete seinen
Rucksack. Ein fleckiges Teil, wie der Teppich eines Pornokinos ,das seine
besten Tage lange hinter sich hatte. Er nahm sich ein Bier heraus und
öffnete es mit einem Klick, dem ein leises Zischen folgte. Bevor er trank
zählte er die restlichen Dosen im Rucksack nach. Sieben Stück waren
übrig geblieben, das würde bis zum nächsten Morgen reichen .Drei waren
schon leer. Ausgetrunken auf dem Weg hierher. Telling richtete sich
wieder auf und sah sich weiter in der Gegend um. Perfekt. In den nächsten
Tagen würde sich hier oben bestimmt niemand blicken lassen.. Und er
würde diesen Wald nur verlassen um neues Bier zu besorgen. Aber das
konnte später geplant werden. Erstmal hatte er Hunger. Ein Gefühl das er
in letzter Zeit selten hatte,oder einfach ignorierte. Sein Bierkonsum war in
den Wochen zuvor auf ein gewaltiges Ausmaß angestiegen und sein sehr
schmaler Geldbeutel ließ Essen einfach nicht zu. Außerdem ,Bier hatte
auch seinen Nährwert. Doch nun war es soweit,dass was aus seiner Sicht
ein gelungener Husarenritt war, hatte ihm neben dem Bier und den
Zigaretten so etwas wie ein Kotelett eingebracht. Die Trockenheit der
letzten Wochen hielt Telling nicht davon ab ein Feuer zu entfachen um die
Beute zu grillen. Tellings verschobene Realität erlaubte es ihm, selbst ein
Element wie Feuer, auf einem ausgetrockneten Waldboden zu
beherrschen. In seiner momentanen Verfassung hätte er auch
höchstpersönlich einen Öltanker um die Spitze von Cap Horn gesteuert.
Er wartete ab bis das Feuer herunter gebrannt war um dass Fleisch zu
grillen,schließlich sollte es nicht schwarz werden. Die Zeit nutzte er für
zwei weitere Biere aus dem Rucksack Die leeren Dosen verpackte er in
einer Plastiktüte .Fünf Stück waren schon drin, das bedeutete das er noch
fünf volle Bierdosen hatte. Die Dämmerung setzte ein als er auf dem
Fleisch herum kaute, wie auf einem alten Fahrradschlauch ,und es wurde
kühler.

Telling schnallte den aufgerollten Schlafsack von dem Rucksack ab. Er
hatte ihn aus seinem Auto geholt nachdem er das geklaute Leergut im
Supermarkt abgab. Das Auto wiederum,ein alter Golf stand seit Wochen
mitten in der Stadt am Bahnhof. Kaputt , die Zulassungsplaketten
abgekratzt. Telling rollte den Schlafsack aus und kroch hinein. Er achtete
darauf das das Bier in Reichweite lagerte. Er dachte wieder an sein Auto.

Als er den alten Wagen stehen lassen musste verlor er den letzten Halt. Er
war mitten auf der Kreuzung
ausgegangen und nicht wieder
angesprungen. Seit dem Tag war er nicht mehr in seiner Wohnung
gewesen, er fühlte sich von den Leuten die dort wohnten und sich seine
Nachbarn schimpften, beobachtet. Das er sich auf dem absteigenden Ast
befand,wurde schon vor Monaten von dem grossmäuligem Weib aus
Parterre prognostiziert,als Telling eines morgens einfach nicht mehr zur
Arbeit ging. Den Triumph, nun auch kein Auto mehr zu fahren gönnte er
Lena Strachwitz nicht . Es erfüllte ihn mit einem gewissen Stolz nunmehr
vier Wochen im Wald zu leben.

Doch heute war er doch in seine Wohnung gegangen. Bevor er sich auf das
Grundstück traute spähte er wie ein Falke auf seinem Horst erst in allen
Richtungen. An den auf dem Parkplatz vor dem Haus abgestellten Autos
konnte er ausmachen wer zu Hause war und wer nicht. So wie es aussah
hatte er einen günstigen Zeitpunkt gewählt,es war überhaupt niemand
da,nicht mal die Klapperkiste von Lena Strachwitz. Etwas abseits machte
er einen Anhänger aus, der wie er vermutete zu Simon von Riegens
Forstbetrieb gehörte. Telling öffnete ein weiteres Bier. Leer gut in die Tüte
und zurück in den Rucksack,vorher die Tüte gut verschlossen. Eigentlich
hatte er damit gerechnet das ein anderes Schloss in seiner Tür steckte und
irgendein anderer Typ in seiner Wohnung hauste. Der Schlüssel passte,so
leise wie möglich öffnete er das Türschloss, und kam ungehindert rein.
Nur duschen,vielleicht gab es ja auch noch halbwegs saubere Klamotten
dann bloss wieder weg. Es stank faulig und muffig in der kleinen ein
Zimmer Wohnung .Kein Wunder wenn der Müll vier Wochen in einer
Dachwohnung mit nur einem Zimmer herumsteht und nicht ein Fenster
geöffnet ist . Mitten im Raum lag ein umgekippter Aschenbecher um ihn
herum verteilten sich ungeöffnete Briefe gemischt mit angefangenen
Zeichnungen auf zerknüllten Papier. Der runde Tisch hatte nur noch drei
Beine und stand schräg wie eine Parabolantenne eines Horchposten in
Area fifty one in der Nähe von Rosville, Texas .Eine Kolonne Maden
bewegten sich aufgeregt, auf den halboffenen Kühlschrank zu,um
irgendwelche angegammelten Fleischreste zu ergattern. Telling nahm
diesen Zustand nicht wirklich wahr.

Was er wahrnahm war, die Tatsache dass es in der verdreckten Bude
keinen Strom mehr gab. Somit hatte sich das Duschen erledigt. Kein
Strom,kein Wasser schon gar kein warmes. Plötzlich hatte er das Gefühl
sowieso viel zu lange hier zu sein,und dass es ein Fehler war hierher
gekommen zu sein. Fluchtartig verließ er seine Dachwohnung ,ohne
irgendetwas mitzunehmen. Gleich mehrere Stufen auf einmal nehmend
beschlich ihn das Gefühl zum letzten Mal hier gewesen zu sein.

Telling zündete sich eine von den billigen Zigaretten an ,die schmeckten
als ob Fußnägel oder Schamhaare in ihnen verarbeitet wurden,und starrte
auf die Glut des Feuers .Wie ein Film lief die Erinnerung der letzten Tage
in seinem Kopf ab.Ein Film den er gar nicht sehen wollte. Was er auch tat,
dieses Kino konnte er nicht verlassen .Die Glut des Feuers war mit einer
grauen Aschenschicht überzogen,so grau wie die Haare seines Vermieters
dem er direkt in die Arme lief als er es fast geschafft hatte sich
klammheimlich vom Hof zu stehlen .Simon von Riegen war ungefähr
fünfzig und sehr wütend.

>>Weisst du eigentlich wieviel Geld du mir schuldest?<<hallte es ihm
durch den Kopf.

>>Hallo Simon !<< stammelte Telling und versuchte einfach weiter zu
gehen als ob nichts wäre.

>> Hallo Simon!Hallo Simon, ! Ich glaub ich spinne ! Seit einem Monat
weiß keiner wo du steckst!

Dann kommst du mir nicht dir nichts hier an geschlichen und alles was ich
höre ist: >Hallo Simon<?

Sieh zu, dass du deine Miete bezahlst und zwar bis morgen!Vor Wochen
hast du mir hier schon Lügen aufgetischt,von wegen du hast Lena Geld
gegeben,kein Wort ist wahr!Völliger Spinnkram,und ich Idiot fall` da auch
noch drauf rein!Was willst du mir heute erzählen?Du bekommst ab sofort
Geld aus einem Fonds für Profisäufer im Endstadium? Meine Geduld ist
am Ende !Sieh dich an! Zerlumpt wie ein Straßenköter und du stinkst wie
eine Hafennutte!<<

Das Geschrei von Riegens trug nicht gerade zu Tellings Laune an diesem
Tag bei. Er sah den großen Kerl vor ihm nicht an,denn er hatte Recht ,oft
genug hatte Telling unter fadenscheinigen Ausreden die Mietzahlungen
verzögert.

>> Ist Klar<< murmelte er ohne von Riegen an zu sehen und ging. Am
liebsten wäre er gelaufen,wovon er absah um sich nicht noch weiter zu
erniedrigen. Als er außer Sichtweite war tat er es doch.

Er hielt sich im Schatten und lief gebückt. Fehlt gerade noch dass die
blöde Strachwitz mich auch noch sieht,dachte er.
Mitten in dem kleine
Dorf mündete der Weg nach Bad Bramstedt,als er dort angelangte
verlangsamte sich sein Schritt. Telling war klar dass er nicht in diese
Wohnung zurückkehren würde. Er hatte in den letzten Tagen oft darüber
nachgedacht,wenn er zu klarem Denken fähig war, was er täte wenn
dieser Moment kommt. Er war zu keinem Schluss gekommen. Sein Ziel
war jetzt der Wald aber erst musste er an Verpflegung für die nächsten
Tage denken.

Telling lauschte den Geräuschen der Nacht hinter dem Findling ,prüfte den
Füllstand seiner Bierdose durch leichtes schütteln und beschloss noch ein
Bier zu trinken. Bevor er in seine Gedanken zurück fiel fummelte er sein
Handy aus einer Seitentasche und sah auf die Uhr im Display. Der
Ladebalken blinkte hektisch und teilte ihm mit das die Stromversorgung
für das Telefon nun ebenfalls Geschichte sei. Das letzte mal hatte er das
Handy im Auto aufgeladen,die Batterie funktionierte ja noch aber das war
nun auch schon über eine Woche her. Irgendwo in den Bäumen schrie ein
Waldkauz. Telling stopfte das nutzlose Handy in den Schlafsack. Wieder
schrie der Kauz .Ungefähr in der Tonlage in der die Verkäuferin an der
Kasse des Supermarktes lachte, in dem er die geklauten Bierkisten zu Geld
machte. Sie schien es ungeheuer lustig zu finden,oder sie war genauso
besoffen wie er, als er mit dem Rucksack an der Eingangstür hängen blieb
und fast die beiden Bierkisten fallen ließ. Keine fünf Minuten zuvor hatte
er die Bierkisten auf der Laderampe des selben Ladens geklaut. Telling
hatte den Plan bereits für gescheitert erklärt,als auch noch einige der
anderen
Kunden
im
Laden
anfingen
zu
grinsen,wissendes
Grinsen.Vermutlich hatten ihn alle Kunden des Ladens bei seinem
Diebstahl beobachtet.Beginnender Verfolgungswahn,ein weiterer kleiner
Teufel der sich auf Tellings Schultern umher schleppen lies ohne dass er es
merkte.

Irgendwie kam er nicht von der Tür los. Er war gefangen, eine Schnalle
vom Rucksack und der Türriegel waren übereingekommen ein Verbindung
für alle Zeiten einzugehen. Es kam ihm wie eine Ewigkeit vor,dann
befreite ihn ein Typ der noch abgerissener aussah als er.

Die Frau an der Kasse beruhigte sich und zahlte das Pfandgeld aus
während sie ihn mit ihren stark überschminkten Augen musterte.Telling
war davon überzeugt dass auch sie bescheid wusste.Seine Logik hing
genauso schief wie seine reale Wahrnehmung .Beides lies keine sauberen
Schlüsse zu.

Telling trank aus , verpackte die leere Dose fein säuberlich in die Tüte
und zurrte den Rucksack zu .Er rutschte am Stein herunter und rollte sich
auf die Seite.

Und? Wie geht es weiter? dachte er. 

>>Keine Ahnung !<< antwortete er flüsternd sich selbst. Die Sache war
einfach,es brauchte nur zu regnen und das Waldabenteuer war beendet.
Unterschlupf würde ihm niemand gewähren. Das Geld war bald zu
Ende,neues würde es nicht geben und die Getränkemarktgeschichte würde
nicht nochmal klappen. Außerdem...er war zu vielem fähig aber kriminell
war er nicht. Und das was er da heute getan hatte war der erste Schritt in
diese Richtung, und das gefiel ihm nicht. Also ,fragte er sich erneut, wie
soll es weitergehen?Ein Anflug von normalem Denken.

Ganz einfach ,antwortete er sich selbst, wenn alles verbraucht ist
einschließlich Pfandgeld,wenn gar nichts mehr da ist,dann machen wir
Schluss mit diesem Quatsch. Sicher?Sicher! Alles ist verloren ,und trauern
würde auch keiner. Na gut, er rechnete kurz alles durch und kam auf
maximal zwei Tage. Zwei Tage. Dass er sich umbringen würde war nun
beschlossene Sache,es war nicht das erste mal das er diese Möglichkeit in
Betracht zog.

Wie er sich umbringen würde stand auf einem anderen Blatt ,und bedurfte
noch einiger Überlegung. Er kramte doch noch eine von den
messingfarbenen Dosen raus und überlegte.

Zuerst dachte er daran dass der Biervorrat doch nicht bis morgen vor
Mittag halten würde. Vielleicht würde der Tankstellentrick ja nochmal
klappen ,denn zwei Tage hatte er ja noch......

Tellings Gedanken fingen an zu haken,wie eine alte Schallplatte mit einem
Kratzer sprang der angefangene Gedanke zurück auf die selbe Stelle. Er
stierte noch einen Moment auf die immer noch dampfende Asche von
seinem Feuer und schlief dann ein. Die Sternschnuppe am Himmel sah er
nicht mehr.

2
Mittags
 hatte sie von Riegen auf dem Hof getroffen,als er mit
irgendwelchen Maschinen ,die für die Tannensaison ab Oktober nötig
waren,rumhandtierte. Lena Strachwitz hatte gerade Küchenabfälle zu den
Hühnern gebracht die sich der Russe aus dem ersten Stock hielt und alle
Nachbarn mit Eiern versorgte.

>>Moin,Simon!<<

Grüßte sie in der im Norden Deutschlands typischen Art und Weise und
schenkte ihm ein strahlendes Lächeln.

>>Lena!<<

Murmelte er zurück und werkelte weiter an der merkwürdigen Apparatur
herum die aussah wie ein riesiger Kühlschrank auf Rädern mit einem
Förderband.>>Was ist das den für ein Teil? <<

>>Da steckt man Tannenbäume hinten rein,und vorne kommen die
genetzt und zu Bündeln zu fünf Stück wieder heraus. Geht alles während
das Ding mit dem Trecker durch den Forst gezogen wird. Fliegen den
gleich auf einen Anhänger ,kostet weniger Zeit,für die Polen eine
unheimliche Erleichterung.!<<Von Riegen beschäftigte seit mehr als zehn
Jahren
Saisonarbeiter
die
ausschließlich
aus
Polen
stammten.>>Simon,Weihnachten ist im Dezember!Und wir haben jetzt
Ende Juli,meinst du nicht dass du etwas früh dran bist? Wie sieht´s aus?
Musst du die ganze Mittagszeit an dem Apparat herumdoktern oder hast
du Zeit für´n Kaffee und´n Brötchen?<<

>>Kaffee ist immer gut und wird gerne genommen,Brötchen gehen auch
müssen aber von heute sein und muss auch was richtiges drauf sein,bloß
keine Marmelade , Honig oder so ein vegetarischer Kram!Nur wenn das
alles erfüllt werden kann hab´ ich Zeit!<<Manchmal schaffte von Riegen
es nicht mit einem einfachen Ja oder Nein zu antworten.Meistens passierte
ihm so etwas wenn er unsicher wurde. Lena zog die Schultern nach hinten
um ihre Brust, die ohnehin die Ausmaße zweier gentechnisch veränderter
Wassermelonen hatten,noch größer erscheinen zu lassen.>>Wenn´s weiter
nichts ist,meinetwegen kannst du auch eine oder zwei von diesen Hennen
auf´s Brötchen haben oder eins von den Ponys da hinten <<Lena zuckelte
in Richtung ihrer Paterrewohnung, die sie selber Pförtnerloge nannte,weil
sie von ihrer Küche aus so gut wie alles auf auf diesem Grundstück
überblicken konnte. Lena Strachwitz war schlank mit ausgeprägten
weiblichen Rundungen,fast wie ein Pin Up- Girl aus den Fünfzigern,wenn
man von ihren,für eine Frau, recht breiten Schultern mal absah.Manche
Leute rätselten ob das wohl alles echt sei. Ihrer Weiblichkeit betonend,
legte sie ihrem Schritt einen extra Schwung bei,der nicht nur auf ihre
Hüften eine Wirkung hatte. Pötzlich war von Riegen seine neue
Errungenschaft völlig egal. Wie an einem unsichtbaren Band gezogen
stakste er Lena hinterher,was stark an einen Teddy erinnerte,der
aufgezogen durch ein Kinderzimmer wackelte. Während er in ihrer Küche
saß,die aussah als hätte hier ein Panzer der Bundeswehr auf der Hochachse
gedreht, und an einem Kaffee nippte der schmeckte als hätte Lena eine
einzige Bohne in lauwarmes Wasser gehalten ohne sie vorher zu mahlen
,konnte er seinen Blick nicht von ihren Brüsten abwenden. Für einen Blick
auf diese beiden Wunderwerke der weiblichen Anatomie in unbekleideten
Zustand hätte er sogar das Öl einer Kettensäge getrunken,für eine
Berührung würde er noch ganz andere Dinge tun. Eine beginnende
Erektion machte sich bei ihm bemerkbar. Von Riegen lebte seit Jahren
allein,seine Frau war vor ein paar Jahren unter mysteriösen Umständen
ums Leben gekommen,als sie bei der Heuernte im Sommer mit einem
Traktor in einen Teich gefahren war der umkippte und sie unter sich
begrub. Als man den Traktor abends fand war sie im flachen Wasser
ertrunken,im vierten Monat schwanger. Seitdem gab es keine
Frauen,ausser einigen kurzen Liebschaften ,die in die Kategorie
Bettgeschichten fielen, in von Riegens Leben. Lena kokettierte weiter mit
ihren Reizen indem sie sich im Schneidersitz auf die Arbeitsplatte setzte
und ein Hohlkreuz machte. Ihre Brustwarzen zeichneten sich durch ihr
enges Baumwollshirt ab. Von Riegens Hormonhaushalt schoss in die Höhe
wie die legendäre Apollo dreizehn beim Start. Seine ohnehin schon etwas
rötliche Gesichtsfarbe,hervorgerufen durch häufigen Weingenuss und
selbst gebrautes Bier,glich einem purpurnen Hummer der im kochenden
Wasser den Koch um Gnade anbettelte. Lena entging sein Zustand nicht
,sie hatte ihr Ziel erreicht, wieder einmal sass von Riegen in der Falle wie
ein Frosch in einem Weckglas. Jetzt machte sie den Deckel zu.
>>Simon<<?Säuselte sie in einer Mädchenstimme die sein geschwollenes
Gemächt fast zum Platzen brachte und in seiner Hose Spuren hinterließen
an denen jeder Gentechniker seine Freude gehabt hätte.>>Wir haben schon
lange nicht mehr zusammen gegessen!Ich finde du solltest heute Abend
mal wieder die Krabben in der Knoblauchsauße zaubern!Wir könnten ein
bisschen plauschen und eins von deinen selbst gebrauten Bieren trinken!
<< Von Riegen befürchtete daß er sabbern würde wie der Pavlowsche
Hund,falls er versuchen würde zu sprechen. Deshalb begnügte er sich mit
einem knappen:>>Um Acht!<<Er stand auf ,ging einen Schritt auf sie zu
und versuchte sie an der Schulter zu berühren.>>Nein!<< fauchte sie wie
eine wütende Ringelnatter und schlug seine Hand die, die größe einer
Kohlenforke hatte zur Seite.

>>Um Acht!<< säuselte sie wieder in der Mädchenstimmme die von
Riegen den Verstand raubte. Er ging ohne den Kaffee ausgetrunken zu
haben ,worüber er eigentlich recht froh war,das Brötchen mit dem Käse,
der roch wie seine Socken nach drei Tagen in Gummistiefeln hatte er nicht
einmal angerührt.

Der restliche Tag lief nicht gut für Simon von Riegen,ständig malte er sich
aus was an diesem Abend passieren würde. Es war nicht das erste Mal dass
Lena sich zum Essen angesagt hatte. Er wusste dass sie mit Essen
eigentlich Sex meinte,Sex war ihr Zahlungsmittel. Seit Jahren wohnte sie
Mietfrei,Strom und Nebenkosten fehlten in Lenas Wortschatz, und wenn
ein neuer Mieter kam entschied sie über gehen oder bleiben. Sex war nicht
nur ein Zahlungsmittel,es war auch ein Druckmittel dessen Einsatz Lena
Strachwitz virtuos beherrschte,wenn jemand von dem, was Lena mit ihm
trieb erfahren würde, wäre er geliefert. Fertig. Das Gespött der ganzen
Bauernschaft im Dorf,wo alle Landwirte die was auf sich hielten mit der
Anzahl der Saisonarbeiter eine Art Konkurrenzkampf aus trugen. Der, der
die meisten Polen beschäftigte hatte zwangsläufig auch die größten
Umsätze ,der Spargelbauer verlor gegen den Erdbeerbauern,und am
Jahresende wurde alle beide von dem Forstwirt der mit Tannenbäumen
handelte in die Tasche gesteckt. Das war seit Jahren so ,würde sich aber
ändern wenn Lena über die Art Sex plaudern würde. Das Schlimmste an
der Geschichte war für von Riegen das er es zugelassen hatte,es war seine
Schuld er hatte es soweit kommen lassen. Sie hatte ihn in der Hand,und
diese einzige Sekunde in der er denn Sinn des Lebens verstand wog es
auch nur um diese Zeitspanne auf. Von Riegen fiel immer wieder in diesen
Gedanken zurück ,er wusste das es falsch war was er tat ,aber das was
Lena bei ihm auslöste war mehr als Geilheit,es war ein Verlangen. Ein
Verlangen das befriedigt werden musste,koste es was es wolle ,er würde
jeden Preis ,notfalls mit dem Leben bezahlen. 

Von Riegen fuhr Ziellos durch die Gegend ,er kaufte die Zutaten für das
geplante Essen am Abend ein, zu Hause
hätte er es nicht mehr
ausgehalten. Ständig wäre er über den Hof gelaufen in der Hoffnung auf
Lena zu treffen,sie hätte es bemerkt und sich am Ende lustig über ihn
gemacht. Er dachte an Telling,ein Säufer zwar, aber intelligent,irgendwie
war er dahinter gekommen das zwischen ihm und Lena Strachwitz
irgendetwas lief. Allerdings interpretierte er diese Beziehung falsch.
Telling hatte selber eine Kurze Liaison mit Lena ,soweit von Riegen es
beobachtet hatte,hatte er einmal bei ihr übernachtet. Bei ihr übernachtet!
Von Riegen bekam eine Gänsehaut und schüttelte sich wie ein nasser
Hund in seinem Autositz. Über Telling hatte sie sich nicht lustig
gemacht,sie hatte ihn weder erniedrigt noch beleidigt ,so wie es für von
Riegen aussah hatte sie einfach nur mit ihm geschlafen. Mit ihr
geschlafen!Unglaublich!Von Riegen wusste in seinem innersten das ihm
ein echter Sexualakt verwehrt bleiben würde. Es war unmöglich, so
unmöglich wie
angestrebte Vollkommenheit und Perfektion
tatsächlich zu erreichen. Trotzdem würde er es mit diesem Wissen weiter
versuchen.

Telling hatte kurz und knapp gesagt dass er vermutet, dass Lena für von
Riegen die Beine breit macht und dass er darauf keinen Bock habe. Dann
hatte sich der Kontakt zu Lena nur noch auf kurze, belanglose Gespräche
belaufen. In einem dieser Gespräche teilte Lena Telling ebenso kurz und
knapp mit ,dass sie ihn für einen Alkoholiker hält und er sowieso bald im
Arsch wäre.

Von Riegen hätte eben diesen gerne in der Hose gehabt um ihr zu sagen
dass sie ihm am selben lecken kann. Das war der Punkt ,er konnte sich
nicht wehren und das tat weh ,aber die Schmerzen die er zu erleiden hätte
wenn er ihre Rendezvous zum Essen in seinem Haus ausschlagen würde
wären größer. Niedergeschlagen und erwartungsvoll zugleich kam er Zu
hause an. Er Duschte und rasierte sich,dann begab er sich in die Küche,die
im amerikanischen Stil eingerichtet war und die Abmessungen einer
Tennisplatzhälfte besaß. Alles was aus den USA kam übte eine besondere
Faszination auf ihn aus,und sooft es seine Zeit erlaubte Flog er dort hin
und erforschte das Land und die Leute. Die Rote 66 hatte er mit dem
Motorrad bereist und es später gekauft und nach Deutschland importiert ,er
besaß zwei Pintos die er einem indianischen Züchter abkaufte,und einen
Cadillac EXT ein Einzelstück ,dass es nur einmal im ganzen Universum
gab und aus einer amerikanischen Edelschmiede stammte. Der Wagen
hatte ein Vermögen gekostet und verschlang ebensolches an Unterhalt ,das
war aber nicht der Grund dass ihm dieses besondere Auto in letzter Zeit
Sorgen bereitete. Er behielt die Uhr im Auge um rechtzeitig mit den
Krabben fertig zu sein ,deckte nebenher den Esstisch vor der Kaminecke
aus Feldsteinen und immer wieder erwischte er sich dabei dass er aus dem
Fenster sah,von dem er sehen konnte was Gegenüber auf seinem Hof
geschah. Eigentlich war es kein Hof mehr ,denn Anfang der neunziger
hatte er sein Elternhaus geerbt und das ehemalige Wohn und
Wirtschaftsgebäude sofort zu einem Wohnhaus mit neun Mietwohnungen
umbauen lassen. Bis auf eine Dachwohnung, die seit kurzem leer stand
waren alle vermietet .Von sieben Bewohnern erhielt er monatlich die
Miete. Von einer Mieterin nicht und die bewegte sich hüftschwingend in
einer hautengen Jeans auf von Riegens Haus zu. Ihre schulterlangen
blonden Haare hatte sie zu einem Knoten gebunden,der bei jedem Schritt
auf und ab wippte eine Drossel beim Balztanz. Sie klopfte nicht oder
machte sich anders bemerkbar,sie kam einfach herein und baute sich in der
Küche auf. Von Riegen hatte ihr den Rücken zugewandt und tat so als
hätte er sie nicht bemerkt.

>>Sei vorsichtig mit dem Messer ,Simon!<< Dieses mal hatte sie ihrer
Stimme eine etwas Tiefere Nuance beigelegt.>> Schneid´ dir nicht in die
Finger ,du weißt nicht wozu du sie heute noch brauchst!<<

>>Wahrscheinlich nur zum Krabben essen!<<Er drehte sich um und hielt
eine Krabbe in die Höhe die zwischen seinen riesigen Fingern aussah wie
eine Made kurz vor dem Tod auf dem Angelhaken.>>Wenn du meinst ,ich
wäre mir da nicht so sicher<<!Was denn noch?die Fernbedienung vom
Fernseher hat so große Tasten das ich sie auch mit den Zehen bedienen
kann. Und zum Nase bohren sind die Nasenlöcher zu klein!>>Hast du
vielleicht daran gedacht das der Wein geöffnet werden muss ?<<
>>Das mache ich wie die Kosaken,mit dem Degen! Außerdem dachte ich
dass du Bier wolltest!<<

>>Aha!Krabben und Bier?Dass ist wohl eher was für Leute wie Marcus
Telling! Und was machst du sonst noch so,mit dem Degen?<<
>>Am liebsten würde ich dir damit deine Lederkorsage vom Kadaver
schneiden,um zu sehen was sich dahinter verbirgt!<<Am liebsten hätte er
noch- du kleine Schlampe- hinzugefügt ,wusste aber das er schon mit
dieser Äußerung einen Tanz auf einem glühenden Drahtseil wagte, und
wunderte sich über seine eigene Verwegenheit. Lena täuschte bittere
Entrüstung vor .

>>Wie bitte?Ich glaube es ja nicht ,wie frech bist du denn?<<Sie Atmete
tief ein und der Rand ihrer trägerlosen Korsage rutschte nach unten damit
der Hof der rechten Brustwarze vor witzig über den Rand hervorspringen
konnte.

>>Bei der billigen Klamotte ist ja nicht mal ein Degen nötig!Das fällt ja
schon von alleine auseinander!<< Lena zupfte ihr Oberteil wieder in die
richtige Position und zog ihre Jacke aus,zog einen Stuhl heran der einem
Barhocker ähnelte und setzte sich .Effektvoll schlug sie die Beine
übereinander,und zündete sich eine Zigarette an. Von Riegen war zwar
überzeugter Nichtraucher,fast militant,lies Lena aber gewähren,und suchte
nach einem Aschenbecher,den er extra für diese Anlässe angeschafft hatte.
>>Kosaken,öffnen Sekt mit dem Degen ,Weinflaschen werden ganz
unspektakulär mit dem Korkenzieher geöffnet!<<Erklärte sie von Riegen
mit erhobenen Zeigefinger.

>>Tja,dann lass uns die Flasche mal ganz unspektakulär öffnen!
<<Antwortete von Riegen während er
den Aschenbecher und zwei
Weingläser

auf den Tresen ,der in der Mitte der Küche wie ein Monolith prangte ,
stellte und sich auf einen der Barhocker setzte .

Der befürchtete Anfall von Unsicherheit,den von Riegen befürchtet hatte
blieb aus. Er öffnete den Wein,ein sehr guter Jahrgang aus Kalifornien,und
schenkte gekonnt ein.>>Zinfandel!<< sinnierte er!>>Rot!<<flüsterte
sie.>> Wie dein Mund!<<

>>Lippenstift!<<

>>Ist der Kussecht?<<

>>Unnötig!<<Die Antwort empfand von Riegen wie einen Schlag mit
einem nassen Handtuch. Eine andere Antwort hätte ihn vielleicht dazu
verleitet ihr seine Zuneigung zu gestehen,vielleicht hätte er sogar ein paar
Worte darüber verloren wie sehr er ihre Weiblichkeit schätzte.
>>Die Krabben!<< räusperte er.

>>Was willst du jetzt?<< fragte sie

>>Die Krabben!<<plötzlich war ihre Rechte Hand in seinem Schritt,ein
wenig zu fest wie er fand,an der Grenze zum unangenehmen.
>>Was willst du jetzt?<< wiederholte sie die Frage

>> Ficken!<<

>> So schnell heute? Du scheinst es aber nötig zu haben!Meinst du nicht
dass es schade um das Essen wäre?Und woher willst du wissen dass ich es
auch will?<<

>>Ich weiß dass du es nicht willst,ich weiß aber dass du irgendetwas
willst!Seit dem du hier wohnst ist es so!Von Riegen stand auf und ging
zum Herd,auf einer Flamme stand ein Topf in der eine aromatisch
riechende Soße vor sich hin blubberte. Er rührte ein paarmal darin herum
und stellte die Gasflamme ab.

>>Erst täuscht du so etwas wie Zuneigung vor und geilst mich auf, am
Ende erniedrigst du mich ,und das Schlimmste ist dass ich es immer
wieder mitmache. Wie selbst verständlich nimmst du dir alle möglichen
Vorteile heraus ,und falls es Schwierigkeiten gibt erpresst du mich
eiskalt.<<Kopfhängenderweise stand von Riegen am Herd und stocherte in
seinem Topf.

>>Warum tust du dass?<<fragte er Lena in einem leisen Ton.
>>Was?<<

>> Naja,ich mag dich wirklich und jedesmal wenn ich denke du tust es
auch lässt du mich gegen eine Mauer rennen!<<

>>Wer sagt dass ich dich nicht mag?Lena drückte ihre Zigarette aus ,stand
auf und fummelte etwas aus ihrer Hosentasche .

>>Wenn du wüsstest was mit Männern passiert die ich nicht mag!<<
>>Wahrscheinlich alle in der Klappsmühle,oder ausgewandert , ich kann
mir nicht vorstellen dass irgend ein anderer Mann deine Scherze mitmacht
ohne Schaden an der Psyche davon zu tragen!<<

>>Genau,und wenn ich mit dir fertig bin kannst du in der Betty Ford
Klinik den Rasen harken!<< Lena grinste und zog ein schmales
Lederbändchen mit einer Schlaufe an einem Ende durch ihre Finger und
ging langsam auf ihn zu.

>> Simon , hör doch auf zu jammern! Wenn es dir nicht gefallen
würde,würdest du es nicht zulassen! <<

Direkt vor ihm blieb sie stehen,ihre Brüste waren so nah dass sie von
Riegens Oberkörper fast berührten. Sie öffnete ihre Lippen ,die glänzten
wie Klatschmohn nach einem Regenschauer im Frühling,und ließ ihre
Zunge über ihre weißen Zähne gleiten .Lena war so groß dass sie mit ihren
Grün blauen Augen von Riegen fast in die Augen sehen konnte ohne sich
auf die Zehenspitzen zu stellen.

>> Das hast du nun davon!<< flüsterte sie so das ihre Lippen fast sein
Ohrläppchen behrührten. Ihr heißer Atem zog an seiner Wange vorbei wie
ein Scirocco aus der Sahara,als sie ihm mit einem kurzen Ruck das Hemd
aus der Hose zog. Mit beiden Händen fuhr sie in seine Hose und Packte
sein
eregierendes
Geschlechtsteil,blitzschnell,
und
mit
einer
beeindruckenden Geschicklichkeit zog sie die Schlaufe des Lederbandes
über die Peniswurzel und über die Hoden. Mit einer schnellen Bewegung
nach oben zog sie die Schlaufe zu. Von Riegen gab einen gurgelnden Laut
von sich und sackte in sich zusammen. Kurz bevor von Riegen ganz zu
Boden ging wie Cassius nach der Rechten von Foreman,fing sie ihn mit
einer erstaunlichen Kraft auf, und drehte den Oberkörper von Riegens auf
den Tresen wie einen Verhafteten auf das Dach eines Streifenwagens.
>>Nicht , Lena!<<presste von Riegen zwischen seinen Lippen hervor.
>> Doch Simon,heute bekommst du dass ganze Programm!<<
Sie riss ihm die Arme auf den Rücken, was dazu führte das von Riegens
glatt rasiertes Kinn auf die Granitplatte klatschte. Genauso schnell wie sie
die Lederschlaufe bis auf weiteres verschloss,rasteten jetzt die Schlösser
der Handschellen ein,die Lena unter der Korsage verborgen hatte .Hilflos
wie ein Welpe in der Badewanne hing Simon über seinem Tresen als Lena
ihm die Hose bis zu den Kniekehlen herunter zog .

>> Lena hör auf!<< krächste von Riegen als er ziemlich unsanft von
unbequemen Lager hochgerissen wurde.

>> Sei nicht so Zimperlich,Hase! Wir sind noch nicht mal
angefangen,komm mit jetzt wir brauchen anderes Ambiente!<<
Gekrümmt wie die Krabben im Backofen ,im Schritt eines Häftlings von
Alcatraz der an den Füßen gefesselt war wurde von Riegen durch sein
Haus geschliffen.

Sein Hoden schmerzte und fühlte sich an wie ein toter Fisch der ihm
irrtümlicher weise zwischen die Beine implantiert wurde. Die
Blutzirkulation in seinem Penis kam zu einem denkbar
schlechten
Zeitpunkt zum Stillstand. In allen erdenklichen blau lila Tönen , wie man
sie sonst nur von den Kleidern
der Hippies aus den siebzigern
kennt,erstrahlte die Eichel in neuem Glanz.

Lena schmiss ihn in seinem Wohnzimmer,das im Gegensatz zu der
restlichen Wohnung den Stil der Guten Stube hatte ,auf den Teppich und
zog ihm die Schuhe und die Hose ganz aus.

>> Schmerzen<<?fragte sie ihn lächelnd im Tonfall der Telefonauskunft.
>> Mach das Band ab! Und lass mich hoch!<<

>> Wieso? Ich dachte du wolltest nochmal einen Blick auf meine beiden
Freunde werfen!<<

Mit einem ratschenden Geräusch öffnete sie ihre Korsage die offenbar mit
einem Klettverschluss verschlossen war. Wie zwei Airbags in Slowmotion
gefilmt,entfaltete sich ihre Brüste zu ihrem vollen Volumen.
Von Riegen stöhnte auf. Sein Blut stand am Eingang der Schwellkörper
seines Pennis ratlos vor verschlossenen Türen. Das Pochen in der
Leistengegend glich einem Ritt auf einem Pressluffthammer.
>> Noch nicht genug? <<Fragte Lena wieder in dem freundlichen Tonfall
der von einer Callcenter Agentin stammen konnte.

>> Simon,sei doch ehrlich, genau das willst du doch.!<<

Sie kniete sich über ihn und ließ eine von Ihren Brustwarzen ,die vor
standen wie Kirschen auf einem Tortenstück,direkt über seinem Gesicht
hängen.

Der Knoten in ihrem Haar war inzwischen geöffnet worden und die
blonden Haarspitzen berührten den Teppich.

Auf der geröteten Stirn des grauhaarigen Mannes bildeten sich kleine
Schweißperlen,und er wußte nicht welche Qual größer war,die Schmerzen
im Genitalbereich ,die mittlerweile Schockwellen hervorriefen die locker
den Vergleich mit einem Erdbeben der Stärke acht auf der nach oben hin
offenen Richterskala standhielt,oder das Wissen das Ziel seiner Begierde
nicht zu erreichen so nah es auch war. Die Tatsache dass seine Geilheit
überwog,und das das kleine Spielchen was diese Frau mit ihm trieb ihm
am Ende doch gefallen könnte machte ihm Angst.

Wie das Pendel eines Wunderheilers baumelten die Brustwarzen vor
seinem Gesicht,

und er versuchte eine von ihnen mit der Zunge,dem einzigen Teil seines
Körpers den er in dieser Situation uneingeschränkt bewegen konnte,zu
erhaschen indem er sie soweit aus dem Mund streckte dass es weh tat.
>>Versuchst du das?<< Lena griff zu einer ihrer Brüste und Leckte an
ihrer eigenen Brustwarze ,was mit Körbchengröße D kein größeres
Problem darstellte. Dabei lächelte sie ihn aus ihrer nun sitzenden Position
schadenfroh an,während der Nippel die Ausmaße eines Reifenventils von
einem Traktor an nahm. Die Testosteronausschüttung in seinem Körper
nahm tsunamiartige Formen an und das Blut was sein Genital eigentlich
zum Schwellen bringen sollte ,zirkulierte weiterhin frustriert vor den
Toren der Schwellkörper. Die Samenflüssigkeit in seiner Prostata musste
ebenfalls betrübt feststellen,das die angeforderte Verstärkung aus dem
Hoden ausblieb ,und ein Abschuss der vorhandenen Munition unmöglich
war .

Lustvoll massierte sie sich mittlerweile beide Brustwarzen mit der
Zunge ,ohne von Riegen auch nur eine einzige Sekunde aus den Augen zu
verlieren .Jede seiner gequälten Reaktionen sog sie auf wie ein Zewa und
quittierte sie mit einem überspannten Kichern.

>>Bist du bereit für mehr ,Simon?Möchtest du sehen wonach du wirklich
trachtest?<<

>> Lena,bitte,hör auf!<< stöhnte er und versuchte sich unter ihr
herauszuwinden wie ein Ringer aus dem Klammergriff seines Gegners
.Lena zeigte sich unbeeindruckt und kniete sich auf seinen Brustkorb,der
sich in spastischen Zuckungen hob und senkte. Von Riegens Atmung
wurde durch Lenas Gewicht weiter eingeschränkt,was sie aber nicht daran
hinderte sich ihrer Hose zu entledigen und sich rücklings über sein Gesicht
zu knien. Sie beugte sich nach vorne und stellte schamlos die ganze Pracht
ihrer Weiblichkeit zur schau . Ihr Geruch veranlasste von Riegens
Hormonhaushalt zu einer weiteren Achterbahnfahrt mit mehrfachen
Loopings in Lichtgeschwindigkeit. Schon der Versuch dieses Körperteil,
das ausschließlich zur Fortpflanzung diente aber auch die eine oder andere
Überraschung parat halten konnte,mit der Zunge zu erreichen wurde im
Ansatz unterbunden. Mit dem Zeigefinger und dem Mittelfinger der
rechten Hand öffnete Lena ihre Schamlippen wie die Segmente einer
überreifen Mandarine.

Von Riegen rechnete damit in den nächsten Sekunden das Bewusstsein zu
verlieren was aber ausblieb, und den Zustand zwischen unendlicher Qual
und extremer Geilheit nicht beendete. Lena steigerte den Zustand noch
indem sie Anfing sich selber zu massieren und dabei Lustvoll aufstöhnte
,von Riegen war gezwungen sich das Schauspiel in Nahaufnahme
anzusehen ohne dass er ihr helfend zur Hand gehen konnte. Schlagartig
wurde ihm klar dass sie seine Hilfe ohnehin nicht annehmen würde,denn
das was hier stattfand diente nicht seiner Befriedigung und hatte schon gar
nichts mit trauter Zeisamkeit zu tun .Trotzdem entfuhr ihm ein
orgastisches Stöhnen ,was sich aber eher nach einem gewaltigem Rülpser
nach dem Genuß von Big Mac und Cola anhörte,als etwas von Lenas
Körperflüssigkeit auf sein Kinn tropfte und sich nach einer kurzen Talfahrt
in seinem Hemdkragen verfing.

>> Simon!<<,stöhnte sie heiser als ob sie gerade fünf von ihren Zigaretten
auf einmal geraucht hätte,>> Simon, ich hab´ ein Geschenk für dich!Ich
hoffe du weißt es zu schätzen!<< Genauso heiß wie das Blut was mit der
Geschwindigkeit eines Ferrari auf der Zielgeraden in die Schwellkörper
seines Penis eindrang ,traf ihn der Urinschwall mitten im Gesicht. Der
Druck in seinem Unterleib ließ in Sekundenbruchteilen nach um sich
einzig und allein auf sein gebeuteltes Geschlechtsteil zu verlagern,was
dazu führte das sein Penis aufsprang wie ein Butterflymesser in der Hand
eines Strassengangsters.
Von Riegen wand sich wie eine verletzte
Blindschleiche als er zeitgleich ejakulierte und sich auf seinen Teppich
erbrach. Über das Gemisch aus den Flüssigkeiten beider Körper auf dem
echten Teppich machte sich von Riegen keine Gedanken als er noch
stöhnend und würgend Ausschau nach Lena hielt,die aber offensichtlich
das Zimmer verlassen hatte. Einige Zeit lag er auf dem Boden und wartete
darauf das Lena zurück kam und ihn aus seiner misslichen Lage befreien
würde. Nichts geschah,von Riegen wischte sich die Reste der
Körpersekrete die in seinem Gesicht klebten wie ein überdimensionale
Sprühpflaster am Flor des Teppichs ab. Wie eine dicke Raupe auf einem
Kohlrabiblatt wand er sich in alle Richtungen um auch den abgelegensten
Winkel seines Gesichtes auf dem teuren Bodenbelag zu reinigen. Um seine
Arme nach vorne zu bekommen nahm er eine Stellung ein, die an ein
Embryo im Mutterleib erinnerte,was aber für einen untrainierten Mann in
seinem Alter mit einigen Problemen verbunden war. Seine Genitalien
protestierten mit heftigen Schmerzen als er die Beine anzog und versuchte
seine gefesselten Hände nach vorne zu ziehen,wie Houdini bei seinem
Kastentrick. Nach einigen Versuchen hatte er es geschafft und kam
umständlich auf die Beine. Notdürftig zog er sich seine Hose ,die wie ein
zerfetztes Vogelnest in einer Ecke lag an und verließ das Zimmer. Er
beschloss es so schnell wie möglich renovieren zu lassen .In der Küche
traf er Lena,die auf einer kalten Krabbe herum kaute, komplett angezogen
war,und
den
Eindruck
machte
als
sei
nichts
geschehen.
>>Schmecken echt gut!<<nuschelte sie mit vollem Mund während sie sich
die Hände an einem Geschirrhandtuch abwischte.

>>Mach die Handschellen auf du Miststück!<<brach es keuchend aus ihm
hervor.

>>Hier ist der Schlüssel,ich hoffe du kommst damit klar ich hab jetzt
nämlich keine Zeit mehr. Ich muss nochmal weg!<<

Klimpernd wie ein Cent im Sparschwein landete ein kleiner Schlüssel auf
der Granitplatte des Tresens.

Minuten später sprang ein Auto an ,das mit Fug und Recht als
Klapperkiste
bezeichnen
konnte,
und
verschwand
in
der
Abenddämmerung. Von Riegen sah den verschwindenden Rücklichtern
hinterher,die so Trübe leuchteten wie die Augen eines alten Hundes,und
begann mit dem Schlüssel an den Schlössern der Handschellen
rumzufummeln.

Das Brummen kam näher. Telling lag halb schlafend halb bewusstlos

hinter seinem Findling. Das brummen schwoll an. Telling schlug die
Augen auf. Es war Dunkel also war es noch Nacht, benebelt nahm er das
Geräusch wahr konnte aber durch den Alkohol in den Synapsen seines
Hirns nicht exakt interpretiert werden. Sein Gedächtnis benötigte eine
Versuche um das Geräusch der richtigen Erinnerung zuzuordnen. Vor
seinem geistigem Auge tauchte ein Segelboot auf um sich in ein Hund zu
verwandeln um gleich darauf ein langsam fahrendes Auto zu werden. Ein
Auto ! Es war ein Auto ! Tellings Alarmsysteme spielten verrückt. Ein
Teil seines Gehirns ,die Amygdalla,kategorisierte das Auto in dieser
Situation als gefährlich .Telling bekam Angst. Ein Anderer Teil ,der
Hippokampus ,erzeugte eine räumliche Karte der Umgebung aus Tellings
Erinnerung. Er wusste wo er war.

Das Auto musste jetzt sehr Nahe sein,denn der Findling wurde von den
Scheinwerfern voll angestrahlt. Links und rechts von Telling wurde der
Waldboden voll ausgeleuchtet. Am Schatten des Felsen erkannte er das
der Wagen eine Kurve fuhr. Wie die Zeiger einer riesigen Uhr wanderten
die Schatten der drei Kiefern über den Waldboden. Das Auto fuhr keine
acht Meter hinter ihm im Schritttempo vorbei. Telling wagte kaum zu
Atmen,und bekam feuchte Hände. Langsam richtete er sich auf und
rutschte mit dem Rücken am Stein hoch. Er nahm die Arme zu Hilfe um
sich hoch zudrücken,mit der Rechten Hand fasste er in sein erloschenes
Feuer. Wie ein elektrischer Schlag durchzuckte der Schmerz Tellings
Hand. Er quiekte auf,und Schüttelte die Glut ab die an der Hand haftete.
Die Helligkeit der Umgebung hatte sich ebenso wie die deutlichen
Schatten etwas entfernt. Das Brummen verstarb und wurde zu einem
vollen Blubbern,so wie es für hubraumstarke Motoren mit mehr als vier
Zylindern
typisch
ist.
Dann
wurde
der
Waldboden
erneut
erleuchtet,diesmal in rot. Bremslichter!Mist,dachte Telling. Das Rot wurde
zu grellem weiß,eine ganze Batterie von Suchscheinwerfern am Dach des
Wagens flammten auf .Telling lugte vorsichtig hinter seinem Stein hervor.
Er lag voll im Schatten ,die Scheinwerfer leuchteten auf einen Punkt etwas
rechts von Telling. Der Lichtkegel begann zu wandern und die
Beifahrertür öffnete sich. Ein Mann in einem dunklen Staubmantel stieg
aus und ging einige Schritte hinter den Wagen. Telling erkannte nur die
Silhouette des Autos ,es war ein riesiger Pick Up. So einen Wagen hatte er
noch nie gesehen. Das Auto hatte eine kurze Ladefläche und trotzdem eine
Kabine für mindestens fünf Personen. Das Außergewöhnlichste jedoch
war, dass der Mann der jetzt mit einer Handlampe umher leuchtete seine
Tür vertikal geöffnet hatte. Telling wusste nicht genau ob seine Angst
oder die Neugier größer war. Die Handlampe ging aus und der große
Mann mit dem Mantel zurück zum Auto. Die Scheinwerfer am Pick Up
erloschen ebenfalls. Die Beifahrertür schloss sich wieder,und der Wagen
rollte an. Telling atmete auf. Er setzte sich ganz auf und sah dem Wagen
der gerade wieder anhielt hinterher. Er erinnerte sich daran das da wo der
Wagen jetzt stand ein Schlagbaum aus einem Kieferstamm den Weg für
Fahrzeuge versperrte. Er war mit einer kette gesichert und abgeschlossen.
Die Leute im Auto hatten einen Schlüssel. Der Wagen fuhr hindurch und
bog dann nach rechts ab. Die Scheinwerfer kegel waren noch immer in den
Baumkronen zu sehen. Telling suchte nach seinen Zigaretten ,nachdem er
sie gefunden hatte zündete er sich eine an und tastete nach der Dose in der
noch etwas Bier sein musste..Er fand auch sie und trank sie in einem Zug
aus. Das Bier war Schal und abgestanden beides war Telling egal. Er
beschloss seinen Standort zu wechseln um nicht doch noch von den Leuten
im Auto erwischt zu werden,allerdings fragte er sich was die hier wollten.
Allerhand Möglichkeiten flogen ihm durch den Kopf. Jäger? Die auf die
Dämmerung warten wollten? Das Auto sprach dafür. Wilderer?Auch
möglich! Soweit er wusste war keine Jagdzeit. Auf keinen Fall waren es
Waldarbeiter,zu früh, außerdem war Wochenende. Also was wollte ein
ungewöhnlicher Pick Up nachts im Wald ? Telling wusste das es ganz in
der Nähe eine Autobahnparkplatz gab an dem sich abends und Nachts
Leute trafen die anonyme sexuelle Kontakte suchten . Das war am
wahrscheinlichsten. Telling entschied sich anders. Vielleicht gab es heute
Nacht noch etwas für ihn zu sehen,seine Angst war wie weggeblasen. Er
Rollte den Schlafsack zusammen und legte ihn unter eine der Kiefern. Auf
den Rucksack konnte er aber nicht verzichten, Telling packte alles ein
stand auf und folgte dem Auto.

In einiger Entfernung wurden noch immer die Kronen der Kiefern von
den Scheinwerfern des Pick Up angestrahlt. Telling ging auf den weg auf
dem eben noch der Mann im Mantel gestanden hatte,seine Hand schmerzte
und ihm fiel ein dass er sich verbrannt hatte. Im Schein der
Feuerzeugflamme sah er sich seine Hand an und entschied dass es sich nur
um eine kleine Verbrennung handelte die er später mit einer der beiden
letzten Dosen aus seinem Rucksack kühlen könne. Erstmal hatte er etwas
anderes vor.

Plötzlich kam er sich überlegen vor. Es mussten mindestens zwei Leute in
dem Auto sein,und sie wussten nichts von ihm. Telling bekam eine
Gänsehaut bei dem Gedanken wobei er wohl gleich zusehen könne. Aber
er musste den Wagen erstmal einholen. Er folgte dem Weg bis zu dem
offenen Schlagbaum und schlug dann die Richtung ein aus der das
Motorengeräusch zu hören war. Die Biere an diesem Tag hatten ganze
Arbeit geleistet ,Telling kam sich vor wie ein Guilliera-Kämpfer und
taberte blindlinks durch den Wald. Er stolperte durchs Unterholz ,tief
hängende Äste fuhren ihm durch das Gesicht wie riesige Hände, und ein
paar mal wäre er fast gestürzt. Starr war sein Blick auf den Lichtschein
gerichtet dem er sich jetzt näherte. Vorsichtig krabbelte er auf allen vieren
eine Anhöhe hoch ,dann sah er den Wagen.

Der Mann im Staubmantel machte sich gerade an der Ladefläche zu
schaffen als der zweite Mann aus stieg. Der Mann, offensichtlich der
Fahrer hatte ebenfalls so einen Mantel an. Und beide Männer trugen die
gleichen Hüte,mit breiten Krempen,so tief ins Gesicht gezogen dass keine
Gesichter zu erkennen waren. Irgendwas kam Telling an dem Fahrer
bekannt vor. Es waren die Bewegungen und die Körperhaltung,er konnte
aber kein Gesicht oder einen Namen zuordnen. Alle Scheinwerfer an dem
Wagen waren eingeschaltet und warfen einen seltsamen Lichtschein .Der
Mann an der Ladefläche öffnete die Heckklappe und schlug eine Plane
zurück. Dann zerrte er irgendetwas herunter. Telling traute seinen Augen
nicht. Vor dem Mann lag eine Frau,nackt und ziemlich unförmig die Arme
waren ihr auf dem Rücken zusammen gebunden worden .Der Mann packte
die Frau am Kopf,der mit für eine Frau ungewöhnlichem
Bürstenhaarschnitt versehen war, und zerrte sie auf die Knie. Der andere
Mann Leuchtete mit der Handlampe unter die Kiefern die an dieser Stelle
sehr tief hängende Äste hatten. Einige der Äste berührten den Boden. An
einer dieser Kiefern war frisch aufgeworfener Boden zu sehen,nicht auf
dem Haufen sondern gleichmäßig verteilt. Dorthin zerrte der erste Mann
die Frau. Tellings Herz schlug ihm bis zum Hals. Die Frau wehrte sich
nicht,kein Laut kam über ihre Lippen. Das Längliche Werkzeug in der
Hand des Mannes bemerkte Telling erst als er es hob und mit ziemlicher
Wucht der knienden Frau seitlich auf den Kopf schlug. Stumm kippte die
Frau zur Seite .An einem Arm wurde die Frau wieder hochgezogen,ihr
Kopf baumelte schlaff zur Seite und ein Schwall Blut ergoss sich über
ihre Schulter. Telling rang nach Luft und sein Blutdruck drohte Kapillare
in seinen Augen platzen zu lassen. Wie versteinert sah er zu wie die Frau
getötet wurde. Die beiden Gestalten sprachen kein Wort .Der Mann mit
dem Werkzeug welches aussah wie eine Kurze Lanze mit einer stumpfen
Spitze holte erneut aus,diesmal hielt er das Gerät wie ein Gewehr mit auf
gepflanztem Bajonett,und stieß der Frau die klinge mitten in die Stirn.
Telling wurde übel und erbrach sich ,als die Männer die tote Frau in ein
Loch unter der Kiefer warfen. Die Männer hielten inne und richteten sich
auf ,eine Handlampe schickte ihren Lichtkegel in Tellings Richtung wobei
der Mann der sie hielt einige Schritte in seine Richtung ging .Der andere
blieb regungslos bei der Kiefer stehen. Telling würgte nochmal und der
Strahl der Lampe erfasste ihn voll .Blinzelnd sah er in dass grelle Licht.
>>Scheiße!<< schrie er sehr lang gezogen,und in einer hohen Tonlage.
>>Golek! Hol das Schwein!<< befahl der Mann mit der Lampe mit einer
seltsam knarrenden Stimme. Golek, der Mann bei der Kiefer stürmte los
und nach ein ,zwei Schritten stolperte er und stürzte. Im fallen riss er den
anderen Mann mit der Lampe um,der seinen Hut verlor und ebenfalls zu
Boden ging ,die Lampe leuchtete ihm direkt ins Gesicht.

>>Du Hurensohn!Pass auf und sieh zu dass du den Kerl da oben holst !<<
Telling sah direkt in das Gesicht der am Boden liegenden Gestalt,die
gerade nach dem Hut fischte und sich hastig wieder aufsetzte. Das konnte
nicht sein, jetzt wusste er warum ihm der Mann so bekannt vor kam und
sein Personengedächtnis Schwierigkeiten mit der richtigen Zuordnung
hatte.

Er traute seinen Augen nicht ,geschockt und überrascht gleichzeitig ergriff
er die Flucht
. Golek rappelte sich hoch und rannte in Tellings Richtung.
Tellings Gehirn arbeitete auf Hochtouren. Seine Amygdalla signalisierte
eine Lebens bedrohliche Situation ,Hormone wie Glukokortkoide und
Serotonin wurden massenweise ausgeschüttet und mobilisierten
Energiereserven,die Telling zu unglaublichen Leistungen verhalfen.
Innerhalb seines Hirns kam es zu einer folgenschweren Umschaltung,die
Entscheidungsfindung durch das Großhirn wurde unterbunden,die
Nervenverbindungen zwischen Amygdalla und Hippokampus wurden
gekappt. Tellings Reaktionszeit wurde um ein vielfaches beschleunigt. Er
traf Entscheidungen in Millisekunden. Seine Gehirnteile Standen nun nicht
mehr in Kontakt und konnten unabhängig voneinander verschiedene
Dinge tun.

Er rannte. Erstmal in die Richtung aus der er gekommen war. Sein
Verfolger stand in puncto Schnelligkeit in nichts nach und holte auf.
Telling erreichte den Weg
als er schräge aus den Tannen hinauf
rannte,wurde er voll von den Scheinwerfern des Pick up erfasst. Er
identifizierte das Auto nicht als solches ,sondern ihm wurde einfach eine
weitere Gefahr mitgeteilt .Seine Reaktion war, den Weg den er gerade
wieder erreicht hatte, zu verlassen er passierte die drei Kiefern,die er
eigentlich die nächsten Tage sein Zuhause nennen wollte, und bog in die
andere Richtung ein um den Weg diagonal abzukürzen. Golek war dicht
hinter ihm und ließ sich nicht abschütteln. Wütend schwang er das
Werkzeug über den Kopf. Telling hörte ihn portionsweise hinter sich
Atmen,was ihm -zu nahe-signalisierte. Er schlug einen Haken in Richtung
des Autos das nun parallel auf seiner Höhe fuhr und stürzte .Golek war
sofort über ihm und schlug zu. Die Klinge des Werkzeugs fuhr Telling
quer durchs Gesicht und teilte es in zwei Hälften. Eine klaffende Wunde
verlief vom Haaransatz zwischen den Augen hindurch, quer über die
Nase,bis zum Kinn.

Der Knorpel des Nasenbeins lag völlig frei. Schmerzen nahm er nicht
wahr. Der zweite Hieb traf nicht und blieb in der Wurzel stecken über die
Telling gerade gefallen war. Er trat dem Mann der über ihm stand mit aller
Kraft in die Hoden sprang auf und setzte seine Flucht fort. Blut ran ihm
über das Gesicht und schränkte die Sicht ein .Golek war nicht mehr zu
sehen. Telling rannte weiter wieder auf den Weg zu ,der der Autobahn
Sieben sehr nahe kam und ungefähr vierhundert Meter,nur durch einen
Wildschutzzaun getrennt,
direkt neben her lief. Der Pick up war
zurückgefallen Er konnte den Weg benutzen ,zumindest bis der Pick Up
die neunzig Grad kurve die Telling abgekürzt hatte,erreicht hatte. Telling
wischte sich das Blut aus den Augen. Seine Verletzung nahm er nicht
wahr. Der Weg knickte leicht ab. Die Scheinwerfer hatten ihn schon
wieder erfasst und das Auto beschleunigte. Telling verließ den Weg
abermals und rannte zwischen Autobahnböschung und einer alten
Tannenschonung zu seiner linken weiter. Eine weitere Abkürzung,die vom
Auto umrundet werden musste. Nicht aber von dem anderen Verfolger der
wie aus dem Nichts plötzlich links von Telling aus den Tannen brach. Ein
weiterer Schlag mit der Waffe teilte Tellings Ohr und die linke Wange in
zwei Hälften. Seine Kräfte ließen nach,während sich Golek hinter ihm in
dem Zaun verfing.

Keuchend und schreiend kam Telling hinter der Schon auf den Weg
zurück .nur eine bekunde sah er die Scheinwerfer dann wurde es dunkel
und sein eingeschränktes Bewusstsein schwand völlig. Mit deutlich
hörbarem knacken brachen einige Rippen und der Rechte Arm.
Der Bullfänger vorne am Wagen trafen Telling frontal. Mit großer Wucht
wurde er in den Zaun geschleudert und blieb dort an seinem Rucksack
hängen wie eine Marionette. Noch immer wurde er angestrahlt,lächelnd
sah sich die Gestalt im Auto den geschundenen Körper an. Golek tauchte
zwischen den Tannen auf und blieb vor dem bizarr dekorierten Zaun
stehen. Er neigte den Kopf zur Seite und betrachtete Tellings Reste.
>>Glotz da nicht rum!<< schnarrte die Stimme aus dem Auto .>>Sieh
nach ob er noch lebt du Stück Scheiße!Erledige ihn ,das hätte schon oben
im Wald passieren müssen du Idiot!Wir sind hier direkt an der
Autobahn,noch dreißig Sekunden länger und der hätte den Bach erreicht!
Der andere Mann der Golek genannt wurde antwortete nicht.
Er riss den leblosen Körper vom Zaun,nahm den Kopf in beide Hände und
biss in das ohnehin schon geschundene Gesicht.

>>Hör auf mit dem Blödsinn!<<Knarrte es wieder los.>> Du hattest heute
deinen Spaß,aber du konntest ja nicht aufpassen ! Deinetwegen haben wir
die Scheiße jetzt.!Und jetzt fängst du an dem Kerl das Gesicht
abzufressen! Als ob wir nichts anderes zu tun haben ,schmeiss ihn endlich
auf den Wagen ,wir müssen ihn loswerden. Und mach nicht soviel Dreck!
<<

Golek schmiss dass was von Telling übrig geblieben war auf die
Ladefläche, setzte sich auf die Kannte ,und hob die Hand. Der Pick Up
rollte an und fuhr in Richtung Bach.

Der lauf des kleinen Flusses wand sich wie eine Schlange durch die

Landschaft. Die aufgehende Sonne veranlasste das Wasser zum glitzern als
wäre es ein flüssiger Spiegel. Die ersten Insekten surrten über die Au,und
ließen kleine Ringe entstehen wenn sie die Oberfläche berührten.
Klaus Albers war fast siebzig und Rentner, die meiste seiner Zeit vertrieb
er sich mit Angeln

Fast jeden Abend fuhr er mit seinem Klapperigen Fahrrad an den kleinen
Fluss. Auf Gesellschaft in Form von einem Anglerfreund sah Klaus ab.
Viel zu gern saß er gedankenverlorenen am Wasser und dachte an
vergangene Zeiten,da hätte irgendeine Nervensäge die die ganze Nacht
herumnörgelt gerade noch gefehlt. Es hatte ihm letzte Nacht schon gelangt
das er sich das Geschrei und das Motorengeräusch anhören musste. Ganz
in der Nähe hatte jemand eine nächtliche Rallye im Wald zu veranstaltet.
Der Umstand in dieser Gegend aufgewachsen zu sein und das ganze Leben
hier verbracht zu haben, befähigte Klaus
nächtlichen Lärm
einer
ungefähren Position zuzuordnen. Normalerweise war nachts nur das
Typische Geräusch der nicht all zu fernen Autobahn zu hören. Diese Nacht
jedoch nicht,es war still. Nichtmal die Blätter der schiefen Erlen am Ufer
erlaubten sich zu rascheln. Dann Plötzlich fing der Krach an, nicht Lange
nur so fünf bis zehn Minuten dann war wieder Stille. Irgendwie noch
stiller als vorher. Da haben wohl ein paar großkotzige Halbstarke mit ihrer
aufgemotzten Karre angegeben ,dachte Klaus. Die Sonne stieg höher und
es wurde schlagartig ein paar Grad wärmer als Klaus in Erwägung zog
einzupacken und zu hause im Schatten der alten Eiche in seinem Garten
auf den nächsten Abend zu warten. Er stand eine Hand in die Hüfte
drückend auf auf und sah auf die Au. In der Fischtreppe die er gerade
noch vor der nächsten Biegung sehen konnte hing etwas fest. Erst dachte
Klaus es wäre Kraut aus dem Uferbereich und rollte die Schnüre seiner
drei Angelruten ein damit sich das Zeug nicht in seinem Geschirr verfing.
Aber irgendetwas gefiel Klaus Albers nicht an der Krautidee. Als sich
dieses Ding mit einer Drehung um die eigene Achse aus der Fischtreppe
löste war er sich sicher. Das was da auf ihn zu trieb war kein Kraut .Es war
überhaupt nichts pflanzliches,es war menschlich,genauer gesagt ,es war
ein Mann. Der Mann trieb mit dem Teil des Kopfes wo normalerweise das
Gesicht seinen Platz hatte nach oben im Wasser. Albers erkannte es daran
das die Fußspitzen ebenfalls in Richtung aufgehende Sonne wiesen. Und
eigentlich sollte beides im Normalzustand in eine Richtung zeigen.
Allerdings ,das war kein Normalzustand,denn das was da im Wasser lag
hatte kein Gesicht. Es war eine verquollene Masse die an einen Igel
erinnerte der das überqueren einer Straße nicht überlebt hatte. Tot!dachte
Klaus. Er hatte in seinem Leben genug Leichen gesehen ,das brachte sein
Beruf als Feuerwehrmann,den er jetzt schon über zehn Jahre nicht mehr
ausübte, so mit sich. Aus dem gleichen Grund hatte Klaus auch keine
Skrupel in das etwa hüfttiefe Wasser zu gehen und den leblosen Körper zu
bergen bevor er in die einen Kilometer entfernte Stadt getrieben wurde. Er
packte den Körper und schleppte ihn an die Uferböschung. Augen und
Nase waren ein einziger Klumpen rosa Gewebe in dem es sich Entenflott
und anderes Grünzeug aus der Au bequem gemacht hatte. Das was wohl
mal eine Wange war hatte die Form eines geplatzten Sofakissens,durch
ein faustgroßes Loch waren die Backenzähne des ober und Unterkiefers zu
sehen .Diese Tatsache vergrößerte die gesamte Mundpartie um hundert
Prozent. Das was Klaus für ein Ohr hielt war die Zunge ,die die seitlich
aus der Wunde hing. Genau aus diesem Loch was ehemals
zur
Nahrungsaufnahme und zum sprechen diente drang ein Laut. Klaus ,der
auch diese Situation kannte suchte im Wasser kniend einen Puls. Es
überraschte ihn als er nach einigen versuchen ein schwaches Pochen an der
Halsschlagader fand. Er sicherte den Mann am Ufer in dem er ihn den
Rucksack abnahm und in Hüfthöhe im Rücken verkeilte,dann über streckte
er den Kopf des Mannes nach hinten und winkelte einen Arm so an das der
Kopf diese Haltung nicht verändern konnte. Den anderen Arm nach hinten
abzuspreizen war aussichtslos den aus einem Loch im Ärmel des nassen
Pullovers lugten Elle und Speiche des Unterarms wie faulige Zähne aus
dem Zahnfleisch.

All diese Vorkommnisse an diesem frühen Morgen ließen Klaus sein Alter
vergessen,mit einem erstaunlichem Tempo lief er zur nahen
Rheumaklinik .Dort gab es das nächste Telefon

Nach
dreihundert
zurück
gelegten
Metern
in
erstaunlichem
Tempo,schnappte Klaus nach Luft wie ein Karpfen auf dem Trockenen.
Der schmale Pfad am Ufer entlang war nicht wirklich geeignet für einen
neunundsechzig jährigen Mann der versuchte hundert Meter unter zehn
Sekunden zu laufen. Seine voll gelaufenen Gummistiefel waren einem
rasanten Sprint nicht gerade zuträglich,und die Brennsesseln taten ihr
bestes um Klaus an einem Weltrekord im Crosslauf zu hindern. Als er die
kleine geschwungene Fußgängerbrücke aus Beton erreichte und sich für
ein paar Sekunden am Eisengitter festhielt um zu verschnaufen,überlegte
er was schlimmer war,seine Seitenstiche oder die Tatsache das er noch ein
ganzes Stück vor sich hatte. Egal,dachte er und rannte wieder los. Vorbei
an dem Schild mit dem Namen der BrückeFritz-Neumann-Brücke im
Moment würde ich sie lieber in -Hastbrücke-umbenennen,schoss es ihm
trotz fortschreitender Atemnot durch den Kopf,dann Halblinks über den
Parkplatz unter der alten Esche hindurch,hastete weiter über den  Parkplatz
wo ein paar Wohnmobile verbotener weise übernachtet hatten,als er rechts
zur Straße hoch lief ,tanzten Sterne in den herrlichsten Farben vor seinen
Augen. Trotzdem zwang er sich weiter zu rennen ,überquerte die Straße
ohne auf Verkehr zu achten was morgens um sechs in dieser Gegend auch
nicht nötig war und erreichte das „Theater am Kurhaus“ nur noch
trabend .An der freien Fläche auf der im Sommer immer die Strandkörbe
standen, versuchte er auf sich aufmerksam zu machen indem er so laut wie
möglich schrie und mit den Armen fuchtelte. Noch fünfzig Meter bis zur
Glastür,der
Eingangstür
zur
Rheumaklinik
die
neunzehnhunderteinundreißig eröffnet wurde. Eigentlich hätten die
Pförtner ihn schon lange sehen müssen. Doch nichts tat sich. Erst als Klaus
mit beiden Händen an die Glasschiebetüren trommelte, wurden die beiden
Wachleute aufmerksam.

>>Eh,Reinhold<<! nuschelte der Pförtner der aussah wie ein
Jahrmarktsboxer,sieh dir den Blödmann an!

>>Was soll dass denn jetzt<<!antwortete Reinhold die Arme über den
Empfangstresen gekreuzt.>>Das ist irgend so ein Klappskalli aus der
psychosomatischen Klinik der sich verlaufen hat ,wahrscheinlich suchen
die den schon die ganze Nacht<<!

>>Quatsch ,Mann!Dann hätte die schon lange angerufen!<<Reinhold ,ein
riesiger Typ in einer schwarzen Bomberjacke,löste sich von dem Tresen
und marschierte in Richtung Tür.

>>Wat is`n los,Opi?<<fragte Reinhold in Berliner Dialekt.

>>Hol die Polizei!Schrie Klaus,der kurzerhand zum Großvater gemacht
wurde obwohl er weder Kinder infolge dessen auch keine Enkel hatte.
>>Los ! Hol die Polizei und die sollen einen Rettungswagen mitbringen!
Hinten in der Au liegt einer!<<Der Jahrmarktboxer stellte sich hinter
Reinhold auf um den schreienden Mann,der wie der Klabautermann von
einem Bein auf das andere Sprang, auf der anderen Seite der Tür zu
begutachten.

>>Der faselt irgentwat von Rettungswagen und Polizei<<!berlinerte
Reinhold als er sich wieder zur Tür umdrehte hatte er gerade noch Zeit zur
Seite zu springen,denn Opi hatte gerade einen von den Papierkörben aus
Stahl die vor den Türen aufgestellt waren samt Inhalt durch die Glastür
geworfen.                                 
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.Mit beiden Armen winkend wie ein Lotse auf dem Rollfeld eines
Flugplatzes bugsierte der Mann in der schwarzen Bomberjacke den
Rettungswagen so nah wie möglich an die Brücke heran. Die schwarze
Bomberjacke mit der gelben Aufschrift und die schwarze Hose die der
Mann
trug
identifizierte
ihn
eindeutig
als
Angestellten
des
Sicherheitsdienstes der Rheumalinik. Sein Gesicht ließ auch keinen
anderen Job zu,außer vielleicht Kartenabreisser in der Geisterbahn,oder
Erschrecker im Hamburger Dungeon. Die beiden Sanitäter sahen ihn
verwirrt an und kamen zu dem Schluss das diese Gesichtsdeformierungen
nicht mehr zu behandeln seien,und der Mann eindeutig zu spät mit dem
Boxen aufgehört hatte.

>>Dahinten liegt er!<<sagte er in einem freundlichem Ton und einer
Stimme die in keinem Verhältnis zum Gesicht stand,und wies mit dem
Arm der dem eines Gorillas glich, in Richtung der Aue.

>>Wo?<<Fragte einer der Sanitäter und legte wie Unkas der letzte der
Mohikaner die Hand an die Stirn um nicht von der Sonne geblendet zu
werden und spähte in dieselbe Richtung.

>>Los!Ich bringe euch hin, da ist schon einer,der Verrückte der uns die
Tür mit dem Mülleimer ein geschmissen hat!Der hat ihn auch
gefunden,und jetzt wartet er dahinten,hat gesagt wenn man den Typ da
alleine liegen lässt könnte der wieder ins Wasser rollen und dann endgültig
ersaufen.!<<

Die Sanitäter zogen zwei Aluminiumkoffer aus dem Rettungswagen und
hängten sie sich über ihre Schultern,um
dann trabend dem
Sicherheitsmann zu folgen. Klaus Albers kniete neben dem Mann der
noch halb im Wasser lag ,aber seine Position nicht verändert hatte,und
redete wie ein Pastor auf ihn ein als die drei die Stelle erreichten. Die
beiden Sanitäter sahen aus als wären sie selber gerade aus dem Wasser
gezogen worden , ignorierten diese Tatsache aber und stürzten sich
waghalsig wie zwei Lummen zu Klaus die Böschung hinunter. Der
Sicherheitsmann zeigte keinerlei Anzeichen von Erschöpfung,trotz eines
viehundertmetersprints in einer schwarzen Bomberjacke bei sommerlichen
Temperaturen zierte nicht eine Schweißperle seine kahle Stirn.
>> Ach du Scheiße!<< entfuhr es dem jüngeren der beiden Sanitäter
>>Der muss erstmal da rauf,hier unten können wir gar nichts machen, man
der sieht wirklich scheiße aus!<<Äußerte sich der ältere und zeigte auf
die Böschung.

>> Das müssen wir zu viert machen,am besten zwei vorne zwei hinten
sonst zerfällt der Kerl in seine Einzelteile!<<

>>Habt ihr eine Decke dabei?<<fragte Albers

>>Nur die Isodecke!<<

>>Alles Klar, her damit ! Wir legen ihn darauf und ziehen ihn nach oben!
<<

Wie selbstverständlich übernahm Klaus das Kommando,und mit dem
selben Selbstverständnis führten die Anderen seine Anweisungen aus. Wie
ein gestrandeter Tümmler
lag der schwerverletzte Mann auf der
silberglänzenden Decke und wurde von den vier Leuten vorsichtig auf die
Böschung befördert. Erst als der Mann auf dem Trockenen lag wurde das
volle Ausmaß seiner Verletzungen Sichtbar. Die Wundränder des
zerstörten Gesichtes hatten die weißliche Färbung eines Koteletts nach
einem Gewitter bei einem Barbeque. Die Augen waren zu geschwollen
und hatten die Form von überreifen Pflaumen,die als Dekoration von
Gehacktem in einer Rührschüssel dienten.

>> Der Stirbt wenn er hier nicht sofort wegkommt!<<

>>Mit der Trage kriegen wir ihn hier nicht raus!<< antwortete Klaus dem
älteren Sanitäter.

>> Rettungshubschrauber!Dahinten ist Platz genug , wir müssen ihn nur
über den Zaun bekommen!<<der Sanitäter wies auf eine Koppel auf der
das Gras halb vertrocknet auf Regen wartete.

>>Du! Zum Rettungswagen! Hubschrauber anfordern!<<Klaus Albers sah
den jüngeren Sanitäter ernst an der die ganze Zeit den Eindruck erweckte
das man ihm alles sagen müsste.

>>Den Weg kann ich mir sparen!<< stellte der Junge fest der höchstens
zwanzig war und zog ein kleines Bündelfunkgerät aus einer seiner
Beintaschen.

In einiger Entfernung kamen zwei Polizisten auf die Gruppe Männer um
den Verletzten zu.

>>Moin! Wir haben euch nur gefunden weil hier das ganze Gras
plattgelatscht ist.!<<grüßte die einer der beiden Beamten und wedelte
mit ihren Händen ein paar Mücken zur Seite. Die Sanitäter reagierten mit
einem kurzen Nicken und kümmerten sich weiter um den Verletzten.
Inzwischen war dem Verletzten Mann der Rucksack abgenommen worden
und der ältere Sanitäter hatte ihm einen Zugang über eine Arterie am Arm
gelegt ,durch die nun Kochsalzlösung in seinen Körper floss.

Die Polizistin ging in die Hocke und kramte in dem durchnässten
Rucksack,mit spitzen Fingern als hatte sie einen toten Frosch darin
gefunden,zog sie die Tüte mit den leeren Bierdosen  heraus

>>Stinkt wie eine Brauerei!<< bemerkte sie und ließ die Tüte ins Gras
fallen packte sich nochmal den Rucksack und kehrte das innere nach
außen. Bis auf zwei Taschenmesser , einem Plastikfeuerzeug und einem
Bleistift gab der Rucksack nichts mehr preis.

>>Kein Ausweis,in dem alten Gelumpe hier ist nur Schrott!<<Sagte die
Polizistin und warf den Rucksack achtlos neben die Tüte.

>>Hat er irgentwas in der Tasche?<<Inzwischen war das T-Shirt
hochgesschoben worden und mehrere Kabel waren dem Mann an den
Oberkörper geklebt worden die in einem der Koffern endeten. Der offene
Bruch an dem linken Arm war mit einer Kunstoffschiene fixiert worden
und der Kopf war mit grünen Tüchern abgedeckt worden.

>> Nichts dabei!<<sagte der ältere Sanitäter und knetete wie ein Bäcker
an der verdreckten Hose herum.

>>Fertig?<< Fragte Klaus

>>Können wir ihn über den Zaun heben?<<

>> Kann los gehen ! Aber wie ein rohes Ei!<<antwortete der Sanitäter
>> Moment mal!<< mischte sich der Sicherheitsmann ein,der wieder näher
gekommen war,er hatte inzwischen mit dem anderen Polizisten das Ufer
bis zur Fischtreppe abgesucht aber nichts gefunden. Er packte einen der
krummen Pfähle die grob aus Eichenholz geschlagen waren und zog ihn
kurzerhand aus der trockenen Erde,legte ihn soweit der Weidedraht es
zuließ hin und stellte sich wie ein Surfer darauf.

>> Einfacher!<< sagte er knapp.

Zehn Minuten später landete der Rettungshubschrauber mit einem Notarzt
an Bord in der Nähe des Rauchsignals das die Leute aufgestellt hatten.
Weitere drei Minuten später hob der Helikopter wieder ab und brachte den
verletzten Mann der nicht nur sein Gesicht verloren hatte nach Kiel.

Der schwarze Wagen tauchte wie aus dem nichts auf der Bundesstaße

207 auf. Mit überhöhtem Tempo,an dem jede Radarkontrolle ihre helle
Freude gehabt hätte,jagte der Escalade Richtung Bad Bramstedt. Der sechs
Litermotor mit seinen knapp zweihundertsechzig KW erzeugte ein
Geräusch, als würde ein Tornado eine Kirchenorgel antreiben. Es war
bereits hell und der Fahrer legte wenig wert darauf das der Escalade hier
in dieser Gegend um diese Uhrzeit gesichtet wurde. Durch die Stadt zu
fahren war so oder so ein Risiko,die Nachtschwärmer die um diese Zeit
besoffen über den Bleek zu torkeln pflegten würden den Escalade für eine
Vorhut der Invasion der Aliens halten und der eine oder andere würde sich
bestimmt an das Auto erinnern. Von den Taxifahrern die vor dem Rathaus
auf Kundschaft warteten ganz zu schweigen. Der Fahrer des Ecalade zog
es vor sich am Ortseingang den Blicken frühmorgentlichen Passanten zu
entziehen,besoffen oder nicht ,und bog an der Tankstelle rechts ab um den
Weg durch die Feldmark fortzusetzen. Wie ein Partisan der die
Minenfelder der Feindlichen Truppen umging, schaffte es der Escalade
ungesehen an seinem Ziel anzukommen,und kam in einer Gegend die den
Eindruck erweckte seit Jahren nicht mehr von Menschen betreten worden
zu sein,an einem verschlossenen Tor zum stehen. Das Tor verfügte nicht
über die grandiose Technik über ein Funksignal geöffnet werden zu
können und so war es unausweichlich das der Fahrer aus stieg und
fluchend das Vorhängeschloss öffnete. Der Escalade fuhr hinein und die
Prozedur wiederholte sich in umgekehrter Reihenfolge,setzte sich erneut
in Bewegung und verschwand hinter einer Anhöhe ,über die sich der
schmale Weg wie ein Wurm auf einem Blumenkohl schlängelte. In einem
flachen Schuppen,der von Gestrüpp über wachsen war und dadurch nicht
auf den ersten Blick als solcher zu erkennen,der Motor
wurde
ausgeschaltet und die zwei merkwürdigen Gestalten setzten ihren Weg zu
Fuß fort. Sie folgten einem Trampelpfad der auf ein Holzhaus,das an ein
Gebäude in einer Geisterstadt in einem Western ähnelte. Das morgendliche
Konzert der Waldvögel wurde von einem Geräusch aus der Nähe
untermalt das von einem kleinen Hondagenerator stammte,und den nötigen
Strom für das Haus zu lieferte. Als die beiden Männer das Haus über eine
Veranda an der Stirnseite betraten ,schwoll das Geräusch zu einem
infernalem Getöse das einem Sperrfeuer aus einem Schützengraben glich.
Der Lärm überlagerte alle Geräusche die einem Wald zu eigen sind und
stammte von einem Hubschrauber der wie eine prähistorische Libelle den
Wald mit gesengter Nase in Wipfelhöhe überquerte. Das Knattern
verschwand genauso schnell wie es gekommen war , die Vögel setzten
ihren Gesang fort und die Kühle der Nacht begann der Hitze des Tages zu
weichen ,die in den letzten Wochen wie ein schweres Federbett
Norddeutschland aufheizte.

Der Mann im Staubmantel öffnete die Tür und ging von Golek gefolgt ins
Haus,das im Inneren nur aus einem Raum bestand. Der Fußboden aus
groben Dielenholz knarrte
wie der Deckel einer alten Truhe deren
Scharniere seit Jahrhunderten nicht geölt wurden,und durch das
Morgenlicht das durch das östliche Fenster eindrang tanzten Staubpartikel
schwere los
in der abgestandenen Luft. In einer Ecke stand ein
abgewetzter Sessel der einem Fernseher zugewandt war,der einen Platz im
Museum für Rundfunkgeschichte verdient hätte. Eine Stehlampe mit
verblichenem Schirm ,die schon in den fünfzigern eine Antiquität sein
durfte,gesellte sich dazu und vervollständigte das Ambiente welches an
Wohnkultur kaum zu überbieten war. An der anderen Wand prangte ein
Geweih worin sich alle möglichen Spinnenarten häuslich niedergelassen
hatten und es mit ihren filigranen Netzen verzierten. Sonst gab es nichts
was die Aufmerksamkeit eines Gastes,den dieses Haus offensichtlich noch
nie beherbergt hatte,
erregen würde. Dem Bewohner dieser recht
eigenwilligen Unterkunft war nicht daran gelegen sein trautes Heim mit
attraktiven Accessoires zu verschönern um lauschige Abende mit einem
guten Buch in einer Leseecke zu verbringen. Golek war an nichts gelegen,
er hatte keine Bedürfnisse oder Ansprüche, er war zwar ein Mensch im
physischen Sinne,aber das was einen Menschen ausmacht fehlte ihm
völlig. Er kannte weder Mitgefühl noch Skrupel,Furcht oder Freude waren
ihm so fremd wie den Wikingern die Relativitätstheorie. Wut,Liebe und
Hass waren genau wie Neugierde,Kreativität,und Lernfähigkeit so
ausgeprägt wie die Sehfähigkeit eines Maulwurfs. Einzig und allein der
Trieb sich selber am Leben zu halten war ihm wie allen Lebewesen zu
Eigen. Dieser Trieb beschränkte sich im wesentlichen auf Essen und
Trinken. Sich bei einem Angriff zu verteidigen lag Golek genauso fern wie
sich fortzupflanzen. Golek war sich all sich dieser Benachteiligungen nicht
bewusst ,und das wiederum barg einen gewaltigen Vorteil,natürlich nicht
für Golek selbst, sondern für denjenigen der sich seinen Vorzügen
bediente und ihn ,je nach Bedarf,zu einem Werkzeug oder zu einer Waffe
werden lassen konnte. Man musste ihn weder belohnen noch
bestrafen,Golek fragte nicht nach einem Grund , oder zweifelte etwas an.
Egal was ihm gesagt wurde, Golek führte es aus,solange, bis ihm gesagt
wurde er solle es nicht mehr ausführen. Gesprochene Sprache zu verstehen
gelang Golek nur mit einer gewissen Gestik die die Worte
unterstrich,selber zu Sprechen war dank einer missgebildeten Zunge und
verkümmerten Stimmlippen so unmöglich wie Sex zwischen Cinderella
und Goofy. Alles was er an Lauten zustande brachte war ein Quaken,das
dem Bellen einer Zirkusrobbe glich.

Golek ging in die Raummitte und ließ den Mantel fallen um sich dann in
den alten Sessel zu setzten. Er nahm eine Haltung ein wie die in Stein
gehauenen Pharaonen im Tal der Könige. Der andere Mann der sich Leyon
nannte hob den Mantel auf,und nahm das Schäleisen
,das an der
Innenseite mit Schnallen befestigt war hinaus. Dann nahm er Golek den
Hut ab,schaltete den Fernseher ein ,obwohl es den gleichen Sinn hatte als
würde er einem Hamster das Märchen vom Tapferen Schneiderlein
vorlesen,und ging zurück zur Tür.

>>Golek!Du musst sie füttern!<<Leyon, der plötzlich mit einer angenehm
ruhigen Stimme sprach zeigte erst auf zwei abgedeckte Eimer neben der
Tür,und danach auf eine Luke im Holzfußboden in einer dunklen Ecke des
Raumes. Leyon verließ das Haus in die Richtung aus der sie gekommen
waren und streifte während er ging seinen Mantel ab. Das gezwitscher ,in
das sich nun auch das gesumme der Insekten gemischt hatte, der
Waldvögel hatte noch kein Ende gefunden als die beiden Staubmäntel ,die
Hüte und ein paar Lederhandschuhe auf der Ladefläche des Escalade
landete. Nur einen Augenblick später startete der Motor eines anderen
Autos,das sofort los fuhr und den selben Weg nahm wie der Escalade.
Die Stadt war um diese Uhrzeit wie ausgestorben,von denen die doch
schon, oder immer noch auf waren ,nahm keiner Notiz von dem Wagen
der Bramstedt,wie die Einheimischen zu sagen pflegten,nach Norden
verließ . 

DerUmstand das der Geruch nach Kampfer und Desinfektionsmitteln die

Umgebung dominierte teilte einem Unmissverständlich mit dass man sich
in einem Krankenhaus befand,trotz der herunter gelassenen Jalousien und
des dadurch gedämpften Sonnenlichtes

hatte das Zimmer der Intensivstation den Touch kalter Technik. Der
Monitor der über John Doe´s Bett hing ,informierte das Pflegepersonal
über Herzfrequenz,Sauerstoffsättigung des Blutes und die Atemfrequenz.
Die kleinen Dialogfelder die sich hin und wieder auf dem Bildschirm
öffneten ,zeigten andere Diagramme und gehörten zu anderen Patienten
was den Vorteil hatte dass jeder Intensivpatient von jedem Zimmer aus
überwacht werden konnte,hierdurch war es der Station möglich mit einem
Minimum an Personal zu arbeiten.

Der
Mann
war
in
den
frühen
Morgenstunden
mit
einem
Rettungshubschrauber eingeliefert
worden,und bekam mangels
Ausweispapieren oder irgend einem anderen Dokument woraus
die
Identität hervorging,den Namen John Doe. Hans Müller wäre auch
gegangen,oder Peter Schmidt,von Gerhard Schröder sah man ab wobei
Klaus Meier wieder gegangen wäre.
Allerdings ging man auch in
einem Krankenhaus wie der Uni-Klinik Kiel mit der Zeit und übernahm
gerne mal amerikanische Gepflogenheiten. Es passierte öfter das
Identitäten nicht sofort geklärt werden konnten und in diesem Fall
bekamen die Patienten erstmal den Namen John oder Jane Doe. Meistens
meldete sich nach wenigen Stunden ein Angehöriger,oder die Polzei fand
nach Unfällen die Ausweispapiere im Auto,was natürlich auch noch ein
Kennzeichen hat,häufig war es jedoch so ,das die Patienten nach einiger
Zeit selber Angaben zu ihrer Person machen konnten. Bei diesem John
Doe, der sich aufgrund seines Alkoholgehaltes im Blut auch gleich noch
den Spitznamen Jack Daniels einhandelte,war es anders. Der Mann lag in
einem tiefen Koma ,er reagierte weder auf Schmerzreize,noch auf
Ansprache was ihm auf der Glasgow Coma Scale,einer einfachen Skala
die 1974 in Schottland zur Einschätzung von Bewusstseinsstörungen
entwickelt wurde, nur drei Punkte einbrachte, und auf ein schweres
Schädel -Hirntrauma hinwies. Drei Punkte war der niedrigste Wert auf der
GCS,Jack hätte mindestens acht erreichen müssen um auf den Intubator
verzichten zu können der seine Atmung sicherte. Aufgrund der
Verletzungen die Jacks Körper aufwies ging man davon aus das er einem
Verkehrsunfall zum Opfer gefallen war,der Brustkorb glich einen
Schlachtfeld Frankreichs im ersten Weltkrieg mehrere Rippen waren
gebrochen und hatten sich in die Lunge gebohrt,das zertrümmerte
Schlüsselbein und der offene Bruch der Elle und der Speiche des rechten
Armes erinnerten an ein Kitz das Bekanntschaft mit einem Mähdrescher
gemacht hatte. Der Zustand des Kopfes legte die Vermutung nahe das es
tatsächlich so war. Jacks Gesicht hielt den Vergleich mit einer Melone die
mit einer Machete bearbeitet worden war durchaus stand sah aber eher aus
wie eine Apfelsine an der die Schale in Fetzen herunter hing. Alles was zu
einem Gesicht gehört war eigentlich noch da,nur nicht mehr an seinem
Platz. Eine klaffende Wunde zog sich senkrecht vom Stirnbein über das
Nasenbein,teilte die Oberlippe in zwei Hälften genauso wie die Unterlippe
und das Kinn und endete am Kehlkopf. Die waagerechte Wunde ließ die
rechte Wange wie ein zerfetztes Poster an der Wand eines Kinderzimmers
schlaff herunterhängen,und ließ den Sitz des Mundwinkels der gänzlich
fehlte ,nur vermuten. Das rechte Ohr teilte sich in zwei Hälften,was zur
Folge hatte das sich das Ohrläppchen in Höhe des zermatschten
Schlüsselbeins ein pendelte. Einige kleinere Wunden die sich in ihrer
Form und der Beschaffenheit erheblich von den globalen Verwüstungen
unterschieden,und eher ein Biss in die Reste der linken Gesichtshälfte
sein dürfte vervollständigte das Bild.

Mehr als zehn Stunden
hatte
man
damit
zugebracht Jack
zusammenzuflicken,jeder der daran beteiligt war fragte sich warum er
noch lebte,und wer Jack Daniels alias John Doe wirklich war.

Simon von Riegen hatte das Gefühl ständig einen halb aufgeblasenen

Luftballon an einer höchst ungünstigen Stelle seines Körpers mit sich zu
tragen. Er ging als wäre er von einem viel zu großen Herrenrad von den
Pedalen abgerutscht und hätte Bekanntschaft mit dem Oberrohr gemacht.
Der Schmerz zog von den Lenden zu den Leisten ,umrundeten das
Becken ,züngelten wie ein Feuer an den Nieren und der Blase und klebten
sich wie Eisenspäne an einen Magneten vom Steißbein bis zu den
Schultern. Von Riegen hatte alles geschluckt was sein Medizinschrank im
Badezimmer an Schmerzmitteln her gab, und sämtliches Eis aus dem
Crusher seines Kühlschranks war verbraucht als von Riegen in Erwägung
zog vielleicht doch einen Arzt aufzusuchen. Ein Allgemeinmediziner hätte
mit Sicherheit die Körperlichen Schmerzen auf ein erträgliches Maß
reduzieren können,gegen die seelischen Qualen gab es aber nichts und
Niemanden der helfen könnte. Seit fast zwei Tagen liefen seine Gedanken
wie ein Endlosband eines Verkaufsvideos in der Putzabteilung vom
Baumarkt. Einen klaren Gedanken zu fassen war für Simon von Riegen so
unmöglich wie für ein Huhn ein Kreuzworträtsel zu lösen,trotzdem verließ
er am Montag morgen gegen zehn sein Haus. Trotz seines multiplen
Schmerzes versuchte von Riegen mit der Eleganz einer Katze zu seinem
Auto zu gelangen. Schließlich konnte er von irgendjemandem aus der
Nachbarschaft gesehen werden,wohl möglich von Tönnies dem
Erdbeerbauern dessen Hof direkt an von Riegens grenzte und die beiden
sich seit ihrer Kindheit kannten und konkurrierten. Auf keinen Fall wäre er
in der Lage Tönnies blöde Fragen bezüglich seiner merkwürdigen Gangart
zu beantworten ,die Chance sich aus dem Stehgreif
ein halbwegs
glaubhaftes Märchen auszudenken lag bei Null. Es musste also schnell
gehen,so unauffällig wie möglich ,Tönnies ironisches gequatsche würde
von Riegen nur in Tränen ausbrechen lassen. Der Supergau jedoch wäre,
Lena Strachwitz in die Arme zu laufen und sie die Folgen ihrer
Spezialbehandlung auskosten zu lassen. Als von Riegen den mit
Natursteinen
gepflasterten
Hof
erreichte
trat
dieser
Fall
so
unvorhergesehen wie ein weißer Hai in der Ostsee ein. Von Riegen blieb
für eine Millisekunde wie vom Donner gerührt stehen,entschied sich aber
weiter zu gehen was er besser nicht getan hätte, denn seine angeschlagene
Motorik konnte dieser schnellen Folge von Impulsen nicht standhalten. Er
stauchelte ,verlor den Tritt ,kam in einer gebeugten Haltung ins Laufen
und schlug wie in Leitlupe auf dem Pflaster auf.

>>Simon, hast du was gefunden?<< fragte Lena laut lachend .Sie stand mit
über der Brust verschränkten Armen an das Heck ihres Autos gelehnt mit
einem Fuß auf der Stoßstange abgestützt als würde sie auf einen
Pannendienst warten.

Simon rappelte sich umständlich auf und bemühte sich keine Mine zu
verziehen oder irgend einen Laut von sich zu geben der mit Schmerz
assoziiert werden konnte.

>>Ich weiß jetzt warum dass hier mit der Miete so schleppend läuft
<<sagte von Riegen während er sich die Hände rieb und prüfte ob weitere
Verletzungen hinzugekommen waren.

>>Warum?<<fragte Lena immer noch grinsend

>>Weil das ganze Pflaster hier im Arsch ist!Entweder man bricht sich alle
Knochen oder fährt sein Auto in die Grütze,die Mieter müssen also Kosten
ausgleichen-was liegt da näher als die Miete zu sparen. Gerade wenn man
in Parterre wohnt ist das ein Faktor.<<

>>Simon,worauf willst du hinaus?Du willst mich doch nicht allen Ernstes
wegen der Miete anmachen!<<Lenas grinsen war verschwunden und in
ihrer Stimme waberte ein bedrohlicher Unterton.

>>Im Nichtbezahlen hältst du den Rekord!<<

>>So? Ich dachte Telling ist Spitzenreiter!<<

>>Kleiner Fisch!<<von Riegen wurde locker und beschloss die
Konfrontation mit Lena als Therapie anzusehen.

>>Kleiner Fisch?Wie lange hat er nicht bezahlt,vier,fünf Monate?<<
>>Gegen dich ist Telling ein Waisenknabe!<<

>>Der hat dich auch nicht gefickt!<<

>>Du auch nicht!<<

>>Das sehe ich anders!<<

>>Tatsächlich!Dann wurde ich gerne mal deine Definition von ficken
hören!Aber da brauche ich wohl bloß Telling zu fragen.<<

>>Sicher,Telling weiß Bescheid,der hatte aber Stil, solche Fragen würde er
nicht beantworten.!<<Lenas Ton verschärfte sich.

>>Wieso hatte?<<

>>Wieso hatte?<< Lena wurde unsicher und wiederholte die Frage um
Zeit für eine passende Antwort zu gewinnen.

>>Blöde Frage,der ist seit Wochen verschwunden,meinst du wirklich der
kommt noch mal wieder ,Simon?<<

>>Vorgestern war er hier! Und wieso sollten wir über Telling sprechen?<<
>>Vorgestern!Das ist lange her,da ist viel Wasser die Elbe runter
geflossen!<<

>>Was geht dich Telling an?<<Bohrte von Riegen noch mal nach.
>>Gar nichts!Ich dachte nur du solltest seine Wohnung räumen!<<
>>Wieso sollte ich Tellings Wohnung räumen?Das ist nicht
zulässig,erstmal muß....<<

Lenas Blick wurde finster,sie löste sich von dem Auto und ging einen
Schritt auf von Riegen zu

>>Du solltest die Wohnung räumen!<< kreischte sie wie eine
Fischverkäuferin auf dem Wochenmarkt,in einem Tonfall der jede Nonne
in die Flucht geschlagen hätte. Von Riegen bemühte sich seine Fassung zu
bewahren und dabei so gelassen wie möglich zu wirken.

>>Nein!<<antwortete er ruhig.

>>Simon,räume die Wohnung!<<

>>Nein,die Wohnung bleibt wie sie ist!<<

>>Ich glaube Tönnies wäre begeistert ein Foto von dir zu haben auf dem
zu sehen ist wie du dir in High Heels und Damenstrümpfen einen runter
holst!Mit einer Erdbeere im Mund,und wo der Spargel steckte weißt
du,glaube
ich,selber
noch!Deine
Bauernkollegen
würden
sich
totlachen,meinst du nicht auch?<<

Von Riegen erstarrte,Scheiße die Fotos,dachte er

Wie es zu diesen Fotos kommen konnte,konnte sich von Riegen genauso
wenig erklären wie den Vorfall vom letzten Sonnabend. Es war etwa ein
Jahr her ,als Lena mit der gleichen Masche bei von Riegen auftauchte. Nur
dass sie damals in einem Bademantel an seine Tür klopfte und nichts
darunter trug. Innerhalb von Minuten war von Riegen so erregt das er für
ein Berührung ohne zu zögern seine Stiefel verschlungen hätte, wenn es
von ihm verlangt worden wäre . Lena brachte ihn dazu selber Hand an sich
zu legen,garnierte ihn mit Obst und Gemüse der Saison, und plötzlich hatte
sie die kleine Digitalkamera in der Hand. Er erinnerte sich daran dass sie
bedauerte keinen Tannenbaum zur Hand zu haben,der die Bilder erst
vollenden würde. Als ihm Sinn und Zweck dieser Aktion durch sein
hormongetrübtes Hirn langsam klar wurde war es zu spät. Drei oder vier
Bilder waren bereits im Kasten als er reagierte und das etwas andere
Shooting beendete. Es dauerte aber nur Sekunden und von Riegens
Hormonhaushalt sorgte wieder für eine gewisse Gleichgültigkeit,wie
hypnotisiert tat er das was Lena von ihm verlangte,wobei der Fotoapparat
aber keine Rolle mehr spielte. Seitdem Lena in Besitz dieser Fotos war,sah
sich von Riegen nicht in der Lage Lena irgend einen Wunsch
abzuschlagen. Lena bekam alles was sie wollte und konnte machen was sie
wollte. Das ging wie von allein, nicht ein einziges Mal hatte sie von den
Aufnahmen gesprochen geschweige denn gedroht ihn damit zu erpressen.
Bis heute.

>>Welches Foto?<<fragte er als ob er nicht wisse wovon sie sprach
>>Egal,Simon du kannst es dir ja überlegen.......bis morgen hast du
Zeit.<<sagte sie in einem herablassenden Tonfall.

Es gab nichts worüber sich Ingo Kaminsky nicht ärgerte. Falls es

unerwartet zu einem Mangel an Ärgernissen kommen sollte,sorgte
Kaminsky
höchst
persönlich
für
Nachschub,indem
er
die
Stammkundschaft seines Kioskes einfach auf das Objekt des zukünftigen
Ärgernisses
aufmerksam
machte,spitze
Bemerkungen
richtig
positionierte ,beiläufig Verantwortliche für das zukünftige Ärgernis aus
dem Hut zauberte und zu guter Letzt auch noch eine Lösung des Problems
parat hatte. Dieser Fall war eingetreten,der Sommer 2003 war das was man
Sauregurkenzeit nannte. Selbst für einen Mann wie Kaminsky war die
Suche nach Problemen und Ärgernissen schwer geworden. 

Der 2002 eingeführte Euro diente in solchen Fällen oft als
Lückenbüßer,entlockte seinen Zuhörern in letzter Zeit aber nur ein müdes
Gähnen,mit
dem
Dosenpfand
verhielt
es
sich
genauso,die
Wetterproblematik war wie ein Lolli bis auf den Stiel durchgelutscht und
obendrein war Monatsende und seine Stammkundschaft war dadurch
finanziell nicht in der Lage für Umsatz durch ganztägigen Bierkonsum an
seinem Kiosk zu sorgen. Eigentlich schon ein Ärgernis an sich,aber schwer
mit den Urhebern zu diskutieren und ein Problem dessen Ende abzusehen
war. Bis dahin gab´s Kredit. Kaminsky blätterte lustlos in der lokalen
Tageszeitung in der Hoffnung wenigstens hier auf ein Ärgernis zu stossen.
Doch bis auf eine kurze Meldung über einen schwerverlertzten
unbekannten Mann der mehr als halbtot aus der Schmalfelder Au gezogen
wurde gab das Blatt nichts her. Der Mann war keine Grundlage für ein
wirkliches Ärgernis eher ein Idiot,dachte Kaminsky. Er packte die Zeitung
zusammen und spähte aus der Luke seiner Holzbude potentieller
Kundschaft entgegen,die zielstrebig auf den Kiosk zusteuerte um ihrem
morgendlichen Zittern ein Ende zu setzen. Heidi war fünfunddreissig sah
aber zehn Jahre älter aus und war ebenso wie Kaminsky in der Lage
sämtliche Probleme der Welt aus dieser zu schaffen,wenn man sie nur
ließe.

>> Moin Ingo!<<grinste sie Kaminsky mit ihrem Gebiss an das den
Vergleich mit einer Klaviertastatur der jede zweite Taste fehlte nicht zu
scheuen brauchte. Der Zustand der restlichen Zähne legten den Verdacht
nahe dass sie soeben einige Salinos gefrühstückt hatte.

>>Gib´mir mal´n Klapperbier!<<

>>Hast du den Golf gesehen?<<fragte Kaminsky

>>Welchen Golf?<<

>> Der Golf da drüben!<<mit dem Bier in der Hand welches für Heidi
bestimmt war zeigte er auf den alten Golf auf dem Parkplatz gegenüber.
Wie ein Seemann im Krähennest drehte sich Heidi um und blinzelte auf
die andere Straßenseite.

>> Ach der Gooolf!<<

>>Ach der Gooolf!<<imitierte Kaminsky Heidi in einer hohen Stimmlage
>>Was ist damit?Mit dem Gooolf?<<

>>Steht seit Wochen hier rum das Scheißding!Offen!Abgemeldet ,verliert
bestimmt bald Öl oder Sprit!<<

>>Ja und?<<

>>Ja und,ja uuund?<<äffte Kaminsky Heidi nochmal nach.

>>Soll das ganze Grundwasser verseucht werden?Bald stinkt es hier wie in
einer Raffinerie!

Und keinen kümmert das ,es ist doch immer der selbe Scheiß,erst wenn der
Kaffe nach Benzin schmeckt schreien alle wieder rum!Und dann?
<<Kaminsky redete sich in Rage,er hatte sein Ärgernis gefunden und
zumindest dieser Tag war gerettet.

>>Was, und dann?<<fragte Heidi während sie die Flasche festhielt als
würde in der nächsten Sekunde ein Tornado über sie hereinbrechen und ihr
die Flasche aus der Hand wehen.

>>Und dann?Das kann ich dir genau sagen Puppe,dann kommen die
Sheriffs hier angerannt und fragen ob ich nicht ganz dicht bin!<<
>>Warum das denn Ingo,das ist doch nicht........!<<Kaminsky fiel ihr ins
Wort

>>Aber die Karre steht hier seit Wochen vor meiner Bude!Ich hör das
schon...

Herr Kaminsky,sie hätten doch....,sie haben doch gesehen...warum haben
sie denn nicht?

So geht das nämlich los,und dann hab´ich auf einmal Schuld wenn das
ganze Pflaster ausgetauscht werden muss........ und kubikmeterweise
Erdreich.....Scheißkarre...!<<

Heidi stützte sich mit verschränkten Armen auf den wackeligen Bistrotisch
und spitzte die Lippen und erzeugte ein Geräusch das einem Pups ähnelte.
>>Ist doch egal ,Ingo,da wird schon irgendeiner....<<

>>Gar nichts,da passiert gar nichts ...aber wenn hier mal das Eispapier von
den Gören neben die Mülltonne fällt...da kommt sofort die Stadtreinigung
und schreibt eine Rechnung über die Reinigung des Gehwegs!
>>Was für ne´Rechnung?<<fragte ein kahlköpfiger Kerl namens Gunnar
der inzwischen dazugekommen war .Er stützte sich mit ausgestreckten
Armen auf die Ablage vor der Verkaufsluke und grinste Kaminsky
genauso wie zuvor, Heidi an. Nur dass Gunnar mit einem kompletten
Gebiss aufwarten konnte.

>>Was ist Gunnar?Gar nicht arbeiten heute ,schon wieder keinen Bock?
Kann man sich wohl auch nur erlauben wenn man bei der Stadt arbeitet!<<
>>Nee,Alter ich bin wirklich Krank!<<

>>So ?Was hast du denn?Stangenfieber?<<

Heidi verschluckte sich an ihrem Bier und prustete los,und verteilte den
Inhalt ihrer Mundhöhle großflächig auf dem Bistrotisch.

>>Ha,Ha,Ha, Ingo wie lustig ,ich hab´Magenprobleme....ganze Nacht
gekotzt!<<

>>Echt?Magenprobleme?Schade..sonst hättest Du ja mal dafür sorgen
können dass der Schrotthaufen da drüben wegkommt!<<

>> Wie das denn?Meinst du ich sitze jeden Tag beim Bürgermeister auf
dem Schoß?<<

>>Der lässt dich wohl auch kaum mit deiner Jägermeisterfahne da rauf!<<
>>Der Trottel weiß doch gar nicht wer Bürgermeister ist!<<mischte sich
Heidi keck ein.

>>Halt die Klappe du Trümmerlotte!Du weißt doch nicht einmal wo dein
Arschloch sitzt,so voll wie du immer bist!<< Heidi ging wie eine wütende
Walküre auf Gunnar los der erschrocken zurückwich.

>>Hast du dass gehört Ingo?Der Penner hat wohl nicht alle Tassen im
Schrank!Den mach ich fertig!<<

>>Heidi!,Hör auf geh wieder an den Tisch und halts Maul!<<
>>Spinnt die?Ingo, die alte ist doch nicht ganz dicht!<<

>>Du hältst auch die Klappe!<<

>>N´Jägermeister Ingo,muß gleich wieder los,sonst sieht mich noch
jemand!<<

>>Magenprobleme!Pah...!Kaminsky öffnete einen Kühlschrank unterhalb
seiner Luke und verschwand kurz aus dem Blickfeld .

>> Telling!<< sagte Gunnar

Kaminskys rundes Gesicht erschien wie der Kopf einer Kasperlefigur
wieder in der Luke

>>Wer?<<und stellte einen Küstennebel auf das Ablagebrett.
>>Ich wollte Jägemeister!<<Kaminsky tauchte wieder ab.

>>Telling ...Marius,Martin oder so ,vielleicht auch Marek...dem gehört der
Golf!<<Kaminsky tauchte wieder auf dieses mal erinnerte er an das
Krokodil

>>Telling?Nie gehört!Wieso stellt der Idiot den seine Karre hier einfach
hin?<<

Der Verschluss der kleinen grünen Flasche knackte wie dünnes Eis einer
zugefrorenen Pfütze.

>>Der Typ war früher im Sportverein,Fußball oder so......wenn die Tuniere
hatten hat der immer bei uns im Bauhof zusätzliche Sitzbänke abgeholt,mit
einem Anhänger, und hat dann mit M.Telling
für den Empfang
unterschrieben!<<Gunnar setzte an und trank die kleine Flasche in einem
Zug leer und knallte sie geräuschvoll,als wäre er froh sie los zu sein auf
das Ablagebrett. Heidi blinzelte ihn argwöhnisch von der Seite an und
murmelte irgendetwas unverständliches. Gunnar hatte sie dabei beobachtet
und schüttelte grinsend. seinen kahlen Kopf.

>>Und weiter?<< fragte Kaminsky

>> Nichts ,und weiter!Mehr weiß ich auch nicht über den Kerl,nur dass er
vor dem Golf einen Mercedes-Kombi hatte,so eine Riesenkarre mit einem
Hamburger Kennzeichen, war dann ganz plötzlich weg!<<

>>Da haben wir es doch!<< polterte Kaminsky los und fuchtelte mit den
Armen als wollte er Tauben verscheuchen.

>> Das ist doch ganz klar!Jetzt hat dieser Telling wieder einen Mercedes!
Oder einen Porsche,jetzt braucht er den Golf nicht mehr, der feine Herr!
Der will doch nur die Entsorgungskosten sparen!Hat die Karre hier
abgestellt und hat sich vom Acker gemacht!<<

Ingo sah Kaminsky mit offenen Mund an als er er wie der Duracell Hase
auf seinem Ablagebrett herum schlug. Zögernd trat Heidi an die
Verkaufsluke und fragte kleinlaut nach einem weiteren Bier .Sie bekam es
wobei sie sich einen blauen Fingernagel einhandelte,Kaminsky übersah
dass sie sich an dem Ablagebrett festhielt und knallte ihr die Flasche auf
den Zeigefinger. Jaulend verzog sie sich aus Kaminskys Blickfeld um die
Ecke auf eine Bank wo sie auch den restlichen Tag verbrachte ohne an der
Diskussion um Tellings alten Golf weiter teilzunehmen. Das Scheißauto
hatte sie sowieso nicht interessiert und sie verstand auch nicht warum
Kaminsky der alte Sack so ein Gewese gemacht hatte.

Kaminsky sah die Sache anders. Erstens war der Wagen ein erstklassiges
Ärgernis,und zweitens war dieser Telling für ihn ein neureiches Arschloch
der versuchte auf kosten Anderer seinen Müll zu entsorgen. Wer Porsches
kaufen konnte,konnte auch dafür sorgen dass der alte Wagen
ordnungsgemäß auf dem Schrottplatz abgeliefert wurde. Kaminsky
steigerte sich mit aller Macht in das Golfproblem, und setzte taktische
Gerüchte die wohl dosiert platziert wurden in die Welt. Im laufe des
Tages wurden sämtliche Kunden des Kiosks hiermit konfrontiert, und aus
Markus Telling ,den keiner persönlich kannte und auch niemand wusste
wie der Mann eigentlich aussah,wurde ein mehrfacher Millionär gemacht
der schon des öfteren seine Schäfchen auf kosten des kleinen Mannes ins
Trockene gebracht hatte.

Der Tag verlief genau nach Kaninskys Geschmack,und er rechnete damit
dass das Ärgernis noch ein ,zwei Tage vorhalten könnte. Nachdem er
Heidi so gegen acht Uhr geweckt hatte,die den Nachmittag und den frühen
Abend auf der Bank verschlafen hatte,schloss er seinen Kiosk ab und ging
nach Hause um sich den restlichen Abend über das Fernsehprogramm zu
ärgern. Als er spät am Abend die Sirenen der Feuerwehr in einiger
Entfernung hörte, nahm er diese Geräusch wahr wie ein Radioprogramm
das während der Arbeit im Hintergrund lief und dachte nicht weiter
darüber nach. Das der Löschwagen unterwegs zu dem Golf war,der keine
zwanzig Meter vor dem Kiosk abgestellt war, erfuhr er erst am nächsten
Morgen als er feststellen musste das irgendjemand den alten Wagen
angezündet hatte.
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Der Morgen sah nicht viel sehr versprechend aus. Erst hatte er den

Wecker ignoriert, dann als der blöde Wecker sich endlich durchgesetzt
hatte,lärmte Andreas Tromm so sehr in seinem neuen leeren Haus das er
seine Mutter weckte. Und der Autoschlüssel war auch unauffindbar,was
ihn zu der Entscheidung drängte die Honda zu nehmen um wenigstens
halbwegs pünktlich zum Dienst zu erscheinen. Locker trabend erreichte er
das Carport,beäugte mit mitleidiger Mine den alten Volvo Kombi den er
seit seiner Kindheit kannte,und murmelte kopfschüttelnd etwas was sich
wie man,man, man-anhörte. Der Motor der Fireblade startete beim ersten
Versuch und die etwas über hundertfünfzig PS des Motorrades brüllten
wie ein Leopard aus dem Auspuff. Erst als er auf der Maschine saß setzte
Tromm seinen Helm auf und klickte den Kinnriemen zu. Der Plan jetzt so
schnell wie möglich loszufahren scheiterte, als die kleine Gestalt, die
einem Racheengel der sich als Gespenst verkleidet hatte glich ,sich
drohend vor dem Motorrad aufbaute. Das es weder ein Racheengel noch
ein Gespenst war signalisierte der kleine Stoffbeutel mit dem die kleine
Gestalt aufgeregt herumfuchtelte. Die fürchterliche Frisur der kleinen
Frau,die sämtliche Serienkiller der Welt veranlasst hätte, schreiend die
Flucht zu ergreifen,entlockte Tromm ein breites grinsen unter seinem
Helm. Der Motor der Honda verstummte.

>>Andreas,du kannst unmöglich schon wieder ohne zu Frühstücken aus
dem Haus gehen!<< sagte sie mit besorgter Mine und hielt ihm den
Stoffbeutel hin,aus dem eine Ikea Thermokanne im Stahldesign
hervorlugte.

>>Hast du mal auf die Uhr gesehen Mama?<<antwortete er ohne den
Helm wieder abzunehmen.

>>Dann nimm wenigstens was zu essen mit!Ich habs gestern Abend schon
fertig gemacht!Und fahre doch nicht mit diesem Mordinstrument,vielleicht
gibt’s noch Regen!<<

>>Soll ich etwa deinen Volvo nehmen,in dem würde ich genauso nass
werden?<<Die Anspielung auf das seit Jahren undichte Schiebedach
ignorierte die Mutter geflissentlich.

>>Nein ,du könntest dein Auto nehmen!<<

>>Kein Schlüssel!Irgendwo untergewühlt,keine Zeit zum suchen !So ,zur
Seite ich muß los!<<Der Motor der Honda fauchte wieder auf.
>>Dein Essen!<<schrie Tromms Mutter gegen das ohrenbetäubende
Geräusch an.

>>Bis heute Abend<<schrie Tromm zurück und fuhr an. Die Fahrt endete
drei Meter weiter an der Auffahrt zur Straße,als ein grün weißer
Streifenwagen der Polizei den Weg versperrte. Tromm schaltete den Motor
wieder aus als einer der beiden uniformierten Beamten den Wagen verließ
und direkt auf Tromm zu marschierte.

>>Moin !<<sagte der Polizist und peilte das Motorad an.

>>Wir sollen hier einen Andreas Tromm abholen!<<fuhr er fort und
inspizierte das Motorrad weiter.

>>Das bin ich !<<antwortet Tromm und nahm den Helm ab. Der Polizist
stutzte kurz und sah Tromm verblüfft an indem er das Gesicht verzog wie
ein kleines Kind das zum ersten mal einen Weihnachtsmann im Kaufhaus
gesehen hatte.

>>Kann ich das Motorrad noch zurückstellen?<<fragte Tromm.>>Soviel
Zeit muß sein!<< antwortete der Uniformierte.

Tromm blieb auf der Maschine sitzen und ließ sie rückwärts die Auffahrt
zurückrollen und stellte sie wieder neben dem Volvo ab.

Der Polizist folgte ihm und grüßte Tromms Mutter die immer noch mit
dem Beutel in der Hand im Carport stand mit einem freunlichen :>>Moin!
<<

>>Guten Morgen !<<erwiderte sie ebenso freundlich und hielt Andreas
den Beutel erneut hin.>>Jetzt kannst du ihn aber mitnehmen,im Auto ist
Platz genug!<<

>>Danke!<< Knurrte Tromm wenig begeistert über die Fürsorge seiner
Mutter und nahm ihr im vorbeigehen das Lunchpaket ab. Inzwischen war
der andere Polizist ausgestiegen und glotzte genauso verdutzt wie sein
Kollege. Am Streifenwagen stehend hob Tromm noch einmal winkend die
Hand in die Richtung seiner Mutter und verschwand dann im Fond.
>>Wohin geht’s meine Herren?<< fragte er, als beide Polizisten wieder
eingestiegen waren.

>>Sie waren nicht zu erreichen,weder Handy noch Festnetz!<<erklärte der
Polizist hinterm Steuer>>Da hat Fleischmann uns angerufen und darum
gebeten nach ihnen zu sehen,und falls wir sie antreffen sollten wir sie
gleich einpacken und mitnehmen!<<

>>Schön!Das beantwortet meine Frage aber nicht!<<Antwortete Tromm
und dachte an Fleischmann, einen Riesenkerl der seinen Namen durchaus
zurecht trug und der Beweis dafür war das Äußerlichkeiten keinen
Rückschluss auf Charaktereigenschaften zuließ.

>>Wir bringen sie nach Bramstedt,da hat ein Auto gebrannt vermutlich
Branntstiftung!<<

>>Klasse! Und wie soll ich da wieder wegkommen?Oder hab ich jetzt
einen persönlichen Fahrdienst?<<Tromm schaute zwischen den
Vordersitzen erst den einen dann den andere Polizisten an.

>>Ist eine einmalige Sache Herr Oberkommissar!Sie Treffen dort eine
Kollegin von ihnen,die wird sie wohl wieder mitnehmen!<<

>>Hat Fleischmann das gesagt?<<fragte Tromm und sah wieder erst in die
eine dann in die andere Richtung.

>>Das hat er gesagt!<<antworte der Fahrer und sah Tromm über den
Rückspiegel an.

>>Tja dann......!<< Tromm lehnte sich zurück und sah sich während der
Fahrt die Landschaft an. Vier Wochen war er nun schon hier hatte aber
noch nicht viel von der Umgebung gesehen. Minutenlang wurde kein Wort
gesprochen als der Polizist am Steuer sich räusperte und Tromm ansprach.
>>Herr Tromm ,darf ich sie etwas Fragen?<<

>>Falls sie wissen wollen warum ich nicht angeschnallt bin,.....ganz
einfach ich habs vergessen!<<antwortete er und schnallte sich an.
>>Nein,nein es ist die Frau von eben!<<

>>Ach,die Geschichte! Danach werde ich oft gefragt,sie meinen sicher das
Vogelnest das sie auf dem Kopf trägt....nun um ehrlich zu sein, es ist
überhaupt kein Vogelnest es ist ihre Frisur!<<die Polizisten lachten
>>Vogelnest!<<wiederholte der Beifahrer gackernd so dass es sich etwa
anhörte wie Vooogelnääst

>>Sie ist meine Mutter!<<sagte Tromm ruhig vom Rücksitz aus worauf
dass Gelächter sofort verstummte und sich die beiden Polizisten nochmal
verdutzt ansahen,und dann zeitgleich die Köpfe nach hinten drehten.
>>Sehen sie mal lieber nach vorne,Herr Kollege, sonst landen wir noch
im Graben!<<

Einige Zeit war wieder Ruhe,Tromm grinste die ganze Zeit in den
Rückspiegel was der Fahrer natürlich bemerkte und ebenfalls zu grinsen
anfing.

>>Sie ist aber........<<begann der Polizist nochmal und brach dann ab
>>Weiß!<< Vervollständigte Tromm den Satz.

>>Ja!<< sagte der Polizist ratlos

>> Ich weiß auch nicht<< begann Tromm>> vielleicht geht bei den älteren
Leuten die Farbe mit der Zeit ab!Hier,bei mir geht’s auch schon los ,die
Handflächen sind schon ganz hell!<<

Er drehte die Hände so das die Polizisten sein Handinnenflächen sehen
konnten .

Beide Polizisten sahen erst auf die Hände dann in ihre Rückspiegel und
versuchten nicht zu lachen. Tromm lehnte sich wieder zurück und grinste
weiter.

>>War nur Spaß!<<sagte er und klopfte dem Beifahrer auf die Schulter.
Beide Polizisten prusteten los und beruhigten sich erst einige Zeit später.
>>Sorry,Herr Tromm,<< begann der Beifahrer wieder >>aber ein
schwarzer Kriminaloberkommissar hier in Norddeutschland ist schon eher
selten!Wir wollten uns auf keinen Fall über sie lustig machen.
>>Keine Ursache Jungs!Ich hab angefangen,kleine Späße am rechten Platz
sorgen für ein entspanntes Klima!<<

>>Was hat sie hierher verschlagen?<<fragte der Fahrer neugierig
>>Lange Geschichte,vielleicht erzähl ich´s mal bei Gelegenheit. Ich war
jedenfalls ein paar Monate nicht im Dienst und jetzt hab ich mich aus
Hamburg hierher versetzen lassen,weil ich dachte es ist vielleicht etwas
ruhiger hier!<<antwortete Tromm während er die Wälder die zum
Segeberger Forst gehörten aus dem fahrenden Auto betrachtete.
>>Und? Ist es ruhiger?<<dieses mal fragte der Beifahrer.>>Keine
Ahnung,ich bin jetzt vier Wochen in der Dienststelle und hab eigentlich
nur am Telefon gesessen. Ein bisschen zu ruhig, würde ich sagen.
Fleischmann ist der Meinung
ich sollte es erst einmal langsam
angehen,nach der Geschichte in Hamburg.<<Tromm sah weiter aus dem
Fenster des Streifenwagens und bewunderte den dichten Wald links und
rechts der Straße während ihm seine nicht allzu ferne Vergangenheit durch
den Kopf schoss. Er versuchte den Gedanken zu verdrängen und fragte wie
lange die Fahrt noch dauern würde. 

>>Fünf Minuten!<<Antwortete der Fahrer und deutete auf ein Ortschild
mit einem roten diagonalem Balken,der einem verriet das man sich am
Ortsausgang befand .Bimöhlen war in schwarzen Lettern zu lesen. Dann
stoppte der Wagen bog links ab,und nach einer langen fast geraden Strecke
erreichte der Streifenwagen Bad Bramstedt. Tromm wurde bereits erwartet
als er mit den beiden Streifenpolizisten auf dem Parkplatz gegenüber des
Bahnhofes,an dem ein kleiner Kiosk stand , eintraf.

Eine kleine blonde Frau steuerte zielstrebig auf Tromm zu der aus dem
etwas abseits geparkten Dienstwagen aus stieg und in alle Richtungen über
die beiden blauen Signallichter auf dem Dach spähte um sich zu
orientieren. Sein Blick blieb an der Frau hängen,und zwang ihm zu einem
Lächeln.

>>Moin,Andreas, rief sie ihm entgegen,darfst du auch mal raus?<<
>>Was für ein Service,erwiderte er,von Zuhause abgeholt!Die Nachbarn
im Dorf denken jetzt alle dass ich  weggeschlossen werde!<<
>>Ja,ja die Leute vom Dorf,<< lachte sie,>>das ist bis heute Abend rum
dass du von der Polizei abgeholt wurdest!<<

>>War doch klar das mit dem Schwarzen irgendetwas nicht
stimmt,<<antwortete er fröhlich>>naja,Mutti wird’s schon richten!<<
fügte er hinzu und verdrehte die Augen.

Einen Augenblick sahen sich die beiden grinsend an,>>schön mal mit dir
zu arbeiten<< sagte die kleine Blonde und fasste den schwarzen
Oberkommissar der sie um mehr als drei Köpfe überragte am Ellenbogen.
Anja Mertens fand den neuen Oberkommissar aus Hamburg sofort
sympathisch als er ihr
von ihrem Vorgesetzten, Hauptkommissar
Fleischmann vorgestellt wurde. Vier Wochen war das nun her,seitdem
brodelte die Gerüchteküche in der Dienststelle wie ein Yakooza. Niemand
außer Fleischmann wusste genaues über den neuen Kollegen der immer
unter guter Laune zu leiden schien. Die Spekulationen reichten von
Strafversetzt, bis gescheiterter verdeckter Ermittler der sich in der Provinz
versteckt. Das sich Kommissar Mertens mit dem ´´Neuen`` ein Büro teilte
hatte den Nachteil das sie ständig von anderen Kollegen ausgefragt
wurde,aber nichts neues mitzuteilen hatte. Der Vorteil lag darin dass
Tromm ein angenehmer Zeitgenosse war,der immer für Kaffee sorgte, fast
allen anfallenden Papierkram erledigte und sie ihn noch nie dabei erwischt
hatte das er auf ihre Brüste starrte.>>Was sollen wir hier?<<fragte er seine
Kollegin während er den beiden Streifenpolizisten zuwinkte die mit
herunter
gelassenen
Seitenscheiben
den
Parkplatz
verließen.>>Brandstiftung!<<antwortete Mertens>>irgend ein Spinner hat
die Karre heute Nacht abgefackelt!In letzter Zeit hat es eine ganze Reihe
von
Brandstiftungen
gegeben,alle
im
Kreis
Segeberg,Strohballen,Scheunen,sogar einige Waldflächen. Bis jetzt gibt es
keine Verdächtigen.<< >>Ich habe davon gehört ,bei der Trockenheit
brennt ja auch alles wie Zunder!Aber ein Auto war noch nicht dabei,oder?
<<

>>Nee,das ist der erste ,die anderen Brände lagen auch alle näher an Bad
Segeberg. Aber man kann ja nie wissen, vielleicht möchte hier ja jemand
seinen Wirkungskreis erweitern.<<

>>Liegt noch was brauchbares in der Karre?<<>>Nein<<antwortete
Mertens >>nichts,bis auf die Grundmauern abgebrannt<<>>Ja ,und was
machen wir den hier?<<>>Warten!Auf den Abschlepper!Und dann sehen
wir uns mal den Kerl an dem der Wagen gehört!<<

Tromm näherte sich langsam dem ausgebrannten Wrack,das mit
Absperrband gesichert war. Während er über den Parkplatz ging ,fiel ihm
auf der anderen Straßenseite der Kiosk auf, aus dessen Verkaufsluke der
Kopf eines Mannes weit herausragte. Der Anblick verstieß nach Tromms
Ansicht gegen jedes physikalische Gesetz ,denn normalerweise hätte der
Mann vorne über aus dem Laden kippen müssen. Tromm legte sein
breitestes Grinsen auf und nickte dem Mann zu. Wie eine Schildkröte zog
der Mann seinen Kopf zurück,nicht ohne sich am oberen Rahmen der
Verkaufsluke den Kopf zu stoßen.

>>Sieh dir den Blödmann an<<sagte er leise zu Anja Mertens >>Ingo
Kaminsky,<< antwortete sie,>>weiss über alles und jeden bescheid!<<
>>Kennst du den?<<>>Jeder der hier aufgewachsen ist kennt den!
<<>>Vielleicht weiss er ja auch was über den Brandenburger
hier.<<Tromm blieb vor dem Auto stehen.>>Möglich,ich glaube aber
nicht das er uns was erzählen würde!<<

>>Wem gehört der Wagen?<< >>Laut Halterfeststellung einem Markus
Telling,der Wagen wurde vor drei Wochen hier entstempelt, keine Steuern
keine Versicherung gezahlt.<<

>>Wo wohnt der ?<< >>Nachbardorf! Drei Kilometer nördlich von hier!
<<

Tromm drückte auf den verkohlten Knopf am Kofferraum. Mit einem
knirschen,dem ein bedrohliches knacken folgte öffnete er die
Kofferklappe.>>Offen!<< sagte er

>>Die Türen waren auch offen,Schlüssel steckten im Zündschloss<<
>>Naja...überlassen wir das mal lieber der kriminaltechnischen
Untersuchung!<<Tromm klappte den Deckel wieder zu,der ohnehin nicht
geöffnet werden brauchte weil mein durch die verbrannte Ablage direkt in
den Kofferraum sehen konnte, wo diverse verkohlte Getränkedosen ein
fragwürdiges Dasein fristeten.

>>Ich knöpf mir mal deinen Kumpel Ingo vor!<<raunte Tromm seiner
Kollegin zu,dabei hielt er sich die Hand vor den Mund und tat so als würde
er ihr gerade ein Geheimnis verraten.>>Das ist nicht mein Kumpel!
<<entrüstet ging sie Tromm hinterher,der schnurstracks auf den Kiosk zu
marschierte.

>>Kaminsky sah an Tromm vorbei als er vor der Verkaufsluke
stand>>Sieh´an ein Trets mit Augen<<sagte er grinsend zu Anja Mertens
die ihm bekannt vor kam sie aber nicht eindeutig zuordnen konnte.>>Sieh
an, ein sprechendes Arschloch<<konterte Tromm bevor Anja etwas sagen
konnte, und hielt ihm seinen Dienstausweis vor sein Gesicht.
>>Ich dachte ,Typen wie sie Spielen Basketball oder labern eine
brennende Mülltonne voll

fassen sich an die Eier und nennen das denn Hipp-Hopp!<<>>Ganz schön
mutig ,die Fleischmütze hier,oder nicht Anja?<<die Anspielung auf
Kaminsky´s Glatze die von einem flusigen Haarkranz umsäumt wurde,war
zu viel er konnte es nicht dulden wenn spöttische Bemerkungen über sein
äußeres gemacht wurden. Schon gar nicht von einem Schwarzen.

>>Sie haben mich beleidigt,Freundchen!<<schrie er aus seiner Luke
heraus>>Paragraph 185 StGB<< sagte Tromm in einem Ruhigen
Tonfall,>>zeigen sie mich einfach an!<<

>>Das werde ich mit Sicherheit tun!Sie schw.....<<das gepöbel von
Kaminsky riss ab
>>Gut dass sie nicht weiter hier herumschreien,<<fuhr Anja in einem
scharfen Ton dazwischen>>es wäre nämlich die dritte Beleidigung
gegenüber meinem Kollegen gewesen ,Herr Kaminsky!Da er Beamter,und
im Dienst ist ,kann gegen sie Strafantrag gemäß Paragraph 194 Absatz 3
Strafgesetzbuch gestellt werden!<<die Paragraphenreiterei verwirrte
Kaminsky das er es erstmal vor zog die Klappe zu halten >>Da ist locker
ein Jahr drin,Herr Kaminsky ,<<grinste Tromm >>ich würde natürlich von
einer Anzeige gegen sie absehen und die rassistischen Äußerungen
vergessen, wenn sie uns etwas über den Golf da drüben erzählen!<<
Kaminsky glotzte Tromm wie ein gestrandeter Karpfen an>>Ich wusste
nicht
dass
sie
Polizist
sind,<<stammelte
er>>Schwamm
drüber,Kaminsky ,bin nicht nachtragend, irgendjemand an dem alten
Wagen gesehen?Oder was gehört?Vielleicht selber abgefackelt?<<Tromm
steckte während er fragte die Hände in die Hosentasche und wippte auf
den Hacken.>>Herr Kommissar...<< rief Kaminsky entrüstet>>Ich doch
nicht,ich habe damit überhaupt nichts zu tun!<<>>Oberkommissar,wenn
schon denn schon,Kaminsky<<

>>Genau,Oberkommissar wollte ich sagen.....wissen sie was,Herr
Oberkommissar?Der Telling ,also der Telling dem gehört der Golf,der hat
den bestimmt selber angezündet!>>Wie kommen sie darauf?<<>>Der Typ
hat die Karre hier einfach abgestellt und wollte die Entsorgungskosten
sparen,ist doch wohl klar!<<>>Kennen sie Herr Telling?<<>>Nein,nie
gesehen!<<>>Aha,Herr Kaminsky,falls ihnen was einfällt oder sie
irgendetwas hören,hier ist meine Telefonnummer.<<Tromm reichte ihm
eine Karte mit dem Polizeiwappen und der Nummer seines
Diensttelefons,er bemerkte nicht dass ihm eine zweite Karte aus der
Tasche fiel und wie eine zu groß geratene Schneeflocke zu Boden
segelte.>>Dann mal´n schönen Tag noch Herr Kaminsky<<, Tromm
wandte sich zu Anja Mertens,>>Komm, fahren wir los!<< er setzte sich in
Richtung des Verbrannten Autos in Bewegung. Mertens hob die
heruntergefallene Karte auf und ging ihm hinterher. Inzwischen war ein
Abschleppfahrzeug angekommen und zwei Männer machten sich an dem
Wrack zu schaffen.>>Hier ,die hast du verloren Andreas,<<Sie reichte
Tromm die goldene Visitenkarte in der auf einer Seite ein Hologramm
eingearbeitet war.>>Behalte sie,vielleicht möchtest du mich mal anrufen!
<<Mertens sah sich die Karte an und drehte sie leicht hin und her,das
Motiv im Hologramm bewegte sich je nach dem Blickwinkel.
Tromm ging auf einen der Männer zu und redete kurz mit ihm und kehrte
dann zu Mertens zurück ,die immer noch fasziniert mit der Karte
beschäftigt war.>>Besser als Fernsehen oder?<<Tromm zeigte auf die
kleine
karte>>Was
sollen
die
Schuhe
darauf?<<fragte
sie
neugierig>>Steppschuhe,das
sind
Steppschuhe<<>>Steppschuhe?
<<>>Steppschuhe!<<Mit offenen Mund schaute sie Tromm an,der wieder
ein freundliches Grinsen an den Tag legte das für jeden Werbefachmann
ein Leckerbissen gewesen wäre.>>Komm,<<sagte er>>wir wollten doch
zu diesem Telling nach.....wie hieß das Dorf noch?<< Mertens steckte die
Karte ein >> Der Audi da!<< sie zeigte auf einen blauen A4 der etwas
weiter weg ,in Höhe der Schule stand. Keine zwei Minuten später saßen
die beiden Beamten im Wagen mit Anja Mertens am Steuer. Eine weitere
Minute später bereute Tromm dass er nicht selber fuhr ,die Möglichkeit
dazu hätte er gehabt,als Anja danach fragte wer fährt ließ er ihr den
Vortritt.

Nun fühlte er sich wie der Kopilot einer F14 in einem
Hollywoodstreifen,in dem der Pilot aber nur so tun musste als könne er
fliegen,Anja Mertens musste nicht so tun als könne sie fahren,sie konnte
es. Allerdings haperte es an der Beachtung der Verkehrsregeln,die nach
Anjas Meinung nur für die anderen gemacht wurden.>>Schon mal Ärger
gehabt ?<<fragte Tromm etwas verunsichert und hielt sich am Griff über
der Beifahrertür fest.>>Bin als Kind schon immer mit dem Kettcar zu
schnell unterwegs gewesen,seitdem privat und dienstlich geblitzt ohne
Ende!<<Tromm lachte und ehe er sich versah trafen sie auf dem
ehemaligen Bauernhof ein. Mertens stoppte den Audi auf den mit
Natursteinen gepflasterten Hof und parkte an der Giebelseite des Hauses.
Tromm ,sichtlich erleichtert dass der Wagen stand,sah aus dem
heruntergefahrenen Seitenfenster.>>Sieht komisch aus<<stellte er
fest>>niemand zu sehen,ich steige mal aus ,hier muß es ja irgend einen
Eingang geben<<>>Da ist der Eingang!<<Anja Mertens zeigte auf eine
große Tür an der Hausfront>>Nee,das ist nicht der Hauseingang!Ich gehe
da jetzt mal hin.<<Tromm sprang aus dem Auto und ging zu der Tür an
der nur ein Briefkasten angebracht war.Er sah auf das Namensschild und
ging zurück zu Mertens die ebenfalls ausgestiegen war.>>Da wohnt
jemand der Strachwitz heißt<<Tromm ging weiter und bog um die
Hausecke.Hinter einem gemauerten Stallgebäude was vermutlich
inzwischen für andere Zwecke genutzt wurde hörte er Stimmen und schlug
die Richtung ein. Hinter einer Hecke die zwischen dem Wohnhaus und
dem kleineren Gebäude verlief stieß er auf einen kleinen Pfad der sich zu
einer Gruppe Tannen schlängelte. Nach zwanzig Metern erreichte er ein
Paddock indem zwei Pferde angebunden waren. Die stimmen wurden
deutlicher,und als Tromm einen Brennholzstapel umrundet hatte sah er
auch dessen Ursprung. Vor ihm stand ein großer grauhaariger Mann der
ihm den Rücken zugekehrt hatte,der andere hatte ein Huhn unter dem Arm
und untersuchte das Federkleid.>>Glaub´mir Victor die haben Flöhe!Und
es ist zu heiß,dann legen die nicht so gut<<redete der grauhaarige auf den
Anderen ein>>du hast nur zwölf Stück, und vier brüten!Ist doch klar das
es mit den Eiern weniger wird,warte bis es kühler wird dann wird’s wieder
besser ,du musst sie nicht schlachten,an den Viechern ist sowieso nichts
dran.<<

Der andere Mann der mit Vicktor angesprochen wurde setzte das Huhn auf
den Boden,welches gackernd zu den anderen Hühnern lief und sofort von
dem Hahn angebalzt wurde der so tat als hätte er die Henne gerade erst
kennen gelernt. Tromm räusperte sich um die Aufmerksamkeit der beiden
Männer auf sich zu ziehen. Der grauhaarige drehte sich um und sah
Tromm überrascht an!>>Moin!<<grüßte Tromm , auch bei ihm hatte sich
dieses Grußwort in der letzten Zeit im Wortschatz eingenistet.>>Moin !
<<antwortete der grauhaarige.>>Ich suche einen Herr Telling!
<<>>Telling,ah ja....Telling<<wiederholte er>>Und wer sind sie?<<
>>Ach ja,Entschuldigung<<Tromm kramte seinen Ausweis heraus und
zeigte ihn dem Mann>>Oberkommissar Tromm,wir suchen Herrn
Telling,nach unseren Informationen wohnt der hier!<<>>Wohnte,<<sagte
der Mann>>Ausgezogen?<<

>>Nein,raus geworfen!Der hat keine Miete bezahlt und seine Wohnung
sah aus wie ein Schlachtfeld!<<>>Und sie sind Herr?<<>>Von Riegen,ich
bin der Eigentümer hier. Entschuldigung ,ich muß mal eben da rüber<<Er
zeigte auf ein flaches Wirtschaftsgebäude vor dem ein alter Traktor und
einige andere landwirtschaftliche Geräte standen.>>Victor,bringst du die
Pferde noch zurück?<<rief er dem Russen zu und ließ Tromm stehen.
Vicktor antwortete irgendetwas was Tromm nicht verstand und machte
sich am Paddock zu schaffen. Tromm ging von Riegen in drei Meter
Abstand hinterher.>>Wann haben sie Telling denn zuletzt gesehen?
<<fragte er von Riegen der etwas merkwürdig ging,etwa so wie ein
Kleinkind das unerwünschte Substanzen in der Hose mit sich
herumträgt.>>Das müsste am Sonnabend gewesen sein,hat gestunken wie
eine Hafenkneipe.<<>>Sie meinen er war betrunken?<<>>Betrunken?Der
war voll wie tausend Russen.<<Von Riegen nickte in Richtung der Koppel
wo Vicktor gerade die beiden Pferde zum Grasen entließ.>>Der war in
letzter Zeit immer voll,war wochenlang nicht hier hat sich um nichts
gekümmert!Was wollen sie denn von dem? Hat er eine Bank ausgeraubt?
<<

>>Sein Auto ist abgebrannt.<<>>Die alte Karre?Den Wagen habe ich
auch schon wochenlang nicht gesehen.<<>>Was ist den mit seiner
Wohnung?<<>>Geräumt,raus mit dem Kram!Sowieso nur Müll,ich hatte
die Nase voll und brauchte den Platz...,wenn er hier nochmal auftaucht
kann er sich den Mist aus dem Schuppen pulen!<<Von Riegen zeigte auf
das Stallgebäude hinter dem das Paddock lag.>>Mit anderen
Worten,Telling ist jetzt Obdachlos?<<>>Richtig,wenn er nicht irgendwo
anders unter gekrochen ist!<<>>Und was ist mit seiner Post?Wir müssen
ihn ja benachrichtigen,wegen dem Auto und einen Termin machen,wegen
einer Befragung.<<>>Wissen sie was? Das ist mir scheiß egal! Sein
Briefkasten quillt sowieso über!Wie gesagt,der kümmert sich um
nichts,gottseidank ist der weg!<<Tromm sah von Riegen ernst an >>Ich
weiß nicht ob das alles so legal ist wie sie mit Herrn Telling verfahren,aber
deswegen sind wir nicht hier ,also sie hören nochmal von mir!<<Tromm
drehte sich um und wollte gehen>>Momentmal,warten sie <<Von Riegen
zog umständlich ein Handy aus der Hosentasche und Tromm hatte den
Eindruck es würde ihm Schmerzen bereiten .>>Ich habe hier eine
Handynummer,allerdings wenn ich ihn anrufe geht er nicht ran.<<Tromm
gab die Nummer in sein Eigenes Handy ein das er für diesen Zweck erst
einmal einschalten musste. Ihm fiel Fleischmann ein der ihn morgens nicht
erreicht hatte. Tromm bedankte sich und ging zum Auto zurück wo sich
Anja mit einer Frau unterhielt.Als sie Tromm kommen sahen ging die
andere Frau zurück ins Haus,wobei ihm auffiel dass sie sehr groß war. Als
er den Audi erreichte saß Mertens schon auf dem Fahrersitz.>>Ach du
fährst?<<lachte er sie an>>Die Gelegenheit muss ich ausnutzen!Ich werde
hier bei der Kripo nicht oft ans Steuer gelassen!<<>>Kann ich mir denken!
<<Tromm schnallte sich an und fasste nach dem Griff über der
Beifahrertür. Der Audi wendete als jemand an die Scheibe Klopfte die zur
Hälfte von Tromms Arm verdeckt wurde. Mertens fuhr die Scheibe
herunter und der Kopf Vicktors wurde sichtbar.>>Was ist mit Markus?<<
fragte er in einem starken russischen Akzent.>>Ist er weg?<<>>Kennen
sie Herr Telling?<<>>Klar jäddär kännt,is nätter Kerll<<>>Echt?Von
Riegen sieht das anders.<<

>>Naaain,früher er hat oft kecholfen hirr,de Markus!<<>>Geholfen?
Wobei?<<>>Ahlles!<<>>Wo könnte er denn jetzt sein?<<>>Weiss nix
vor vier Wochen ich chab etroffen in Bramstätt mit Chauto kapuut ,wir
chaben gäschleppt zu Bahnhoff!<<

>>Sie haben sein kaputtes Auto zum Bahnhof geschleppt?Warum nicht
hierher?<<>>Er wollte nix!Ich chlaube ihm war peinlich sein
Zustand.<<>>Das Auto war ihm peinlich?<<

>>Nein,er selbst war !<<>>Ach so!Und seit dem war er nicht hier?
<<Doch,ein paar mal,immer nur Nachts wollte woll nicht dass einer
sieht<<Vicktors Akzent wurde weicher>>Er hat Ex-Frau in Bramstedt in
Süd-West Stadt ,warn wir einmall Möbbel geholt!<<>>Könnte er da jetzt
sein?<<Ich glaube nix, seine Ex-Frau sähr unfreundlich und hat neues
Mahnn!<<>>Danke,sie haben uns sehr geholfen<<Tromm reichte eine
weitere Visitenkarte aus dem Fenster>>Falls ihnen noch was einfällt<<
>>Was iis nu mit Markus?<<>>Sein Auto ist verbrannt<<>>Goolf
kapuut?Scheise!<<>>Ja Golf kaputt,danke nochmal<<Tromm ließ die
Scheibe wieder hochgleiten,und Mertens fuhr auf die Straße.>>Weißt du
was Anja?fragte er während sie den Audi auf ein bedenkliches Tempo
beschleunigte>>Da Stinkt was!<<antwortete sie>>Gewaltig,der Golf
brennt ab und die Wohnung ist weg ,und Telling ist verschwunden!
<<>>Dann hast du jetzt ja was zu tun !<<sagte Anja und gab weiter Gas.

DerVitaldatenmonitor im Krankenzimmer von Jack Daniels,so wurde

der Mann mit dem zerstörten Gesicht und ohne Namen mittlerweile vom
gesamten Pflegepersonal genannt,gab ein zurückhaltendes Bim,Bim,Bim
von sich. Es handelte sich hierbei um einen Alarm den das Gerät selber
betraf. Die Intensivschwester brauchte nicht lange zu suchen um die
Ursache für das akustische Signal herauszufinden. Der Sensor zur
Messung zur Sauerstoffsättigung am linken Zeigefinger war abgerutscht
.Sie klemmte das wäscheklammerähnliche Instrument einfach wieder auf
den Finger. Dann teilte sie dem Computer über den Touchscreen mit das er
aufhören könne zu quaken .Damit wäre
ihr Job,zumindest für den
Augenblick,erledigt gewesen wenn sie nicht noch einmal auf das
zugepflasterte Gesicht des Mannes gesehen hätte. Erschrocken sah sie auf
den Monitor der ihr sofort bestätigte was sie vermutete. Eilig lief sie
zurück ins Schwesternzimmer und holte sich die Daten auf den
Zentralmonitor. Dann griff sie zum Telefonhörer und fragte, als am
anderen Ende abgenommen wurde, nach Doktor Rabe. Nach einem kurzen
Gespräch und weniger als fünf Minuten Wartezeit tauchte der Arzt im
Schwesternzimmer auf. Kurze Zeit später standen sie am Bett von
Jack.>>Da!<< Sagte sie aufgeregt>>REM -Phase !<< Dr.Rabe sah auf den
Monitor ,das EEG zeigte langsame Alphawellen,die Thetawellen
hingegen hatten eine Frequenz von vier bis acht Herz .Dr. Rabe öffnete ein
Augenlid
des
Patienten
und
leuchtete
mit
einer
kleinen
Untersuchungslampe direkt in die Pupille,die sich wie der Focus einer
Kamera zusammen zog. Er kramte aus einer Schublade eine
Injektionsnadel und stach Jack in die Fingerkuppe des Mittelfingers. Das
Wegziehen des Fingers konnte durchaus als Abwehrreaktion gedeutet
werden. Wenn man die Augenbewegungen hinter den geschlossenen
Lidern ,was rapid eye movement bezeichnet wird dazurechnete und den
Daten vom Monitor glauben schenkte war der Patient nicht mehr komatös
sondern er schlief.

DerNachmittag begann für Tromm damit ,sich von der Rückfahrt in die

Dienststelle zu erholen. Anja Mertens hatte alle Register gezogen und
einen unvergesslichen Eindruck ihres Fahrkönnens dargeboten,was zur
Folge hatte dass Tromm beschloss nur noch selbst zu fahren. Falls es
irgendwie möglich war in Besitz des Zündschlüssels zu gelangen.
Ausgestreckt saß er auf seinem Drehstuhl, sah aus dem Fenster und dachte
über ein mögliches Vorgehen bei der Schlüsselübernahme nach. In der
rechten Hand hielt er einen Kugelschreiber und klickerte mit ihm herum
griff dann plötzlich nach einem Notizzettel und schrieb den Namen Telling
.Fünf Minuten später hatte er die Telefonnummer der Ex- Frau Tellings
herausgefunden und rief dort an.

>>Christiane Telling<< meldete sich eine weiche Frauenstimme>>Guten
Tag Frau Telling, mein Name ist Andreas Tromm
von der Kripo
Segeberg meldete er sich vorsichtig. Nach einer Pause meldete sich die
Frauenstimme wieder>>Kripo?Welche Kripo?<<>>Kriminalpolizei,Bad
Segeberg Tromm ist mein Name<<wiederholte er>>Ach so....ist was
passiert?<<>>Frau Telling,haben sie noch kontakt zu ihrem geschiedenen
Mann?<<wieder Pause>>Was ist? Hat er sich totgefahren?fragte sie
barsch>>Nein, nein keine Sorge ,ich hätte nur gerne gewusst wo ich ihn
erreichen
kann<<>>Dass
wüsste
ich
auch
gerne,Herr......<<>>Tromm<<>>Tromm ja...nein ich habe Markus seit
Wochen nicht gesehen. So ungefähr vor fünf Wochen war er mal hier ,und
wollte sich Geld von mir leihen,ich habe ihm aber nichts gegeben!
<<>>Haben sie mal versucht ihn anzurufen,oder so?<<>> Er hat ausser
dem Handy kein Telefon,hab´s auch nicht versucht würde mich sowieso
nur Ärgern <<Tromm fiel der Zettel in seiner Tasche wieder ein der er von
von Riegen bekommen hatte ,er nahm sich vor die Handynummer darauf
als nächstes Anzurufen.>>Hat er Freunde wo er sich aufhalten könnte?
<<>>Freunde?Nein,alle weg ,will keiner mehr mit ihm zu tun haben der
säuft einfach zuviel<<>>Am Samstag ist er noch bei seiner Wohnung
gesehen worden,und gestern ist sein Auto abgebrannt!<<Sagte Tromm in
der Hoffnung ihr dadurch auf die Sprünge zu helfen.>>Suchen sie ihn
deswegen?<<>>Ja!<<>>Denken sie er hätte den Golf selber angezündet?
<<Tromm antwortete nicht>>Vergessen sie´s Herr Tromm, das hat er
nicht getan,er ist zwar ein versoffenes Arschloch aber nicht kriminell!
<<>>Der Wagen war nicht mehr versichert,von daher wäre ein Betrug
sinnlos ,Frau Telling,vermutlich handelt es sich um Vandalismus. Oder ihr
Ex-Mann hat sich irgendwo irgendwelche Feinde gemacht. Dann gibt es
nur zwei Möglichkeiten,entweder er hält sich versteckt oder....<<>>es ist
ihm etwas passiert<< vervollständigte sie den Satz.>>Genau ,ich wollte es
nicht so deutlich sagen. Fällt ihnen vielleicht dazu etwas ein?
<<>>Scheiße...<<Flüsterte sie>>Ich habe geahnt dass irgendwann so
etwas passiert .<<>>Na, erstmal Ruhe bewahren vielleicht ist ja auch gar
nichts passiert und der sonnt sich auf Ibiza.<<>>Wohl kaum<<>>Würden
sie mir ein Foto von ihrem Ex-Mann zur Verfügung stellen?<<>>Wo soll
ich es hin schicken?<<>>Ich hole es ab,ich muß sowieso noch nach
Bramstedt<<>>Wann?<<>>Heute Abend?<<beantwortete er die Frage mit
einer solchen.>>Okay!Kein Problem<<
Tromm gab ihr seine
Telefonnummer und legte auf. Als nächstes wählte er die
Handynummer,wo jedoch sofort die automatische Ansage ansprang die
einem mitteilte das der Teilnehmer nicht erreichbar sei. Wäre ja auch zu
einfach gewesen,dachte er und setzte sich vor den PC und ging die
Polizeiberichte der letzten vier Tage durch. Seine Recherche wurde jäh
unterbrochen als Anja eintrat und zwei Kaffee und zwei Brötchen auf
seinem
Schreibtisch
abstellte.>>Für
dich!<<sagte
sie
und
lächelte>>Beide ?<<grinste er>>Dann muß ich aber nochmal los!
<<>>Wenn du zu Fuß gehst kann ja nichts passieren!<<>>Höre ich da
etwa eine kleine Anspielung auf unsere kleine Tour vorhin?<<>>Nö,war
schon in Ordnung<<log er. Anja zog die Karte mit dem Hologramm aus
der hinteren Hosentasche und hielt sie ihm wie ihre Dienstmarke vor sein
Gesicht.>>Ja und? Ich kenne meine Telefonnummer!<<sagte er und sah
die Karte dabei an als wäre sie der Lageplan des Heiligen Grals.>>Ich
meine die Schuhe! Was hat es damit auf sich?<<>>Ich bin Stepptänzer!
<<Antwortete er kurz und knapp>>Stepptänzer?Du meinst wie Fred und
Ginger?<<>>Eher wie Fred!Allerdings bevorzuge ich Bojangles.<<>>Du
spinnst,das glaub´ich nicht,du kannst steppen?<<>>Japp!<< Tromm nahm
einen Schluck Kaffee und sah Anja an als könne ihn kein Wässerchen
trüben.>>Und wer ist Bojangles?<<bohrte Anja >>Ein schwarzer
Stepptänzer, eigentlich hieß er Bill Robinson, meiner Meinung der beste
Stepptänzer in den Dreißigern,ein unglaubliches Talent!Wir haben unseren
Club nach ihm benannt<<Tromm hatte ein schwärmerischen Ton
angeschlagen>>Ein Club?<<Anja wurde neugierig>> Ein Club......<<eines
der beiden Telefone läutete und unterbrach Tromm>>Sorry ich muß mal
eben ans......<< entschuldigte er sich und nahm den Hörer ans Ohr. Er
meldete sich mit vollem Namen , Dienstgrad und teilte dem
Gesprächspartner auch noch mit wo er gerade angerufen hatte. Dann
folgte eine kurze Pause.

>>Hallo Herr Kamins.....<<das ky verschluckte Tromm ,weil der Anrufer
seinen Redeschwall nicht im Zaum halten konnte und ihn nicht ausreden
ließ.

>>Dass bin ich ,richtig!<<Tromm hielt den Hörer vom Ohr weg und
verdrehte die Augen in Anjas Richtung,die aber nur aufgeregtes
Geschnatter wie auf einem Geflügelhof kurz vor dem Martinstag, hören
konnte.

>>Heidi?<< wieder Geschnatter am anderen Ende

>>Sagt mir nichts,aber erzählen sie weiter.<<

>>Ein Auto so groß wie eine Lokomotive?<<Geschnatter. Dieses Mal
definierte Anja ein Lachen. Tromm ließ den rechten Zeigefinger vor der
Schläfe kreisen ,und formte mit den Lippen ein Wort ohne zu sprechen.
Bescheuert, glaubte sie daraus zu erkennen und nickte.

>> Zwei Typen die aussahen wie Batman?Bloß ohne Ohren?<<wieder
Gelächter am anderen Ende

>>Und dann fuhr die Lokomotive wieder ab,und ein paar Minuten später
brannte das Auto?<<

>>Alles klar!<<Geschnatter>> Ja danke !<<Geschnatter>>Sie haben uns
sehr geholfen!<<Nochmal Geschnatter ,ein paar Danksagungen von
Tromm ,dann wurde aufgelegt. Tromm sah Anja an und fing an zu
lachen.>>War das etwa Kaminsky?<<fragte sie und biss in ihr
Brötchen.>>Unglaublich<<murmelte Tromm,immer noch amüsiert.
>>Irgendeine Heidi hat gestern Nacht auf einer Bank vor dem Kino, auf
der anderen Seite des Parkplatzes gehockt,und plötzlich kam eine
Lokomotive angerauscht,zwei Batmänner sind herausgesprungen haben
was an Tellings Auto gefummelt und dann hat es gebrannt<<>>So etwas
habe
ich mir schon  gedacht, << schmunzelte Anja >> nur das ich auf
He-Man getippt hätte .<<>>Ich fahre da nochmal hin,hab eh´was im
Streifenwagen vergessen heute Morgen.<<antwortete Tromm ernst und
klickerte wieder mit dem Kugelschreiber.

Bereitszum zweitenmal an diesem Tag spielte Jacks Monitor verrückt.

Die kurz zuvor wiedererlangte Fähigkeit selbständig zu Atmen kam ins
Stocken,der Puls beschleunigte auf einhundertsechzig und der Patient
begann zu krampfen. Der Schweiß auf der Stirn blieb dank der Mullbinden
für die Schwester unsichtbar,der Schaum der aus der Öffnung austrat was
früher einmal ein Mund gewesen sein musste jedoch nicht. Ohne zu zögern
drückte sie die Notruftaste am Monitor. Mit allen Kräften versuchte die
Schwester den Mann in seinem Bett zu halten,erst als eine zweite
Schwester kam gelang es Jack nieder zu drücken und ihn im Bett mittels
der Schlaufen die links und rechts am Bett angebracht waren zu fixieren.
Sofort übertrug sich das Schlagen der Arme und das Aufbäumen des
Körpers auf den gemarterten Kopf. Ein kräftiger kahlköpfiger Pfleger mit
großzügigen Tatoos auf beiden Oberarmen kam hinzu und kümmerte sich
um die ausschlagenden Beine und fixierte sie ebenfalls.>>Das hat weh
getan!<<sagte der Pfleger zu den beiden Schwestern als Jack wie eine
Augenweide für jeden Bondage Fan ,gefesselt auf seinem Bett lag .Sein
Körper ,der ebenfalls mit einem breiten Riemen im Zaum gehalten
wurde,nutzte auch den kleinsten Spielraum aus und wandte sich weiter
unter dem Laken.>>Hoffentlich haben sich seine Frakturen nicht
verschoben<<sagte die erste Schwester ernst.>>Rabe ist unterwegs,hab´
ihn angepiept teilte Horst der Glatzkopf den Schwestern mit und prüfte
nochmal den Sitz der Riemen. Jack knurrte wie ein wütender Rüde und
rollte mit den Augen. Allmählich ließ der Anfall nach und Jack wurde
ruhiger.
Dr. Rabe,ein Mitvierziger der den Eindruck erweckte in den
Sechziger Jahren des vorangegangenen Jahrhunderts zu leben,betrat den
Raum und sah auf den Monitor.>>Was ist denn nun wieder los,Carola?<<
>>Der Patient hatte einen Kampfanfall,Lutz!<<wobei sie Lutz
vorwurfsvoll betonte als hätte er schuld daran.>>Danke,Carola dass sehe
ich selbst<<>>Keine Ursache Lutz!<< Horst und die andere Schwester
taten so als würden sie das Geplänkel nicht mitbekommen,es war auf der
Station kein Geheimnis das die beiden seit Jahren zusammenlebten.
Eigentlich hatten sie aus diesem Grund auch unterschiedliche Dienstpläne
aber nun war jemand krank und Carola musste einspringen. Rabe nahm
sich das Krankenblatt und begann zu Lesen.>>Ist ja wohl klar
.<<murmelte er und tat so als würde er seine Erkenntnisse nur dem
Krankenblatt und dem Monitor mitteilen.>>Was ist klar?<<fragte Horst
der gerade die Urinflasche beäugte und sich sofort daran zu schaffen
machte.>>Das witzige an euch Karbolmäusschen ist,<<begann Rabe im
Ton eines Dozenten>>Dass ihr ihn alle Jack Daniels nennt ,weil er mit
Blut und Leberwerten jenseits von gut und böse hier angeflogen kam ,aber
niemand daran denkt das bei dem guten Mann hier der Entzug einsetzt!
<<>>Sind wir hier etwa die Ärtzte?<<frotzelte Carola ,worauf Rabe aber
nicht antwortete um vor den anderen beiden professionell zu bleiben,und
nicht preis zugeben wer von den beiden privat die Hosen an hatte. Er
prüfte nochmal den Monitor und schaltete alle Alarme aus.

>>Den müssen wir wohl hier entgiften,wenn er nochmal krampft werden
wir wohl nie erfahren wer der Kerl ist!Distra ist als Infusionslösung nicht
mehr erhältlich glaube ich,dann bekommt er erstmal Diazepam !<<
Distraneurin war ein Medikament das bei Alkoholentzug eingesetzt wurde
um einem Delirium Tremens vorzubeugen. Diazepam gehört zu der
Gruppe der lang wirksamen Benzodiazepine und wurde von der WHO in
die Liste der unentbehrlichen Medikamente aufgenommen. Seit 1963 gibt
es Diazepam auch unter dem Handelsnamen Valium. Rabe zog eine
Injeksonsspritze auf und schloss sie an einem freien Zugang des
Venenverweilkatheters,der auch unter Braunüle bekannt war, an und
verabreichte Jack das Beruhigungsmittel. Carola saugte unterdessen den
Schleim aus der Mundhöhle von Jack der eigentlich Markus Telling
hieß,dessen Hirnaktivität gedämpft wurde als die Wirkung des Diazepam
einsetzte. Ein hufförmiges Gebilde im Hirn Tellings ,nahm seine Arbeit
wieder auf. Es war die zentrale Schaltstation im limbischen System.Der
Hippocampus, versuchte Informationen aus dem episodischen Gedächtnis
abzurufen. Diese neuronalen Impulse liefen bis in die amygdaloide Region
und thalamischen Kerne um neu gewonnene Erfahrungen mit alten zu
vergleichen,zu Katalogisieren,und dann nach nochmaliger Prüfung an
geeigneter Stelle im Kortex abzuspeichern. Das alles passierte in
Bruchteilen von Sekunden,ohne Erfolg. Der Hippocampus erhielt weder
Informationen aus dem biographischen Gedächtnis noch aus Amygdalla
wo Sinneseindrücke dauerhaft abgespeichert waren,also wurde die soeben
gemachte Erfahrung als neu abgelegt. Das was Telling ausmachte,seine
Erfahrungen,die emotionalen Bindungen,seine gesamte Biographie war
verschwunden. Telling hatte nicht nur sein Gesicht verloren sondern auch
sich selbst. Das Diazepam leistete ganze Arbeit und ließ Telling wieder
einschlafen.

DerTag war so heiß gewesen ,dass es am Abend Ewigkeiten dauerte bis

die Temperaturen auf ein erträgliches Maß sanken. Trotz der Hitze trug der
Mann den Staubmantel und den breit krempigen Hut. Die Wölbungen die
sich im Mantel oberhalb des offenen Gürtels abzeichneten ließen auf
einen gut gebauten Oberkörper mit ausgeprägter Brustmuskulatur
schließen. Was zu der Annahme verleiten könnte das der Mann durchaus
in der Lage war, zwei volle zwanzig Liter Kanister ohne Probleme eine
gewisse Strecke zu schleppen. Dem war aber nicht so. Der Mann schnaufte
wie eine Bache mit ihren Frischlingen in der Suhle während er die
Kannister den Pfad zur Hütte hochtrug. Geräusche die ohne Frage an
diesen Ort und zur Tageszeit passten. Keuchend erreichte er die Veranda
des Hauses und stellte die Kannister ab. Er löste das Bandala ,einem Tuch
was die Cowboys zur Zeit der Rindertrecks Staubschutz und zur
Signalgabe trugen,an seinem Hals und legte ein schmales Band mit
Klettverschluss frei. Eine rote ,winzige Leuchtdiode an dem Halsband
nicht größer als die Zustandsanzeigen eines Laptops,erwachte zum Leben
was mit einem leisen piep quittiert wurde. Dann gab es ein Geräusch was
sich anhörte wie eine Rückkopplung,als wenn man zwei Funkgeräte mit
gedrückter Sendetaste zu nahe zusammen bringt. Als würde ein Radio
eingeschaltet knarrte die merkwürdige Stimme mitten in einem Wort
plötzlich los:>>...eiße,Golek du faules Stück!JedenTag das Gleiche,du hast
wirklich nur soviel Hirn wie eine Scheißhausfliege!<<Mit einem Ruck riss
der man die Tür auf .>>Hol wenigstens die Kannister rein du Vollidiot!<<
Golek ignorierte die Beschimpfungen und stand wie in Zeitlupe aus
seinem alten Sessel auf. Seine kleinen Augen ,die denen eines Lemuren
auf Kanabis ähnelten,starrten ins Leere .Der breite Mund,den nur zehn
Zähne ihr bescheidenes Zuhause nennen konnten zeigte so wenig Regung
wie eine Kobra auf einem Alpengletscher. Schweigend hob Golek die
beiden Kannister an und trug sie ins Haus als wären sie mit Helium gefüllt
und stellte sie neben der Luke im Boden ab. Leyon ging auf die Eimer zu
und sah hinein>>Wenigstens hast du sie nicht verhungern lassen!Oder hast
du die Scheiße etwa wieder selber gefressen?<<Golek stand weiter neben
der Luke und bewegte sich nicht.>>Mach die verdammte Klappe auf und
hol einen raus!Nimm den Idioten mit dem Fahhrad ,der klappt sowieso
bald ab !<<Golek trat einen Holzkeil los und öffnete die Klappe im Boden,
die knarrend protestierte. Sofort wurde der ohnehin schon muffige Raum
mit einen scharfen Gestank durchzogen ,der an eine Katzentoilette
erinnerte die seit zwei Monaten nicht gereinigt wurde. Golek stieg
umständlich in den darunter liegenden Raum,ließ sich aber mangels
Geruchsrezeptoren auf seiner viel zu klein geratenen Riechschleimhaut,
nicht weiter von dem infernalischen Gestank stören. Der Raum war etwa
so groß wie der Raum darüber ,nur dass die Wände aus gemauerten
Feldsteinen bestanden und völlig unbeleuchtet war. Der Lichtschein der
durch die geöffnete Luke fiel erhellte den Keller nur wenig. Das diffuse
Licht reichte aber aus das die fünf zusammen gekauerten Gestalten sich
schützend die Hände vor die Augen halten mussten. Die fünf Männer
hatten sich an zwei Wänden verteilt und waren völlig nackt.Zwei von
ihnen lagen zusammen gekrümmt auf der Seite,ihr Atem verursachte ein
röchelndes Pfeiffen. Die drei anderen saßen an der Wand und hatten die
Arme um die angezogenen Beine geschlungen,ihre Köpfe hingen schlaff
zwischen den Knien. Überrall im Raum verteilt standen emallierte
Waschschüsseln ,von Essensresten verkrustet an denen sich rote
Waldameisen gütlich taten. Keiner der fünf sagte etwas als Golek in
gekrümmter Haltung in dem Keller stand. Seine Augen brachten einen
Moment um sich an die Lichtverhältnisse anzupassen. Die Adaptation,wie
Mediziner den Pupillenlichtreflex zu nennen pflegen,war noch nicht
abgeschlossen als Golek wahllos einen der Männer am Oberarm hoch riss.
Er schliff den Mann der sich so gut wie gar nicht zur Wehr setzte zu der
Leiter,nicht ohne in den gewaltigen Kothaufen,der Hauptquelle
des
Gestanks,zu treten. Mit einer einzigen kurzen Hubbewegung seines Armes
warf er den Mann die Leiter hoch und stieg hinterher. Oben stand Leyon
mit über der Brust verschränkten Armen am Fenster ,er hatte sich das
Bandala über die Nasenspitze gezogen denn bei ihm war die
Geruchschleimhaut normal ausgeprägt und hatte die Größe eines zehn
Cent Stückes. Durch den Hut war von dem Gesicht nicht allzu viel zu
erkennen, das über die Nase gezogene Tuch tat ein Übriges das nur zwei
stahlblaue Augen zu sehen waren. Bewegungslos musterten die Augen den
nackten Mann am Boden.

>>Golek,das ist der Falsche!Hab ich nicht gesagt den Radfahrer?<<knarrte
die Stimme wütend. Golek machte sich daran die Klappe die er gerade
geschlossen hatte wieder zu öffnen.>>Lass den Scheiß jetzt!Ist egal die
müssen sowieso alle dran glauben!Bring ihn her!<<Golek riss den Mann
am Arm hoch und stellte ihn auf die Füße. Der Mann war in einem
erbärmlichen Zustand ,beide Knie waren aufgestoßen und bluteten ,eine
ältere Wunde an einer Handfläche hatte sich entzündet und begann zu
eitern. Der gesamte Körper ,der aussah als wäre er einst sehr kräftig
gewesen war mit Bisswunden von Ameisen übersät,obwohl er versucht
hatte sich mit dem gestampften Boden des Kellers zu schützen und sich
damit eingerieben hatte. Schwankend stand der Mann in der Raummitte
und verdeckte mit den Händen sein Geschlechtsteil. Leyon begann ihn,
wie
ein Raubtier das auf die günstigste Gelegenheit wartete
zuzuschlagen,zu umkreisen. Golek stand an teilnahmslos in der Nähe der
Tür und fummelte irgendetwas an seinem Mund. Der Mann verfolgte
Leyon mit den Augen,er wagte nicht den Kopf zu drehen weil er Angst
hatte dann zu stürzen.>>Probleme?<<knarrte die Stimme Leyons,die nicht
aus dem Mund unter dem Bandala zu kommen schien.>>Wo ist meine
Frau?<<fragte der Mann zitternd.>>
Deine Frau?Tot!Golek
dahinten,<<Leyon stand nun direkt vor dem schlotternden Mann und wies
auf Golek <<hat´s erledigt. Sie hat nur ein Wenig gequietscht als er ihr den
Schädel gespalten hat. Vorher hat sie noch ein paar mal nach dir geschrien.
Herbert oder Hermann richtig?<<Der Mann stöhnte,und Tränen zogen
helle Streifen in sein verdrecktes Gesicht. Dann drehte der Mann doch den
Kopf und sah nach wo Golek stand der immer noch in seinem Gesicht
herum bohrte.>>Warum tun sie das?<< schluchste der Mann>>Weil mich
niemand daran hindert,weil es mir einfach Spaß macht zu sehen wie du dir
hier fast in die Hose scheißt!<<Knarrte die Stimme>>Ach ,du hast ja gar
keine
an<<dann
folgte
ein
wirres
Lachen
was
wie
eine
Maschinengewehrsalve klang. Leyon griff unter seinen schwarzen
Staubmantel und hielt ihm einen alten Bündelrevolver vor sein
Gesicht.>>Siehst du das hier?Eine Pepperbox!Meinst du nicht dass es
einen besondere Ehre ist durch einen so historischen Revolver zu sterben?
<<

>>Sie sind völlig durchgeknallt,wenn ich könnte wurde ich ihnen den
Kopf abreissen!<<schrie der Mann>>genau das ist dein Problem,ich kann
tun was ich will,du nicht!<<Leyon fuchtelte weiter mit der alten
Waffe,einer sechläufigen Allen and Thurber Pepperbox von 1837 einem
Vorläufer der noch heute gebräuchlichen Trommelrevolver.>>Nehmen sie
die Waffe aus meinem Gesicht oder....<<

>>Was oder? Willst du mir gegen das Schienbein treten?<<Ruckartig
drehte sich der Mann um ,sammelte seine letzten Kräfte und versuchte zur
Tür zu stürmen. Leyon zog am Abzug und schoss. Die Spinnweben im
Raum zitterten durch den Knall,und die Ritzen zwischen den Holzbrettern
spuckten Massen von Staub aus als das neun Milimeter Projektil den
Oberschenkel des nackten durchschlug .Das Geschoss prallte am unteren
Scharnier der Tür ab und nahm Kurs auf Goleks rechte Wade die ebenfalls
durchschlagen wurde. Der Nackte Mann stürzte zu Boden wodurch
weiterer Staub hochgewirbelt wurde und blieb stöhnend liegen. Golek
blieb stehen und glotzte auf seine durchgeschossene Wade,wie ein
Schimpanse auf eine Insektenlarve in einer Baumrinde. >>Mistding!
Schießt gar nicht richtig<<knarrte die Stimme und sprang mit seltsamer
Eleganz auf den Mann am Boden zu, der immer noch laut wimmerte und
versuchte die Wunden zuzudrücken. Mit einem Tritt gegen die Schulter
trat Leyon den Mann auf den Boden zurück.>>Sieh dir an von wem du
erschossen wirst,alter Mann<<schrie Leyon wobei das knarrende Stimme
von einer anderen überlagert wurde .Leyon riss sich den Mantel auf und
das letzte was der Mann sah war,das der wahnsinnige Mann unter dem
Mantel Nackt war .Die Erkenntnisse die er daraus Gewann versetzten ihn
selbst noch in der Sekunde des Todes in ungläubiges erstaunen.>>Sieh
hier!<<schrie Leyon und schoss. Mit vierhundert fünfzig Meter pro
Sekunde trat das Projektil
in den Mann ein und zerfetzte seinen
Aortenbogen und trennte die daraus hervorgehenden Schlagadern für
Arme und Kopf ab. Der sofortige Abbruch der Blutzufuhr zum Gehirn
sorgte für einen schnellen Tod. Die Kugel schlug durch den Dielenboden
und einer der anderen vier eingesperrten Männer kippte im Kopf getroffen
,tot zur Seite,was Leyon erst einmal entging. Er schloss seinen Mantel
wieder und sah auf den toten Mann.>>Golek! Räum den Mist hier weg!
<<knarrte es .Golek kniete inzwischen auf einem Bein und hatte einen
Finger durch seine Wunde gesteckt und bewegte das das heraus stehende
Fingerglied ,was an eine Made in einem faulen Apfel erinnerte. Als würde
er bei einem schönen Traum gestört zog er plötzlich den Finger aus dem
Loch im Bein und stand auf als wäre er überhaupt nicht verletzt. Die
Blutlache unter dem toten Mann wurde nicht mehr größer,was nicht
bedeutete das kein Blut mehr aus dem faustgroßen Loch im Rücken heraus
floss. Scheisse dachte der Mann im Keller dem das Blut durch das Loch im
Boden ins Gesicht tropfte.

Nicht
 schlecht,dachte Tromm als er den Audi vor dem Haus von
Christiane Telling Parkte. Der Rasen vor dem Haus war frisch gemäht und
strotzte trotz der Trockenheit in einem frischen Grün wie im Mai. Die
Auffahrt war in einem Altstadt Pflaster gestaltet und endete in einem
Doppelcarport, ,das aussah als würde es allein schon soviel kosten wie ein
Einfamilienhaus. Das Wohnhaus selber verfügte über zwei Stockwerke auf
denen ein schwarzes Walmdach prangte, aus dem an der Vorderseite eine
schlanke
Fledermausgaube
hervorsprang.
Die
holländischen
Handstrichsteine in einem hellen Sandton mit der die Außenwände
geklinkert waren, und die kupfernen Metallteile am Dach rundeten das
Bild ab und verliehen dem Anwesen einen edlen Touch. Tromm folgte
dem gepflasterten Weg,an dem gusseiserne Laternen Spalier standen, bis
zum Eingang des Hauses der von einem Rundbogen großzügig überdacht
wurde. An der weißen,geschwungenen Hoztür hing ein massiger
Türklopfer .Tromm betätigte ihn und inspizerte die kleine Sitzecke neben
der Tür.>>Wer ist da?<<quakte ein Lautsprecher,der ihm irgendwie
entgangen war ,unfreundlich los.>>Oberkommissar Tromm,Kripo
Segeberg<<antwortete er artig.>>Moment!<< Die Tür klickte zweimal
und sprang dann auf.>>Die Stufen hoch,erste Tür links dann rechts!
<<Quakte es wieder,dieses mal freundlicher. Tromm ging durch ein
riesigen Raum der von einem offenen Kamin beherrscht wurde. Bis auf
eine Couch ,die die Ausmaße einer Hüpfburg hatte und einem
Plasmafernseher im Kinoformat war der Raum eher spärlich eingerichtet.
Tromm ging durch die linke Tür,und hielt sich dann rechts wo er in einer
Küche landete. >>Sorry,<<sagte die blonde Frau ,die ihm den Rücken
zugekehrt hatte und an einem kompliziert aussehenden Gerät zu schaffen
machte.>>Ich meine..ich habe eine Kamera im Eingang<<sie zeigte ohne
sich um zudrehen auf einen kleinen Monitor der auf einem Bord neben
dem Fenster stand.>>Keine Ursache<<lachte Tromm>> das passiert den
weißen Typen auch<<Sie drehte sich um>>Auch einen?<<und wedelte mit
einer Espressotasse. Holla die Waldfee,ganz schöner Feger dachte Tromm
.>>Gern<< räusperte er etwas verlegen. Christiane Telling hantierte
wieder an dem Espressoautomaten ,der ein Geräusch von sich gab als hätte
eine Dampfmaschine einen Asthmaanfall.>>Ich habe schon ein Foto
gefunden<< begann sie>>kommen sie es liegt draußen auf dem
Tisch<<Sie schnappte sich ein Tablett und ging lächelnd an Tromm
vorbei.>>Kommen sie,draußen ist es kühler!<<Er folgte ihr auf die
Terrasse und kam sich dabei vor als würde ein Dackel Frauchen beim
Gassigehen folgen. Tromm fragte sich ob sie für den Hüftschwung mit
dem sie elegant voranschritt lange trainiert hatte ,oder ob ihr die erotische
Ausstrahlung in die Wiege gelegt worden war. Sie stellte das Tablett auf
dem Tisch ,wobei sie ihre langen gebräunten Beine durch drückte und den
Hintern etwas nach hinten schob. Tromm wurde warm,was eher selten
passierte,wenn er nicht gerade tanzte. Perfekt,fast wie einstudiert, ließ sie
sich in den Liegestuhl gleiten und wies auf den gegenüberstehenden
Liegestuhl.>>Setzen sie sich<<Tromm tat wie ihm gesagt wurde.
Christiane Telling beugte sich nach vorne,wodurch
Tromm einen
Panoramablick in ihr phantastisches Dekoltee erhielt,und stellte Espresso
und ein Glas mit Eiswasser vor ihn auf den Tisch. Das Luder hat nichts
unter!schoss es ihm durch den Kopf ließ sich aber nichts anmerken.>>Ihre
Polizeimarke könne sie einstecken << sagte sie während sie lächelte und
ihr makelloses Gebiss entblößte. Wie Perlen dachte Tromm>>Oh! Hab ich
die immer noch in der Hand!<<Er legte die ovale Messingplakette auf den
Tisch und dachte darüber nach wann er sie eigentlich heraus geholt hatte.
Christiane Telling sah Tromm einen Moment lang an dann griff sie nach
einer Pappschachtel auf dem Tisch,was Tromm einen weiteren Blick ins
Geläut erlaubte und reichte ihm ein Foto.>>Was interessiert sie so an ihm?
Ich meine,sie haben bestimmt wichtigeres zu tun als nach einem versoffen
Loser zu suchen der sicher irgendwo mit einem anderen Penner
abhängt.<<>>Ist er das?<<>>Was?<<>>Ein Loser?<<>>Mmmh...ja ich
denke
schon!<<>>Warum?Weil
er
trinkt?<<>>Auch.....<<sie
stockte>>Sie haben meine Frage nicht beantwortet<<>>Ich suche nach
ihm weil er mich interessiert,irgendetwas stimmt nicht,es kann nicht sein
das seine Wohnung ohne rechtliche Grundlage geräumt wird und später
sein
Auto
angezündet
wird.<<>>Stimmt
das?
Hat
der
Tannenbaumverkäufer seine Wohnung ausgeräumt?<<>>So sieht es aus!
<<Tromm sah auf das Foto das einen Mann in Bermudashorts zeigte.
Er hatte ein offenes Gesicht das sympathisch auf dem Foto grinste.
Tromm schätzte das Telling um die einsfünfundachtzig groß sein müsste
und cirka neunzig Kilo auf die Waage bringen dürfte. Sein dunkles Haar
war kurz geschnitten und er trug einen Dreitagebart. Auf dem Foto wirkte
Telling nicht wie ein Trinker,schon deshalb nicht weil das Foto
offensichtlich am Meer auf einem Steilufer aufgenommen wurde, und das
Gesicht nicht die typischen Merkmale eines Abhängigen Trinkers hatte. Es
war weder aufgedunsen noch hatten die Augen die typische gelbe
Verfärbung .Außerdem baumelte an Tellings rechtem Arm ein kleiner
Junge. Tromm konnte das vergnügte Kinderlachen das auf dem Foto nur
zu sehen war fast hören.>>Ihr Sohn?<<er drehte das Foto in Christiane
Tellings Richtung.

>>Tom,er ist jetzt zehn,auf dem Foto war er vier.<<>>Herr Telling sieht
nicht aus als würde er trinken.<<stellte Tromm fest.>>Da ging es noch,war
aber schon auf dem Weg zum Alkoholiker. Er sieht jetzt anders aus,ich
habe aber kein neueres Bild. Ein Paar andere sind wohl danach noch
entstanden,die hat Markus wohl mitgenommen.<<Christiane nippte am
Espresso und schlug ein perfektes Bein über das Andere.>>Was hat er
beruflich gemacht?<<

>>Ingenieur,selbständig er hat neunudachtzig den Betrieb seines Vaters
übernommen. Das lief Anfangs sehr gut ,er hat den Betrieb umstrukturiert
und vergrößert. Alles aus einer Hand,wir haben alle wichtigen Gewerke als
eigene Abteilung.<<Tromm sah sie fragend an>>Klingt so als gäbe es den
Betrieb noch<<Christiane wippte mit dem Unterschenkel den sie über ihr
Knie geschlagen hatte.>>Natürlich gibt es den Betrieb noch!Ich habe ihn!
<<Mehr als ein überraschtes>> Aha!<<brachte Tromm nicht zu
Stande.>>Markus hat es nicht fertig gebracht sich von den älteren
Mitarbeitern zu trennen die schon für seinen Vater gearbeitet haben. Die
waren aber zu teuer. Wir brauchten pro Kolonne auch nur einen
Vorarbeiter, und je einen Meister für die Abteilung. Den Rest machen wir
mit un-oder angelernten Kräften am besten aus dem Ausland. Markus
wollte da nicht mitmachen. Er wollte den Laden sogar wieder verkleinern,
es gingen ein paar Männer in Rente und es sollte niemand neues eingestellt
werden, um wettbewerbsfähig zu bleiben ,und dann hätte er tatsächlich
entlassen müssen .....tat es aber nicht und schleppte die Leute durch.<<
Wieso müssen?<< Fragte Tromm>>Ein großer Kunde von uns ging
Pleite,zahlte nicht mehr und Folgeaufträge blieben erstmal aus. Markus
hatte immer ein Faible für die bildenden Künste,und in einer Situation wie
dieser fängt der das Malen wieder an!Vollidiot! << Sie machte eine
Pause>>Auf einmal hing er in der Kunsthochschule rum und beschäftigte
sich mit Aktzeichnerei!<<>>Wieso malte er wieder,hat er denn schon mal
gemalt?<< fragte Tromm>>Sein ganzes Leben,gemalt oder gezeichnet so
nebenbei als Hobby eben ,Markus hat auch Talent,er hatte aber einen
Betrieb mit fast sechzig Leuten. Da kann man nicht malen!Brotlose Kunst!
<< Fügte sie verächtlich hinzu.>>Kümmerte er sich denn gar nicht mehr
um den Betrieb?<<>>Doch,.... aber nur das nötigste,er überließ alles
seinen Meistern .Irgendwann hab ich ihm gesagt :Die Pinsel oder ich!Da
schmiss er den Malkram in die Ecke und fing mit dem Saufen an.
Sicher.....er hat schon immer gerne einen getrunken,wie sein Vater aber da
fing er richtig an zu saufen!Ich hab dann jemanden eingestellt und mit dem
dann den Laden wieder auf Vordermann gebracht. So wie ich es vorhin
schon erzählt habe. Markus war viel zu sozial eingestellt. Er sagte immer
wenn es den Mitarbeitern gut geht geht es uns auch gut. Das stimmt aber
nicht,die
Mitarbeiter
von
früher
waren
alles
Schmarotzer!
Weihnachtsgeld,Urlaubsgeld und so weiter!Alles abgeschafft!Nur noch
Zeitarbeitsverträge!<<Christiane redete sich in Rage>>Und was ist dann
mit ihrem Mann passiert?<<Christiane Telling dachte einen Moment lang
nach.>>Er ist ausgezogen,einfach ein paar Sachen gepackt und
gegangen,Scheidung das war´s!<<>>Hat er denn Beruflich gemalt?
<<Nein,......nein er hat sich mit Gelegenheitsjobs über Wasser gehalten
und bei dem Bauern gewohnt.<<

>>Und das Haus?<<>>Hat Markus gebaut, vor ungefähr zehn Jahren,als
Tom geboren wurde, natürlich nicht alleine....hat hier seine Kreativität
voll ausgelebt.<<>>Wollte er es nicht verkaufen?<<Christiane Telling
zögerte

>>Darüber haben wir nicht gesprochen. Er hat es mir einfach überlassen<<
Tromm stand auf,nahm seine Plakette vom Tisch, und bedankte
sich,Christiane brachte ihn an die Tür >>Wenn ich ihn finde melde ich
mich bei ihnen,Frau Telling<< bevor Christiane Telling antworten konnte
schoss ein dunkler Pickup die Auffahrt hoch und hielt vor dem Carport.
Ein grosser Mann sprang heraus und brüllte unentwegt in ein Handy,nickte
Tromm zu ,küsste Christiane flüchtig auf die Wange und verschwand im
Haus.>>Herr Tromm, hatte ich nicht erwähnt das Markus ein Loser ist?Sie
brauchen mich nicht anzurufen!Er hängt irgendwo rum und zerfließt in
Selbstmitleid,glauben sie mir,sie verschwenden ihre Zeit!<<Sie machte
eine Pause fing aber wieder an zu reden während Tromm nach seinem
Autoschlüssel fingerte.>>Ich glaube sie haben wirklich wichtigeres zu tun
als ihre Zeit mit ihm zu verschwenden.<<Tromm wurde sauer,die Frau sah
zwar klasse aus, vermutlich war sie auch mit einem hohen Maß an
Intelligenz gesegnet, aber sie war nicht in der Lage zu beurteilen was für
ihn wichtig war und was nicht. >>Wenn ich in innerhalb der nächsten fünf
Tage nicht ausfindig machen kann,komme ich auf alle Fälle noch mal
wieder. Auf wiedersehen Frau Telling<<

Tromm ließ sie stehen und latschte Quer über den Rasen zu seinem Auto.
Was weißt du schon wieviel Zeit ich habe,Dreckstück!Er drehte das Radio
auf und fuhr los.

Amliebsten fuhr Max Weber nachts. Der nagelneue Multivan lief tadelos

und die Strecke von Geesthacht nach Bad Segeberg hatte er in Rekordzeit
geschafft. Einmal in der Woche fuhr Max von Geesthacht nach Aabenraa
in Südjütland ,dreißig Kilometer nördlich von Flensburg,um neue Ware
für das kleine Geschäft seiner Frau einzukaufen. Sie handelte mit
handgezogenen Kerzen,Glas,und allerhand anderem Schnickschnack mit
dem stolze Eigenheimbesitzerinnen ihre Buden dekorieren konnten. Das
Geschäft lief gut,so gut das vor Kurzem zusätzlich ein Internetversand
eingerichtet wurde. Seit dem karrte Max noch mehr Ware heran was einen
größeren ,schnelleren Wagen erforderte. Er verließ die B404 bei Bad
Segeberg um auf die 206 zu wechseln,die die A7 bei Bad Bramstedt
keuzte. Dies Route
nahm er meistens,weil er an der Tankstelle in
Bockhorn,die für Trucker ein kleines Bistro betrieb,auch morgens um vier
einen Kaffee trinken konnte. Vor der Tür des Bistros parkte nur ein
Milchlaster als er dort ankam. Max zapfte sich einen Kaffee an der
Selbstbedienungstheke,ließ sich von der Verkäuferin ein Mettbrötchen mit
reichlich Zwiebeln auf einem Pappteller geben und kaufte eine frische
Zeitung. Er setzte sich ans Fenster von dem aus er auf die Straße sehen
konnte und verschlang das Mettbrötchen in Windeseile um sich dann eine
Zigarrette anzuzünden. Rauchen durfte er nämlich nicht,im Multivan.
Nachdem den Kaffee das gleiche Schicksal wie das Brötchen ereilt hatte
faltete er die Zeitung zapfte einen weiteren Kaffee für unterwegs zahlte
und ging. Max war noch keine fünfhundert Meter gefahren als das
Mettbrötchen in seinem Magen für einige Aufregung sorgte. Der Kaffee
und
die Zwiebeln mischten sofort mit,was bei Max zu einem
besorgniserregenden Darmdruck führte der keines falls auf die lange Bank
geschoben werden durfte. Umdrehen hätte nur Zeit gekostet und unter
Umständen zu einer vorzeitigen Entleerung geführt,was ihm der Fahrersitz
des Multivan nicht sehr gedankt hätte. Wenn ich Gas gebe,überlegte
er,schaffe ich es bis zum Parkplatz kurz vor Hartenholm. Zwei Minuten
später rollte der VW auf den lang gezogenen Parkplatz neben der Straße
und Max sprang mit seiner neuen Zeitung unter dem Arm aus dem Wagen.
Die Papiertaschentücher , Condome und der beißende Geruch der ihm
mitteilte dass er nicht der erste war der den Waldstrich als Toilette
benutzte störten Max wenig. Er bemerkte es einfach nicht. Ebenso wenig
bemerkte er dass er soeben seinen Autoschlüssel verloren hatte den er am
Schlüsselring über den Zeigefinger geschoben hatte.

Er rannte in die zweite Baumreihe und riss sich die Hose herunter um
hinter einer Kiefer sein Geschäft zu verrichten. Nachdem er die Zeitung
und die Innenseiten seiner Schuhe ruiniert hatte stand Max auf und
blickte direkt auf zwei nackte Füße die in der Luft baumelten. Vor Schreck
stolperte er rückwärts und wäre fast in seiner herunter gelassenen Hose
auf den Hintern gefallen. Mehrere Prozesse liefen gleichzeitig ab von
denen
Max
nur
einen
einzigen
bewusst
wahrnahm.
Sein
Gleichgewichtsorgan im Mittelohr
signalisierte dem Kleinhirn eine
kritische Situation ,das wiederum die Skelettmuskulatur durch neuronale
Impulse
veranlasste
reflexartig
einem
Sturz
gegenzusteuern.
Währenddessen wurde im limbischen System nach einer Erklärung für die
Füße gesucht und mit ähnlichen Situationen aus der Vergangenheit von
Max abgeglichen. Nach einer Sekunde hatte er wieder festen Stand und
stellte als erstes fest dass er durch seine eigene Scheiße getorkelt war. Erst
dann widmete er sich den Füssen und spielte dieses mal bewusste
Szenarien durch um sich selber zu beruhigen. Auch hier kam Max nicht
weiter und eine weitere Sekunde verging. Mit einer Mischung aus Angst,
Ekel und Neugier sah sich Max die Füße nochmal an und ließ dieses Mal
seinen Blick nach oben gleiten. Drei Sekunden waren vergangen,als Max
feststellte dass es sich um eine Leiche handeln musste,was da am Baum
hing. Ein Ast war so abgeschnitten worden,dass er am Ende spitz zu
lief,dann hatte man den Mann wie ein Schaschlick von hinten nach vorne
daran aufgespießt. Die Arme hingen schlaff nach unten und das
Geschlechtsteil war abgetrennt worden. Der Kopf war in einem
unmöglichen Winkel nach oben verdreht,was der Leiche den Ausdruck
einer überfahrenen Katze verlieh. Irgendetwas hing dem Mann aus dem
Mund was ihn endgültig jeglicher Würde beraubte,>>Ach Du Scheiße!
<<entfuhr es Max,notdürftig zog er seine Hose hoch und rannte zurück
zum Auto. Wie gelähmt stand er am Wagen und überlegte was zu tun war.
Eigentlich passte eine Leiche nicht zu seinem geplanten Tagesablauf
,daher beschloss er weiterzufahren. Vielleicht war der,der das getan hat ja
noch in der Nähe,und lauerte nur auf ein weiteres Opfer mit dem er den
vollgepissten Wald verschönern könne. Max griff in die Tasche in der er
normalerweise seine Schlüssel bei sich trug, aber der Griff ging ins leere.
Er vergewisserte sich ob nicht doch noch ein Auto in der Nähe stand.
Vielleicht lebt der ja noch ,überlegte er. Max stieg wieder aus traute sich
aber nur bis zur ersten Baumreihe und versuchte gar nicht erst nochmal
hinzusehen,oder gar nach seinem Schlüssel zu suchen .Er kam zu dem
Schluss das der Mann eindeutig tot war und jemand anderes sich damit
herum ärgern könne,und zog in Erwägung zu Fuß zu flüchten. Dann
plötzlich, fühlte er sich von tausend blutunterlaufenen Augen beobachtet.
Ängstlich spähte er er nochmal in alle Richtungen,um wirklich
sicherzugehen dass niemand in der Nähe war. Panik stieg in ihm auf ,lag
da nicht seine Kacke vor der Leiche?Und die beschissene Zeitung von
heute?Und das Beste:Sein Auto samt Schlüssel stand hier herum.
Bestimmt würde sich die Bedienung vom Bistro an ihn erinnern!Ein Auto
fuhr vorbei,das erste was er seit der Tankstelle gesehen hatte. Vielleicht
hatte ihn sogar eine Kamera an der Tanke gefilmt,ein Problem jagte das
nächste. Max sah sich seiner Verhaftung nahe. Wie sollte er den Cops
erklären dass er keine Ahnung habe warum der tote Mann am Baum seinen
eigenen Schwanz im Mund hatte?Nein,er konnte nicht abhauen es würde
zu viele Probleme nach sich ziehen. Es gab nur eine Möglichkeit. Max
wühlte im Wagen nach seinem Handy und wählte eins,eins, null.
Gleichzeitig hoffte er dass noch ein Wagen vorbei kommen würde,den er
stoppen könne.

Max stand zitternd neben seinem Auto,er hatte die Hände in die
Hosentaschen gesteckt und in seinem Mundwinkel hing glimmend eine
Prince. Er hatte den Kopf in den Nacken gelegt und starrte in den heller
werdenden Himmel,wird wieder schön heute,dachte er als das Geheule der
Sirenen näher kam. Immer wieder,wie ein Videoclip in einer
Endlosschleife,erschien vor seinem geistigen Auge das Bild von dem toten
Mann ,der keine zwanzig Meter von seinem Standort gesehen am Baum
hing. Kalter Schweiß bildete sich auf seiner Stirn,er begann zu zittern
dann wurde ihm schlecht und er verspürte den Drang sich zu setzen. Max
knickten die Beine weg als sein Blutdruck rapide abnahm und sein Gehirn
für Bruchteile von Sekunden nicht ausreichend versorgt wurde. Blaue
Blitze zuckten durch den Morgen und wurden vom Lack des Multivan
reflektiert,als Max unter einer Sauerstoffmaske wieder zu sich kam.
>>Na ? Mein Freund da bist du ja wieder!<<stellte ein verschwommenes
Gesicht fest.

>>Puls?<< fragte das Gesicht>>Normalisiert sich!<<antwortete eine
andere Stimme>>Blutdruck auch,nimm die Maske weg der ist wieder da!
<< Die Maske verschwand und das Gesicht entpuppte sich als Hand die
die Maske gehalten hatte.>>Vorsicht, Kumpel nichts machen<< sagte der
Sanitäter mit der Maske>>erst einmal nur hinsetzen!<<An seinem Arm
wurde eine Manschette mit Klettverschluss gelöst und der merkwürdige
Druck an seinem Handgelenk ließ nach.>>Achtung......und hepp!<<zwei
überaus kräftige Arme hoben Max hoch und setzten ihn in die offene
Seitentür des Rettungswagens. Max sah in zwei freundliche grüne Augen
die in einem lustigen Gesicht steckten,was zu Ferkel dem Freund von Puh
der Bär gehören schien. Max rechnete damit das Tigger auch in der Nähe
herum schlich und dachte an seine kleine Enkelin die bestimmt noch
schlief.>>Willste dich doch lieber noch mal hinlegen?Da kommt gleich
noch´n Doc!<<Max signalisierte mit der Hand dass es nicht nötig sei und
kotzte zwischen seinen Knien hindurch auf den groben Asphalt. Der
Sanitäter hielt ihn an den Schultern ließ ihn dann aber wieder los und gab
Max eine Rolle Reinigungstücher.>>Besser?<<erkundigte er sich.>>Geht
schon,<<flüsterte Max und sah den Sani lange an>>nie wieder
Mettbrötchen zum Frühstück!<<>>Hä?<<>>Kannst´e nicht verstehn mach
dir nichts draus,danke für deine Hilfe.<<>>Schon gut Mann,ich denke die
Sheriffs wollen dich spechen<<der Sanitäter wies mit dem Daumen auf
einen uniformierten Polizisten der eilig auf Max und den Sanitäter
zusteuerte. Ein andere Polizist lief noch eiliger zum Einsatzwagen und
begann am Funkgerät zu hantieren. Der andere Sanitäter hatte inzwischen
das Blaulicht ausgeschaltet und fummelte an einem Alukoffer. Er hatte
noch kein Wort geredet, als er auf sah und der Polizist in sein Blickfeld
lief entfuhr ihm ein lautes:>>Scheiße!<< Er sprang auf und konnte den
Uniformierten gerade noch auffangen.>>Der wollte wohl doch nichts von
dir.<< Der massige Sanitäter packte die Sauerstoffmaske wieder aus.

Günther Fleischmann machte seinem Namen alle Ehre. Er war ein

Koloss von zweimeterundfünf und wog dreieinhalb Zentner. Diese
gewaltigen Ausmaße und eine Lebenserfahrung von rund zweiundfünfzig
Jahren verliehen ihm gewisse Gelassenheit. In seiner sehr knapp
bemessenen Freizeit war Fleischie, wie er von seinen Mitarbeitern in der
Polizeidirektion Bad Segeberg genannt wurde,begeisterter Chorsänger und
Torwart in einer Altherren Fußballmanschaft,letzteres weil er die kleineren
Tore für Spiele der Altherrenliga dank seiner Körpergröße komplett
ausfüllte. Fleischie,wurde er natürlich nur genannt wenn er nicht gerade in
der Nähe war. Die meisten rededeten ihn mit Herr Fleischmann an,Andere
mit Kriminalhauptkommissar,wiederum andere, die Privilegierten, sagten
einfach Günther. Dazu gehörte Tromm. Drei Dinge machten Fleischmann
an diesem Morgen Kopfzerbrechen,erstens man hatte eine, an einem Baum
aufgespießte Leiche gefunden,zweitens er musste zu Klärung des Falles
eine Sonderkommission zusammenstellen und drittens,er musste Tromm
davon ausschließen. Am späten Vormittag machte sich Günther
Fleischmann auf den Weg in Mertens Büro. Mit einem Kloß im
Hals,größer als der Gipfel des Matterhorns ,klopfte er an den Türrahmen
der offen stehenden Tür. Tromm sah von einem Notizbuch auf ,Mertens
beendete gerade ein Telefongespräch und legte den Hörer auf während sie
eine Notiz zu Tromm schob.

>>Moin, Andreas, wie ich höre verträgst du dich ganz gut mit Frau
Mertens!<<grüßte er und wedelte mit ein paar Papieren in Anja´s
Richtung.>>Moin Günther,ganz schön was los hier heute!<<grüßte
Tromm zurück und spielte auf den Toten an.

>> Das kannste wohl sagen!<< stöhnte Fleischann und versuchte ein
Lächeln.>>Weißt du schon wer der tote ist?<<fragte Tromm
>>Das LKA arbeitet daran,die Tatortbestandsaufnahme ist noch nicht

abgeschlossen. Die durchforsten gerade den ganzen Wald da in der

Umgebung. Und vor einer Stunde haben sie erst die Leiche vom Baum

geholt,bin auch gerade erst wieder hier.<<

>>Hast ein Foto?<<wollte Tromm wissen,Fleischmann zögerte und

wühlte dann eine Aufnahme aus dem Stapel Papier den er bei sich trug.
>>Gerade ausgedruckt.<<nuschelte er,und legte es mit einer schnellen

Bewegung auf Tromms Schreibtisch als würde er was verbotenes tun.

Tromm nahm das Foto und betrachtete es ohne die Mine zu verziehen.
>>Oh,Mann<<sagte er nach einiger Zeit und zog ein anderes Foto aus

seinem Notizbuch und legte beide nebeneinander.

>>Das ist er nicht !<<sagte er und schob beide Fotos zu Anja hinüber

bevor Fleischmann irgendetwas sagen konnte. Anja sah sich die Fotos an

und gab eins an Fleischmann zurück.>>Wer tut so etwas bloß?<<wandte
sie sich erblasst an ihren Chef.>>Ein Wahnsinniger,hab´ich in dreißig
Jahren nicht erlebt!<<gab Fleischmann zur Antwort und sah Tromm an.
>>Soweit ich weiß warst du bei Honka dabei<<bemerkte Tromm in einem
beiläufigen Tonfall. Fleischmann sah ihn lange an. >>Fritz Honka?Der
Fall war doch ganz anders gelagert,der hat die toten Frauen nicht zur
Schau gestellt,Andreas!<<Fleischmann errinnerte sich genau an den
siebzehnten Juli neunzehnhundertfünfundsiebzig.
Er war damals ein
junger Beamter, bei der Polizei Hamburg .Als ein Feuer in der Zeißstraße
in Hamburg- Ottensen ausbrach,fand ein Feuerwehrmann einen Müllsack
mit den abgesägten Armen und Beinen einer Frau. Daraufhin wurde
Honkas Dachwohnung von der Polizei durchsucht,Fleischmann war einer
der Beamten ,der die verwesenden Teile dreier Frauen fand. Später stellte
sich heraus das ein weiterer Mord,aus dem Jahr neunzehnhudertsiebzig
auf Honkas Konto ging. Er hatte die zersägte Leiche von Gertraud
Brauer,einer Gelegenheitshure in der Umgebung von St.Klausi und Altona
versteckt. Fleischmann dachte angestrengt darüber nach wie der
Feuerwehrmann hieß der den Müllsack in der schwelenden Abseite des
Daches gefunden hatte.>>Nein ,Honka hat die Frauen versteckt,bei dem
Fall heute ist die Leiche ganz offensichtlich zur Schau gestellt worden.

Außerdem handelt es sich auch nur um eine Leiche!<<

>>Sind in der letzten Zeit nicht vier oder fünf Leute in Schleswig Holstein

verschwunden?Und was ist mit dem hier?<<Tromm drückte Fleischmann

Tellings Foto in die Hand >>Auch weg!<<Fleischmann sah erst Tromm an

dann Anja>>Andreas ,male nicht den Teufel an die Wand!Noch wissen

wir gar nichts!Nur das der Mann am Baum tot ist. Aber ich bin gar nicht

hier um mit dir darüber zu diskutieren.<<Er versuchte das Thema zu

wechseln und ihm den eigentlichen Grund seines Besuches mitzuteilen.

>>Ich weiß Günther!<< Tromm nahm das Foto wieder an sich.>>Was

weißt du?<< Fleischmann versuchte durch die Nachfragerei Zeit zu

gewinnen um eine passende Erklärung parat zu haben. Tromm kam ihm

zuvor.>>Günther, ich weiß dass du eine Soko auf die Beine stellen wirst,

und jetzt hier bist um mir zu sagen dass ich nicht dabei bin.<<

Fleischmann stand immer noch in voller Größe direkt am Schreibtisch

wirkte aber für eine Sekunde wie ein verlegener Junge der die erste

Strophe eines Gedichtes vergessen hatte was er vortragen sollte.>>Ich

darf nicht<< sagte er leise.>>War klar<<entgegnete Tromm>>Irgendwo

verstehe ich es auch,mach dir keinen Kopp Günther<<Fleischmann begann

zu lächeln>>Danke ,Andreas fiel mir nicht leicht hierher zu kommen.
Also,ihr beide macht den ganz normalen Dienst. Wir kriegen sowieso
Verstärkung aus Kiel!<<Fleischmann drehte sich um und wollte den Raum

verlassen stoppte dann doch und zeigte auf das Foto auf Tromms Tisch.
>>Wer ist das denn?<< Tromm sah das Foto an und dann Fleischmann
>>Markus Telling,die Brandsache in Bad Bramstedt! Wurde Sonnabend

zuletzt gesehen<<Fleischmann wirkte abwesend>>Aha.....ihr bleibt dran

Okay?<<Tromm nickte,und Fleischmann unternahm den zweiten Versuch

zu gehen.>>Günther!<<rief Tromm ihm hinterher>>Ja!<<Er stoppte

>>Hältst du uns auf dem Laufenden?<<Fleischmann verdrehte die Augen

nach oben und spielte den genervten.>>Na gut!<<sagte er knapp und ging.

Als er wieder in seinem Büro saß und sich über den Berg Akten hermachte

die ihm von seiner Assistentin herein gereicht bekommen hatte fiel ihm

der Name des Feuerwehrmannes wieder ein der vor achtundzwanzig

Jahren die Leichenteile in Honkas Wohnung fand. Albers hieß der

Typ,dachte er und nahm sich das erste Blatt vom Stapel.

Irgendetwasklapperte dumpf. Dann klickte es. Ein leises Quietschen

folgte und es wurde heller. Jemand sprach in einem leisen Ton,dann
entfernte sich ein Rasseln. Tellings Arbeitsgedächtnis fand nichts womit
dieses rasseln assoziiert werden konnte. Jeder andere hätte sofort gewusst
das es sich um ein Metalltablett auf dem andere metallene Gegenstände,
lagen ,handeln musste. Vorsichtshalber hatte er die ganze Zeit die Augen
geschlossen gehalten,und die Wahrnehmung erst einmal dem Gehör
überlassen. Dutzende Geräusche mit denen er nichts anfangen konnte
gelangten gedämpft an seine Ohren. Ein merkwürdiges Gefühl machte sich
in seinem Gesicht breit und etwas weiter unten fühlte es sich auch nicht
gerade angenehmer an. Ein undefinierbares Gefühl sagte ihm das er nicht
allein war. Plötzlich wurde es kühler und etwas warmes,gar nicht mal so
unangenehmes packte ihn seitlich an den Schultern. Dann wurde er zur
Seite gedreht. Wieder ein merkwürdiges Gefühl dieses mal im Kopf,nur
eine Sekunde dann war es verschwunden ,und er wurde sanft in die alte
Position zurückgebracht. Einen Moment später,die gleiche Prozedur,nur
anders herum. Sein Bewusstsein wurde klarer. Er öffnete die Augen und
etwas erbarmungsloses grelles überflutete gnadenlos sein Hirn.
Er schloss die Augen sofort wieder. Ohne das er es bewusst wahrnahm
folgte er einem Impuls vom Kleinhirn und bewegte die Beine. Ein weiterer
Impuls ließ ihn die Arme bewegen,erst rechts dann links. Dann nochmal
rechts,ein anderer Impuls an sein Bewusstsein meldete das der rechte Arm
sich nicht bewegen ließ. Noch ein Versuch,nichts, der Arm steckte fest. Er
öffnete nochmal die Augen,blinzelte und schlagartig war er bei vollem
Bewustssein. Das Gehör meldete Geräusche von links. Ein Reflex,eine
Reaktion auf einen neuronalen Reiz,ließ ihn den Kopf in diese Richtung
drehen. Direkt neben seinem Bett stand eine.....Frau....Telling fiel es
schwer seiner visuellen Wahrnehmung die richtigen Begriffe zuzuordnen.
Sie war ganz in .....blau...? gekleidet ,und vermutlich ging von ihr keine
Gefahr aus denn sie lächelte ihn freundlich an. Er drehte den Kopf nach
rechts und warf einen Blick auf seinen rechten Arm um festzustellen
warum er sich nicht bewegen ließ. Telling stellte fest das der Arm in
irgendetwas eingewickelt war und der Unterarm nach ..oben..?stand. Es
wollte ihm einfach nicht einfallen worin der Arm eingewickelt war,und
starrte
ihn
an
als
wäre
es
ein
Körperteil
eines
Aliens.
Band..,Bandarole....,Bandage..... V e r b a n d ..der Arm war bandagiert
fiel ihm ein .Mit einem Verband. Er sah nochmal nach der Frau,die so
aussah als wäre sie eine Cousine...?Schwägerin...?Nein ....eher eine
Schwester....eine Krankenschwester. Dann war er vielleicht in einem
Krankenhaus? Alle diese Gegebenheiten ließen keinen anderen logischen
Schluss zu. Klar,er war in einem Krankenhaus! Somit war der Begriff
Krankenhaus schon mal Arbeitsgedächtnis präsent,dieses Wort gehörte zu
seinem Wortschatz , einem gelernten Repertoire an Wörtern die zur
Kommunikation notwendig waren. Für Alltagsgespräche ,also Gespräche
beim einkaufen,oder dem so genannten Smalltalk reichen zwischen
vierhundert und achthundert Begriffe. Gute Redner verfügen über einen
aktiven Wortschatz von viertausend bis achttausend Worten. In
Ausnahmefällen,wie bei Goethe ,kann ein Wortschatz auch schon mal
achtzig tausend Worte umfassen. Damit konnte Telling keinesfalls
konkurrieren,allerdings konnte er anspruchsvolle Texte lesen und
verstehen,dafür reichten ihm circa sechs tausend Begriffe. Er kaute immer
noch auf dem Begriff Krankenhaus herum. Es gelang ihm nicht das Wort
Krankenhaus mit anderen Begriffen in Verbindung zu bringen. Die
Bedeutung des Wortes ließ noch einige Zeit auf sich warten. Sein
Wortschatz war komplett vorhanden,nur die Bedeutung einiger Begriffe
waren verschwunden,einfach weg. Nur....davon wusste Telling nichts.
Die Krankenschwester handierte noch immer in dem Zimmer,in dem noch
ein anderer Patient untergebracht war,und sah hin und wieder zu Telling
herüber. Er erwiderte ihre Blicke und versuchte sich aufzurichten.

>>Bleiben sie mal lieber liegen<<sagte sie mit einer Warmen Stimme die
Telling sofort Vertrauen einflößte>>Geht sowieso nicht,sie sind am
Oberkörper noch fixiert!Aber ich sag gleich mal dem Oberarzt
Bescheid,vielleicht können wir es dann lösen.<<fuhr sie fort und kam zu
ihm ans Bett.>>Sie waren heute morgen schon dreimal wach!Immer wenn
dann der Doktor da war haben sie wieder geschlafen. Aber jetzt sind sie
richtig wach oder?<<Telling versuchte den Worten zu folgen,es dauerte
aber auch hier länger als normal bis die Worte einen Sinn für ihn ergaben.

>>Wach?<<Ein stechender Schmerz der in ein Brennen überging flammte
in seiner unteren Kopfhälfte auf.>>Sie waren zwei Tage im Koma und
zwei Tage haben sie geschlafen!<<Telling sah sie an als wäre sie eine
Geistererscheinung und versuchte die Schmerzen im Gesicht zu ergründen.

>>Wach?<<wiederholte er.>>Ich geh mal den Arzt holen !<< sagte die
Schwester und ging hinaus. Telling hörte ganz in der Nähe ein Telefon
läuten,vor seinem geistigen Auge tauchte jedoch ein hupendes Auto
auf,verschwand wieder, mutierte zu einem Funkwecker was ihn zumindest
akustisch in die Nähe eines Telefons brachte, und wechselte schließlich zu
einem Handy. Das Handy blieb in seinen stockenden Gedanken hängen
und nach einiger Zeit konnte er dem Gegenstand in seinen Synapsen auch
einem Begriff zuordnen. Handy...dachte er , verwarf den Gedanken aber
wieder, weil das läuten was er hörte nicht zu hundert Prozent mit dem
Klingelton eines Handys kompatibel war. Sein Arbeitsgedächtnis suchte
nach einer weiteren Möglichkeit. Telefon schoss es in seinen Kopf. Kurz
darauf fiel ihm ein wozu ein Telefon eigentlich gebraucht wurde. Diese
Erkenntnis löste eine neuronale Kettenreaktion aus und weniger als eine
Sekunde später wusste er was ein Krankenhaus war und was eine
Krankenschwester darin trieb. Innerhalb von wenigen Sekunden ließ ein
imaginärer Diaprojektor hunderte von Bildern in seinem Hirn aufflammen
und ordnete es den richtigen Begriffen und deren Bedeutung zu. Immer
tiefer drangen Impulse ins Bewusstsein von Telling und wurden plötzlich
wie ein Hochgeschwindigkeitszug abgebremst als würde eine Betonmauer
auf den Schienen stehen. Bei der selbst gestellten Frage:, und was bin ich?
folgte noch prompt die Antwort :ein Mensch!Wie der Typ da in dem
anderen Bett,und die Krankenschwester! Wobei die Schwester sofort
einem anderen Geschlecht zugeordnet wurde. Bei der nächsten Frage die
sich Telling dann unweigerlich stellen musste war : wer bin ich?Kam der
besagte Hochgeschwindigkeitszug zum stehen. Wäre Tellings Hirn ein
Computer, die Hardware, dann kann man die neuronalen Impulse, die
tatsächlich nichts anderes sind als elektrische Aktivität, durchaus mit der
Software vergleichen. Diese so genannten Aktionspotentiale veranlassen
biochemische Botenstoffe ,die Neurotransmitter, Informationen von einer
Nervenzelle zur anderen weiterzugeben. Rasend schnell gelangen
abgespeicherte Informationen von einer Synapse zur anderen bis sie ihren
Bestimmungsort,in diesem Falle das Arbeitsgedächtnis erreichen. Doch
die neuronale Suchmaschine blieb die Antwort schuldig ,das episodische
Gedächtnis,dem Teil wo die Biographie Tellings abgespeichert war, bot
keinen Anhaltspunkt diese überaus wichtige Frage zu klären. Sämtliche
Erinnerungen an seine persönliche Vergangenheit waren gelöscht. Telling
stand vor einem autobiographischen Nichts. Doch auch dass wusste
Telling nicht. Selbst die Information dass er eine Vergangenheit hatte ,war
verloren gegangen. 

Der Tropf des anderen Patienten fing an zu piepen und verlangte nach
einem neuen Beutel mit Infusionslösung woraufhin wenige Augenblicke
später eine andere Schwester auftauchte. Telling sah ihr aufmerksam zu
während sie den Warnton ausschaltete und einen neuen Beutel mit einer
klaren Flüssigkeit anschloss. Als sie damit fertig war kam sie an Tellings
Bett und ließ die Schutzgitter an den Seiten herunter.

>>Soll ich die lieber noch oben lassen?<<fragte sie ihn,Telling sah sie nur
an antwortete aber nicht.>>Kopfteil höher?<<Er antwortete wieder nicht.
Die Schwester stutzte einen Moment und ließ die Hydraulik des Bettes das
Kopfteil fast lautlos nach oben fahren. Telling fasste mit der linken Hand
nach seinem zugepflastertem Gesicht und fing an daran herum zu tasten.
Fragend blickten seine blauen Augen die Schwester durch die Sehschlitze
an.>>Halb so schlimm,so etwas ist heutzutage überhaupt kein Problem
mehr.<<Versuchte die Schwester ihn zu beruhigen was aber unnötig war.
Er sah weiter an ihr herunter und entdeckte ein kleines weißes Schild vorn
an ihrer Schulter. Schw.Tabea war in blauen Lettern darauf geprägt. Er
benötige einige Sekunden um festzustellen das das Wort keinen Sinn für
ihn ergab. Rechts neben der Schwester,die auf den Namen Tabea
hörte,tauchte ein Mann auf. Er hatte eine Frisur wie ein geplatztes
Kopfkissen und trug einen gestrickten Pullover den Petra Kelly schon bei
der Gründung der Grünen im Jahre neunundsiebzig getragen haben durfte.
Die braune Cordhose mit den gewaltigen Beulen an den Knien ,was
Telling aufgrund seines Blickwinkels entging, und die ausgelatschten
Birkenstock Schuhe rundeten das Bild ab .Dafür bemerkte er ein ähnliches
Schild an dem zerfransten Pulli. DR.RABE entzifferte Telling mühsam
.Mit DR. konnte Telling so gut wie nichts anfangen,doch bei Rabe zeigte
sein innerer Diaprojektor ihm einen schwarzen Vogel. Die nächste
Information, die mit einem Raben in Zusammenhang stand war das der
Vogel nicht besonders gut sang. Dann wurde die innere Diashow vertont
und Telling war sicher das der Vogel überhaupt nicht sang sondern nur ein
schauerliches Krächzen von sich gab. Schließlich lieferten seine Synapsen
noch einen Vergleich mit einem anderen Vogel,nämlich einer Krähe.
Telling kam zu dem logischen Schluss das es ein Name sein musste der da
auf dem Schild geschrieben stand,weil der Mann vor ihm offensichtlich
kein Rabe war. Weiter folgerte er dass es sich bei Tabea ebenfalls um
einen Namen handeln musste.

>>Guten Morgen, ich bin Doktor Rabe!Wie ich sehe sind sie wach,das ist
schon mal eine schöne Sache. Noch schöner wäre der Tag wenn sie mir
sagen könnten wie sie heissen!<<Telling suchte nach einem Schlild an
seiner Schulter ,fand aber keins und sah Rabe fragend an.

>>Da ist kein Schild<< flüsterte Telling mit einer Stimme die sich anhörte
als hätte er soeben eine Rolle Natodraht verschluckt.>>Wie, kein Schild?
<< hakte Rabe verwirrt nach.>>So eins!<<Telling zeigte mit der linken
Hand auf Schwester Tabeas Namensschild.>>Wissen sie warum sie hier
sind?<<wollte Rabe wissen.>>Weil ich meinen Arm nicht bewegen kann?
<<Telling antwortete mit einer Gegenfrage.>>Wissen sie wo sie hier sind?
<<Telling sah sich im Raum um>>Könnte ein Krankenhaus sein<<
>>Wie kommen sie darauf?<< bohrte Rabe >>hmm, sieht danach aus!<<
>>Wie alt sind sie?<< Schweigen

>>Liegt Rügen in der Nordsee?<<

>>Nee,Rügen liegt in der Ostsee!<<

>>Wo wohnen sie?<< Schweigen

>>Der Eiffelturm steht in Wien?<<

>>In Wien?Nein der ist in Paris!<<

>>Wie war gleich noch ihr Name?<< Schweigen

>>Wie heißt ihre Mutter?<<Schweigen

>>Zwei mal vier?<<

>>Acht!<<

>>Welche Augenfarbe haben sie?<<Schweigen

>>Haarfarbe?<<Schweigen

>>Können sie sich an meinen Namen erinnern?<<

>>Rabe,haben sie mir doch gerade gesagt!Steht auch auf dem Schild!<<
>>Wie fühlen sie sich?<<

>>Weiß´nicht so genau<<

>>Gut oder schlecht?<<Schweigen

>>Ist gut....wir beobachten sie heute noch hier,dann können sie wohl auf
die Station. Ich bespreche das aber noch mal mit dem Chef,der wird sie
wohl heute auch nochmal sehen wollen. Schwester Tabea hat jetzt Dienst
falls sie was brauchen oder ihnen etwas einfällt ,klingeln sie hier.<<
Rabe zeigte auf den Klingelkopf am Bett .>>Ich sehe nachher nochmal
nach ihnen<<Er gab Tabea ein Zeichen ihm zu folgen und ging.>>Was ist
den mit dem los?<<Fragte sie ihn vor der Tür>>Schöner Mist!Retrograde
Amnesie,nennt man das!Naja,Ich schau nachher nochmal rein,wenn er
Glück hat verschwindet die Amnesie von allein. Lass ihn noch in
Ruhe,morgen wissen wir mehr!<<

>>Da hat vorhin jemand von der Polizei angerufen,der wollte wissen ob
der Mann aus dem Bach bei uns ist und ob er mit ihm sprechen kann.<<
Rief Tabea ihm hinterher .Rabe blieb stehen und fragte: >>Wie hieß der
Polizist?<<

>>Tromm,oder so!<<Tabea überlegte>>Ja ,der hieß Tromm!<<

Tromm ließ sich von der Hektik die seit den Morgenstunden in der

Polizeidirektion Bad Segeberg herrschte nicht anstecken. Neben der
Brandsache ermittelte er noch in einem Betrugsfall,bei der er heute den
Beschuldigten vernehmen mußte, und einem Verkehrsunfall bei dem es
vermutlich auf fahrlässige Tötung hinauslief. Der Fahrer des Wagens
behauptete das der Beifahrer,der bei dem Unfall starb, ihm ins Lenkrad
gegriffen hätte und so den Unfall verursacht habe. Tatsache war ,das beide
getrunken hatten und der Promillewert bei dem Fahrer bei eins Komma
zwei lag. Das allein war schon eine Straftat,trotzdem musste untersucht
werden ob der Beifahrer tatsächlich seine Hand im Spiel hatte. Tromm
hatte das Lenkrad des Autos demontieren lassen und zum
kriminaltechnischen Dienst nach Kiel geschickt um es auf Fingerabdrücke
untersuchen zu lassen. Dort wurde auch das verbrannte Auto von Markus
Telling auf Spuren überprüft. Tromm rief dort an um sich über den Stand
der Dinge zu informieren,wurde aber von einer jungen Frauenstimme kurz
und knapp abgefertigt ,er solle sich noch gedulden es wäre schließlich
noch mehr zu tun. Er legte all seinen Charme in seine Stimme,verkniff sich
seinen lang gezogenen Hamburger Dialekt und bat sie ,doch einmal
nachzusehen. Die Frau versprach ihm schließlich,ihm seine Berichte zu
Faxen falls sie fertig seien. Tromm bedankte sich artig und legte auf.
Kein Wunder das da alle durchdrehen,wenn eine aufgespießte Leiche und
haufenweise forensisches Material angeschleppt wird,dachte er und wählte
eine andere Nummer,ebenfalls in Kiel.

Nach einer Odyssee durch sämtliche Telefonzentralen der Uniklinik Kiel
hatte er endlich Erfolg. Eine Schwester deren Namen er nicht richtig
verstanden hatte,sagte das der Mann aus der Aue auf ihrer Station liegen
würde. Allerdings dürfe sie am Telefon keine Auskunft geben,selbst wenn
der Papst anrufen würde. Tromm teilte ihr freundlich mit dass er dieses
wüsste und ja auch nur gefragt hatte ob der Mann tatsächlich in Kiel war.

>>Ich wollte nur wissen ob der Man ansprechbar ist<<,fragte er>>Am
besten melden sie sich heute Nachmittag noch einmal<<antwortete die
Schwester>>Hatte er Ausweispapiere bei sich?<<versuchte er wenigstens
die Information herauszuquetschen >>Ich darf ihnen am Telefon keine
Auskunft geben!<<Wiederholte sie>>Ja ich weiß,selbst der Papst muß
seinen heiligen Hintern aus dem Vatikan schleppen und persönlich bei
ihnen vorstellig werden.<< die Schwester lachte>>Genau!<<sagte sie

>> Okay,sie haben es nicht anders gewollt,wann passt es denn am besten?
<< wollte er wissen>>Rufen sie heute Nachmittag nochmal an,ich spreche
mit dem behandelnden Arzt.<< die Schwester machte eine Pause, Tromm
bedankte sich und versicherte ihr das er wieder anrufen würde.>>Nein<<
sagte
sie>>Was
nein?<<fragte
Tromm
verwirrt>>Keine
Ausweispapiere<< raunte sie durchs Telefon wie eine Hausfrau die über
ihren Schwiegersohn lästert.>>Aha....,ich glaube sie sind ihm was schuldig
wenn er es erfährt<<lachte Tromm>>Wer?<<jetzt war die Schwester
verwirrt>>Der Papst!<<erneutes Gelächter>>Dem hätte ich nichts
gesagt,lag nur an ihrer Stimme.<< Tromm stockte, baggert die kleine mich
etwa an?dachte er.>>Na, denn bin ich ihnen etwas schuldig,obwohl mich
die Information auch nicht nach vorne bringt!Vielen dank trotzdem!Ich
rufe sie nachher nochmal an.<<

Als Tromm auflegte flog die Tür vom Büro auf und Anja Mertens kam mit
zwei Tüten von McDonalds in der einen Hand hereingestolpert .In der
anderen hatte sie ein Latop und zwischen den Zähnen einen
Ordner.>>Middach!<<gröhlte sie in Tromms Richtung ohne den Ordner
vorher aus dem Mund zu nehmen und trat die Tür mit der Hacke ihres
Schuhs wieder zu.

>>Hoffentlich bist du kein Vegetarier.<<sagte sie nachdem sie den
Ordner auf den Tisch gestellt hatte und gab ihm eine der beiden Tüten.
>>Nö,ich verschlinge alles was mal vier Beine,Fell ,und selber nur

Grünzeugs gefressen hat!<< Gab Tromm zu und kramte freudig in der

Tüte.>>Ist auch was dabei was mal Federn hatte.<<Mertens hielt eine

kleinere Tüte mit Wings hoch.>>Perfekt,hoffentlich hab ich die

Großpackung<< sagte Tromm und stellte eine Cola vor sich auf den

Tisch>>Ganz
schön
gierig!<<stellte
sie
fest>>Nee!
Nur
aus

gehungert,früher in Hamburg habe ich davon gelebt!<<

>> Und was hast du in Hamburg noch so gemacht?Außer Steppen?Und

Big Macs essen?<<

>>Aha!Das köstliche Mahl hier,ist ein Bestechungsversuch!<<Tromm

grinste und biss in seinen Burger als hätte er gerade eine

Saharadurchquerung ohne Proviant hinter sich.>>Wenn du es so sehen

willst.<<Mertens zog ein Gesicht wie ein kleines Mädchen,das endlich

wissen will was der Weihnachtsmann bringt.>>Wir sitzen hier seit fast

fünf Wochen zusammen in einem Büro,und ich weiß nichts über

dich,überhaupt nichts!<<Tromm kaute grinsend weiter und antwortete

dann mit vollem Mund.>>Okay,wasch wilscht du wischen?<<Mertens

hatte ihren Burger in der Hand und sah ihn an als währe er eine

Kristallkugel und könnte ihm die Geheimnisse von Tromm entlocken.
>>Echt?<<fragte sie Tromm erstaunt>>Schieß los,ich gehe davon aus das

du kein Waschweib bist<<Sie biss von ihrem Burger ab kaute eine

Ewigkeit und begann mit der Frage :>>Wieso nennst du Fleischie beim

Vornamen?<<Tromm lachte kurz auf und steckte sich den Strohalm seiner

Cola in den Mund,nachdem er mit einigem Geblubber getrunken hatte

beantwortete er die Frage.>>Er ist mein Onkel<<Mertens klappte der

Unterkiefer auf.>>Der Bruder meiner Mutter,durch ihn bin ich bei der

Polizei gelandet. Was noch?<<Mertens dachte nach >>Warum darfst du

nicht in der Soko mitarbeiten ?Tromm wurde ernster.>> Lange Geschichte

würde den zeitlichen Rahmen unserer Pause sprengen,noch ne Frage?

<<Mertens fischte in ihrer Pommestüte>>Noch zwei,....wieso bist du von

Hamburg hierher versetzt worden?<<Tromm grinste kurz und wurde

wieder ernst.>>Aus dem gleichen Grund aus dem ich nicht in der Soko

arbeiten kann,letzte Frage?<< Mertens saß auf der Schreibtischkante und

rutschte hin und her.>>Stimmt dass mit dem Steppen?<<Tromm lachte
wieder >>Überzeuge dich selber!Wenn du die Karte von mir noch
hast,wird sie dich an der Tür des Bojangle Clubs als Ehrengast ausweisen.
Adresse steht drauf,Freitagabend dreiundzwanzig Uhr!<<

>>War das eine Einladung?<< Mertens wirkte etwas verlegen>>Wenn du

es so sehen willst<<Antwortete Tromm,immer noch grinsend.
>>Eine Frage hätte ich da doch noch?<<Mertens >>Schieß los!<<

Mertens zögerte>>Warum interessierst dich so für Telling!<<
>>Keine Ahnung,wirklich....ich hab keine Ahnung. Vielleicht komme ich

dahinter wenn ich mehr über ihn weiß,jedenfalls scheint ihn niemand so

richtig zu vermissen. Aber ich habe eine Spur,in Kiel ist ein Mann ins

Krankenhaus eingeliefert worden ,keiner weiß wer er ist und den scheint

ebenfalls keiner zu vermissen.<<Mertens nickte und begleitete seine

Ausführungen mit einem interressierten:>> mmmh...mmh<<,was von

einem schüchternen Klopfen an der Tür unterbrochen wurde.>>Ja!<<Rief

Tromm der Tür zu die sich augenblicklich öffnete. Ein Uniformierter

Beamter der Schutzpolizei kam herein und fragte nach Kommissar

Tromm.>> Das bin ich!<< gab Tromm dem Polizisten zu Wissen der ihm

zwei Faxe überreichte. Der Beamte nickte Mertens freundlich zu und

schickte sich an den Raum zu verlassen>>Riecht wie in der Frittenbude

bei
euch!<<stelle
er
fest>>Wann
ist
es
gekommen?<<Fragte

Tromm>>Gerade eben!Sie ruft sie gleich an!Steht auf der zweiten

Seite,unten mit der Hand geschrieben!<<der Beamte ging und das Telefon

begann zu läuten. Tromm meldete sich und hatte die selbe Frauenstimme

des ersten Telefonats am Ohr.>>Angekommen ?<<fragte sie>>Hab´s

gerade bekommen!<< Telling reichte die Faxe zu Mertens herüber>>Das

war klassische Brandstiftung,Spuren von Brandbeschleuniger auf den

vorderen Sitzen. Vermutlich mit einem simplen Zeitzünder versehen.<<
>>Zeitzünder?<<Unterbrach Tromm ihren Bericht.>>Ja,mit ´ner Zigarette

und einem Streichholz oder so,wir haben eine Büroklammer gefunden

womit das Streichholz an der Zigarette befestigt war. Das Auto ist bis auf

den Motorraum komplett ausgebrannt. Und genau da haben wir auch etwas

merkwürdiges gefunden.<<Die Frauenstimme machte eine Pause>>Etwas

Merkwürdiges?<<hakte Tromm nach>>Ja,so eine Art Metallzylinder war

im Motorraum versteckt,war ziemlich heiß da drinnen,Schläuche und

Kabel verschmort ,hat aber wie gesagt nicht richtig gefackelt. Und der

Metallzylinder samt Inhalt hat auch überlebt.<< Tromm bekam

Herzklopfen wie ein Schüler bei der Zeugnisausgabe.>>Was war da

drinnen?<< Ein Husten war auf der anderen Seite zu hören

>>´Tschuldigung hab mich wohl erkältet,liegt an der blöden Klimaanlage!
Muss aber immer laufen bei der Hitze.!<<Tromm wurde ungeduldig blieb
aber ruhig>>Was war denn nun in dem Zylinder?<<

>>Zylinder?Ach so ja! Der Autoschlüssel,ein weiteres Schlüsselbund ein
beglaubigtes Dokument des Grundbuchamtes Bad Bramstedt,ein paar
Briefe
die
nicht
abgeschickt
wurden,und
drei
Zeichnungen.
Portraitzeichnungen
,oder
besser
Aktzeichnungen.<<Sie
huste

erneut>>Aktzeichnungen?<<

>>Ja,genau. Aber merkwürdige Aktzeichnungen. Immer dieselbe Frau.

Einmal ist sie mit gespreizten
Beinen dargestellt mit den

Geschlechtsmerkmalen einer Frau, fast pornographisch aber nicht

entwürdigend. Und dann noch zwei Bilder auf denen sie zwar Brüste hat,

aber auch ein Männliches Geschlechtsteil. Außerdem ist sie so gezeichnet

worden, als wäre sie Sheena die Amazone. Mit Schwert und Schild und

Bärenfell über den Schultern aber eben mit Schwa...,sorry mit Penis. Auf

dem einen sogar eregiert.<<Beide schwiegen

>>Hallo? Sind sie noch da?<< wieder eine Pause

>>Ja,ja ich bin noch dran,tut mir leid,hab gerade etwas überlegt!Sind

Fingerabdrücke auf den Sachen?<<

>>Nichts brauchbares,...die Feuerwehr hat ganze Arbeit geleistet.<<

>>Was ist mit dem Dokument?<<

>>Eine Grundbucheintragung,auf den Namen Markus Telling für ein

bebautes Grundstück  in der Kamptwiete sieben,von dreiundneunzig<<

>>Dreiundneunzig?<<

>>Neunzehnhundertdreiundneunzig!<<

>>Alles klar!Nur Markus Telling?<< 

>>Nur Markus Telling,keine anderen Eigentümer.<<

>>Von wann ist die Beglaubigung?<<

>>Vom letzten Jahr!<<

>>Okay.....danke dass es doch noch so fix ging,kann ich die Sachen

morgen abholen?<<Tromm hörte das die Frau irgendetwas blätterte

>>Ja, aber ich kann es auch schicken.<<Mertens gab Tromm zu erkennen

dass sie Kaffee holen wollte,wobei sie sich einer Art Zeichensprache

bemächtigte. Tromm nickte und telefonierte weiter.

>>Ich habe sowieso in Kiel zu tun,bei wem muss ich mich melden?

<<Wieder eine Pause

>>Bei mir!<<Sagte die Frauenstimme .

>>Ich
habe
ihren
Namen
nicht
richtig
verst...<<
>>Johannson<<Unterbrach sie ihn.

>>Frieda Johannson<<

>>Ja.. danke,sagen sie, könnten sie mir die Zeichnunen vorab vielleicht
Faxen?<<Tromm rechnete damit die Hilfsbereitschaft der Kollegin in Kiel
über zu strapazieren.

>>Klar!<< Sagte sie

>>Ich gebe ihnen eine andere Faxnummer Frau Johannsen!<<
>>Johannson!<<verbesserte sie ihn und schrieb sich die Nummer des
Faxgerätes in seinem Büro auf. Er bedankte sich nochmal und beendete
das Gespräch. Keine drei Minuten Später ratterten die Bilder aus dem Fax.

Lena Strachwitz sah aus ihrem Küchenfenster zu, wie gegenüber aus

einem Kastenwagen eine Teppichrolle ausgeladen wurde. Seit dem frühen
Morgen war
war eine Malerfirma damit beschäftigt dem lädierten
Wohnzimmer von Riegens ein neues Outfit zu verpassen .Sämtliche Möbel
waren zuvor abgeholt worden und fuhren mit einem gelb -grünen
Kastenwagen des Wege Zweckverbandes einem ungewissen Schicksal
entgegen. Der alte Teppich wurde ,ordentlich zusammen gerollt,aus dem
Haus getragen und in dem Kastenwagen verstaut. Na...Simon? Ist da was
daneben gegangen?Dachte Lena grinsend und flüsterte zu sich selbst:
>>Du Vollidiot!<<Dann folgte ein wirres Kichern was an Überheblichkeit
kaum zu übertreffen war. Sie beobachtete das geschäftige Treiben der
Handwerker ,die ständig aus dem Haus kamen und kurze Zeit später
wieder darin verschwanden noch einige Zeit. Dann widmete sie sich
wieder ihrer Beschäftigung mit der sie schon den halben Nachmittag
verbracht hatte. Aus mehreren pornographischen Magazinen,billige Dinger
die man im Fünferpack in Folie eingeschweißt an Tankstellen kaufen
konnte,schnitt sie fein säuberlich die männlichen Geschlechtsteile aus und
sortierte sie wie ein Philatelist in ein Album ein. Die Darstellungen auf
denen die Glieder nur halb oder gar nur die Hoden zu sehen waren, weil
sie in einer klaffenden Vagina steckten die einer pickeligen Darstellerin
mit Marty Feldmann -Blick gehörte,zerknüllte sie wütend und feuerte sie
in den Papierkorb. Mit den Fotos auf denen Oralsex praktiziert wurde
verfuhr sie genauso,nur das sie zusätzlich noch zerriss. Es kamen nur
Penisse für Lena in Frage,deren Anblick nicht durch andere Körperteile
verdeckt wurden. Da es sich aber nun mal um Pornohefte handelte worin
Geschlechtsteile in ihrer sexuellen Aktivität bewusst betont wurden,war
Lenas Ausbeute eher gering. Magazine aus der Homosexuellenszene,in
denen es ein doppeltes Penisaufkommen geben dürfte, kamen für sie
überhaupt nicht in Frage. Schwule Männer waren für Lena schlicht und
ergreifend Hinterlader und hatten ihren Schwanz nicht verdient,aus diesen
Typen hätten lieber Sitzpisser werden sollen. Der Papierkorb verfügte
schon über ein beachtliches Maß an Altpapier als sie kurz auf sah und aus
dem Fenster spähte. Was sie sah ,veranlasste sie ihr Album zu zu klappen
und in den Schrank zu stellen,wo sie schon einundzwanzig andere wie
einen
Schatz hütete. Innerhalb von Sekunden beseitigte sie die
Papierschnippel und versteckte den Papierkorb im Spülenschrank,als es
pochte als wäre der Weihnachtsmann persönlich an der Tür. Sie öffnete
und tat so als wäre sie überrascht. Mit hoch rotem Gesicht stand Simon
von Riegen in der Tür und gab durch hektische Gesten zu verstehen dass
er es eilig hatte.>>Simon!<<rief Lena affektiert.>>Das du mich besuchst!
<<Simon starrte sie an und verzog sein gerötetetes Gesicht zu einer Fratze
vor der selbst Freddy Krueger schreiend flüchten würde.>>Hör auf mit
dem Scheiß du blöde Kuh!<<schrie er sie wütend an und stieß die Tür
ganz auf um schnurstracks in die Küche zu latschen. Lena folgte ihm mit
einem gespielten entrüsteten Gesichtsausdruck.>>Simon,wie freundlich du
heute bist!Wenn du es nicht schon wärst,würde ich dich jetzt hinein bitten!
<<Von Riegen stützte sich mit beiden Händen auf die Arbeitsplatte,die
gerade noch von drittklassigen Hardcore Pornos geziert wurde,und sah
aus dem Fenster auf den Hof hinaus.>>Ich hab´ die Faxen dicke,<<
begann er zu schnaufen>>Was soll das hier noch werden?Du benutzt
meine Sachen wie selbstverständlich,natürlich bezahlst du nichts für die
Wohnung, du erpresst mich mit verkackten Fotos die im Suff gemacht
wurden,drei Tage renne ich mit dicken Eiern durch die Gegend,nicht zu
vergessen dass meine Bude renoviert werden muss weil du mal kurz
kundtun musstest wer von uns beiden dass Sagen hat,und weißt du was
jetzt passiert ist?<<Lena war staunte,noch nie hatte Simon ihr gegenüber
so einen Ton angeschlagen.>>Nee,woher soll ich das wissen?Siehst du
hier irgendwo eine Kristallkugel?<<Eine dicke Ader verlief pulsierend
über Simons Stirn
>>Die Maler haben deine beschissenen Handschellen
gefunden!<<Schrie er>>Und sich sofort einen Reim darauf gemacht,aber
das schlimmste kommt ja noch!Der schwarze Bulle von gestern will die
Sachen von Telling sehen!Er hat gerade angerufen und gesagt er hätte
einen Durchsuchungsbeschluss!<<Simon ließ sich auf einen der
Küchenstühle fallen wobei sein Blick
einen am Boden liegenden
Papierschnippel streifte.>>Na und,zeig ihm doch den Kram!Ist nichts
dabei was interessant für die Polizei wäre<< Simon starrte noch immer auf
den Schnippel >>Wieso interessant für die Polizei?Hast du das Gelumpe
etwa durch geschnüffelt?<< Lena grinste>>Natürlich!<<sagte sie mit einer
Intonation als wäre es selbstverständlich fremde Sachen zu durchsuchen
die achtlos in einem Schuppen abgestellt wurden.>>Schön!Was hast du
gesucht?<<Lenas Gegrinse schien eine Lähmung zu sein>>Er hatte noch
was von mir,ich wollte es einfach wieder haben.<<Simon betrachtete noch
immer den Schnippel,konnte aber nicht genau erkennen worum es sich
handelte.>>Der Schuppen ist leer!<<sagte von Riegen knapp.>>Wieso ist
der Schuppen leer?<<Simon sah von dem Schnippel auf>>Weil die Leute
von der Müllentsorgung den Krempel mitgenommen haben!Heute Morgen
als du noch gepennt hast,waren die schon mal hier!Sollten eigentlich nur
den Müll aus dem Vorraum holen. Dann haben sie aber den ganzen
Schuppen geräumt,weil noch platz auf dem Wagen war.<<DerVorraum
fungierte als Gerümpellager für alle,jeder der etwas hatte was er loswerden
wollte verfrachtete es erstmal in den Vorraum,wo es meistens mehrere
Jahre vor sich hin schimmelte und Generationen von Mietern überdauerte.
Von alten Fahrradrahmen über alte Kühlschränke bis hin zu Autobatterien
war hier alles zu finden. Die Gelegenheit den Vorraum zu Räumen war
also günstig wenn die Leute von der Müllentsorgung sowieso schon da
waren um von Riegens alte Möbel abzuholen.>>Da sitzt du aber ganz
schön in der Tinte Simon! Der Bulle wir sich eins und eins zusammen
rechnen<<Von Riegen sprang auf und schrie sie wütend an während er
erstaunt erkannte was auf dem Schnippel auf dem Boden abgebildet
war.>>Wie?
Eins
und
eins
zusammenrechnen?<<Lena
grinste
arrogant>>Erst verschwindet Telling,dann brennt sein Auto,und zu guter
Letzt sind seine persönlichen Sachen entsorgt!Prima!Für den Kommissar
könnte es so aussehen als wolltest du Telling loswerden.<<Von Riegen
knurrte>>Wieso sollte ich Telling loswerden?<< Die Ader auf seiner Stirn
pulsierte erneut >>Schon mal was von Eifersucht gehört? Wusstest du
nicht dass Telling mich ficken durfte?Ich glaube du hast davon gehört
oder?Genau das würdest du doch auch gern tun !Was meinst du was
passiert wenn der Polizist und seine Kollegin davon erfahren.<<Von
Riegen bebte>>Du dreckige Schlampe,jetzt gehst du zu weit!<< Er sprang
wie ein Laubfrosch auf Speed einen Schritt vor und versuchte Lena am
Arm zu packen was Lena aber durch geschicktes Ausweichen zu
verhindern wusste.>>Vorsicht ,Freund jetzt gehst du zu weit!Oder soll ich
den Bullen gleich anrufen und erzählen das du Telling auf dem Gewissen
hast?<<Von Riegen blieb stehen und atmete wie ein Kessel einer
Dampfmaschine mit Überdruck.>>Wir sind noch nicht fertig du miese
kleine .......<< >>Na,was?<<fragte Lena lachend >>Noch lange nicht
fertig<< Stammelte von Riegen>>Übrigens, Simon ich habe den Leuten
von der Müllabfuhr einen Zehner Trinkgeld gegeben,dafür dass der Dreck
von Telling auch gleich mitgenommen wird ,ich schlafe nämlich nicht so
lange wie du denkst!<<Simon starrte sie an,während er überlegte auf
welche Weise er sie umbringen sollte.>>Du hast den ganzen Scheiß
geplant du Hure!<< Schrie er und eine zweite Ader begann zu pulsieren.
>>Was ist mit Telling passiert?Du hast doch damit zu tun!<<Speichel
spritzte in alle Richtungen >>Telling?Du willst wissen was mit Telling
passiert ist?Er ist tot!Du hast ihn umgebracht und dafür mein Lieber, gibt
es Beweise. Wie ich sagte, eine Eifersuchtsgeschichte. Also....Simon halt
dich zurück,beruhige dich und überlege dir ganz genau was du tust,sollte
es nicht in meinem Interesse sein gehst du in den Bau!<<Von Riegen
dachte an Mord>>Du Stück Scheiße!<< raunte er ihr zu und spuckte ihr
vor die Füße>>Wisch das auf !<<sagte sie kalt und ihre Augen wurden
einen Tick blauer >>Wisch es auf,ich wiederhole mich nicht gern!
<<Simon zögerte>>Fick dich,wisch es doch selber auf!<<Lena strömte
eine spürbare Kälte aus >>Wenn ich hier fertig bin werde ich dich
umbringen ...Simon ,warte bis ich hier fertig bin<< Von Riegen stieß sie
zu Seite und stürmte aus der Küche.>>Mal sehen wer hier wen umbringt!
<< Schrie er und knallte die Tür zu. Sekunden später stürmte er in sein
Büro und schmiss sich in den Drehsessel den schon sein Vater sein eigen
nannte .Das Büro lag gegenüber in dem Wirtschaftsgebäude und er konnte
von dort aus ungehindert in Lenas Küche sehen die sich gerade ,als wäre
nichts geschehen, mit ihrem Telefon beschäftigte. Von Riegen versuchte
sich zu sammeln als sein Apparat,ein schwarzes Bakelitmonstrum mit
Wählscheibe,wie eine Alarmglocke der Feuerwehr läutete. Er meldete sich
mit einem knappen:>>Ja!<<Am anderen Ende meldete sich Lena ,die
offensichtlich ihre Säuselstimme wieder gefunden hatte.>>Simon...wann
gibst du mir den Zehner für die Müllabfuhr wieder?<< Simon sprang auf
und schmiss das alte Telefon durch dass geschlossene Fenster auf den Hof.
Ein paar schwarze Scherben platzten ab als es polternd und klingelnd auf
dem Pflaster landete,die Schnur blieb aber ganz und das es noch
funktionierte hörte von Riegen an dem
gehässigen Lachen was
aus dem Hörer drang.
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Seine Augen klebten an dem Lichtstrahl wie eine Fliege an einem

Klebestreifen. Der Lichtstrahl tauchte den Keller in diffuses Licht ,das ein
Beleuchter eines Edgar Wallace Streifens aus den sechzigern nicht besser
hin bekommen hätte. Die beiden nackten Männer an gegenüberliegenden
Wand sahen aus als wären sie Aussätzige einer Leprastation,nur dass die
Flecken auf ihrer Haut mit Lepra so wenig zu tun hatte wie Keuchhusten
mit Filzläusen. Søren betrachtete die Haut an seinen Armen,und kam zu
dem Schluss dass er selber auch nicht besser aussähe. Er hielt den Arm
näher an den Lichtstrahl und beäugte die Ameisenbisse als würde er eine
Landkarte studieren. Einer der Männer gegenüber flüsterte unentwegt
irgendetwas,Sören vermutete dass es sich um ein Gedicht handelte,da sich
einige Worte oder zumindest dessen Endungen wiederholten. Er hatte die
Arme über der Brust verschränkt und wippte rhythmisch mit dem
Oberkörper. Der andere Mann saß mit ausgestreckten Beinen auf dem
gestampften Boden. Sein
mit einer roten Flüssigkeit besudelter
Oberkörper lehnte aufrecht an der Wand während er unentwegt mit dem
Hinterkopf dagegen schlug. Eigentlich war noch ein dritter Mann außer
ihm zugegen ,konnte aber der Tatsache derer dass er tot war nicht
mitgezählt werden,dachte Sören. Der Mann lag seitlich auf der rechten
Schulter,hatte aber den Kopf nach links verdreht an dessen Schädeldach
ein faustgroßes Loch klaffte. Die Leiche starrte,-Sören wusste nicht wie
lange-,mit trüben und merkwürdig verdrehten Augen in sein Gesicht. Das
Loch an der Schädelbasis wurde von den Ameisen und anderen Insekten
,die sich kurz nach dem Tod des Mannes hier eingefunden hatten,als Tor
für ein unerschöpfliches Vorratslager, oder Kinderstube genutzt. Seitdem
das Loch in der Decke war begann zumindest sein Verstand wieder zu
arbeiten,der ihm jetzt sagte dass die Leiche aus dem Blickfeld der anderen
beiden verschwinden musste. Er hatte schon vor geraumer Zeit angefangen
seine Muskulatur zu Lockern indem er aufgestanden war ,sich die Beine
ausschüttelte und einige leichte Dehnübungen machte. Sören schätzte den
Raum auf ungefähr fünfundzwanzig Quadratmeter Grundfläche. Da der
Raum keine Fenster besaß , der Boden aus gestampften Lehm bestand und
die Wände,die aus Erde bestanden, in einem leichten schrägen Winkel
gebaut waren damit sie nicht einstürzen,ging er davon aus dass sie in
einem Loch saßen. Ein Loch der als primitiver Keller genutzt wurde. Wie
Metastasen hingen fingerdicke Gebilde aus den Wänden heraus deren
Enden sich in filigranen Vernetzungen ausgebildet hatten. Wurzeln,dachte
Søren ,zählte die rötlichen Ameisen dazu , und kam zu dem Ergebnis dass
sich der Keller in einem Wald befinden musste. Wie lange und warum er
hier mit den Anderen festgehalten wurde wusste er nicht. Um eine
Entführung mit einer Lösegeldforderung konnte es wohl kaum
gehen,weder er noch seine Familie waren vermögend. Die politische
Variante kam schon gar nicht in Frage,denn er war Schwede,auf dem Weg
nach Marokko. Radsportler. Er kroch auf allen vieren zu der Leiche
herüber und drehte sie auf den Rücken. Zuerst schloss er dem Toten die
Augen indem er die Lider zudrückte. Das Würgegefühl zu unterdrücken
fiel Søren wesentlich schwerer als den Leichnam unter die Holzstiege zu
ziehen, die in einer Ecke des Raumes angebracht war. Darüber befand sich
die Luke die von Zeit zu Zeit geöffnet wurde,und dann diese merkwürdige
Gestalt,die einem Wes Craven-Film entsprungen zu sein schien ,auftauchte
und das grausame Zeug herunter warf von dem sie alle lebten. Er
verschränkte dem Toten die Arme auf der Brust und suchte nach
irgendetwas womit er der Leiche zumindest das Gesicht bedecken
konnte,fand aber nichts. Schließlich begrub er das Gesicht mit Erde die er
vom Boden auf kratzte und mit beiden Händen fest drückte. Er stellte sich
aufrecht hin und betrachtete den Toten eine Weile. Mit der Überzeugung
unter diesen Voraussetzungen nicht mehr tun zu können, wandte er sich ab
und näherte sich in gebückter Haltung dem Loch in der Decke. Das Loch
war kreisrund und hatte einen Durchmesser von etwa einem Zentimeter ,
der Rand war ausgefranst und Holzsplitter standen senkrecht nach unten,so
als wäre etwas mit hoher Geschwindigkeit hin durchgeflogen. Sören hatte
schon länger vermutet dass es sich um Schüsse gehandelt haben musste
was er vor Wie Lange? einiger Zeit gehört hatte,kurz nachdem der ältere
Deutsche von dem Ungeheuer die Stiege hoch geworfen worden war. Sein
durch die Dunkelheit,Nacktheit,und die Ameisenbisse getrübter Verstand
wurde schneller. Der Deutsche war erschossen worden,dachte er. Und der
Andere ?Der,der hier unten lag?Er kam zu dem Schluß das dieser
Mann,ebenfalls Deutscher versehentlich getötet wurde. Und es wurde
noch nicht einmal bemerkt .Sörens Arbeitsgedächtnis sandte Impulse in
Lichtgeschwindigkeit,konstruktives Denken setzte ein und langsam baute
sich das Grundgerüst eines Planes in seinem Kopf auf. Er spähte durch
dass Loch und versuchte etwas zu erkennen. Seine Erkenntnisse gewann er
aus dem was er nicht sah. Es dauerte einen Moment aber dann kam er
darauf:Er konnte den Himmel nicht sehen!Also stand ein Gebäude auf
dem Keller und das Licht das durch das Loch schien,erhellte den Keller
indirekt. Wahrscheinlich durch Fenster. Das, wiederum veranlasste Sören
zu der Annahme dass sie ständig bewacht wurden. Sicher,es gab in der
Vergangenheit Versuche die Luke aufzubekommen,immer kurz nachdem
der Kübel mit dem grauenhaften Brei oder der Wasserkanister herunter
geworfen wurde. Allerdings folgte auf diese Aktionen keine
Reaktion,niemand forderte sie auf damit aufzuhören oder drohte. Sören
drehte sich um die Eigene Achse und ging in die Hocke um den
Blickwinkel zu ändern,erkannte aber trotzdem nichts. Er versuchte sich
daran zu erinnern ob er jemals Schritte oder andere Geräusche gehört hatte
die Menschen verursachen. Auch hier hatte er keinen Erfolg,er erinnerte
sich nur an die endlose Dunkelheit. Nicht einmal die Anderen Männer
hatte er richtig registriert,plötzlich waren eben noch Andere da. Zu Anfang
waren sie alle ziemlich unruhig und schrien herum,das hörte aber schnell
auf. Meistens wenn sie aus dem Wasserkanister getrunken hatten.
Selten wurde geredet,Sören wusste nicht wie sie hießen oder wie sie
aussahen,die Luke war immer zu kurz geöffnet worden um etwas zu
erkennen. Nur an diesen merkwürdig aussehenden Mann der den
Essenskübel zu ihnen hinuterwarf konnte er sich erinnern er war das letzte
was er sah ,als er an diesem Waldstück auf das Begleitteam wartete. Er
hatte gedacht dass sie es wären als sich das Motorengeräusch näherte,doch
es war nicht der Pickup mit den Ersatzfahrrädern der an dem verabredeten
Treffpunkt erschien. Stattdessen parkte ein riesiger schwarzer Pickup auf
dem Parkplatz und zwei Männer in schwarzen Mänteln und
breitkrempigen Hüten stiegen aus ,Sören beachtete sie erst gar nicht dann
kamen sie näher und ihn beschlich das unheimliche Gefühl das sie ihn
Musterten. Dann gab der eine Mann ein Zeichen und der andere rannte los.
Bevor er reagieren konnte zog der Kerl einen Knüppel unter dem Mantel
hervor und schlug damit zu. Dabei legte er den Kopf in den Nacken und
Sören sah in sein Gesicht bevor es Dunkel wurde. Als er wieder wach
wurde war es immer noch dunkel und er war nackt. Sören stellte sich wie
eine Ballerina auf die Zehen um noch näher an das Loch
heranzukommen,doch auch das brachte ihm nichts,das Loch war zu klein
um etwas ,außer der Verschalung der Decke, in dem darüber liegenden
Raum zu erkennen. Er kroch zurück zu dem Platz an dem er vorher
gesessen hatte und sah sich den Raum nochmal genau an,bevor er seinen
Plan in die Tat umsetzen wollte. Dann suchte er sich die Ecke aus die
diagonal gegenüber der Stiege lag. An allen vier Ecken stützten grob
gehauene Balken die waagerecht aufgelegten Deckenträger. Sören kroch
zu der Ecke ,obwohl er auch aufrecht hätte gehen können und überzeugte
sich nochmal dass er eine gute Wahl getroffen hatte. Dann fing er an hinter
dem Balken die Erde auszuhöhlen. Nach einer Weile verteilte er den
Aushub gleichmäßig auf dem Boden und arbeitete dann weiter an dem
Tunnel. 
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>>Fährst du mich nach Hause?<<Tromm grinste quer über seinen

Schreibtisch auf die andere Seite ,wo Mertens saß und ihn fragend ansah.
>>Ich hatte irgendwie das Gefühl dir passt mein Fahrstiel nicht!<<
>>Okay ich formuliere es anders:Wir fahren gemeinsam und bis zu mir
fahre ich!<<

>>Und morgen früh darf ich dich dann wieder abholen,und von dir bis
hierher fährst du wieder?<<

>>Keine Sorge,ich muss morgen früh erstmal nach Kiel zum LKA und ins
Krankenhaus.<<Tromm sortierte Papierkram in eine Ledermappe und
klappte sie zu

>>Aha..und wie willst du da hin kommen?<<

>>Mit meinem eigenen Auto,falls ich den Schlüssel finde oder vielleicht
mit dem Motorrad<<Tromm klappte seine Mappe wieder auf schob noch
ein paar Blätter in Schutzhüllen hinein und klappte sie wieder zu.>>Fertig!
Fahren wir oder nicht?<<

>>Hast du überhaupt schon Feierabend?<<Neckte Mertens Tromm
>> Es ist gleich siebzehn Uhr,ich finde das angemessen. Außerdem
kreuzen die ganzen Presseheinis hier gleich auf ,da braucht uns hier
sowieso keiner!<<Mertens fiel ein das die erste Pressekonferenz wegen
dem Toten am Baum um siebzehn Uhr stattfand und es deswegen in der
Dienstelle ziemlich voll werden dürfte.

>>Ach ja! Pressekonferenz!Da will ich mal ein Auge zudrü....<<Das
Handy in ihre Tasche schnitt ihr mit einer Fanfare das Wort ab.
Umständlich wühlte sie es heraus und sah auf dass Display und Formte mit
den Lippen die Worte n´kleinen Moment in Tromms Richtung. Er zuckte
mit den Schultern und stand auf. Aus dem Handy drang ein Unglaublicher
Wortschwall der Tromm an einen Schwarm Gänse auf einem Geflügelhof
erinnerte. Mertens hielt das Handy etwas vom Ohr weg und machte ein
Gesicht als hätte sie in eine Zitrone gebissen. Tromm lachte leise und
schüttelt den Kopf. Dem Geschnatter aus dem Handy antwortete Mertens
nur mit:Mmh...mmh.. und ein einziges Mal mit:>>Das kann ja wohl nicht
wahr sein!<< Kurz bevor sie das Gespräch beendete riss das Geschnatter
ab als hätte man allen Gänsen auf einmal die Gurgel umgedreht,und
Mertens sagte:>>Okay..Ich kümmere mich darum!<<Dann drückte sie die
Austaste.>>Wer war das denn?Der Vorsitzende vom örtlichen
Geflügelzüchterverband?<<Fragte Tromm während er sich bemühen
musste nicht in schallendes Gelächter auszubrechen.>>Meine Mutter!<<
Tromm schluckte trocken und drehte sich zur Seite um nicht erst recht
loszubrüllen.>>Der Rasenmäher von meinem Vater ist geklaut worden!<<
Tromm fürchtete endgültig die Kontrolle zu verlieren konzentrierte sich
dann aber und schaffte es dann>>Das kann ja Wohl nicht wahr sein!<<in
der selben Intonation wie Mertens eben am Telefon zu sagen. Mertens
ignorierte es , packte ihr Handy in die Tasche zurück,und warf Tromm die
Autoschlüssel auf den Tisch .>>Abgemacht,du fährst!<<Tromm lenkte
den Audi vom Parkplatz herunter und vollführte eine Slalom um
einparkende und parkplatzsuchende Autos .>>Pressefuzzies!<<schimpfte
er während er einem Fußgänger auswich der bei rot über die Ampel
latschte.>>Waren das nicht Presseheinis?<<

>>Egal!Manche sind jedenfalls wie die Scheisshausfliegen!<<Mertens
lachte laut auf >>Scheinst ja die Herrschaften der schreibenden Zunft nicht
gerade zu mögen!<<

>>Sagen wir mal so...einige sind etwas voreilig,da kann viel versaut
werden.<<

>>Du weißt doch dass sie ihnen nur soviel sagen das es die Ermittlungen
nicht gefährdet.<<

>>Den Rest fantasieren sie sich dann dazu!<<sagte Tromm und fuhr auf
die Hauptstraße. Zwanzig Minuten später rollte der Audi auf Tromms
Grundstück. Während der ganzen Fahrt hatten die beiden kein Wort
gewechselt,obwohl Mertens die ganze Zeit redete. Als Tromm den Motor
ausschaltete beendete sie gerade das vierte Telefonat.>>Wir sind da!<<
>>Papi´s Rasenmäher auch!<<lächelte sie entschuldigend >>Und wo war
er?<<

>>Mein Bruder hat ihn einfach aus dem Schuppen geholt,er hat gedacht
der Alte merkt es nicht weil es im Moment viel zu trocken ist zum
Mähen.<<

>>Und was wollte dein Bruder damit?<<

>>Rasentrac-Rennen! Mein Vater hätte seinen ganzen Stolz nie für eine
solche Zweckentfremdung ausgeliehen!<<

>>Rasentrac-Rennen ?So etwas gibt es?<<

>>Gibt sogar Entenrennen!Da schmeißen sie Quitscheentchen von einer
Brücke und rasen zur nächsten,die Ente die dann als erstes da ankommt hat
gewonnen. Aber so etwas kennen die Leute aus der Stadt ja nicht!<<
>>Dorfbatzen!<<grinste Tromm breit

>>Bist du doch selber!<<

>>Exilhamburger!<<Tromm war inzwischen ausgestiegen und ging um
den Audi herum.

>>Exilhamburger...<<wiederholte Mertens in einem Tonfall dass es wie
eine Feststellung und Frage zugleich wirkte.<<Würde mich schon
interessieren welches Schicksal dahinter steckt was dich hier aufs Land
verschlagen hat.<<

Tromm Drückte Mertens den Schlüssel in die Hand.>>Lange Geschichte!
Interessiert keine Sau! <<

>>Mich schon!<<

>>Manche Leute aus meiner Familie ,und eine klug scheissende
Polizeipsychologin sind der Meinung dass ich noch keinen Dienst machen
kann. Tausende von Tests musste ich über mich ergehen lassen und einen
billigen Kompromiss eingehen ,damit ich wenigstens ein bisschen arbeiten
darf!<<Mertens fiel der Missmut auf der in Tromms Worten mit klang und
wechselte das Thema um Tromm nicht in Verlegenheit zu
bringen.>>Schönes Haus hast du da!<<sagte sie und hoffte seine Laune
würde sich bessern. Tromm sah sie fragend an und sagte einen Moment
lang nichts.>>Ja..schönes Teil steckt aber noch eine Menge Arbeit drin.
Komm mit ich zeig es dir...oder hast du keine Zeit?<<Tromm schien
erleichtert nicht näher auf seine Vergangenheit eingehen zu müssen.
>>Klar seh´ich es mir an,man munkelt ja du lebst bei deiner Mutter.<<
Kaum hatte Mertes es ausgesprochen ,merkte sie dass sie in das nächste
Fettnäpfchen, groß wie ein Karpfenteich ,getrampelt war.>>Da munkelt
man falsch!Es ist ehe so dass meine Mutter,seit dem mein Vater in
Argentinien steckt, hier Ferien macht und sämtliche Aktivitäten
meinerseits überwacht!Ihre Fürsorge nimmt wirklich krankhafte Ausmaße
an. !<<

>>Deine Mutter meint es sicher nur gut und möchte.....<<Tromm schnitt
ihr mit einer Rasiermesserscharfen Stimme das Wort ab .Ab sofort war
Mertens klar dass man sich mit diesem Man besser nicht anlegen
sollte.>>Hatte ich nicht erwähnt dass einige Leute aus meiner Familie für
verrückt halten?<<Mertens senkte den Blick,sah ihn kurz an und wechselte
wieder die Blickrichtung.>>Sorry!<<sagten beide gleichzeitig und
begannen verhalten zu lachen.>>Noch´n Jahr !<<

>>Wie noch´n Jahr?<<Fragte Tromm verwirrt.>>Das sagt man doch wenn
zwei Leute gleichzeitig das gleiche sagen. Das bedeutet man ist dann noch
ein Jahr länger zusammen oder arbeitet noch ein Jahr länger zusammen.<<
>>Aberglaube!<<entgegnete Tromm>>Eher eine Redensart,mehr nicht<<
>>Trotzdem..so schlecht ist der Gedanke nicht<<Mertens bemerkte ein
Kribbeln in der Gesichtshaut was ihr mitteilte dass sie Gefahr lief zu
erröten.>>Danke..<<Stammelte sie und begann Tromm anzustrahlen wie
das Hinterteil eines Pavians. Nach einer Weile begann sie wieder zu
reden>>Was macht dein Vater in Argentinien?<< Tromm rieb sich das
Kinn>>Er ist Journalist und leidet unter dem „Ohnemichgehtgarnichts“Syndrom!Mit fast siebzig Jahren ist er der Meinung in den Anden auf
einem erloschenen Vulkan herum toben zu müssen.<<

>>Journalist?Da
war
doch
was?<<Mertens
flatterten
die
Nerven,vermutlich kündigte sich ein weiteres Fettnäpfchen an. Tromm
grinste jedoch und wusste worauf sie hinaus wollte.>>Er ist okay...macht
viele Naturgeschichten für das Fernsehen und so,jetzt jagt er dem Anden
Kondor hinterher am Cerro Monete.<<

>>Cerro Bonete!<<Tromm und Mertens hatten den gepflasterten Innenhof
erreicht als eine Stimme aus einem offenen Fenster klang.>>Hallo Mama!
<< Tromm ging auf das Fenster zu und lugte hinein. Mertens folgte ihm in
kurzen Abstand>>Genauer Cerro Bonete Chico!<<legte Tromms Mutter
noch einen drauf.

>> Danke für die Darbietung deiner geographischen Kenntnisse Mam!<<
>>Ohh..Andreas du hast ja Besuch mitgebracht<<Säuselte sie mit
gespielter
Überraschung
durch
das
Fenster
in
Mertens
Richtung.>>Mama,das ist Anja Mertens ,meine Kollegin<<sagte Tromm
kurz und bündig in der Hoffnung sich einer weiteren Befragung entziehen
zu können. Mertens deutete mit der rechten Hand ein Winken an und
hauchte ein Hallo durchs Fenster >>Eine Polizistin!<<Jubelte sie affektiert
wobei sie das O in Polizistin endlos dehnte um den Eindruck zu vermitteln
sie sei überrascht.>>Ja sieh an.. eine Polizistin,Mam!<< Die Ironie in
seinem Tonfall war nicht zu überhören.>>Habt ihr Hunger?Ich bringe euch
was auf die Terrasse raus!<<Tromm wandte sich an Mertens>>Hast du
noch Zeit für einen Snack? Sie kocht gut!<<Mertens sah sich etwas hilflos
um als hätte sie die Frage nicht verstanden und sah dann auf die Uhr an
ihrem Handgelenk.>>Na gut,wer weiß wann ich wieder einmal die
Gelegenheit bekomme <<Eine Sekunde nachdem sie es ausgesprochen
hatte,kam sie sich überheblich vor und wünschte sich den Satz zu
wiederholen um dann zu sagen:Gern,auf mich wartet Zuhause sowieso
keiner. Aber das schaffte sie nicht,es hätte zuviel von ihrem eigenen Leben
preisgegeben. Das hätte wiederum zu Fragen geführt die sie nicht
beantworten wollte. Tromm führte seine Kollegin um das Haus herum an
dessen Rückseite sich eine Terrasse befand.>>Was ist das denn?<<fragte
Mertens und wies mit dem Kinn in Richtung Terrasse>>Die Terrasse!<<
antwortete Tromm und rückte einen Stuhl so hin das er nicht mehr kibbelte
>>Hatten wir in letzter Zeit ein Erdbeben in der Gegend?<<Tromm stutzte
und sah sich um>>Wie gesagt,hier ist noch viel zu tun!Setz´ dich.<<
Mertens setzte sich in einen der Gartensessel aus Holz die nicht gerade den
billigsten Eindruck machten und überprüfte vorsichtshalber den Stand des
Sessels durch hin und her wackeln. Tromm sah ihr zu wobei er keine Mine
verzog.>>Mein Erstlingswerk!<<Erklärte er stolz>>Willst du damit sagen
die Terrasse ist neu?<<

>>Japp!Selbst gemacht<<Mertens bereute ihre Anspielung mit dem
Erdbeben und war sicher das er es nicht richtig gehört hatte.

>>Schön!<<log sie

>>Am Wochenende decke ich das Dach neu!<<Mertens sah ihn entgeistert
an,tausend Gedanken schossen ihr durch den Kopf wie sie ihm am
schonensten beibringen könnte,dass es besser wäre die Finger davon zu
lassen. Die Terrasse war der Beweis das Tromm offensichtlich seine
handwerklichen Fähigkeiten weit überschätzte.>>Und am Sonntag
erneuere ich,wenn noch genug Zeit ist,die komplette Elektroanlage!<<
Mertens Nackenhaare stellten sich auf und trotz der Wärme bekam sie ein
frostiges Gefühl. Tromm saß inzwischen ihr gegenüber am Tisch und sah
sich zufrieden um. Während er die gespielte Zufriedenheit mit einem
bedächtigen Kopfnicken unterstützte wurde sein Grinsen immer breiter.
Mertens beobachtete ihn und konnte ein kichern nicht unterdrücken.>>Du
verarscht mich!<<

>>Richtig!Hat aber gedauert ,sei ehrlich..du hast es geglaubt?<<
Mertens antwortete nicht sofort und sah Tromms Mutter durch die offene
Tür kommen.>>Hat er sie veräppelt?<<fragte sie und belegte ihn mit
einem blitzenden Blick >>Ja!<<Antworteten wieder beide gleichzeitig.
Mertens sah Tromm an und wartete auf eine Reaktion.>>Noch´n Jahr!<<
sagte er trocken.>>Dann sind wir ja schon bei zweien!<<Tromms Mutter
stellte wortlos ein Tablett mit Gläsern und Getränken auf den
Tisch,knuffte ihn an de Schulter und ging wieder ins Haus. Mertens sah ihr
hinterher.>>Hat auch seine Vorteile wenn Mutti im Hause ist<<
>>Was ist mit ihrer....<<Mertens zeigte auf ihre Strohblonden
Haare>>Frisur?<<Beendete
Tromm
die
Frage>>Sie
ist
Reaggiefan,sozusagen ein Rastagirl!Vermutlich hat sie Schwierigkeiten
mit der Terrormische.<<

>>Terrormische?<<Mertens schultern begannen zu beben>>Was ist das
denn?<<

Tromm sah sich um und sah nach ob seine Mutter in Sichtweite war.
>>Terrormische?Wasser,Salz ,Kernseife. Damit waschen sich die
Rastafaris die Haare!<<Mertens saß in ihren Sessel hielt sich die Hand vor
den Mund und krümmte sich als würden unsichtbare Hände sie durch
kitzeln. Tromm fiel in das Lachen mit ein und klatschte mit der flachen
Hand auf seinen Oberschenkel. >>Entschuldige,<<räusperte Mertens nach
einer Pause ,die aber nicht ganz reichte um sie zu beruhigen>>ich wollte
mich nicht über sie lustig machen<<

>>Keine Sorge,<< sagte Tromm ruhig >>wenn sie es mitbekommen
hätte,hätte sie genauso gelacht. Außerdem...,stell´ dir vor sie wäre Marilyn
Manson-Fan.<<Mertens brüllte hemmungslos vor Lachen. Tromms Mutter
erschien auf der Terrasse umging geschickt die Stolperfallen und stellte
eine riesige Schüssel mit Salat auf den Tisch. Mertens kicherte immer
noch vor sich hin versuchte aber mit aller Kraft den Lachanfall unter
Kontrolle zu bekommen.>>Habe ich etwas verpasst?<<Fragte Regine
Tromm ihren Sohn.>>Wir haben von deinen Haschreserven genascht!
<<>>Also..!<<entrüstete sich Regine>>Was soll
denn Frau Mertens
denken,Andreas!<<Kopfschüttelnd stakste sie zurück ins Haus. Mertens
sah Tromm entgeistert an>>Kifft sie wirklich?<<Tromm zuckte mit den
Schultern und beäugte neugierig den Salat>>Erst seit dem sie mit dem
Koksen aufgehört hat!<<

>>Du verarscht mich schon wieder!<<

>>Sie trinkt nicht,sie raucht nicht und Drogen aller Art sind ihr zuwider!
Aber es macht mir einen Höllenspaß dich zu veräppeln<<

>>Das habe ich schon gemerkt!Merkwürdiger weise kann man dir nicht
böse sein. Aber Terrormische gibt es wirklich oder?<<Tromm ballte seine
rechte Hand zur Faust und legte sie an seine linke Brustseite in Höhe des
Herzens.>>Ehrenwort!<<Tromm griff zu einem Glas und stellte es
Mertens vor die Nase>>Was möchtest Du?<<

>>Wasser!<<Tromm öffnete eine Flasche Perrier und schenkte Mertens
ein und im selben Augenblick tauchte Regine Tromm mit einem riesigen
Ofenblech Spare Ribs auf und stellte sie auf den Tisch. Eine halbe Stunde
später sah der Tisch aus als hätte auf ihm die Schlacht von Alamo
stattgefunden. Mertens half Regine beim Abräumen und und brachte das
dreckige Geschirr in die Küche zurück. Im Hintergrund lief leise ein Radio
und die neunzehn Uhr Nachrichten berichteten von dem Toten der an
einem Rastplatz ganz in der Nähe gefunden wurde.>>Furchtbar oder?<<Es
war eher eine Bemerkung als eine Frage die Regine an Mertens
stellte.>>Ja ,Furchtbar...man weiß gar nicht was man sagen soll<<
>>Im Radio wird schon den ganzen Tag darüber berichtet. Die Leiche soll
in einem Baum gehangen haben<<

>>So ähnlich...mehr am Baum<<

>>Ihr beide habt aber mit der Sache nichts zu tun oder?<<

Mertens sah die Mutter ihres Kollegin fragend an>>Ich meine, ihr arbeitet
nicht an dem Fall?<<

>>Nein<<

>>Das ist gut!<<Regine Tromm schien erleichtert und machte sich weiter
an dem dreckigen Geschirr zu schaffen.>>Machst du dir schon wieder
Sorgen um mich, Mam?Tromm stand in der Küchentür und lehnte lässig
am Rahmen.>>Ich mache mir immer Sorgen um dich!<<

>>Es wird Zeit dass du begreifst dass das nicht nötig ist.<<Tromm machte
eine Pause und löste sich aus der Küchentür.>>Du kannst nicht dein
ganzes Leben auf mich aufpassen!Langsam fange ich an mir Sorgen um
Dich zu machen!<<

>>Ich meinte doch nur...naja..die Belastung wäre vielleicht für dich zu
groß um an so einem Fall mitzuarbeiten.<<Mertens stand etwas hilflos im
Raum und hatte ein Gefühl im Bauch als würde gleich ein Gewitter
aufziehen.>>Schön das alle außer ich wissen wie weit ich belastbar bin!<<
>>Du kannst tausendmal behaupten dass die Sache in Port Said spurlos an
Dir vorbei gegangen ist. Niemand übersteht so eine Geschichte
unbeschadet!Niemand,auch du nicht!<<Tromm öffnete den Kühlschrank
und griff ein Bier >>Auch eins?<< fragte er in den Raum hinein,Mertens
wusste dass sie gemeint war und schüttelte den Kopf .Mit den Armen
gestikulierte sie dass sie fahren müsste. Tromm nickte und öffnete ein
Starobrno mit einem Messerrücken. Dann wandte er sich seiner Mutter zu
und zeigte mit der Hand in der er die Bierflasche auf sie.>>Hör auf mit
dem Scheiß Mam ,sonst werde ich wirklich böse!<< Beide Frauen wussten
dass er es ernst meinte als er irgendetwas knurrend die Küche verließ.
>>Ich glaube es ist Zeit...<<Mertens flüsterte fast und musterte den
Fußboden als sie es sagte

>>Er mag sie Frau Mertens,wäre schön sie mal wieder zu sehen<<
>>Halt dich aus meinen Angelegenheiten raus ,Mam!<<tönte Tromms
Simme von draussen>>Sonst passiert dir das gleiche wie mir in Port Said!
Nur dass ich ein Fass nehme und dich in den Dorfteich schmeiße!<<
Mertens drehte sich erschrocken um und ging hinaus auf die Terrasse.
Tromm saß wieder in seinem Gartenstuhl und sah ein paar Vögeln zu die
sich um Krümel stritten und dabei wild umher flatterten.>>Du hast gute
Ohren<<

>>Hab gar nichts gehört!Einfach nur auf verdacht losgepöbelt. Hatte
offensichtlich Wirkung.<<Tromm nahm einen Schluck >>Setzt dich!<<
>>Nur wenn du mir was über Port Said erzählst!<<

>>Erpressung? Schon wieder?<<

>>Scheint nicht anders zu gehen bei dir!<<

>>Nervensäge!Okay...ich erzähl´s dir bevor du zu meiner Mutter rennst
und die ausquetschst<<Zögernd kam Tromms Mutter aus dem Haus und
setzte sich dazu,die Vögel stritten immer noch wild flatternd um die
Brotkrumen als Tromm begann zu erzählen.

>>1999 war ich in der Abteilung für Organisierte Kriminalität in
Hamburg. Irgendwann erhielten wir einen Hinweis von einem Chefarzt
aus dem UKE .Ihm waren Organe,also..innere Organe Herzen,Nieren und
so weiter zum Kauf angeboten worden. Das ganze lief per E-Mail und lies
sich nicht zurückverfolgen. Da sich dann nichts weiter tat unternahmen wir
erstmal nichts. Bis eines schönen Tages ein Mann vor dem Chefarzt stand
der bislang Dialysepatient war und diesen Zustand beenden wollte. Und da
er nicht mehr lange warten wollte,brachte er sich seine neuen Nieren
gleich mit.<<Mertens Gesicht erinnerte an das Gemälde von Edvard
Munch.>>Er hat sich Nieren gekauft?<<

>>Ja...er hat die Nieren gekauft. Natürlich wurden sie nicht implantiert
und der Typ musste wieder an sein Dialysegerät. Merkwürdig war auch
,dass er zwei Nieren hatte und zwar von einem Spender. Wir ermittelten
zwar gegen den Nierenpatient ließen ihn aber auf freiem Fuß,erstens
musste er alle zwei Tage an seine Maschine und zweitens zeigte er sich
sehr kooperativ bei unseren Ermittlungen. Er war genau wie der Chefarzt
angemailt worden. Unsere IT Spezialisten kamen dahinter da sich jemand
in die Patienten Dateien vom UKE gehackt hatte und so an Namen und
Adressen von potentiellen Käufern gelangt war. Kurz darauf bekam ein
weiterer Patient eine Mail und wir gingen auf den Deal ein. Diesesmal
sollte es allerdings anders laufen. Es war so geplant das der Patient sein
neues Organ ,eine Leber,in der Türkei von einem deutschen Professor
eingepflanzt bekommt. Nach dem Geldtransfer ,es ging um eine Vorkasse
von hundertfünfundzwanzigtausend Euro,flog ein Kollege von mir und
eine ganze Schwadron Begleitpersonal,alles Verdeckte Ermittler,in die
Türkei um den Organhändler dingfest zu machen. Das ging allerdings
richtig in die Hose. Unsere Leute standen wie bestellt und nicht abgeholt
in Istanbul auf dem Flughafen. Im wahrsten Sinne des Wortes.
Unverrichteter Dinge kamen sie zurück mach Hamburg. Dann passierten
ein paar Dinge kurz hintereinander. Irgendein geldgieriger Kollege
verkaufte die Story an die Zeitung. Daraufhin schrien alle rum dass ja nun
das ganze Geld weg wäre,und die Zeitung selber machte sich tagelang über
die Polizei lustig. Die Türken waren beleidigt weil wir ohne ihr Wissen in
ihrem Land ermittelt hatten,was man ja auch irgendwie verstehen kann.
Dann fand man den Mann für den wir zum Schein auf den Handel
eingegangen waren. Er lag tot am Elbstrand...man hatte ihm eine
Menschliche Leber an die Stirn genagelt. Wir waren nicht sonderlich
überrascht das es nicht seine eigene war.<<Tromm trank sein Bier aus und
sah Mertens an ,die, dadurch das sie nun die Hände an die Wangen gelegt
hatte dem „Schrei“ von Edvart Munch immer ähnlicher wurde. Tromm
stand auf und reckte sich>>Ich hol` mir noch eins,noch jemand was?<<Die
Damen schüttelteten den Kopf. Eine Minute später saß er wieder im Sessel
und öffnete die Flasche mit einem plopp was sich in der Stille wie eine
Explosion
anhörte.>>Unglaublich!<<bemerkte
Mertens
deren
Fassungslosigkeit nicht zu übersehen war.>>Tja...unglaublich<<warf
Regine ein. Tromm trank einen Schluck und sah sich dann nachdenklich
die Flasche an.>>Dann rief jemand an<<fuhr er fort,>>Er stellte sich mit
Gomez vor und sagte dass es besser wäre wenn sich die deutsche Polizei
sich aus seinen Geschäften heraus hielte da er sich ansonsten gezwungen
sähe,die Ermittlungen auf seine Weise zu beenden. Er sprach mit einem
portugisischem Akzent wie die Linguisten später heraus fanden. Natürlich
stellten wir unsere Arbeit nicht ein. Wir fingen wieder von vorne an,dieses
Mal auf einer hoch sensiblen Basis. Ein Touristenpärchen reiste nach
Istanbul recherchierte wochenlang,wurde ausgetauscht andere Touristen
anderer Nationalitäten recherchierten weiter und nach zwei Jahren hatten
wir einen Anhaltspunkt. Ein Überseecontainer pendelte im drei bis vier
Wochenabstand zwischen Mosambik und Istanbul hin und her. Anhand der
Prafixnummer,die jeder Container hat stellten wir fest wem der Container
gehört.<<Tromm machte eine Pause und trank einen Schluck.>>Wem
gehörte der Container?<<fragte Mertens und goss Selters in ein Glas
>>Gomez!Wir wissten natürlich nicht ob es unser Gomez war,aber der
Standort des Containers war Maputo. Die Amtssprache in Maputo
ist...portugisisch.Und noch etwas:Die Spender der Organe mussten
Schwarze gewesen sein. Also musste ein Ermittler nach Mosambik. Dafür
kam natürlich nur ich in Frage.<<

>>Warum?<<fragte Mertens um sich im selben Moment über dieses
warum zu ärgern.

>>Ich weiß ja nicht wie es um deine Sehkraft steht Anja,aber ist dir noch
nicht aufgefallen dass ich schwarz bin?<<Tromm grinste und zeigte auf
seinen Oberarm.>>Das kommt nicht von zu viel Sonnenbank!<<
>>Ist klar!<<stammelte sie verlegen

>>Zwei Probleme gab es allerdings,ich musste portugisisch lernen und
zusätzlich Tswa eine Bantuspprache die der Inhambane Provinz im
Südosten Mosambiks und in Simbabwe gesprochen wird. Ich brauchte
knapp ein Jahr um halbwegs glaubwürdig zu klingen. Außerdem musste
ich mich an Kontaktlinsen gewöhnen.<<

>>Kontaktlinsen?Bist du sonst Brillenträger?<<Tromm beugte sich nach
vorn und fummelte etwas an seinen Augen.

>>Nein,aber sie sind blau!<<Mertens klappte der Unterkiefer soweit
herunter das Tromm befürchtete das er auf ihrem Brustbein aufschlägt.
>>Wahnsinn!<< entfuhr es ihr>>Sind sie nicht wunderschön?<<fragte
Regine>>Wahnsinn !<<wiederholte Mertens so das es kaum zu hören
war.>>Ja,ja ist ja gut...jedenfalls wäre ich mit diesen Glotzkorken sofort
aufgefallen und jeder hätte sich an den Schwarzen mit den blauen Augen
erinnert. Vielleicht,die Welt ist ja bekanntlich klein,würde jemand
wissen,das es in Hamburg auch einen Schwarzen mit blauen Augen gibt.
Und dass der zufällig Polizist ist.<<

>>Warum trägst du sie immer noch?Sie sind wirklich wunderschön.<<
>>Danke,manche Leute bekommen Angst,andere deuten es falsch
deswegen trage ich sie im Dienst. Hätte es schon früher tun
sollen.<<Tromm zog einen kleinen Behälter aus der Tasche und legte die
Linsen hinein.>>Im Februar 2002 kam ich über Umwege in Maputo an.
Ich trug den Namen Solomon Mutswairo aus Brightbridge,Simbabwe und
hatte einen gültigen Pass . Vorsichtshalber hatten wir aus mir einen
Simbabwesi gemacht um sprachliche Defizite zu vertuschen.Hatte mehrere
Vorteile
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portugisisch
klang
für
die
Mosambikaner
glaubwürdiger,Tswa klang im Grenzgebiet anders und ich konnte,falls gar
nichts mehr ging ,problemlos englisch sprechen. Außerdem saß in
Brightbridge ein Kontaktmann mit dem ich,weil ich ja offiziell daher
stammte,relativ problemlos Informationen austauschen konnte.<<Tromm
trank das Bier aus und stellte die Flasche auf den Tisch.>>Ich ließ mich in
Maputo in der Hafengegend nieder und arbeitete mich vorsichtig an die
Firma Gomez heran. Es
stellte sich heraus das er offiziell mit
Töpfereiprodukten,Gummi,Zucker und Hartholz handelte. Das wussten
wir allerdings auch schon vorher und brachte uns nicht nach vorn. Ich
tastete mich näher an das Umfeld der Firma und kam dahinter das Gomez
selber ,sich fast nie in Maputo aufhielt. Im Juni ,also nach fünf
Monaten,erfuhr ich von einem zu gerauchten Lagerarbeiter das man viel
Geld verdienen konnte wenn man sich auf die Liste setzen lässt. Ich
versuchte mehr darüber zu erfahren,doch der Kerl weigerte sich und sagte
das es verboten sei darüber zu sprechen. Ich sollte zu den
beiden“Prokuristen“ im Lagerhaus gehen. Also marschierte ich zu dem
Lagerhaus der Firma Gomez und meldete mich bei einem fetten Idi Amin
Verschnitt. Der stellte sich erstmal blöd und tat so als würde er nicht
wissen wovon ich redete als ich die Liste erwähnte. Er schmiss mich
hinaus. Eine Stunde später tauchte ein Kerl bei mir auf ,ich saß gerade in
einem überfüllten Straßencafe voller Nutten,was ich zu einer Art Basis
gemacht hatte und wurde aufgefordert ihm zu folgen. Ansonsten würde er
mir ein Auge ausstechen. Also ging ich ihm nach und bekam in einer
Gasse die zu einem der Slums führte, einen Übergebraten. Man warf mich
in einen alten Kombi und zehn Minuten später stand ich mit einer fetten
Beule am Kopf wieder vor Idi Amin. Es war ein Raum mit einem Tisch
und drei Stühlen. Durch ein Fenster konnte ich den Container auf einem
hoch umzäunten Gelände stehen sehen. Idi fuchtelte mit einer Uzi herum
und sagte dass er mich auch gleich erschießen könne. Allerdings hätte er
davon nichts ,denn für Leichen bekäme er keine Provision. Er schwitzte
wie eine Sau und roch auch so als er mir anbot mich auf die Liste zu
setzen. Dafür würde ich eine Menge Geld bekommen. Einzige
Bedingung:Absolutes Stillschweigen. Ich willigte ein ohne zu wissen was
auf mich zu kam. Er legte mir acht Millionen Metical,auf den Tisch und
forderte mich auf zu unterschreiben. Ich unterschrieb auf einer Liste auf
der schon fünf andere Namen standen. Dann sagte er das er oder sein
Kollega mich erledigen würden wenn ich darüber spreche. Ich sollte am
zweiten August wiederkommen,dann würde ich nach Europa gebracht
werden und dort würde man mir eine Niere entfernen. Danach würde ich
noch mehr Geld bekommen und würde mit vollständigen Papieren in
einem EU-Land meiner Wahl mit einer Niere weiterleben.<<Mertens blies
die Wangen auf und erzeugte ein zischendes Geräusch. Tromm grinste und
drehte von einer Selterflasche den Deckel ab.>>Wieviel sind acht
Millionen Meti...<<Fragte Mertens

>>Metical..ungefähr zeihunderfünfzig Euro..<<

>>Was?<<

>>Zweiundfünfzig Euro!<<

>>Aber du hattest einen Volltreffer!<<stellte Mertens fest

>>Das habe ich auch gedacht,innerlich habe ich jubiliert!<<Tromm goss
Mertens Selters in ihr Glas und dann sich selbst. Fragend hielt er die
Flasche in Richtung seiner Mutter,die ihm aber kopfschüttelnd ein riesiges
Glas Eistee zeigte.>>Dann nicht <<sagte er und trank sein Glas in einem
Zug aus.>>Dann erzählte der Fette das ich einen Bürgen bräuchte ,für den
Fall dass ich reden würde.Ich sagte das ich niemanden in Maputo hätte der
bürgen würde.Er erklärte das der Bürge bürgt ohne es zu wissen und zog
ein Foto aus einer Pappschachtel. Er hielt mir das Foto unter die Nase auf
dem ein kleines Mädchen abgebildet war. Dein Bürge sagte er, solltest du
nicht auftauchen oder reden stirbt sie...und du<<Tromm hallten die Worte
in der Stimme des Fetten durch den Kopf während er sie im selben
Wortlaut wiederholte. Erst sollte die Operation beendet werden, dann
bekam ich die Information weiterzumachen um die Hintermänner in der
Türkei ab zugreifen. Alle sollten zeitgleich hoch genommen werden,ein
Team in Mosambik ein Team in der Türkei und der Dampfer sollte mit
einem GPS präpariert werden.<<

>>Warum hat nicht ein anderes Schiff den Containerfrachter einfach
verfolgt?<<wollte Mertens wissen>>Radar,der Frachter hätte bemerkt
wenn er verfolgt worden wäre. Also wurde ich Anfang August mit fünf
Anderen in den Container gesperrt ,der ausgestattet war wie ein
Ferienhaus. Wohnbereich mit allem was das Herz begehrt ,Sanitärbereich
auf einem Standard ,der für die fünf Anderen eine Art Quantensprung
gewesen sein dürfte. Die kamen nämlich aus den Slums in Maputo und
hatten bis dahin in selbst gegrabene Löcher geschissen. Im hinteren
Bereich war der Container mit einem gekühlten Vorratslager ausgerüstet
das mit Verpflegung für mindestens drei Wochen voll gestopft war.
Schließlich sollte die Ware gesund in Istanbul ankommen. Der Container
wurde als letzter aufgeladen ,so das wir aus Bullaugen hinaussehen
konnten. Dann lief das Schiff aus. An der Ostküste hoch,bis ins Rote
Meer,durch den Suezkanal bis Port Said ins Mittelmeer. Hinter den beiden
Molen die den Nilschlamm abhalten sollen wurden die Maschinen
gedrosselt und schließlich ganz gestoppt. Der Frachter trieb eine Weile
und wir merkten das ein anderes Schiff an unserem festgemacht hatte.
Dann wurde die Tür von dem Container geöffnet,erst kam ein Kerl rein
den ich irgendwo her kannte,später fiel mir ein das es der vollgekiffte
Lagerarbeiter war der mir von der Liste erzählte. Diesesmal machte er
allerdings einen sehr nüchternen Eindruck und hatte noch jemanden
mitgebracht. Hinter ihm tauchte ein kleiner Mann auf nur so einssechzig
groß. Er trug ein lila farbendes Jackett und eine zerknitterte braune Hose
und ich wußte sofort wer er war: Gomez! Der kleine Typ zog wortlos eine
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aus dem Hosenbund und erschoss den Mann der neben mir stand.Es hörte
sich an als würde ein rohes Ei auf den Fußboden fallen als die neun
Millimeter Parabellum seinen Schädel durchschlug. Den Knall hörte ich
erst als sich sein Hirn an der Containerwand verteilt hatte. Der Kerl
schüttelte den Kopf das seine fett glänzenden strähnigen Haare wie
Spagetti um seinen Kopf flogen. Der angebliche Lagerarbeiter stand
dahinter und zeigte keine Regung .Dann sagte der Mann auf deutsch
:>>Herr Tromm,war es nicht so dass sie und ihre Vorgesetzten sich aus
meinen Geschäften heraus halten?<<Ich antwortete nicht ,dann fing er an
alle anderen zu erschießen. Zum Schluss zielte er auf mich und
sagte :>>Sie schulden mir Zwei Millionen Euro<<Dann drehte er sich um
blieb nochmal stehen und drehte sich wieder zu mir.>>Ach so ...das habe
ich gefunden,kann sein dass es ihnen gehört<<Er warf mir den GPS
Sender vor die Füße und zerschoss ihn.>>Leider funktioniert er nicht
mehr<<Dann verließ er und der Lagerarbeiter den Container der
Container wurde mit dem Bordeigenen Kran herunter gehoben und ins
Wasser geworfen. Durch die Einschusslöcher drang Wasser ein und
ständig versuchte ich sie zu stopfen. Durch die Bullaugen sah ich dass der
Container tief im Wasser liegen musste und dadurch schwer zu Orten sein
dürfte. Nach ein paar Tagen stand ich bis zum Hals im Wasser,die Leichen
trieben wie aufgeweichte Brötchen um mich herum ,irgendwann verlor ich
das Bewusstsein. Filmriss. Ich wachte in einem Krankenhaus in Heraklion
auf.<<

>>Er hat alle erschossen außer dich?Und dann bist in dem Container bis
nach Kreta getrieben?Mit den Leichen? Kein Wunder dass alle denken
dass du einen Knacks abbekommen hast !<<Mertens sah Tromm
fassungslos an und wandte sich dann seiner Mutter zu>>Sag´ ich
ja<<sagte Regine in einem hilflosen Tonfall.

>> Ich bin völlig in Ordnung!<<entgegnete Tromm gereizt

>>Haarsträubend!<<Stellte Mertens fest.

>>War nur ein grober Umriss,wäre ich ins Detail gegangen und hätte alles
erzählt würden wir Sonntag noch hier sitzen.<<

>>Was ist den mit dem Dampfer?<<

>>Ordnungsgemäß in Istanbul eingelaufen,mit Container,allerdings war
nur die tatsächlich deklarierte Ware darin zu finden. Körbe,Tontöpfe und
so ein Kram. Die Präfixnummer stimmte auch,dafür fehlte sie an meinem
Container. Vermutlich haben sie sie schon vorher entfernt.<<
>>Was ist mit Gomez?<<

>>Unaufindbar...und in Maputo gab es keinerlei Spuren.Gomez ist
intelligent,gefährlich intelligent.<<Mertens sah auf die Uhr>>Danke dass
du es erzählt hast ,ich glaube dass es mir schwer fallen wird heute Nacht
ruhig zu schlafen,aber jetzt muss ich wohl los.<<

Nach einer überschwänglichen Abschiedszeremonie, und einer zehnfach
wiederholten Versicherung Tromms Mutter gegenüber wieder zu kommen
stand Mertens einige Minuten später vor dem Audi.>>Sei ehrlich<<sagte
sie zu Tromm der sie gebracht hatte>>So eine Geschichte kann nicht
spurlos an einem vorüber gehen!<<

>>Ist sie auch nicht!Nur
es ist nicht das was alle erwarten.<<
>>Was ist es dann?<<

>>Intuition und Vorsicht,ich entscheide mehr aus dem Bauch
Vorahnungen die meistens zutreffen...ich kenne meine Körperlichen und
Geistigen Grenzen dadurch lebe ich ohne Angst.<<

>>Vorahnungen?Deswegen bist du so an Telling interessiert oder?<<
>>Ich denke schon...dass mehr dahinter steckt als ein verbranntes Auto<<
>>Sehen wir uns morgen?<<

>>Wenn ich aus Kiel zurück bin<<Kurze Zeit später glitt der Audi mit
herunter gelassenen Seitenfenstern durch die Dämmerung. Wie ein Kamm
aus Federn streifte der Fahrtwind durch Mertens blonde Haare,als sie
darüber nachdachte wie ein Mensch so etwas was sie eben gehört hatte
überstehen konnte. Sie dachte dass ihr so ein Gravierendes Erlebnis erspart
bleiben würde. Sie hatte falsch gedacht.
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zweihundertvierzig. Die siebzehn Kilometer ,von Bordesholm bis zur
Landeshauptstadt Kiel, der Autobahn zweihunderfünfzehn gehörten an
diesem Morgen Tromm. Der Fahrtwind brüllte wie ein außer Kontrolle
geratener Fön als er die Geschwindigkeit auf lauschige hundert reduzieren
musste weil es die Strassenverkehrsordnung mittels eines Schildes es so
verlangte. Der graugrüne Schleier an Tromms äußerem Gesichtsfeld
verwandelte sich zurück in mit Bäumen bepflanzte, flache Böschungen als
die Peripherie Kiels in Form eines Einkaufszentrums vor ihm auftauchte.
Prompt wurde der Verkehr dichter,was ihn veranlasste sich artig auf der
rechten Spur ein zu sortieren. Kurze Zeit später zwang ihn eine Ampel
zum Anhalten,im letzten Moment ordnete Tromm sich links ein um auf die
B76 zu gelangen von der der Mühlenweg in Höhe des Olof Palme
Dammes abging. Noch keine zweihundert Meter gefahren, zwang das
Vibrieren seines Handys in der rechten Innentasche seiner Dainese
Motorradkombination,ihn zu einem weiteren Stopp. Umständlich
fummelte Tromm das Mobiltelefon aus der Tasche. Ungläubig,als würde
ihm das Display ihm die Lottozahlen vom nächsten Wochenende
mitteilen,starrte er es an. Die Nummer seines eigenen Dienstapparats
wurde blinkend angezeigt.

>>Okay,<<meldete er sich frotzelnd >>Wer hat meine private
Handynummer ausgespuckt?<< Am anderen Ende der Verbindung
meldete sich niemand , außer undefinierbarem Geklapper war nichts zu
hören.>>Hallo?<<Grölte
Tromm
in
sein
Handy>>Telefonieren
funktioniert nur ,wenn man auch was sagt!<<Ein räuspern verriet ihm dass
doch jemand mit ihm sprechen wollte.

>>Deine Mutter!<<hörte er die Stimme Mertens

>>Was ist mit meiner Mutter?Hat sie dass Rätsel der Pyramiden gelöst?<<
>>Nein,sie hat gesagt ich kann dich ruhig auf dem Handy anrufen!<<
>>Hat sie dir die Nummer dann auch noch gegeben?Darauf stehen
nämlich zehn Jahre Kerker ohne Fernseher!<<

>>Nein ich habe die Nummer!<<

>>Woher?<<

>>Die Karte!<<Tromm fiel ein das er Mertens eine seiner privaten
Visitenkarten überlassen hatte .Mit der flachen Hand schlug er sich gegen
die Stirn.>>Ach ja..<<antwortete Tromm kleinlaut >>Deine Sachen sind
hier<<Meldete Mertens geschäftig.>>Welche Sachen?<<

>>Die Sachen vom LKA!Aus Tellings ausgebranntem Auto und der
Bericht von der kriminaltechnischen Untersuchung<<

>>Beim LKA stehe ich fast vor der Tür!<<

>>Frau Johannson hat es mit einem Kurier hergeschickt!Sie hat auch
schon angerufen,sie hat es einfach zu den Unterlagen für die Soko getan
und mitgeschickt.<<

>>Da sag´nochmal einer deutsche Beamte wären kompliziert!<<
>>Sie ist keine Beamtin!<<

>>War klar!<<Tromm wechselte das Handy an das andere Ohr um besser
hören zu können,da der Lärm der vorbeifahrenden Autos doch etwas
störend war.>>Und?<<fragte er>>Sitzt der Typ aus dem Bach etwa auch
schon im Büro?<<

>>Was?<<

>>Sollte ein Witz sein!Sonst noch was?<<

>>Nein... ich wollte dir nur einen Weg ersparen!<<

>>Danke..ich knöpf mir dann mal den Kerl im Krankenhaus vor!Bis
später<<Tromm drückte die rote Hörertaste und stopfte das Handy wieder
in die Tasche.Irgendwie hatte er das Gefühl dass das Gespräch nur von
seiner Seite aus beendet war und dass Mertens noch etwas hätte sagen
wollen. Er setzte den Helm auf ,startete den Motor und wendete auf der
sechspurigen Straße nicht ohne die doppelte geschlossene Linie zu
überqueren. Die Folge von dieser Aktion war ein zehn minütiger Vortrag
über die
deutschen Verkehrsregeln von zwei Uniformierten
Streifenpolizisten in einem zivilen Fahrzeug. Die beiden entließen ihn
nach Aufnahme seiner Personalien und dem Hinweis dass ihm der Spaß
eventuell,sollte es zu einer Anzeige kommen,einhundertfünfzig Euro
kosten, und die Fahrerlaubnis für vier Wochen eingezogen würde. Tromm
kochte vor Wut,als er sich vorbildlich wieder in den fließenden Verkehr
einordnete und im gemäßigtem Tempo in Richtung Uniklinik fuhr. Der
silbergraue Passat mit den beiden Polizisten folgte ihm noch einige Zeit
und verschwand dann im Verkehrsgewühl der Kieler Innenstadt.
Eine halbe Stunde später stand er vor Schwester Tabea,die ihn mit einem
überraschten Blick musterte. Tromm wies sich aus und fragte ob er gestern
mit ihr telefoniert hätte.

>>Herr Tromm, richtig?Auf dem Foto in ihrem Dienstausweis sehen sie
aus wie Will Smith!<<

>>Wie wer?<< tausendmal hatte er den Vergleich gehört ,konnte sich aber
nicht erklären wie es zustande kam. Er selbst konnte keine Ähnlichkeit zu
Will Smith erkennen.>>Will Smith ,der Schauspieler!<<

>>Ehrlich?Und ich dachte ich sehe aus wie Horst Tappert!<<Tabea brach
in schallendes Gelächter aus,Tromm grinste vor sich hin. Den Spruch hatte
er mindestens genauso oft gebracht.>>Sie sind mir ja einer..naja..das Foto
ist ihnen nicht besonders ähnlich,einigen wir uns auf Denzel Washington?
<<Erfahrungsgemäß folgte Denzel Washington Will Smith und als dritte
Version kam noch Sydney Portier ins Spiel. Doch soweit ließ Tromm es
heute nicht kommen,wenn es überhaupt eine Ähnlichkeit zu irgendeinem
schwarzen Schauspieler gab,denn zu Jamie Foxx!Meinte zumindest
Tromm.

>>Eigentlich bin ich hier um mit dem Mann zu sprechen der letztes
Wochenende in der Nähe von Bad Bramstedt in einer Aue gefunden
wurde<<Beendete er die Vergleicherei mit der Prominenz und wurde
Dienstlich.>>Er ist nicht mehr hier,verlegt worden!<<Tabea antwortete
genauso dienstlich>>Wohin?<<

>>Er ist hier im Haus,eine Etage tiefer ich bringe sie hin. Moment!
<<Tabea wandte sich ab und verschwand in einem der Zimmer die von
dem langen,gebohnerten Flur abgingen. Eine Sekunde später kam sie
wieder hinaus gefolgt von einer anderen Schwester ,die aber stehen
blieb,vermutlich um einen Blick auf Tromm zu riskieren.>>Kommen sie!
<<sagte Tabea im Vorbeigehen>>Hab´ Doktor Rabe nur Bescheid gesagt
dass ich kurz weg bin!Er hat noch einen Augenblick zu tun dann kommt er
nach<< Tabea griff im Vorbeigehen ein Klemmbrett vom Tresen des
Empfanges>>Muß sowieso noch mit runter!Ach so... erschrecken sie nicht
wenn
sie
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den
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abgenommen.<<Tabea blieb vor einer Tür stehen und öffnete sie ohne zu
klopfen>>Bitte schön!Wenn sie wollen bleibe ich so lange hier,er hat
Probleme mit seinem Gedächtnis. Vielleicht kann ich helfen.<<
>>Klar!Ist vielleicht besser wenn jemand dabei ist den er kennt.<<Tromm
betrat als erster das Krankenzimmer dass,so wie es aussah mit nur einem
Patienten belegt war .Das Krankenbett stand parallel zu einem großen
Fenster,dessen Flügel weit offen standen. Der Mann auf dem Bett saß mit
dem Rücken zu Tromm und sah sich weit nach vorn über gebeugt
irgendetwas auf dem Fußboden an. Tromm ging am Fußende um das Bett
herum und sah den Mann aus einer leicht gebückten Haltung von der Seite
aus an.>>Hallo!<<sagte Tromm in gedämpfter Tonlage >>Alle da!
<<murmelte der Mann ohne auf zu sehen.>>Bitte?<<fragte Tromm und
sah zu Tabea ,die leicht mit den Schultern zuckte um eine gewisse
Ahnungslosigkeit zu signalisieren.>>Hallo?<<wiederholte Tromm dieses
mal in der Frageform .>>Hallo!<<Antwortete der Mann auf dem Bett ohne
seine Körperhaltung zu verändern. Tabea trat näher heran >>Sie haben
Besuch Jack!<<Der Mann setzte sich aufrecht hin und drehte sich zu
Tabea um.>>Tabea..!<<rief der Mann erfreut.>>Was gibt es da so
interessantes
auf
dem
Fußboden?<<Fragte
sie
lächelnd?
>>Fußboden?..Ach so...nein, ich habe nicht auf den Fußboden geschaut!
<<

>>Nicht?<<

>>Nein,hab nur nachgesehen ob alle Zehen da sind!<<

>>Zehen?<<Mischte Tromm sich ein, und der Mann wandte sich ihm zu.
>>Normalerweise hat man zehn Finger und zehn Zehen,ich hab´
nachgesehen ob ich alle habe!<<Der Mann auf der Bettkannte musterte
Tromm einen Moment und stand dann auf .>>Kennen wir uns ?<<fragte
der Mann dessen Gesicht aussah wie eine Patchworkdecke auf der ein
Panzer gewendet haben musste. Man hatte dem Mann die Haare ab rasiert
weil eine der Narben weit über die Stirn bis zur Schädelbasis hoch lief.Auf
der anderen Seite endete die Narben weit unter dem Kinn. Der Schnitt
hatte die Lippen geteilt,so das der Mann sprach als hätte er einen
Tischtennisball im Mund.>>Ich glaube nicht !<<Antwortete Tromm auf
die Frage.>>Schade,sonst hätte sie mich mir ja mal vorstellen können!
<<Die Narben verzogen sich als würde man in einem alten Fußball ein
Vakuum erzeugen. Wenigstens hat er Humor,dachte Tromm obwohl er es
sonderbar fand.>>Deswegen bin ich hier,<<begann er,>>Oberkommissar
Tromm,Polizeidirektion Bad Segeberg<< Tromm hielt ihm die Hand
hin.>>Nennen sie mich Jack, das tun hier alle!<<Jack schüttelte Tromms
Hand.>>Okay ich habe hier ein Foto was ich ihnen Zeigen
möchte.<<Tromm sah zu Tabea>>Geht doch oder?<<

>>Warum nicht? Zeigen sie es ihm.<<Tromm zog eine flache Mappe aus
der Rückentasche seiner Motorradjacke ,die er von der Hose getrennt hatte
und unter dem Arm trug.>>Hier ...<<Tromm hielt ihm das Foto von
Telling hin.>>Schon mal gesehen?<<

>>Nicht dass ich wüsste!<<

>>Der Mann auf dem Foto ist Markus Telling,der Junge ist sein Sohn.<<
Tromm zog sich einen Stuhl heran und setzte sich.>>Sagt ihnen der Name
Telling etwas?<<Der Mannn griff zu zu einer halb vollen Selterflasche
und trank sie leer.>>Ich hab immer Durst!Hab´heute schon zehn Stück von
den Dingern ausgetrunken!<<Tromm sah Tabea an, Alkoholiker,formte sie
mit den Lippen so das Tromm es ablesen konnte.

>>Telling sagten sie?...<<Der Mann überlegte>>Nein,tut mir Leid...weiß
ich nicht wer das ist.<<Der Mann betastete seine untere Gesichtshälfte
>>Schmerzen?<<fragte Tabea

>>Geht...hab das Gefühl als hätte ich mir meinen Mund von jemand
anderem Geliehen!<<

>>Haben sie die schon mal gesehen?<<Tromm hielt ihm die Zeichnungen
die als Fax bekommen hatte herüber.Er nahm sie ihm aus der Hand und
schien sehr interessiert.>>Interessant,..<<murmelte er>>Da scheint etwas
mit der Anatomie nicht zu stimmen. Anatomie...stimmt doch oder Tabea?
<<

>>Goldrichtig!<< antwortete sie

>>Nach und nach fallen mir immer mehr Begriffe ein!<<Er sah sich
wieder die Zeichnungen an

>>Dieses hier..<<Er hielt das Bild hoch auf der die Frau sehr erotisch
dargestellt wurde>>ähnelt vom Stil her einer farbigen Zeichnung von
Gustav Klimt!<<Tabea und Tromm sahen sich entgeistert an.>>Es heißt
„Masturbation“ Klimmt hat es neunzehnhundertdreizehn gezei...<<
Er sah auf und sah in Tromms offenen Mund>>Gezeichnet....äh, woher
weiß ich das jetzt?<<Niemand antwortete ihm ,dann sah sich die anderen
beiden Zeichnungen an>>Diese hier ist stilistisch ganz anders,fast wie eine
klassische Comicfigur von Jack Kirby oder Stan Lee.<<Er nickte wissend
und legte die Bilder neben sich auf das Bett und griff zu einer weiteren
Selterflasche ,klemmte sie zwischen seine Oberschenkel und öffnete sie.
Tabea und Tromm wechselten fragende Blicke als hätten sie Reinhold
Messner und den Yeti zusammen im Waschsalon gesehen.>>Denken sie
dass sie so etwas auch könnten?<<fragte Tromm verwirrt>>Wenn ich´s
könnte,vermutlich nicht in der Qualität!<<Mühsam hob er den
eingegipsten Arm>>Was ist wenn sie Linkshänder sind?<<

>>Sie machen mich neugierig!Wenn sie mir einen Stift geben probieren
wir es aus.<< Tabea nahm einen Kugelschreiber vom Klemmbrett dass sie
noch immer unter dem Arm trug und reichte ihn dem Mann.>>Nehmen sie
die Rückseite von den Kopien!<<forderte Tromm ihn auf. Und räumte die
leeren Flaschen von dem Beistellschrank.>>Geht das so?<<

>>Mal sehen,am besten sie halten das Blatt mal fest. Was soll ich
versuchen?<<

>>Nehmen sie eins von den Motiven!<< Tromm zeigte auf die anderen
beiden Blätter auf dem Bett. Der Mann begann schwerer zu Atmen und
Tromm merkte ihm die Anspannung an. Sekundenlang verharrte der Mann
,sah auf zu Tromm und wieder auf das Blatt >>Okay...<<flüsterte er nach
einer Weile die allen im Raum wie Stunden vor kam>>Jetzt wird’s
gruselig<<

>>Das ist wirklich gruselig!<< murmelte Tabea die ihm über die Schulter
zu sah. In rasender Geschwindigkeit entstand vor den Augen Tromms und
der Krankenschwester eine akzeptable Version von der nackten Frau,ohne
das der Zeichner auf die Vorlage schaute. Tromm staunte ,obwohl er nicht
sonderlich überrascht war.>>Fertig!<<Tromm nahm die Zeichnung und
sah sie sich an ,dann reichte er sie Tabea und wollte gerade etwas sagen als
die Tür auf ging und ein Mann herein kam der aussah als hätte er bis eben
gerade am Bauzaun des AKW Brockdorf demonstriert. Er wirkte ebenso
zerstreut wie Jack als er seine Zehen zählte. Er latschte in einer
merkwürdigen hüpfenden Gangart schnurstracks auf Tromm zu,während
er schon an der Tür die rechte Hand ausstreckte ,so dass es aussah als
würde sie die Richtung angeben und er ihr hilflos folgen müsste.
>>Eigentlich dachte ich dass Herr Tromm von der Polizei noch hier ist!<<
Er grabschte nach Tromms Hand und schüttelte sie mit erstaunlich festem
Druck während er gleichzeitig auf das Bild schielte das Tabea in der Hand
hielt.>>Sie
sind
Herr...?<<
fragte
er
Tromm
ohne
ihn
anzusehen>>Tromm! Kriminal Oberkommissar Tromm!<<Antwortete er
und fingerte seinen Ausweis aus der Tasche. Ruckartig ,wie der einer
Meerkatze,flog
sein
Kopf
herum
und
sah
Tromm
ins
Gesicht.>>Oh...entschuldigung...ich
dachte
sie
....ich
wusste
nicht..<<Stotterte Dr. Rabe verlegen ohne wirklich etwas zu sagen. Tromm
zeigte keine Regung und sah Rabe freundlich an. >>Es hört sich blöde an
Herr Tromm ,aber ich hätte nicht mit einem farbigen Polizisten gerechnet!
<<brachte Rabe beim zweiten Versuch heraus.>>So blöde hört sich das
gar nicht an Herr Doktor,die wenigsten rechnen mit einem
schwarzen.<<Tromm lehnte sich an die Fensterbank >>Ihr Patient kann
zeichnen!<<Tabea reichte Rabe die Zeichnung.>>Erstaunlich ..wirklich!
Allerdings wissen wir immer noch nicht mehr über ihn. Ich hatte gehofft
dass Herr Tromm vielleicht etwas Licht ins Dunkel bringen kann.<< Der
Mann mit dem Narbengesicht hatte sich ein weiteres Blatt geschnappt und
begann eine neue Zeichnung. Er schenkte den drei anderen Personen im
Raum keine Beachtung mehr und wirkte wie ein Schüler der dem
Unterricht nicht folgte und sein Matheheft voll kritzelte.>>Ich habe eine
Vermutung<< sagte Tromm und löste sich von der Fensterbank. Rabe
folgte ihm auf die andere Seite des Raumes.>>Was können sie mir über
den Mann sagen Doktor Rabe?<<

>> Tja... schwierig,so wie es aussieht hat er eine retrograde Amnesie,das
heißt er hat sämtliche persönlichen Erinnerungen verloren oder kann sie
nicht Abrufen.<<

>>Könnte er simulieren?<<

>>Möglich...in seinem Fall aber eher schwierig!<<

>>Warum?<<

>>Seinen Blut und Leberwerten nach zu Urteilen trinkt er.<<Rabe dachte
an den Krampfanfall den der Entzug ausgelöst hatte>>Also hat er sein
Hirn versoffen?<<fragte Tromm >>Unwahrscheinlich..sie haben die
Zeichnung gesehen,nein ein Simulant ist er nicht. Er weiß gar nicht das er
Alkohol abhängig ist,das hat er auch vergessen. Allerdings leidet er unter
dem so genannten Craving.<<

>>Craving? Das bedeutet Begierde<<Übersetzte Tromm

>>Verlangen trifft es aber eher,der Mann da auf dem Bett hat Suchtdruck!
Deswegen trinkt er soviel Wasser, eine unbewusste Ersatzhandlung.<<
>>Haben sie ihn darüber aufgeklärt?<<

>>Noch nicht...jetzt wo ich die Zeichnung gesehen habe ,warte ich damit
auch noch! Sonst kommt der noch auf dumme Ideen ,<<

>>Was meinen sie woher die Gesichtsverletzungen Stammen?<<
>>Schnitte!Und im Bereich der Nase ist er gebissen worden!<<
>>Gebissen? Von einem Tier?<<

>>Unwahrscheinlich,die Wunden weisen auf eine etwas ungewöhnliche
Zahnformel hin,viel zu groß und viel zu wenig.<<

>>Wie zu wenig?<<

>>Zähne! Sieht aus wie eine Missbildung oder so etwas!<<Beide machten
eine Pause und sahen zum Bett herüber wo der Mann immer noch saß und
zeichnete.>>Was ist mit den anderen Verletzungen?<<

>>Prellungen, zwei Rippenbrüche ,Arm gebrochen,könnte von einem Auto
angefahren worden sein.<<

>>Passt aber nicht zu den Schnitten oder?<<

>>Nein ,solche Verletzungen entstehen bei Autounfällen nicht<<
>>Auch nicht wenn er durch eine Windschutzscheibe geflogen wäre?<<
>>Und der Fahrer hat ihn denn gleich in die Nase gebissen?<<Tromm
fasste sich ans Genick und rieb sich den krausen Haaransatz

>>Genau!<<sagte Rabe nickend

>>Was genau?<<

>>Die Halswirbelsäule ist unverletzt,wäre er durch eine Scheibe geflogen
hätte er sich das Genick gebrochen!<<

>>Meinen sie dass jemand versucht hat ihn umzubringen?<<
>>Jemand hat ihn für tot gehalten,und in den Bach geworfen,wenn sie
mich fragen. Er muss sich in einer extremen Situation befunden haben,
obendrein besoffen,dadurch wurde er traumatisiert.<<Der Mann zeichnete
immer noch>>Sagten sie nicht ,sie hätten eine Vermutung wer er ist?
<<Tromm holte das Foto hervor und gab es Rabe>>Der Mann auf dem
Foto ist Markus Telling,er wurde vor rund einer Woche zuletzt gesehen.
Anfang dieser Woche hat man sein Auto angezündet und seine Wohnung
geräumt. Ich denke dass er es ist<<Rabe sah sich das Foto genau an
>>Wenn man sich den Flickenteppich,was mal ein Gesicht war weg denkt
könnte es sein. Schwer zu sagen...festlegen würde ich mich nicht.<<
>>Jedenfalls bin ich schon mal weiter gekommen,heute Nachmittag kann
ich mit Sicherheit sagen ob der Mann da Telling ist.<<Rabe gab Tromm
das Foto zurück >>Da bin ich ja mal gespannt<< sagte er und ging zu dem
Krankenbett und sah auf die Zeichnung an der Jack arbeitete. Tromm
nahm seine Sachen von dem Stuhl auf dem er gesessen hatte und sah sich
die Zeichnung eher beiläufig an. Erst beim zweiten hinsehen wurde ihm
klar dass der Mann tatsächlich Telling sein musste. Wie Batman bloß ohne
Ohren  dachte er.

Langsam machte Klaus Albers sich Sorgen. Irgendetwas stimmte

nicht. Irgendetwas stimmte ganz und gar nicht. Schließlich war schon
Donnerstag und er war immer noch nicht aufgefordert worden eine
Aussage bezüglich der Rettungsaktion vom Sonntag Morgen zu machen.
Die Polizeibeamten hatten doch seine Personalien aufgenommen,und
gesagt er würde in den nächsten Tagen Post bekommen ,oder ein paar
Kollegen würden ihn besuchen um eine umfassende Aussage
aufzunehmen. Vielleicht hatten sie einfach keine Zeit! Erst hatte es ganz
in der Nähe gebrannt, dann,nur ein paar Kilometer weiter hatte man eine
Leiche gefunden,die Zeitungen heute Morgen waren voll davon,da war es
ganz klar das es keinen interessierte was er zu der Sache an der Aue zu
sagen hatte. Zumal eine weitere schockierende Meldung die Seiten der
Morgenzeitungen schmückte und den Berichten zu dem Leichenfund an
der B 206 gleich hinten dran gehängt waren. In Plön war in Sichtweite zu
einem Campingplatz eine Frauenleiche in einem Wohnmobil gefunden
worden. Kinder hatten die Maden ,die außen an dem Wohnmobil herum
krochen zum Angeln benutzt,irgendwann wurde ein Vater über den
ungewohnten Köderreichtum stutzig und ging der Sache auf den Grund.
Die Ursache für die Madenplage war eine Frauenleiche im inneren des
Wohnmobils der man den Schädel in zwei Hälften gespalten hatte. Zwei
Leichen an einem Tag,nicht einmal siebzig Kilometer von einander
entfernt, mitten in der Saurengurkenzeit,das konnte jede Polizeibehörde
ins Schleudern bringen. Dafür hatte Klaus Albers vollstes Verständnis.
Deswegen beschloss er die Sache selber in die Hand zu nehmen.
Schwerfällig erhob er sich aus seiner alten Hollywoodschaukel in der er
den ganzen Morgen die Tageszeitung studiert hatte, und holte eins von
seinen beiden Fahrrädern aus dem Schuppen. Er schob das alte Schauff
Herrenrad mit der Torpedo dreigang Nabenschaltung in den Garten und
pumpte die Reifen auf,prüfte die Kettenspannung,spritze ein wenig mit der
Ölkanne herum und wagte dann eine Probefahrt um die alte Buche. Er
brauchte ein zuverlässiges Transportmittel ,denn für das was er heute
vorhatte taugte das alte Damenrad welches er benutzte um zu angeln zu
fahren nicht. Er brauchte aus seiner Sicht etwas sportlicheres. Albers hatte
sich vorgenommen in den Wald zu fahren,vielleicht würde er herausfinden
woher das nächtliche Getöse kam,in der Nacht bevor er den zerfledderten
Kerl im Wasser fand. Wenig später kurvte er mit einer Wasserflasche in
einer Satteltasche bewaffnet den Kieler Berg herunter,überquerte den
Landweg in Höhe der Post um dann Kurs auf das Freibad zu nehmen was
noch in diesem Jahr umgebaut werden sollte. Albers radelte über den
freien Platz an der Halfpipe vorbei ,wo so früh am morgen noch keine
jugendlichen Skater über Grindwheels und Banana Setup diskutierten. Mit
verwegenem Fahrstil nahm er die Holzbrücke über die Osterau,die sich
knappe sechshundert Meter weiter mit der Schmalfelder Au und der
Hudau vereinigte und zur Bramau wurde. Dann ließ er das Amt Bad
Bramstedt Land rechts liegen,schaltete in den dritten Gang und überquerte
die König-Christian Strasse und bog in den Lohstücker Weg ein,erreichte
nach kurzer schneller, Fahrt das alte Waldbad nachdem er kurz vorher dem
Familia-Markt
keine
Aufmerksamkeit
geschenkt
hatte.
Das
Landschaftsbild änderte sich schlagartig und wurde zu einer typischen
Knicklandschaft die von tiefen Gräben links und rechts des Siggenweges
begleitet wurde. Ein paarmal kam Albers auf diesem Schotterweg ins
rutschen Stürzte aber wie durch ein Wunder ,oder seiner enormen
Fahrkünste die durchaus mit Leichtsinn zu betiteln waren nicht und
erreichte die Aral Tankstelle am Ortsausgang von Bad Bramstedt. Ohne
auf den Verkehr zu achten schoss er,tief über den Lenker gebeugt, Quer
über die Segebergerstraße. Der alte Passat konnte gerade noch
bremsen,kam trotzdem ins Schlingern bis das Heck völlig außer Kontrolle
geriet und der Wagen quer zur Fahrbahn zum stehen kam. Weitere Autos
aus beiden Richtungen ließen Reifengummi auf dem Asphalt quietschen.
Albers hatte den Gehweg auf der anderen Seite unverletzt erreicht und
wunderte sich über die Autos und deren pöbelnden Inhalt. Dass das
Geschrei ihm galt wurde ihm erst klar als die große blonde Frau aus dem
Passat sprang und mit wutverzerrtem Gesicht auf ihn zu gestürmt kam. Die
anderen Autos sortierten sich wieder auf den Fahrbahnen ein und
umkurvten die schräge stehenden Wagen. Die Frau verlangsamte ihre
Schritte und brüllte mit den Armen fuchtelnd wüste Drohungen aus,von
denen Albers nur, zieh´ dir gleich deine Eier durchs Arschloch,verstand.
Darüber geschockt, dass eine Frau fähig war mit derartigem Vokabular um
sich zu schmeißen trat er wieder in die Pedalen

und eierte den Gehweg entlang bis er genügend Fahrt aufgenommen hatte.
Er drehte sich ein paarmal nach hinten um,um sicher zu gehen das ihn die
Furie nicht verfolgte und ihm wirklich die Eier durch das Arschloch
zog,was immer das heißen mochte. Ein paar Minuten später war Albers
von dichten Wald umgeben und fuhr einen holperigen Weg parallel zur
Schmalfelder Au herunter .Als er die Autobahnunterführung erreichte stieg
er ab, schob das Fahrrad unter die Autobahnbrücke, und lehnte es an die
Betonmauer. Im Schatten der Brücke ,die auf jeder Seite der Au von
Forstwegen unterquert wurde, trank er die Wasserflasche halb aus und
überlegte wonach er überhaupt suchte oder besser, was er zu finden hoffte.
Der leise Gedanke dass es Zeitverschwendung war umschlich ihn als er
darüber nachdachte wo er überhaupt anfangen sollte. Hinzu kam das der
Lärm in der Nacht vom Sonntag nicht einmal im Zusammenhang mit dem
Mann aus der Au stehen mußte. Auf der anderen Seite..., irgendwie musste
der Kerl in die Au gelangt sein,und dafür war diese Stelle am besten
geeignet. Im Bereich der Brücke hatte man die Au in ein Korsett aus Beton
und flachen Feldsteinen gezwängt um zu vermeiden das irgendwelche
Uferpflanzen dem Bauwerk Schaden zufügen können. Die Böschungen
wurden durch eineinhalb Zoll dicke Stahlrohre, die senkrecht aufragten
und im Abstand von vier Metern im Beton eingelassen waren, begrenzt um
allzu ungestümen Verkehrsteilnehmern ein Bad zu ersparen. Obendrein
waren die Begrenzungsrohre mit dickem Stahldraht miteinander
verbunden. Das letzte der Rohre war abgeknickt und hing wie der
Ausleger eines Hochkrans über dem Wasser,an dessen Ende ein Schuh
hing. Durch die Reflektionen der Wasseroberfläche brauchte Albers einen
Moment um zu erkennen um was es sich handelte. Er hangelte sich die
Böschung herunter , fingerte den Schuh herunter und dachte darüber nach
ob der Mann beide Schuhe an hatte als er ihn aus der Au fischte. Albers
konnte es drehen und wenden wie er wollte ,er konnte sich nicht daran
erinnern. Schließlich hatte er genug zu tun an dem Morgen...da konnte er
nicht auch noch auf die Kleiderordnung achten. Allerdings,und das wusste
er genau,der Mann sah im allgemeinen ziemlich abgerissen aus. Von der
ausgefransten Visage mal ganz abgesehen. Albers beschloss den Weg
weiter nach oben zu folgen. Er hatte eine Spur. Seine ursprünglichen
Zweifel lösten sich in Luft auf,und Albers hatte das Gefühl in die
Fußstapfen von Sherlock Holmes zu treten,allerdings...dass einzige was
ihn mit Sir Arthur Conan Doyles Romanfigur verband, war die
Beobachtungsgabe die ihn zu nüchternen Schlussfolgerungen kommen
ließ. Und rationales Denken. Das wiederum,stellte gerade seine selbst
diagnostizierte Beobachtungsgabe in Frage. Er wusste noch immer nicht
ob der Mann beide Schuhe trug,und ob er überhaupt Schuhe trug. Dann
waren da doch wieder die Zweifel. Vielleicht hatte der Mann schon längst
selber erzählt wie er in die Au gelangt war. Nein,nein nicht so wie der
aussah,wischte er sich den Gedanken aus dem Hirn. Oder er hatte es nicht
überlebt!Erst recht nicht,dann hätte die Polizei schon lange auf der Matte
gestanden. Soweit er sich erinnerte hatte der Mann keine Papiere bei
sich..Ratlos stand Albers mit dem Schuh in der Hand auf dem Weg
.Sherlock war er ganz sicher nicht gestand er sich ein ,aber vielleicht Emil
Tischbein...den einzigen Detektiv den Albers noch kannte. Zwar verfolgte
er niemanden durch Berlin schon gar keinen Herrn Grundeis doch die
Verbindung
lag nahe. Hartnäckig!Richtig,dachte
er.
Am Ball
bleiben,genau wie Emil Tischbein. Die Zweifel verflüchtigten sich erneut
und Albers sprang die Geschichte von Erich Kästner durch den Kopf. Wie
war das noch?Fragte er sich Bekam Emil am Ende nicht eine Belohnung?
Albers fragte sich ob es normal war dass man auf solche Gedanken kam
wenn man mal einen Tag anders verbrachte. Wenn ja,dann mache ich das
öfters!Schwor er sich und dachte weiter an Emil und die Detektive ohne
den Weg den er schon ein ganzes Stück gegangen war, aus den Augen zu
lassen. Etwas weiter oben knickte der Weg scharf nach rechts ab und
trennte eine alte Tannenkultur von ein weiten Heidefläche.
. Albers
stutzte und war überzeugt eine weitere Spur gefunden zu haben. Als wäre
ein Segelflugzeug notgelandet zog sich eine circa fünfzig Meter lange
Schneise durch das Heidekraut und eine weitere auf dem Waldweg parallel
dazu. Sie endeten drei Meter vor dem Zaun der die Autobahn abgrenzte.
Also doch ein Auto,dachte Albers und folgte den Spuren während er
versuchte sich die ganze Geschichte von Emil ins Gedächtnis zu rufen.
Was ihn allerdings auch nicht davon abhielt ab und zu wieder Sherlock ins
Spiel zu bringen um sich für die Erkenntnis der Zusammenhänge des
zerpflügten Waldwegs und des Lärms zu beglückwünschen. Der Weg
endete an einem Schlagbaum aus einer gefällten Kiefer. Abgeschlossen
,dachte er und beäugte die Reifenspuren wie ein Baby dem sein Schnulli
aus dem Laufstall gefallen war, die auf der anderen Seite weiterführten.
Der nächste Gedanke war:Scheißegal!Albers spähte in alle Richtungen
,wobei ihm eine merkwürdige Kiefernformation etwas weiter hinten
auffiel und kroch unter dem Schlagbaum durch. Der Wald wurde dichter
und der Weg schmaler. Das der Waldgeruch sich mit etwas anderem
vermischte fiel Albers erst gar nicht auf. Erst als der Geruch alles andere
überlagerte wurde ihm klar was es war. Als wäre er gegen eine unsichtbare
Wand gelaufen blieb er auf dem schmalen Pfad stehen und sondierte das
Gelände. Der Pfad verlief hier leicht abschüssig und wurde links und
rechts von zwei Hügeln gesäumt die mit leichtem Mischwald bewachsen
waren. Der Weg endete in einer Senke, von der Albers noch
fünfundzwanzig Meter entfernt stand. Vorsichtig setzte er sich in
Bewegung und näherte sich auf zehn Meter der Senke,die fast rund war
und außer ein paar Gräsern und Binsen keinen Bewuchs aufwies. Der
Geruch wurde Stärker und weckten einige unangenehmen Erinnerungen an
Albers Berufsleben. Er ging schwerfällig in die Hocke und beobachtete
die freie Fläche vor ihm. Trank Wasser und dachte nach. Näherte sich
nochmal fünf Meter und ging wieder in die Hocke. Emil war
verschwunden.
Die
Euphorie
mit
ihm.
Albers
hockte
und
beobachtete,wischte sich mit dem Unterarm den Schweiß von der Stirn.
Irgendetwas helles lag im hohen Gras,neben einem Haufen gelben
Waldbodens der unter einer Tanne hervorquoll. Er war sich nicht sicher ob
er sich aufrichten sollte um das blasse Gebilde besser zu sehen von dem
der bestialische Gestank ausging. Warum?Fragte er sich Ich weiß doch
was es ist!Langsam richtete er sich auf und drehte sich gleichzeitig in die
andere Richtung. Und wenn es ein Tier ist?Dachte Albers und fürchtete
sich zu blamieren wenn er zur Polizei ging und einen Leichenfund
anzeigte,der sich dann als totes Reh entpuppte. Peinlich. Also?Albers ging
drei Schritte und blieb wieder stehen. Zögerte. Dann ging er .Schließlich
hatte die Polizei wichtigeres zu tun um sich um tote Waldtiere zu
kümmern. Gerade jetzt,wo in Hollstein Leichen auftauchten wie Wespen
an einem Kirschkuchen!Albers erreichte den Schlagbaum und sein Blick
fiel erneut auf die drei Kiefern,schenkte ihnen aber keine weitere
Beachtung und bewegte sich zügig zurück zu der Brücke. Überhaupt hatte
Albers das Interesse an seinen privaten Ermittlungen verloren. Sherlock?
Schnickschnack!Emil?Kinderbuch!Leiche im Wald?Blödsinn,bloß ein
totes Reh!Wirklich?Bist du sicher?....Bist du wirklich sicher?
Verdammte Scheiße!Dachte Albers als er den holperigen Weg zurück
radelte

>>Gott sei Dank bist du wieder da!<<sagte Mertens erleichtert und ließ

die Bürotür ins Schloss fallen. Tromm saß an seinem Schreibtisch und
hielt eine Zeichnung in den Händen die er ansah als wäre es die Seite
einer Gutenbergbibel.

>>Scheiße!<<sagte er knapp und widmete sich weiter der Zeichnung.
>>Nette Begrüßung!Ich wette du hast wirklich versucht das Dach von
deinem Haus zu decken!<<

>>Lange fertig,hab´s gestern Abend noch schnell gemacht als du weg
warst!<<

>>Dann ist ja alles klar!Woher kommt dann deine schlechte Laune?<<
>>Ich muss wohl bald meinen Führerschein abgeben!<<Murmelte Tromm
kleinlaut wie ein beleidigter Junge.

>>Du musst was?<<

>>Die Schergen in Kiel haben mich erwischt als ich eine doppelte
durchgezogene Linie überfahren habe!<<

>>Uups...und ich dachte ich wäre die einzige mit Guthaben auf dem
Flensburger Punktekonto!<<Mertens konnte sich ein Grinsen nicht
verkneifen und wandte sich dezent ab.

>>Und?..<<fragte Tromm

>>Warum dankst du dem lieben Gott dass ich wieder hier bin?<<
>>Fleischmann...!<<sagte Mertens in einem unheilverkündenden Tonfall.
Tromm beugte sich nach hinten reckte sich und rieb sich dann den Nacken.
>>Hast du ihm erzähl das ich unterwegs war?<<

>>Ich hab erstmal um den heißen Brei geredet,dann hat er von hier aus
deine Mutter angerufen!<<

>>Jetzt weißt du was ich meine!Kein Schritt ohne Überwachung!Scheiße!
<<

>>Er sagte du hast Innendienst,Ermittlungen außer Haus sind für dich
tabu!Dann hat er mich angesehen als hätte ich ihm seine Geburtstagstorte
runter geschmissen und ist gegangen!<<

>>Herrlich!Sei
stolz
und
ehrfürchtig
das
du
mit
in
die
Familienzwistigkeiten einbezogen wirst!<<

>>Blöd...ich weiß.<<

>>Egal... der beruhigt sich auch wieder. Sieh dir lieber das hier mal an<<
Tromm reichte ihr die Zeichnungen herüber. Mertens hielt in jeder Hand
eine und sah sie sich abwechselnd an.

>>Kann ich so auf Anhieb nichts mit anfangen...<<nachdenklich legte sie
das Bild auf den Schreibtisch das Telling gezeichnet hatte während er mit
Doktor Rabe sprach .

>>Errinnerst du dich an...<<Das klackende Geräusch der Türklinke und
ein scharfer Luftzug schnitten Tromm das Wort ab. Die massige Gestalt
Fleischmanns stand in der Tür und sah Tromm so grimmig an als hätte
man nicht nur seine Geburtstagstorte zu Boden geschmissen,sondern auch
noch den Teppich mit den brennenden Kerzen versaut.

>>Komm ruhig rein Günther....<<traute Tromm sich zu sagen und sah wie
Mertens hinter ihrem Schreibtisch verschwand und
geschäftig am
Ablagekorb zu fummeln begann.

>>Ich glaube du bist nicht ganz dicht!<<brüllte Fleischmann und ließ die
Tür geräuschvoll ins Schloss fallen.

>>Oh,Oh!<<Tromm untermalte seine Ironie indem er es wie Tinky-Winky
von den Teletubbies aussprach. Fleischmanns untere Augenlider färbten
sich blutrot und Mertens hätte schwören können kleine Rauchwolken aus
seinen Ohren aufsteigen gesehen zu haben. Sie befürchtete dass,wenn
Tromm es auf die Spitze trieb Fleischmann ihn am Ohr aus dem Büro
schliff.

>>Weißt du eigentlich dass du nur Dienst machen kannst weil ich dafür
die Verantwortung übernommen habe du Arschloch?Du machst Dienst auf
Probe!Innendienst!Innendienst!Nichts anderes!<<Fleischmann fuchtelte
wie wild mit den Händen während er brüllte,überhaupt ließe,wäre er
wesentlich kleiner, seine gesamte Gestik einen Vergleich mit Luis de
Funes´ durchaus zu. Tromm sah ihn Ernst an und verzog keine Mine.
>>Das riecht aber jetzt ganz schön nach Po-Voll...Onkel Günther!<<sagte
er trocken .Mertens traute ihren Ohren nicht und drehte das Gesicht zum
Fenster,Schlug eine Akte auf und Schluckte zweimal trocken.
>>Jetzt will ich dir mal was sagen mein Freund,ich bin zwar dein
Onkel...aber das Schützt dich nicht vor den Konsequenzen wenn du
diszipLenarisch im Kiesbett landest!Obendrein bin ich nämlich auch noch
dein Vorgesetzter!Weißt du was ein Vorgesetzter ist? <<Tromm nickte
>>Tatsächlich?Dann möchte ich mal wissen warum ich,als dein
Vorgesetzter so Respektlos behandelt werde als wäre ich irgend ein Arsch
aus deiner Tanztruppe?Und warum du meine Anordnungen nicht befolgst?
Und genau in dieser Eigenschaft...als Vorgesetzter, verwarne ich dich
jetzt!Ein Patzer noch und du fliegst!<<

>>Damit würdest du deiner Schwester eine große Freude bereiten.<<
>>Andreas ich warne dich, hör auf mit dem Scheiß!<<

>>Jetzt will ich dir mal was sagen ..!<< erwiderte Tromm selbstsicher .
Mertens befürchtete die sofortige Dienstenthebung und tat so als würde sie
von der ganzen Sache überhaupt nichts mitbekommen.

>>Ich mache nichts anderes als meine Arbeit,Günther!Die Ermittlungen an
diesem Brandfall machen es erforderlich das ich ab und zu außer Haus
recherchiere. Du weißt selber das hier im Moment alle an diesem Mordfall
arbeiten!Soll ich da etwa mit meinem Kram auch noch andere Leute
behelligen,die selber genug zu tun haben?Ich trage keine Waffe,fahre nicht
selber...du brauchst also nicht zu befürchten das ich in einer Kritischen
Situation unangemessen reagieren könnte. Was ja offensichtlich für alle
die Hauptsorge ist. Und...was noch dazu kommt:Du selber hast veranlasst
das ich von den Streifenpolizisten Zu hause abgeholt wurde um mich mit
Anja...also Frau Mertens zu treffen!Du hast angeordnet das wir an dem
Fall weiterarbeiten!<<

>>Fertig?<< fragte Fleischmann gespielt gelassen

>>Ach!<<Tromm winkte ab und nahm wieder seine Zeichnung in die
Hand

>>Du weißt dass ein Gutachten vorliegt,das besagt das es durchaus
möglich ist das du falsch reagieren könntest!<<

>>Laß mich mit der blöden Psychotante in Ruhe!Das einzige Problem
ist,oder besser,ihr einziges Problem ist das nicht in ihre vorgefertigten
Analysen passe!Es ist für sie einfach nicht möglich das es Menschen gibt
die mit einem extremen Erlebnis anders umgehen als sie es erwartet!Sie
begreift nicht das ich vorher wusste auf was ich mich ein einließ als ich
nach Mosambik ging. Ich war vorbereitet!Natürlich konnte ich nicht ahnen
das die Geschichte in einem gestrandeten Container endet,aber: Mir war
klar das alles mögliche hätte passieren können. Die hätten mich auch
einfach abschießen und in den Indischen Ozean werfen können!<<
Fleischmann kräuselte die Stirn antwortete aber nicht sofort

>>Wie war das mit dem Fahren vorhin?<<fragte er dann

>>Hhmm!<<Tromm sah Mertens vorwurfsvoll an ,die die Mundwinkel
nach unten zog und mit den Schultern zuckte

>>Frau Mertens hat dich nicht in die Pfanne gehauen Andreas!<<
>>Ich weiß , du hast andere Verbindungen<<

>>Okay..bringt die Sache zum Abschluss...dann sehen wir weiter!<<
>>Wie denn? Der Mann dem der abgebrannte Wagen gehört ist in Kiel im
Krankenhaus!Völlig
entstellt,ohne
Gedächtnis,wäre
fast
ersoffen!
Irgendwie ist der völlig vergessen worden!Seit Sonntag ist der da,ich war
heute der erste der mal nachgefragt hat was mit dem Typ eigentlich los
ist,und heute ist Donnerstag!<<

>>Besteht denn ein Zusammenhang mit dem Brand?<<

>>Hast du nicht zugehört oder was? Dem Kerl gehört das Auto!<<
>>Ja..richtig aber der Typ..wie heißt der gleich?<<

>>Telling!<<

>>Telling ja.. Telling kann ja unabhängig von dem Brand verletzt worden
sein. Oder er hat sich selber verletzt. Unfall oder so!<<

>>Ich möchte mal wissen wie der sich selber die halbe Nase abgebissen
haben soll?Außerdem hat der Wagen erst Montag Nacht gebrannt!<<
>>Ja und?<<

>>Du hörst doch nicht zu!Der Mann in Kiel,vermutlich Telling,ist am
Sonntag Morgen mit dem Rettungshubschrauber eingeliefert worden.<<
>>Ja also! Denn hat der mit dem Brand doch gar nichts zu tun!<<
>>Günther...ich glaube du bist etwas überarbeitet!Nochmal langsam...
Erst wird Telling schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht,dann brennt
sein Auto,und was noch gar nicht erwähnt wurde,zur gleichen Zeit wird
seine Wohnung geräumt. Wonach sieht das wohl aus?<<

>>Den wollte wohl jemand loswerden!<<

>>Endlich!<<

>>Dann drück´ dich klar aus!Irgend ein Verdacht?<<

>>Da wären zwei mögliche Verdächtige,der Vermieter...ein gewisser von
Riegen,allerdings kein Motiv...bis jetzt,und seine Ex-Frau,und die hätte
ein Motiv.<<

>>Wieso?<<

>>Ziemlicher Raffzahn. Hat nach der Trennung alles an sich gerissen was
sie kriegen konnte. Allerdings gibt es da ein kleines Problem..<<
Tromm nahm ein in Folie geschlagenes Dokument aus einem Ablagekorb
und reichte es Fleischmann

>> Zumindest das Haus gehört ihm,hab´s gerade geprüft. Wie es mit der
Firma aussieht weiß ich noch nicht.<<

>>Ein Auszug aus einer Grundbucheintragung, aus der hervorgeht dass
Markus Telling der alleinige Eigentümer ist.<<

>>Richtig,der Kasten ist bezahlt. Wenn Telling
in den ewigen
Jagdgründen verschwindet erbt sein Sohn. Der ist aber erst zehn,also
verwaltet es die Mutter für ihn,somit wäre es quasi ihres. Zumindest bis
der Bengel volljährig ist,aber bis dahin geht ja noch viel Wasser die Elbe
runter<<Fleischmann setzte sich auf die Ecke des Schreibtischs und
verschränkte die Arme über dem Brustkorb und klopfte sich mit dem Rand
der Akte die er bei sich trug gegen das Kinn.

>>Sei vorsichtig!Wenn du Mist baust hänge ich mit drin,also...<<Raunte
Fleischmann seinem Neffen zu während er kurz über die Schulter sah als
ob er sich vergewissern wollte dass Mertens davon nichts mitbekommen
hatte.>>Mach keinen Mist!<<wiederholte Fleischmann im Befehlston
Tromm sah ihn an und zuckte mit den Schultern.>>Wie ich schon
sagte:Ich mache hier nur meine Arbeit!<<Fleischmann erhob sich schwer
fällig und ging zur Tür>> Das machen hier alle!<< sagte er und ging

LenasTag war bisher nicht besonders gut gelaufen. Obwohl sie so gut

wie keine Tageszeitungen las,kam sie nicht umhin sich an diesem Morgen
ein Exemplar der aktuellen Ausgabe zu kaufen um sich über den Stand der
Dinge zu informieren. Das war das erste was ihr nicht gefiel. Das zweite
waren die Schlagzeilen über die sie sich noch mehr ärgerte als über die
Investition in ein Boulevardblatt. Sicher sie hätte ein Blatt mit einer
Objektiveren Berichterstattung nehmen können,aber genau da biss sich die
Katze in den Schwanz woher sollte sie als ungeübte Konsumentin wissen
womit sie richtig lag? Also griff sie zu der Zeitung,die am Kiosk am
höchsten gestapelt war und somit unweigerlich die höchste Auflage
hatte,woraus sie folgerte dass auch die Informationen von höchster
Qualität sein durften. All diese Widrigkeiten und das stumpfe Gegrübel
darüber führten dazu dass sie den Rentner, der wie ein Schimpanse mit
ADS auf seinem alten Rad quer über die Straße schoss ,fast auf die Hörner
genommen hätte. Am liebsten hätte sie ihm seine Eier durchs Arschloch
gezogen,und wenn ihr alter Wagen nicht die Strasse blockiert hätte, was
ohnehin schon genug Aufsehen erregt hatte,hätte sie ihm auch noch seinen
runzeligen Schwanz hinterher geschoben. Und zu allem Überdruss kam
jetzt auch noch der Negerbulle mit seiner blonden Schickse über den Hof
gelatscht. Als Krönung des ganzen hatten sie von Riegen im
Schlepptau,der als eine Mischung aus Wackeldackel und Zombie hinter
den beiden kopfhängender Weise her schlurfte. Lenas Mordbereitschaft
stieg als er sich aus der Formation ausklinkte und auf ihre Haustür
zusteuerte. Die beiden anderen blieben stehen warteten auf von Riegen.
Bevor er klopfen konnte öffnete sie die Tür und
grinste wie ein
Honigkuchenpferd ,während sie ihre Wut hinter einer schauspielerischen
Glanzleistung verbarg.

>>Wir müssen in den Schuppen!<< Murmelte von Riegen während er
seine Füße betrachtete.

>>Ja und?<<

>>Was, ja und?<<

>>Geh, doch!<<

>>Hör auf mit der Scheiße Lena!Du kommst schön mit und erklärst den
Herrschaften wo die Möbel geblieben sind!<<

Von Riegen drehte sich um und vergewisserte sich das Tromm und
Mertens nichts von der Unterhaltung mitbekommen hatten. Lena grinste
ihn hinterhältig an,und von Riegen wünschte sich er hätte sie niemals
kennen gelernt.

>>Okay!Wie du willst!<< Von Riegen hätte mit allem gerechnet,etwa mit
einem:>>Fick dich!<<Oder einem:>>Leck mich!<<Aber nicht mit
okay,wie du willst...Lena ging ohne weitere Worte an ihm vorbei und
nahm Kurs auf den Lagerraum. Ratlos sah von Riegen ihr hinterher wobei
sein Blick an ihrem Hintern hängen blieb,der trotz der ganzen körperlichen
und seelischen Schmerzen,Gedanken in ihm erweckte die von zwanzig
imaginären Sumoringern in seinem Kopf in Grund und Boden gestampft
werden mussten um wenigstens einigermaßen souverän durch die Situation
zu schlittern. Verwirrt folgte er den Anderen,die im Gänsemarsch auf den
Lagerraum zu hielten. Wie ein Seemann der bei Schneesturm die Tür des
Ruderhauses öffnet warf sich Lena gegen die Tür und riss sie knarrend auf.
>>Offen!<<sagte sie gut gelaunt

>>Danke!<< antwortete Tromm freundlich und ließ die Zähne blitzen
>>Sie sind Frau?...<<

>>Lena Strachwitz<< .. Wichser!

Tromm zückte seinen Ausweis und stellte sich und seine Kollegin vor.
>>Kennen sie Herrn Telling,Frau Strachwitz?<<

>>Flüchtig...<<...
Halt die Fresse du Idiot! Lena griff an die Wand
und schaltete das Licht ein,und lächelte weiter.

>>Das da sind Tellings Sachen?<<fragte Mertens Von Riegen ,der etwas
außer Atem herein gestolpert kam und den Eindruck erweckte als wäre er
überrascht. Bevor von Riegen antworten konnte ergriff Lena das Wort
>>Das sind die Sachen die oben in der Dachwohnung gestanden haben.<<
Du dummes Bullenluder!Lässt dich doch von dem schwarzen schön ficken!
>>Das war nicht die Frage Frau Strachwitz,Frau Mertens fragte ob das die
Sachen von Telling sind?<< Oberlehrer bist du wohl auch noch?
Arschloch!

Tromm wandte sich an von Riegen und stellte ihm die gleiche Frage.
>>Ich schätze ...ja!<< Unsicher wie ein Schulabgänger bei seinem ersten
Bewerbungsgespräch antwortete von Riegen.>> Ist das alles?<< fragte
Mertens und sah sich eine vergammelte Couch an. Irgendwie hatte sie
etwas anderes erwartet. Das hier sah aus wie der Lagerraum eines Second
Hand Geschäftes für Möbel. Einige Stücke hätten eher die Bezeichnung
Third Hand verdient ,dachte Mertens. Sie wechselte einen Blick mit
Tromm ,und wusste das er das gleiche dachte wie sie. Tromm ging auf
einen abgewrackten Schrank zu,öffnete ihn und sah beiläufig ,fast
desinteressiert hinein.

>>Merkwürdig!<< sagte Tromm laut und sah von Riegen ernst an
>>Wieso Merkwürdig?<<fragte von Riegen in einem ahnungslosen
Tonfall. Tromm antwortete nicht und ging zu Mertens die die Schublade
eines alten IKEA Küchentisches geöffnet hatte und hineinlinste als wäre
darin eines der sieben Weltwunder versteckt.>>Alles leer!<<Flüsterte sie
Tromm ins Ohr.>>...Verarschen uns hier!<< flüsterte er wütend zurück
während sein Blick auf den Sims eines Stallfensters fiel das den Schuppen
durch die verstaubten Scheiben in gedämpftes Licht tauchte.
>>Danke für ihre Hilfe !<<sagte Tromm sarkastisch und ging an dem
Fenster vorbei und nahm das gefaltete Blatt Papier,was darauf lag,
herunter und steckte es ein. Vor Wut kochend stapfte er an von Riegen und
Lena Strachwitz vorbei und verließ den Raum. Das Lena die ganze Zeit
schweigend wie ein Schwan beim Brutgeschäft
über in der Ecke
gestanden hatte,war ihm gar nicht aufgefallen. Was ihn wunderte war ihre
Anwesenheit. Warum hatte von Riegen sie hinzugezogen?Sie behauptete
Telling nur flüchtig zu kennen,Tromm wusste aber das es gelogen sein
musste. Irgendetwas sagte ihm dass mit der Frau etwas nicht stimmte. Er
erreichte den Audi und nahm seine Tasche heraus. Kurze Zeit später
kreuzte von Riegen am Wagen auf und erkundigte sich ob die Sache nun
erledigt sei und er sich wieder seinem Tagesgeschäft widmen könne.
>>Herr von Riegen...<<Begann Tromm in einem betont ruhigem Ton>>Es
gibt zwei Möglichkeiten: Entweder Tellings Möbel,seine Persönlichen
Gegenstände,Klamotten,Schuhe,Post et cetera...stehen noch in der
Dachwohnung und sie wollen uns sie aus irgendeinem Grund nicht
zeigen,oder Tellings Sachen sind wohlweislich entsorgt worden. Ebenfalls
aus irgendeinem Grund.<<Von Riegen wurde steif wie ein Rekrut beim
Gelöbnis, so das Tromm damit rechnete das er jeden Moment ungebremst
auf das Pflaster aufschlagen würde.>>Das Gelumpe da in ihrem Schuppen
ist ein Fake,Herr von Riegen,Staffage...nichts weiter. Sie versuchen mich
zu täuschen,und das von Riegen,hat auch einen Grund.<<Tromms Ton
wurde Schärfer>>Und genau den werde ich herausfinden,und das Beste
daran ist Herr von Riegen,das schaffe ich auch ganz ohne ihre Hilfe!
<<Von Riegen sagte nichts und ließ den Kopf hängen,als Mertens zum
Wagen zurückkam>>Hab´ noch mal ein paar Fotos gemacht!<<Sagte sie
über das Wagendach hinweg , hielt ein Siemens S55 hoch und wedelte mit
der anderen Hand mit der Kamera die auf das Handy aufgesetzt werden
konnte.>>Gut!<< sagte Tromm in strengem Ton als Lena Strachwitz sich
an ihre Wohnungstür zu schaffen machte.>>Frau Strachwitz?Einen
Moment noch bitte!<<Rief er ihr zu und ließ die Autotür ins Schloss
klacken.>>Ja bitte?<< was ist den nun noch Wichser

Tromm ging ein paar Schritte auf sie zu und stellte sich auf das Podest vor
ihrer Eingangstür wobei ihm ihre enorme Größe auffiel. Nur ein paar
Zentimeter kleiner als er. Auffallend schlank,trotzdem kräftig und durch
trainiert. Ihre langen Beine steckten in einer engen Jeans was ihre schmale
Hüfte betonte die auch durchaus dem männlichen Geschlecht zu geordnet
werden konnte. Allerdings ließen ihre großen Brüste keinen Zweifel an
ihrer Geschlechtszugehörigkeit. Ebenso wenig Zweifel hatte Tromm an
deren Echtheit.>>Eine Sache wäre da noch...<<Tromm ließ es klingen als
wäre es gleichzeitig eine Frage und eine Feststellung.

>>Die da wäre?<< Schwarzes Stück Scheiße!

>>Sie sagten doch,sie kennen Herr Telling nur flüchtig?<<

>>Richtig!<< Drecksack!

>>Was ist denn für sie flüchtig?<<

>>Ich verstehe ihre Frage nicht! Flüchtig...ist flüchtig,also so vom
sehen<< Was stellst du denn hier für Fragen du Penner!

>>Vom sehen! Aha.<<

>>Ja genau...vom sehen. War meistens betrunken,keine Ahnung ob der
überhaupt etwas wahrgenommen hat.!<<Laß mich endlich in Ruhe!
>>Sie sind tätowiert ,oder?<<Tromm wusste das er sich nun auf dünnes
Eis begab und fürchtete das Lena in ihrer Wohnung verschwinden würde
ohne dass sie Zugeben musste das sie Telling nicht nur flüchtig kannte.
>>Ich wüsste nicht was das mit Herrn Telling zu tun hat,und außerdem
geht sie es ja wohl kaum etwas an!<< Wichser !Woher weißt du das?Ein
eisiger Hauch um wehte Tromm das Gefühl der Ablehnung was er schon
die ganze Zeit spürte wurde stärker.

>>Ein Merkur-Symbol,sie tragen es am Bauchnabel! <<In Lenas Blick
zogen dunkle Gewitterwolken auf

>>Haben sie nicht verstanden ,Herr...?<<Ich stech` dich ab!
>>Tromm!<<

>>Es geht sie nichts an!Und wenn ich einen Vorschlaghammer an den
Arsch gepierct hätte,es würde sie einen Scheiß angehen!<<Schrie sie
>>Es hat nichts damit zu tun wie gut ich diesen stinkenden Säufer kannte!
<<Ich krieg dich! In Tromms Hirn begann ein rotes Warnlicht zu leuchten.
Erst einmal ein kleines.

>>Doch!<<Sagte Tromm gelassen>>Es hat etwas mit Telling zu tun!<<
Tromm zog eine der Zeichnungen aus der Tasche und hielt sie Lena vor
ihr Gesicht.>>Soviel zum Thema flüchtig!<<Tromm sagte es so sachlich
wie möglich um zu vermeiden das Lena völlig ausrastete

>>Was ist das für eine Scheiße?Wollen sie mich etwa mit dem
Geschmiere da verarschen?<<Woher hast du das Bild du Penner?

>>Also wenn sie mich fragen ...das sind eindeutig sie!<<Tromm
schwenkte das Bild in Richtung des Autos an dem Mertens und von
Riegen standen und zusahen wie Lena zunehmend die Fassung verlor.
Mertens nickte in Lenas Richtung und schurzte die Lippen. Von Riegen
schlurfte mit offenem Mund heran >>Darf ich mal sehen?Ich kann von
dahinten nicht...<<

>>Laß deine Drecksfinger von dem Bild Simon!Sonst reiss ich dir den
Arsch bis zu den Schulterblättern auf!<<Du bist tot!Schrie Lena und riss
ihre Tür auf.>>Frau Strachwitz ,bitte....nicht drohen. Ich verstehe ihr
Problem nicht?Warum streiten sie ab Herrn Telling zu kennen?<<
>>Leck mich Bulle!<<

>>Möchten sie eine Vorladung oder können wir das Problem hier aus der
Welt schaffen?<<Tromm blieb ruhig und dachte nicht im Traum daran
ihrer Aufforderung folge zu leisten

>>Der Drecksack hat es aus dem Kopf gemalt und sich dabei einen
Runtergeholt!<<Verpiss dich endlich!

>>Falsch! Er hat es gezeichnet!Und sie haben Modell gesessen,sonst wäre
die Tätowierung nicht mit auf dem Bild!<<

Lenas Tür flog zu und ein Vorhang wurde zugezogen. Tromm sah sich das
Bild auf dem eine Frau wie hin gegossen mit gespreizten Beinen zwischen
den Kissen lag,noch einmal an. Der verklärte Blick der Frau auf dem Bild
und kleine Details ,die wirkten als hätte der Zeichner die Zeit angehalten
wirkten keinesfalls pornografisch. Die Anatomie stimmte und war
plastisch herausgearbeitet, was der Zeichnung Leben ein hauchte,das man
erwartete das die Frau sich im nächsten Moment umdrehte und sich ein
Kissen unter den Kopf schob.

Der hat wirklich Talent. Dachte Tromm steckte das Bild wieder ein und
ging zu Mertens ohne auf von Riegen zu achten der immer noch hinter ihm
stand und versuchte einen Blick auf das Bild zu erhaschen.

>>Er ist es!<<sagte Tromm zu Mertens während er ins Auto stieg
>>Wer ist was?<<

>>Der Typ in Kiel!<<

>>Man,man Andreas!Was ist mit dem Typ in Kiel?<<

>>Das ist Telling!Du bist aber auch manchmal schwer von Begriff!<<
>>Liegt daran dass ich meistens mit Klugscheissern zu tun habe!
Außerdem wusstest du vorhin schon dass es Telling ist!<<

>>Vermutlich,habe ich gesagt...das ist ein Unterschied!<<

>>Sag ich ja!<<

>>Was?<<

>>Klugscheisser!<<Tromm lachte laut

Tromm startete den Motor als neben dem Audi ein schwarzer
Geländewagen ein parkte,und eine Frau heraussprang.

>>Ich glaube es nicht!<<Raunte Tromm Mertens zu>>Da muß ich doch
mal nachfragen was die hier will!<<

>>Wer ist denn das,die ist ja aufgebrezelt wie für einen Abtanzball!<<
>>Hmm...schlechtes Tanzen mit Higheels!<<

>>Und wer ist sie denn nun?<<

>>Die Ex Frau von Markus Telling!<<sagte Tromm und stieg wieder aus.

Lenastürmte wutentbrannt in ihre Wohnung und knallte die Tür zu. Als

Untermauerung zog sie mit einer hektischen Bewegung den Vorhang
hinter der Eingangstür zu. Dann rannte sie in ihre Küche und trat gegen die
alten Kiefernmöbel bis sie geräuschvoll über den gefließten Fußboden
schlidderten und krachend an der Wand zusammenprallten als wären sie
für dass nächste Osterfeuer bestimmt. Der Wutanfall ebbte ab als sie ihren
Schlüsselbund durch die Glasscheibe des Mikrowellenherdes schmiss und
sie sich in der selben Sekunde fragte womit sie in Zukunft ihren Dosenfraß
erhitzen sollte. Einige Minuten lang folgten kleinere Wutausbrüche die
sich aber nur in Flüchen und wüsten Beschimpfungen ausbildeten.
>>Fuck!..Nigger...Fuck!<<Schrie sie und sah aus dem Fenster dass
Tromm immer noch auf dem Grundstück herumlief. Inzwischen redete er
mit einer anderen Frau ,die Lena nicht kannte sie aber irgendwo schon mal
gesehen hatte.

Sie warf sich auf einen der Stühle und überlegte was sie nun tun sollte. Sie
zündete sich eine Zigarette an und bließ den Rauch in Richtung der
Küchenlampe.
Für sie war es unbegreiflich das ein Schwarzer ein
Oberkommisar sein konnte,und sie in aller Öffentlichkeit bloßstellte. Aber
eigentlich wunderte sie gar nichts mehr...wenn schwule Bürgermeister
werden können,können auch Neger Polizisten werden dachte sie und malte
sich ein weiteres Szenario aus indem womöglich eine Frau Bundeskanzler
wird. Aber sie war doch selber eine Frau. War sie das?Fragte sie sich und
zog an der Zigarrette. Sie dachte an ihre Kindheit,an ihren Vater einen
Offizier der Bundesmarine und ihre Mutter die sich nur ein einziges Mal
gegen ihn auflehnte und dann zwei Monate mit einem verdrahteten Kiefer
herum lief. Als sie ein kleines Mädchen war,hatte ihr Vater sie zwar
vergöttert wendete aber gern bei ihrer Erziehung das Zuckerbrot und
Peitsche -Prinzip an. Liebe Lena,lieber Papi,böse Lena ...sehr böser Papi!
Seine gesamte Lebenseinstellung stammte aus dem Mittelalter und
Begriffe wie Toleranz oder gar Akzeptanz waren ihm völlig fremd. Alles
was anders war als er war gefährlich. Schwule und Lesben waren für ihn
geisteskranke Perverse. Menschen mit einer angeborenen Behinderung
hatten für ihn keine Lebensberechtigung,wobei Kriegsversehrte für ihn
einen Heiligenstatus einnahmen. Dunkelhäutige waren Wilde die in seiner
Vorstellung nackt durch den Dschungel hüpften und nicht anderes konnten
als irgendwelche heidnischen Götter um Regen anzuflehen. Selbst ein
dunkelhaariger Südeuropäer veranlasste ihn die Straßenseite zu wechseln
falls dieser sich erlaubte den selben Bürgersteig zu nutzen. Frauen waren
für den alten Hans-Jürgen Strachwitz ein Thema für sich. Sie hatten fünf
Aufgaben zu erfüllen. Kochen,Putzen ,Bumsen,Kinder kriegen und die
Fresse halten

,aber höchstens zwei und die Fresse halten. Alle diese Werte,außer das mit
dem Bumsen,brachte er natürlich seiner kleinen Tochter Lena bei. Solange
sie eine Tochter war. Dreizehn Jahre lang war Lena eine Tochter,dann
passierte etwas was in kleinen Verstand von Hans-Jürgen Strachwitz nicht
hineinpasste.

Lena stand auf und sah aus dem Fenster,niemand mehr zu sehen,der
schwarze Bulle war nicht mehr da. Von Riegen auch nicht. Sie fingerte
eine weitere Zigarrette aus der Schachtel und zündete sie an. Dann dachte
sie an den Besuch beim Kinderarzt den sie,als knapp dreizehnjährige, mit
ihrer Mutter absolvierte und ihr Leben grundlegend änderte. In Lena
schoss eine ähnliche Wut wie vorhin hoch, als sie an die peinliche
Untersuchung dachte,die sie über sich ergehen lassen musste. Nur dass
sich dieses Mal ein Gefühl der Hilflosigkeit unter mischte und sie wie
damals vor zweiundzwanzig Jahren fast lähmte. Als der Arzt fertig war
,zog er sich mit ihrer Mutter in eine Ecke zurück und sprach leise auf sie
ein. Eine weitere Untersuchung bei einem Gynäkologen folgte,dann noch
eine und dann musste sie
sich alle sechs Wochen einem Bluttest
unterziehen. Keine ihrer Fragen warum sie das alles machen musste wurde
ihr beantwortet. Ihre Mutter wich ihr aus und sagte lapidar ,das sei eben so.
Ihren Vater brauchte sie gar nicht zu fragen. Seit den Untersuchungen
redete er nicht mehr mit ihr. Er wich ihr nicht aus,sondern zeigte offen
seine Ablehnung indem er sie einfach ignorierte. Mit vierzehn wunderte
sie sich darüber dass sie keinen richtigen Busen und keine
Regelblutung,wie die anderen Mädchen, bekam. Und wieder wurde ihre
Frage danach mit, das sei eben so beantwortet,nur dass ihre Mutter noch
hinzufügte dass sie keine Kinder bekommen könne. Fertig. Mittlerweile
glotzten die anderen Mädchen aus ihrer Klasse sie blöd an, wenn sie nach
dem Sport duschten und über ihre fehlende Schambehaarung tuschelten.
Ihre Mutter fragte sie danach nicht mehr. Irgendwie war ihr klar dass sie
die Antwort schon kannte. Mit fünfzehn ging sie heimlich zu einem
anderen Arzt,selbst eine weitere peinliche Untersuchung auf einem
Gynäkolognstuhl war ihr eine Antwort auf all ihre Fragen wert. Sie hatte
eine Arzthelferin ihres Kinderarztes dazu gebracht ihr eine Überweisung
zu einem anderen Frauenarzt auszustellen. Irgendeinem Frauenarzt,nur
nicht der bei dem sie schon war. Die Arzthelferin schickte sie zu ihrem
eigenen Arzt. Zu ihrer Überraschung war der Arzt eine Frau...ein Umstand
der eigentlich nicht sein konnte. Ihr Vater hatte doch immer von den fünf
Aufgaben einer Frau gesprochen...ein Medizinstudium hatte er nicht
erwähnt. Die Ärztin erklärte ihr sehr feinfühlig die Diagnose einer
Ultraschalluntersuchung und Lena begriff erst nach einer Weile was ihr die
Ärztin da erzählte. Sie begann mit der Tatsache dass ihre Vagina zu kurz
war und blind endete. Sie besaß also keine Gebärmutter und könne
deswegen keine Periode und keine Kinder bekommen. Die Ärztin erklärte
ihr weiter das sie anstelle des Uterus ,Hoden besaß, die in den Labien den
großen Schamlippen steckten. Damals überlegte Lena was sie mit Hoden
sollte. Das waren doch die Dinger die die Jungs hatten. Die Ärztin
brauchte einige Zeit um ihr klar zumachen,dass sie einen seltenen
genetisch bedingten Rezeptordefekt hatte. Er kam bei einer von
zwanzigtausend Geburten vor und hatte einen Namen. CAIS, complete
Androgen
insensitive
Syndrome...zu
deutsch:komplette
Androgenresistenz.

Ihr Körper reagierte aus irgendeinem Grund nicht auf Testosteron,einem
wichtigem Sexualhormon,wie die Ärztin erklärte. Ein Hormon dass die
sekundären Geschlechtsmerkmale und das Wachstum und Funktion von
Penis und Skrotum -dem Hodensack- fördert. Testosteron wird in den
Leydigischen Zwischenzellen in den Hoden produziert,und wenn ihr
Körper normal auf dieses Hormon reagiert hätte,hätte sie sich im
embryonalen Stadium zu einem Jungen entwickelt. Weil die Hoden aber
auch
geringe
Mengen
Östrogen,dem
wichtigsten
weiblichen
Geschlechtshormon produzieren,und zudem im Fettgewebe Testosteron
durch ein Enzym,die sogenannte Aromatase in Östrogen umgewandelt
wird, entwickelte sich ihr Körper weiblich. Die Ärztin nahm ihr zur
Diagnosesicherung noch Blut ab ,um ein Karyogramm zu erstellen,wie sie
erklärte und entließ sie nach Hause. Zwei Wochen später saß Lea wieder
in der Praxis und erfuhr das sie Karyotyp sechsundvierzig XY war. Der
übliche Karyotyp eines Mannes.

Versunken in griff Lena zur nächsten Zigarette und dachte daran dass sie
ihren Eltern nichts von ihren heimlichen Arztbesuchen erzählte. Erstens
weil sie es sowieso schon wussten und zweitens hatte sie begriffen warum
sie für ihren Vater zu so einem unaussprechlichen Mysterium geworden
war. Sie tat so als wäre nichts passiert. Als wäre sie Ahnungslos rannte sie
weiterhin alle sechs Wochen zum Arzt um sich Blut abnehmen zu lassen.
Mittlerweile kannte sie auch hierfür den Grund. Ihre Hoden waren einer
höheren Umgebungstemperatur ausgesetzt, da sie keinen Hodensack
besaß,dadurch bestand ein erhöhtes Krebsrisiko,und das musste überwacht
werden. Irgendwann,wahrscheinlich nach der Pubertät,auch das wusste
sie,würde ihre Mutter ihr mitteilen dass sie Operiert werden müsse.
Vermutlich würde sie irgendetwas von Blindarm erzählen ,dachte sie
damals. Äußerlich entwickelte sich Lena weiter zu einer Frau,auch ihr
Busen entwickelte sich irgendwann normal, es dauerte nur länger. Und sie
wurde groß,sehr groß für ein Mädchen,mit siebzehn maß sie knapp eins
achtzig. Von ihrer Familie wurde sie inzwischen völlig ignoriert, was
soweit ging dass ihr Vater das Zimmer verließ wenn sie hinein kam. Wie
begann ihren Vater zu hassen,nicht nur weil sie für ihn Luft war ,sondern
auch weil er ihre Mutter dazu brachte sie ebenfalls wie eine Aussätzige zu
behandeln. In Gegenwart des Vaters waren die Kontakte auf das nötigste
eingeschränkt. Wenn er nicht da war sagte ihre Mutter mit mitleidigem
Blick dass es schon wieder werden würde,sie...also die Eltern bräuchten
nur Zeit sich mit der Situation abzufinden. Lena drückte die Zigarrette aus
und eine alte, kaum zu zügelnde Wut flammte in ihr auf. Abfinden...dachte
sie, womit hatten die sich denn abzufinden?Für den Mitleidigen Blick ihrer
Mutter,der wechselweise auch als wehleidig zu beschreiben war,hasste sie
sie noch mehr als ihren Vater. Irgendwann sah sie sich als Auslöser,sie gab
sich die Schuld an ihrem Anderssein,Wesen wie sie, weder Mann noch
Frau ...durfte es nicht geben. Ihr Vater hatte es doch immer gesagt als sie
noch ein Mädchen war. Lena hasste sich selbst am allermeisten. Sie mied
Spiegel,lief nur in dicken Pullis umher und versteckte ihr durchaus
hübsches Gesicht hinter einer dicken Brille die sie gar nicht brauchte. Sie
beobachtete die anderen Mädchen in ihre Klasse und verglich sie mit sich
selbst ,und kam zu keinem Ergebnis. Bei den Jungs war es ähnlich. Mit
beiden Geschlechtern konnte sie wenig anfangen. Uninteressant.
Gegenseitig aufeinander fixiert,ohne Blick für das was dazwischen lag.
Wie auch...woher sollten die balzenden Spätpubertierer
und die
angemalten Zicken denn wissen das es Menschen wie sie gab?In Bio
hatten sie das Thema jedenfalls nicht behandelt. Lena hasste sich dafür
dass sie kein liebes Mädchen mehr war und nun kam auch noch hinzu
nicht beachtet zu werden. Nicht beachtet...dachte sie ...nicht beachtet.
Dann, als sie achtzehn wurde, verlangte ihre Mutter dass sie aus der
elterlichen Wohnung auszog. Es sei wohl für alle das Beste und Distanz
könne nicht schaden,hörte sie als Begründung. Außerdem sei sie volljährig
und von nun ab für sich selbst verantwortlich. Lena bettelte nie um
etwas,alles was ihr seit dem Arztbesuch vor fünf Jahren widerfahren war
hatte sie als unveränderliche Tatsachen,an denen sie letztendlich selber
Schuld war, hingenommen.

Die Zigarettenschachtel war leer,Lena drückte sie zusammen und warf sie
in die Mülltüte in der Ecke. Sie sah prüfend aus dem Fenster ob wirklich
alle verschwunden waren und zehn Minuten später saß sie in ihrem
Auto,um neue Zigaretten zu holen.Außerdem hatte sie noch etwas zu
erledigen. Der Anblick eines Jungen Mädchens mit einer Sporttasche über
der Schulter, katapultierte sie an den Tag zurück als sie ihre Mutter darum
bat, mit dem Auszug warten zu dürfen bis sie die Schule beendet hatte.
Ihre Mutter versprach ihr mit ihrem Vater darüber zu reden, und ein
„Gutes“Wort für sie einzulegen .Ein paar Tage später kehrte ihr Vater von
einer Übungsfahrt mit der Fregatte Bremen zurück nach Hause.
Üblicherweise feierte er seine Rückkehr mit einem Besäufnis,bei dem er
bei Lenas Mutter mit seinen Fähigkeiten als Schleifer der unteren
Dienstgrade zu prahlte. An diesem Abend war es anders,die
selbstherrlichen Vorträge ,die Lena in ihrem Zimmer mit anhörte,brachen
abrupt ab. Dann flog die Tür von ihrem zimmer auf,und zu erstenmal
sprach Hans Jürgen Strachwitz seine Tochter direkt an. Worte die Lena
durchs Gedächtnis hallten als würde ihr Vater neben ihr auf dem
Beifahrersitz sitzen und sie in diesem Moment schreien.

>>Du Eunuch!<<Schrie er,unwissend das ein Eunuch rein gar nichts mit
ihr zu tun hatte, und stürmte auf den Schreibtisch zu, an dem Lena saß und
sich auf den nächsten Tag vorbereitete. Er riss sie vom Stuhl hoch und
schlug ihr mit dem Handrücken ins Gesicht,dass sie über ihr Bett flog und
zusammengekugelt in der Ecke landete.

>>Komm hoch du Missgeburt!Was fällt dir ein zu bestimmen wann du
ausziehst?Ich will dich hier nicht mehr haben!Du machst uns zum Gespött
der ganzen Stadt!<< Tobte er >>Und weißt du warum?<<Lenas Mutter
stürmte ins Zimmer und versuchte ihn zurückzuhalten als er Lena an
einem Arm hoch riss und nochmal über ihr Bett warf. Sie versuchte ihn
aus dem Zimmer zu drängen während sie ihn an wimmerte
aufzuhören.>>Schlampe!<<Schrie er seine Frau an und schlug ihr mit der
Faust ins Gesicht. Es hörte sich an als wenn einem Grillhähnchen die
Keule abgerissen wird, als ihr Unterkiefer brach und ein paar Zähne auf
Lenas Bettdecke landeten. Lenas Mutter knickten die Beine weg,doch er
fing sie auf und schmiss sie auf das Bett. Lena drehte sich weg und
verdeckte ihren Kopf mit den Armen.

>>Weißt du warum?Hab ich dich gefragt!<<Schrie er in die Ecke herunter
in der Lena kauerte.

>>Darum!<< hysterisch,völlig außer Kontrolle, schrie er weiter>>sieh
her,sieh es dir genau an!<<Er riss sich die abgetragenen Sporthose ,die er
Zuhause immer trug herunter und nahm seinen Penis in die Hand als wäre
es eine Kurzhantel.>>Daaarum!Weil du das nicht hast! Und weil du das
nicht kannst!<<Wie ein Wahnsinniger fiel er über die vor Schmerzen
stöhnende Mutter her und vergewaltigte sie vor Lenas Augen.>>Weil du
es nicht kannst...weil ..Missgeburt ! <<Dann,Lena kam es vor wie eine
Ewigkeit ließ er von der Mutter ab und verschwand aus dem Zimmer.
Lena hielt an und besorgte sich Zigaretten. Kurze Zeit später rumpelte ihr
Wagen einen alten gewundenen Waldweg hoch. Sie stoppte den Wagen an
einer Hütte die aussah wie eine Blockhütte aus einem Abenteuerfilm der
zur Zeit des Goldrausches spielte. Sie stieg aus und steuerte auf ein
anderes, kleineres Gebäude aus Holz zu. Es stand etwas abseits und
zwischen den beiden Bauten war etwa sechs Meter Platz, an einer Stelle
hob und senkte sich der Boden als würde hier ein winziges Erdbeben
stattfinden. Lena traute ihren Augen nicht und ihr war klar das dieser Tag
wirklich nicht besonders gut gelaufen war als eine Hand aus dem
Waldboden herausstach .

Tromm trat mit dem rechten Fuß an die Stelle wo eigentlich das

Bremspedal hätte sitzen müssen. Mertens beobachtete es aus den
Augenwinkel und musste innerlich grinsen.

>>Ich habe die Bremse hier auf meiner Seite!<<sagte sie und trat auf das
Pedal.>>Ach was!Hab´s auch gerade gemerkt!<<brummelte Tromm leicht
säuerlich aus dem geöffneten Seitenfenster.>>Was?<<Mertens erhöhte die
Tonlage um das Rauschen des Fahrtwindes zu übertönen.

>>Wieso fährst du eigentlich?Hatte ich es dir nicht verboten?<<Tromm
hielt sich am Griff über der Tür fest und grinste

>>Hat Onkel Günther nicht dir das Fahren verboten?<<

>>Das ist kein Freibrief dafür meine Anordnungen zu ignorieren!<<
>>Okay...ich setz´dich am Taxistand raus<<

>>Da nehme ich lieber den Bus,die Schwarzen fahren ja noch
bescheuerter!<<Mertens sah Tromm entgeistert an und bog auf die
Hauptstrasse Richtung Bad Bramstedt ein.

>>Komm sei ehrlich, das war witzig!<< fuhr Tromm fort

>>Manchmal bist du wirklich witzig!<< lachte Mertens >>Aber eben in
diesem Schuppen ist ja selbst dir die Petersilie verhagelt!<<

>>Die beiden wollten uns wirklich foppen!<<

>>Das war nicht Tellings Gelumpe was die uns da vorgeführt haben!<<
>>Quatsch!Irgend ein zusammen gesammelter Mist!<<

>>Und wo sind seine Klamotten?<<

>>Vermutlich entsorgt...wobei die Frage ist, wer von den dreien die
Sachen verschwinden lassen hat.<<

>>Und wenn alles noch in der Wohnung steht?<<

>>Glaube ich nicht,denk an das Auto! Sieht so aus als würde irgend
jemand etwas verschwinden lassen wollen,vielleicht weiß Telling von
etwas was einen von den dreien erpressbar macht. Jemand geht davon aus
dass er Aufzeichnungen darüber hat,was immer es auch sein mag.<<
>>Die Zeichnungen!Es sind die Zeichnungen!<<

>>Wohl kaum, die sind wohl eher das Ergebnis einer durchzechten Nacht
mit Abschlussvögeln,was darin Gipfelte dass der liebe Telling sein
Zeichentalent unter Beweis stellte um noch mehr Eindruck zu schinden.
Wahrscheinlich war es für die Strachwitz aber eher ein One night Stand.
Notgeil eben.<<

>>Notgeil? Hä?<<

>>Genau notgeil...nach getaner Arbeit war es Frau Strachwitz peinlich mit
einem Schluckspecht ersten Ranges im Bett gelandet zu sein.<<
>>Deswegen steckt man keine Autos an,oder zerfleddert einem die
Visage!<<Stellte Mertens fest während sie das Ortschild von Bramstedt
passierten und den Kielerberg Richtung Bahnhof herunterfuhren.
>>Ach, macht man das nicht?<< Aus Tromms Tonfall hörte Mertens eine
gewisse Neugierde heraus. Eine direkte Antwort auf Tromms Frage könnte
ihm einen Hinweis auf ihr eigenes Intimleben geben .Da es keins gab
beschloss sie das Thema zu wechseln.

>>Was macht denn man dann?<< kam Tromm ihr zuvor. Verlegen grinste
Mertens Tromm an und stoppte den Audi vor einer roten Ampel . Sie
verwarf ihren Plan das Thema zu wechseln und hoffte eine Flucht nach
Vorn würde Tromm den Wind aus den Segeln zu nehmen.

>>Andreas! Du willst doch jetzt nicht allen Ernstes wissen ob ich one
night Stands habe?<<

>>Doch! Und wie du die Kerle hinterher wieder los wirst!<<Mertens
Gesicht erstrahlte in dem gleichen rot wie die Ampel vor ihnen.
>>Ich stehe da nicht drauf! <<

>>Natürlich...Entschuldigung ich wollte dir nicht zu nahe treten.<<
>>Hmm nein ,ich meine auf one night stands.<<Mertens fuhr wieder an
als die Ampel auf grün sprang.

>>Sind wie hier nicht in der Nähe vom Bahnhof?<<Fragte Tromm ,und
Mertens wusste nun doch nicht genau, ob sie darüber froh sein sollte das
Tromm abrupt das Gespräch abbrach. Vielleicht hätte sie ihm doch etwas
von ihr erzählt. Irgendwie vertraute sie ihm .

>>Da rechts um die Ecke ist der Bahnhof!<< antwortete sie

>>Halt da noch mal an,vielleicht ist diese Heidi ja bei diesem Kaminski
,der möchte ich mal was zeigen.<<

Wie Kasperle wirkte Kaminsky hinter der offenen Luke seines Kiosk

.Nur dass statt der lustigen Zipfelmütze, eine ausgeprägte Glatze sein
Haupt zierte. Die Diskussionen am Kiosk um das Weltgeschehen drehten
sich an diesem Tag um den VW-Käfer. Einen Tag zuvor war in Puebla/
Mexico ,die Produktion des Klassikers eingestellt worden. Kaminsky hatte
einen Artikel über dieses Ereignis gelesen und sofort seinen Unmut über
diese Tatsache geäußert,um ein Ärgernis zu schaffen das einige Tage
vorhielt. Dabei ging er äußerst geschickt vor um die Gemüter zu erregen
und scheute sich nicht sein gefährliches Halbwissen als bewiesene
Tatsache zu verkaufen. Erstens,war es seiner Ansicht nach der größte
Fehler gewesen ein Synonym für das Wirtschaftswunder im Ausland
bauen zu lassen,zweitens,der Golf ,dem Auto dem der Käfer Platz machen
musste,kam
mit
seinem
beschissenen
Frontantrieb
in
puncto
Zuverlässigkeit nicht an den Käfer heran. Und drittens,hier schloss sich der
Kreis,wenn auch weit her geholt waren Golfs von jeher feueranfällig,der
Beweis war der Brandfleck auf dem Pflaster gegenüber. Kaminsky hielt
gerade einen glühenden Vortrag über die Heizung des Käfers und deren
Verhalten im Winter sowie das Für und Wider einer Luftkühlung als ein
blauer Audi langsam an seinem Kiosk vorbei rollte. Wie der Präsident der
Vereinigten Staaten persönlich ,winkte der schwarze Polizist an der
Fahrerin vorbei und entblößte dabei sein makelloses Gebiss, als wäre es
ihm an diesem Tag die größte Freude
sich an der intelligenten
Konversation am Bahnhofskiosk zu beteiligen. Am Taxistand gegenüber
kam der Wagen zum stehen und die Polizisten stiegen aus. Das
Stimmengewirr brach abrupt ab als der große Schwarze und die kleine
blonde über die Straße kamen und auf den Kiosk zusteuerten. Kaminsky
vergaß was er seinen Ausführungen noch hinzufügen wollte und
befürchtete dass es in den nächsten fünf Sekunden gewaltigen Ärger geben
könnte.
Der
Grund
hierfür
war
>Tigger<.
Tigger
war
neunundzwanzig,trug seit über zehn Jahren eine rasierte Glatze,und hatte
noch keine Sekunde in seinem Leben irgendetwas getan um Geld zu
verdienen. Heute stand er in einem roten Lonsdale -Sweatshirt am Kiosk
und hatte gerade Tromm ins Visier genommen.

>>Tigger,bleib bloß ruhig der is Bulle!<<raunte Kaminsky ihm zu. Tigger
ignorierte die Warnung und setzte sich in Bewegung. Die Hände bis zu
den Ellenbogen in den Hosentaschen der
aufgekrempelten Jeans
versteckt,baute er sich vor Tromm auf und versperrte ihm den Weg. Die
anderen Leute am Kiosk verfielen in dumpfes Schweigen ,als wäre ein
Vorhang aufgezogen worden und der nächste Akt eines Theaterstückes
würde beginnen.

>>Mach keinen Ärger Tigger!<<Warnte Kaminsky nochmal.
>>Nigger!Was willst du?<<Giftete Tigger Tromm entgegen und stemmte
die Fäuste in die Hüften.

>>Ahh...die Lonsdale-Fraktion!Hast du beim Glatze rasieren auch die
Hirnhaut erwischt,oder hattest du gar keine?<< fragte Tromm und ging
weiter. Tiggers Gesicht schwoll an und eine dicke Ader auf der Stirn fing
an zu pochen wie der Eierstock einer Henne kurz vor der Eiablage.
>>Ich werd´ dir...<<Stammelte Tigger und ballte die Fäuste. Mit einer
einzigen blitzschnellen Bewegung wehrte Tromm den Schlag ab,drehte
Tigger den Arm auf den Rücken und drückte ihm das Gesicht nach unten.
Tigger gab ein grunzendes Geräusch von sich als Tromm ihn vor sich her
schob und ihn hinter den Kiosk bugsierte.

>>Was hast du vor?<< Fragte Mertens aufgeregt aber beendruckt von der
Schnelligkeit Tromms.

>>Kleines Exempel,leih´ mir mal deine Acht!<<Mertens zog die
zusammengeklappten Handschellen aus einer kleinen Ledertasche an
ihrem Gürtel.>>Was hast du vor?<<wiederholte sie die Frage .
>>Zeig ihm deinen Ausweis!Und sieh zu dass die anderen Typen hier
wegbleiben!<<Tigger jaulte und knurrte wie ein Marder im Tellereisen1als
Tromm ihn gegen eine Mülltonne drückte.>>Okay Tigger, oder wie du
auch heißen magst ich werde dich jetzt durchsuchen. Hände auf den
Deckel ,Beine auseinander und nach hinten!<<

>>Hier stink´s nach Pisse du scheiß Ni...<<Mertens hielt ihm ihren
Dienstaus weiß unter die Nase.

>>Kriminalpolizei! Mein Name ist Kommissar Mertens,das da ist mein
Kollege Oberkommissar Tromm!<<

>>Fotze!<<

>>Halt die anderen von hier weg,Anja!<<Mahnte Tromm

>>Was hast du vor?<<

>>Mach schon!<<Tromm hielt Tigger, im Genick gepackt und drückte
ihn mit dem Kopf gegen die Mülltonne. Mertens kam wieder nach hinten.
>>Bleib da an der Ecke stehen!<<Tromm begann Tigger von oben nach
unten abzutasten. Tigger pöbelte unetwegt weiter ,und als Tromm die
Innenseiten seiner Oberschenkel erreichte schwoll es zu einer
infernalischen Hasstirade an.>>Stellte dich hin ,Gesicht zur Tonne ,Hose
runter!<<

>>Andreas!Hör auf denk an Fleischmann!<<

>>Er hat ein Messer!Bleib cool,der hält gleich die Fresse!<<Oh
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Mann,dachte Mertens und sah sich schon einer internen Ermittlung
ausgesetzt. Tigger richtete sich langsam auf.>>Hose runter!<<
>>Wichser, ich hab kein Messer!<<

>>Hose runter!<<Tromms Ton verschärfte sich.

>>Schick die Alte weg!<<Tiggers Stimme begann zu zittern
>>Zum letzten Mal...noch hast du die Möglichkeit sie selber runter zu
ziehen.!<<Tromm drückte Tiggers Kopf wieder nach unten .>>Okay,okay
ist ja gut...<<Zwei Sekunden später stand Tigger in Unterhose vor Tromm
und Mertens.>>Umdrehen,Hände nach vorne Arschloch!<<Befahl Tromm
>>Wird´s bald?<<

>>Schick endlich die Alte weg!<<

>>Umdrehen !<<

>>Ich hab´ kein Messer!<<Tiggers Stimme wurde brüchig

Mit zwei kurzen Tippelschritten drehte sich Tigger zu Tromm und Mertens
um.>>Hände nach vorn!<<Ohne zu zögern streckte Tigger Tromm seine
Hände entgegen. Mit einer schnellen Bewegung ließ Tromm die
Handschellen einrasten und ging kurz in die Hocke .Er drehte sich zu
Mertens um und hielt ein Butterly 2in der Hand.>>Siehst du?Messer!<<
>>Du hast es mir untergejubelt,das ist nicht meins!<< Jammerte Tigger.
Tromm warf es ihm zu und Tigger fing es reflexartig trotz der
Handschellen mit beiden Händen auf .

>>Jetzt schon!Blödmann!<<Tigger ließ das Messer fallen als wäre es ein
giftiges Insekt.>>Hände runter,greif deine Knöchel!<< Ohne zu mucken
tat Tigger wie ihm befohlen wurde. Mit
einem weiteren paar
Handschellen
fesselte er Tiggers Füße .Tromm legte ihm die
Handschellen so an dass sie sich kreuzten,dadurch wurde Tigger in eine
gebückte Haltung gezwungen und wirkte wie ein Rentner beim
Frühsport .Dann nahm er das Messer an sich.

>>Komm´!<<Sagte Tromm zu Mertens>>Mal sehen ob Heidi hier ist,ich
wollte ihr mal was zeigen!<<Mertens stand mit offenem Mund immer
noch an der hinteren Ecke des Kiosk und starrte ihn an.>>Und was ist mit
ihm?<<Fragte sie und zeigte auf Tigger ,der mit hochgerecktem Hintern an
der Mülltonne stand.>>Der kommt schon klar!<<Tromm nahm Mertens
am Oberarm und führte sie,als würde er einer alten Dame über die Straße
helfen, nach vorne wo immer noch nicht wieder gesprochen wurde.>>Ich
hoffe du hast dich an dem Pissfleck in seiner Unterhose nicht
gestört<<Flüsterte er ihr ins Ohr. >>Woher hast du die Handschellen?Ich

2 Verbotenes Klappmesser
dachte du hast keine!<<Flüsterte Mertens wütend zurück

>>Aus der selben Tasche wo das Messer war.<<

>>Es ist nicht sein Messer?Spinnst du?<<

>>Nein!<<

>>Das kann aber richtig Ärger geben...auch für mich!<<

>>Nicht wenn du die Klappe hältst. Oder stehst du auf solche Typen? Der
Hohlkopf versteht doch keine andere Sprache <<

>>Natürlich stehe ich nicht auf solchen Typen!<<Entrüstete sich Mertens
>>Okay dann sind wir uns ja einig!<<Als wäre überhaupt nichts passiert
kreutzten Tromm und Mertens an der Vorderseite des Kiosk auf.
>>Wo ist Tigger?<<fragte ein Typ im Holzfällerhemd, der aussah als
hätte man ihm Altöl über den Kopf gegossen. Mertens vermutete das er
blond war und kam zu dem Schluss das Temparaturen über dreißig Grad
und rot karierte Flanellhemden etwa so gut zusammen passten wie Nutella
und saure Gurken.

>>Welcher Tigger?<<fragte Tromm bevor Mertens irgendetwas sagen
konnte.>>Tigger...der Typ ohne Haare,die Glatze!<<

>>Ach der,der lässt sich gerade ein bisschen die Sonne auf den Hintern
scheinen. Möchte momentan nicht gestört werden!<<

>>Hallo Herr Tromm!<< Näselte Kaminsky aus seiner Luke
>>Kaminsky!<<Tromm tat erstaunt und winkte ihm nochmals freudig zu
>>Wo finde ich denn ...Heidi?<<

>>Heidi? Was wollen sie denn von Heidi?<<

>>Ist sie hier?<<

>>Die hat heute ihre Stütze gekriegt,dann ist sie immer besonders voll.
Sehen sie mal hier rechts neben der Bude nach,wenn sie noch hier ist
,pennt die alte da auf der Bank.<<Kaminsky zeigte mit dem Daumen über
seine Schulter. Tromm spähte um die Ecke und zog dann Mertens zu sich
ran.>>Komm da sitzt wirklich jemand auf der Bank!<<

Heidi lag mehr als sie saß. Ihr Genick lag auf der Kannte der Lehne auf,so
dass ihr Kopf weit nach hinten überstreckt war,die Arme weit ab gestreckt
wie ein Torhüter beim Elfmeterschuß,eine Handfläche nach oben gedreht,
die andere auf der Handkannte aufgelegt als würde sie etwas festhalten.
Sie hatte die Beine leicht gespreitzt und soweit ausgestreckt dass ihre Knie
nach unten durchbogen. Die Füße zeigten schräge nach oben und aus
ihrem offenen Mund drang ein Laut als würde eine Kröte darin hocken und
Heidi´s Zunge anbalzen.

>>Ist die tot?<<Fragte Mertens unsicher

>>Quatsch!Da kommen doch Geräusche raus,die Atmet!<<

>>Das sind die austretenden Verwesungsgase!<<Tromm sah Mertens
überrascht an.>>Der hätte von mir sein können<<Mertens zuckte mit den
Schultern>>Und? Was machen wir jetzt?<<

>>Wecken!<<Tromm ging noch einen Schritt weiter auf sie zu und kickte
die Bierdose weg ,die Heidi aus der Hand gefallen sein musste als sie
einschlummerte. Ihr Inhalt ergoss sich spritzend über Tromms Lacoste
Schuhe.>>Scheisse da war noch was drin!<<Mertens beäugte wehmütig
Tromms versaute Fußbekleidung.>>Was lacostet die Welt?<<Entfuhr es
ihr und sie wünschte sich sie hätte es nur gedacht als sie Tromms
ärgerlichen Blick sah.>>Geld spielt keine Rolex!<<Fügte er leise hinzu.
>>Hallo?<<Er berührte die schlafende Frau an der Schulter. Keine
Reaktion.>>Hallo?<<Diesmal kräftiger mit leicht genervter Intonation.
>>So wird das nichts ,Andreas!<<Mertens stellte sich Tromm gegenüber.
>>Aufwachen!Hallo!Aufwachen!<<Mertens rüttelte an Heidi herum das
Tromm vermutete das sie unweigerlich ein Schleudertrauma davon tragen
musste.>>Wie behandelst du diese Zeugin?<<

>>Hab ich von dir gelernt!<<sagte sie und wies mit dem Kopf in die
Richtung wo Tigger noch immer mit aufgerichtetem Hinterteil auf
Erlösung wartete.>>Hallo!Wachen sie auf!Polizei!<<Heidis Zunge
pendelte in ihrem offenen Mund umher wie der Kopf eines toten Spechts
in einer windgebeutelten Eiche.>>Die ist doch tot!Was willst du denn
eigentlich von der?<<

>>Sie soll sich das Bild ansehen,mit dem du vorhin nichts anfangen
konntest.<<

>>Das ist doch nicht dein Ernst!Du könntest ihr ein Bild von einem
Schimpansen zeigen und sie würde es für einen echten Picasso halten!<<
>>Ich will nur wissen was sie darauf sieht!<<

Heidi stöhnte,schmatzte dann als würde ein Ferkel ein eingeweichtes
Brötchen fressen und hob den Kopf .Ließ ihn aber mit einem dumfen
Knacken auf die Lehne zurückfallen.>>Autsch!Das kannst du vergessen
Andreas!<<Mertens spielte mit dem Gedanken Heidi zum entgiften
bringen zu lassen,als sie den Kopf erneut hob und Tromm anstarrte.
Tromm fiel als erstes auf das ihre Pupillen in die selben Richtungen
zeigten wie ihre Fussspitzen und ihr einen wirren Ausdruck verliehen.
Wie ein Uhu schloss sie die Lider und öffnete sie ruckartig wieder,was
bewirkte dass beim dritten Versuch die Augen wieder in eine Richtung
sahen. Der Speichelfaden in Heidis Mundwinkel glitzerte wie ein
Silberkettchen in der Sonne als Tromm sie nochmal ansprach.
>>Sie sind doch Heidi oder?<<

>>Ha...hat´s schon wieder gebrannt?<<Tromms Unterkiefer klappte auf
und Mertens drehte sich grinsend weg.

>>Oh...oh..Entschuldigung ich hab´nicht gleich gesehen dass sie schwarz
sind!<< Lallte sie.Tromm winkte mit einer gelassenen Geste ab>>Schon
gut passiert mir ständig.<<Mertens zückte erneut ihren Ausweis und zeigte
ihn Heidi

>>Wir sind von der Polize....<<

>>Ja,ja ich weiß!<<Fiel sie Mertens ins Wort>>Du bist Anja Mertens,ich
war mit deinem Bruder in einer Klasse!<<Mertens runzelte die Stirn und
musterte Heidi wie die ausgewickelte Mumie eines Pharaonen.
>>Heidi....Heidi und weiter?<<

>>Adelheid Frahm<<

>>Ja richtig ,ich erinnere mich!War da nicht mal was mit einer ModelKarriere?<<Heidi winkte ab und entblößte ihr Gebiss das einem kaputten
Reißverschluss glich>>Nur kurz...<<

>>Sind wir hier beim Klassentreffen oder was?<<Raunte Tromm Mertens
zu so dass Heidi es nicht hören konnte und wandte sich dann Heidi zu.
>>Ich hätte da mal eine Frage.<<Begann er>>Kaminsky erzählte mir das
sie beobachtet hätten wie der Golf in Brand gesetzt wurde.<<
>>Ingo der Spinner!Labert auch nur rum !Wollte sich wohl wieder wichtig
machen!<<

>>Also haben sie also nichts gesehen?<<

>>Doch!Ich meinte nur der Penner zieht sonst immer über die Bullen
her,Wegelagerer und so, aber wenn er Pluspunkte sammeln kann rennt er
gleich los und petzt!<<

>>Was haben sie denn nun gesehen?<<

>>Gesehen?Ach ja das Auto...Ich hab´ da drüben auf der Bank gesessen
vor dem Kino ,ich dachte erst dass eine Lokomotive sich verfahren hätte.
Dann dachte ich das kann ja gar nicht sein, weil die kann ohne Schienen
gar nicht fahren!Hat aber so ausgesehen wegen dem Dampf dann sind
zwei Typen raus gekommen die aussahen wie Batman!<<

>>Batman? Oder vielleicht auch so?<<Tromm zog ein gefaltetes Blatt aus
der hinteren Tasche seiner Jeans und zeigte es ihr.

>>Ja,ja genau so sahen die aus !<<Tromm faltete das Blatt wieder
zusammen und steckte es ein.

>>Danke sie haben uns sehr geholfen!<<Mertens schaute ihn entgeistert
an als er Anstalten machte zu gehen. Mit ein paar Floskeln verabschiedete
sie sich von Heidi und folgte Tromm.

>>Das war alles?<< Fragte sie als sie ihn auf der anderen Seite des Kiosk
einholte.>>Nicht ganz! Ich muß Tigger noch befreien,sonst gibt’s wirklich
noch Ärger.<<

>>Das meine ich nicht!Du hast ihr ja nur eine Frage gestellt!<<
>>Wir suchen nach einem Pick Up und zwei Typen die auf Cowboys
stehen!<<


Wie gebannt starrte Lena auf den Unterarm ,der senkrecht aus dem

Waldboden rakte. Wie ein Pilz aus einer unbekannten Galaxie schob er
schob bis zum Ellenbogen empor ,knickte dann ab und die Hand begann
den Waldboden nach irgendetwas greifbarem abzutasten. Lena rannte zur
Tür der Holzhütte und riss sie auf. 

>>Komm hoch da du Schwachkopf!Merkst du eigentlich gar nichts?<<
Schnauzte sie wütend ins innere wo Golek stumpf in seinem alten Sessel
saß und in die eine Seite seines alten Fix und Foxi -Comic stierte . Dann
rannte sie unter den Anbau und schlug die Plane des Escalade zurück. In
einem flachen Alu-Koffer griff sie die Pepper-Box und rannte zurück zu
der Stelle wo der Arm aus dem Boden rakte und dem vermutlich in Kürze
ein kompletter Oberkörper folgen würde. Langsam zog sich der Arm
zurück in den Boden,der kurz darauf anfing sich zu heben und zu senken
als würde von unten an den Wurzeln der Bäume gezogen. Dann tauchte
die Hand wieder auf und begann von innen den Rand des Lochs zu
vergrößern. Hinkend, aber dafür ziemlich teilnahmslos tauchte Golek
neben Lena auf und glotzte mit seinen kleinen Augen auf die Hand.
>>Zieh ihn raus!<< Golek reagierte nicht und trat nach der Hand als wäre
es eine Ratte.

>>Zieh ihn raus,hab´ich gesagt!<<Pöbelte Lena los und fummelte an dem
sechsläufigen Bündelrevolver.>>Zieh ihn da endlich raus oder ich vergess´
mich du Idiot!<<Golek packte das Handgelenk und zog mit einem
einzigen Ruck einen nackten Mann aus dem Waldboden. Der Mann zog
eine gewaltige Wolke aus Staub,Moos und Tannennadeln hinter sich her
als er über Goleks Kopf hinweg flog und kopfüber an die Stirnseite der
Holzhütte klatschte. Regungslos blieb er zwischen von Farn
überwucherten Feldsteinen liegen.

>>Los!Mach´ das Loch zu bevor sie alle raus kriechen!<<Lenas Stimme
überschlug sich als sie mit zwei Sätzen zu dem Nackten herüber sprang
und ihn am Arm aus dem Farn schleppte. Der Kopf des Mannes hing
schlaff zur Seite und ein dünner Blutfaden ran ihn über sein Kinn. Vor der
Veranda der Hütte ließ sie den Mann achtlos fallen und wandte sich Golek
zu der hinkend umher irrte und das Interesse an dem Loch im Waldboden
verloren zu haben schien. Falls es ihn überhaupt interessiert hatte.
>>Mach das Loch zu!<< Golek reagierte nicht und begann sich mit seiner
Wade zu beschäftigen.>>Scheiße!<<Stöhnte Lena als sie das entzündete
Bein Goleks sah,nicht weil es ihr Leid tat das er offensichtlich Schmerzen
hatte,sondern weil er ihr in diesem Zustand nicht sonderlich von nutzen
war. Die Wade hatte die Form einer Propangasflasche angenommen und
der Rand des Einschussloches hatte sich schwarz verfärbt. Stellenweise
löste sich die Haut in Form aufgeplatzter blasen. Lena beschloss dieses
Problem später zu lösen als der Kopf eines weiteren Gefangenen ihres
Kellerverlies im Loch auftauchte. Geblendet von dem Licht hielt er sich
eine zerschundene Hand,die auch keinen besseren Eindruck machte als
Goleks Wade,vor die Augen und versuchte aus dem Loch zu entkommen.
Golek auf dieses weitere Problem aufmerksam zu machen erschien ihr
zwecklos,eine spontane Reaktion war von ihm nur zu erwarten wenn sie
das Kehlkopfmikrofon mit dem Simmverzerrer trug. Ansonsten sah Golek
in ihr das was einst der Beginn ihrer trauten Zweisamkeit war:Die Frau die
das Essen bringt.

Lena griff nach einem der Feldsteine in dem Farn und warf ihn dem Mann,
der halb aus dem Loch gekrochen war an den Kopf. Seitlich an der Schläfe
getroffen brach er augenblicklich zusammen und kippte nach hinten. Wie
ausgegossener Rotwein verteilte sich sein Blut auf dem Moos, das in
einem zähen Strom aus seinen Ohren quoll. Einige Insekten,die zuvor
Goleks Bein wie Geier in der Savanne umkreisten,brauchten nur Sekunden
um die Blutlache zu erreichen. Lena nahm den Stein und schlug nochmal
zu,dieses mal mitten ins Gesicht. Nur zur Sicherheit. Heute war schon zu
viel in de Hose gegangen.

Tiggers Hintern ragte noch immer in die Höhe wie der Bürzel einer

Ente beim Tauchen. Sein Gesicht leuchtete in der selben Farbe eines
Daumennagels, den man soeben mit einem Hammer bearbeitet hat.
Mühsam hob er den Kopf und sah Tromm flehend an.

>>Geht´s dir gut?<<

>>Könnte nicht besser sein<< Stöhnte Tigger>>Nur das ich mich hier
schlecht hinsetzen kann.<<

>>Wer sagt denn dass du sitzen sollst?<<

>>Reichlich unbequem auf Dauer,der ganze Schädel pocht mir schon!<<
>>Okay...ich mach´ dich jetzt los,sollte dir irgendeine Dummheit
einfallen,hast du ein Problem!<<

>>Ich mach ihnen keine Probleme!<<

>>Hoffen wir es!<<Tromm löste die Handschellen und half Tigger in
aufrechte Position zu kommen. Tigger schwankte einen Moment und fing
sich dann.

>>Zieh dir die Hose hoch!Nächstes mal wenn wir uns sehen erwarte ich
etwas mehr Höflichkeit,sonst bist du dran!<<

>>Was ist mit dem Messer?Das war nicht meins.<<

>>Lehrvorführung!<<Grinste Tromm und ging.

Mertens lehnte am Audi und grinste Tromm kopfschüttelnd an als er ihr
entgegen kam.

>>Fang auf!<<Klimpernd landeten die Handschellen in Mertens rechter
Hand.

>>Hast ja ein hübsches Täschchen dafür!<<

>>Hätte gern mal gewusst wo deine stecken!<<

>>Streng geheim!<<

>>Gibt es da etwa noch mehr Überraschungen?<<

>>Ich bin unbewaffnet ,falls du das meinst!<<

>>Aha?Und was ist das für ein Messer?<<

>>Ach komm! Das Ding ist doch keine Waffe!Hab es immer im Rucksack
wenn ich mit dem Motorrad unterwegs bin,hab es wohl vorhin mit
eingesteckt als ich mich umgezogen habe!<<

>>So,so!<<

Der über zwei Meter lange Wels der auf dem Foto in der

Anglerzeitschrift abgebildet war interessierte Albers wenig. Das dieser
wirklich überaus ungewöhnliche Fang an einem Angelsee ganz in der
Nähe ,an dem man tageweise bezahlen musste um zu Angeln,(einem so
genannten Forellenpuff)getätigt wurde ,hätte Albers unter anderen
Umständen in Ekstase versetzt und ihn zu exzessivem Ansitzen auf einen
ähnlichen Prachtkerl veranlasst. Auch wenn es sehr unwahrscheinlich war
das ein weiterer Unterwassergigant in dem Teich herum schwamm. Doch
die Zeiten hatten sich geändert. Albers war in der Zwickmühle,eine
Zwickmühle die keinen Raum ließ um über gigantische Fische in
ehemaligen Kieskuhlen nachzudenken. Er hatte versucht sich mit seiner
Lektüre die er im Abo hatte abzulenken,irgendwie auf andere Gedanken zu
kommen,doch dieses Unterfangen war von vornherein chancenlos . Drei
Stunden waren vergangen seit dem er von seiner Exkursion aus dem Wald
zurückgekehrt war,drei Stunden in dem das Bild eines Eisbeines im Gras
immer wieder vor ihm auftauchte. Natürlich war es eine Leiche,oder
zumindest ein Teil davon, was da vor ihm auf der kleinen Lichtung lag.
Der Gestank war eigentlich schon Beweis genug. Soviel war klar,da biss
die Maus keinen Faden ab. Schließlich hatte er in seinem Leben genug
Menschen gesehen, die unter allen möglichen Umständen ihr Leben aus
gehaucht hatten. Oder das was von ihnen noch übrig war. Damals. Damals
hätte er anders reagiert,es gehörte zu seinem Tagesgeschäft sich mit
Leichen herum zu plagen. Wenn er mit seinem Zug abrückte blieben die
Toten zurück,jemand Anderes kümmerte sich darum. Hatte er heute nicht
genau das getan?Einen Toten zurückgelassen?Ja,dachte er ...das habe ich
getan. Nur war dieses Mal niemand da der sich der Leiche an nahm und
alles nötige in die Wege leitete. Ich hätte es anzeigen müssen,auch wenn
dann doch nur ein totes Schwein die Leiche ist.

Jetzt war es zu spät ,jetzt würden alle nur herum jaulen. Herr Albers
warum haben sie nicht gleich...Herr Albers,haben sie neulich nicht schon
einen
Mann
aus
dem
Wasser
gezogen?...Herr
Albers
warum,warum,warum....Warum?Diese Frage,die sich in sein Hirn nagte
wie eine Zecke in die Lefze eines Hundes, konnte er nur beantworten
wenn er absolut ehrlich mit sich selbst war. Aber trotzdem war die
Antwort für ihn  klar,nur noch nicht zu Ende gedacht.

Er war zu alt,solchen Sachen war er einfach nicht mehr gewachsen,gestand
er sich ein. Vorbei die Zeiten in denen er hurra-schreiend in brennende
Wohnblocks rannte und tonnenweise Babys und deren Mütter vor dem
Flammentod rettete. Schon die Rettung eines schwer Verletzten aus der
Aue hatte Spuren hinterlassen. Schlaflosigkeit und wirre Tagträume
plagten ihn,deren Ursache eindeutig an Selbstüberschätzung lagen,
folgerte er. All diese Einsichten machten Luft,Klaus Albers Gedanken
sortierten sich und plötzlich wurde der Wels doch interresant. Allerdings
musste er,bevor er sich der Beangelung der Kiesgrube widmete ,einen
Fehler korrigieren. Nicht allein,er würde jemanden um Hilfe bitten.

Bärbel Mertens stand in ihrem Garten hatte die Hand über die

Brauen gelegt und starrte wie ein Seemann im Krähennest in den Himmel.
Wie seit Wochen war auch an diesem Tag weit und breit keine Wolke am
Himmel und die Temperaturen lagen Nachmittags bei dreißig Grad. Einem
Rasen wie sonst nur auf Golfplätzen zu finden war,war diese Witterung
nicht gerade zuträglich daher beschloss Bärbel diesen Teil des Gartens da
er schon im Schatten lag zu beregnen. Sie ging in ein kleines Gartenhaus
und schaltete eine Pumpe ein ,drehte an ein paar Ventilen die wie der
Komandostand eines U-Bootes wirkten und ging zurück durch den
Gemüsegarten zum Aushängeschild des Grundstückes,dem englischen
Rasen . Wie orangene Pilze fuhren zischend die Gardena- Regner aus dem
Boden und begannen damit den Rasen mit einem feinen Wasserstrahl zu
beregnen. Bärbel kontrollierte die Funktion aller Düsen die für diesen
Bereich zuständig waren und freute sich über die kleinen Regenbögen die
sich in dem Sprühnebel gebildet hatten. Durch die Regner an der
Grunstücksgrenze sah sie die verschwommenen Umrisse eines Mannes.
Bärbel beugte sich etwas vor und blinzelte aus zusammengekniffenen
Augen den Mann an. Als sie ihn erkannte umrundete sie das Rasenstück
und ging durch eine Schmiedeeiserne Pforte auf den Gehweg vor dem
Grundstück .Der Mann drehte sich um und ging in die andere Richtung die
Strasse hinunter ,sein Fahrrad was er dabei hatte,schob er.

>>Warte mal!<<rief sie dem Mann hinterher. Der Mann stoppte und
drehte sich langsam zu ihr um.>>Wer? Ich?<<fragte er und zeigte mit der
freien Hand auf sich selbst. Bärbel rollte mit den Augen und gab ein
seufzerartiges Geräusch von sich.

>>Ja du!Wer sonst!<<rief sie dem Mann zu. Er faste ins Genick und rieb
daran herum als würde er überlegen was er jetzt tun müsste. Dann lehnte
er sein Fahrrad an eine der alten Eichen die in dieser Straße so etwas wie
eine Allee bildeten und ging zurück auf Bärbel zu. Als er sich bis auf zwei
Meter genähert hatte blieb er stehen .

>>Hallo Klaus!<<sagte Bärbel Mertens lächelnd>>Lange nicht gesehen!
<<fügte sie hinzu.

Albers stand mit den Händen in den Hosentaschen vor ihr und starrte
verlegen auf den Boden.>>Fast vierzig Jahre .<<Murmelte er zögernd.
Was allerdings nicht ganz stimmte,denn gesehen hatten Bäbel Mertens und
Klaus Albers sich in den letzten vierzig Jahren schon,in einem Ort mit
knapp dreizehntausend Einwohnern war es absolut unmöglich sich vierzig
Jahre lang aus dem Weg zu gehen. Sie hatten sich ,falls es hin und wieder
zu einer Begegnung kam,geflissentlich ignoriert. Was aber keinesfalls
bedeutete dass sie nichts voneinander wussten. Einer war über den anderen
bestens informiert. Die Symptomatik einer Kleinstadt.

>>Wie geht’s dir?<<Die Frage war eigentlich überflüssig,denn Bärbel
war klar wenn es ihm gut gehen würde,wäre er nicht gekommen.
Jedenfalls nicht so nahe. Schon gar nicht zu ihrem Haus.

>>Geht so. Und dir?<<

>>Naja....bin halt auch nicht mehr die Jüngste.<<eine halbe Ewigkeit
sagten beide nichts und sahen auf die Rasensprenger die zischend ihren
Dienst taten und dafür sorgten das der Rasen aussah als hätte man
Milliarden kleine Diamanten auf ihm verteilt.

>>Hast du Zeit?Wollen wir einen Kaffee trinken?<<Bärbel hatte zwar
nicht viel Hoffnung dass er ihrer Einladung folge leisten würde,aber einen
Versuch war es Wert. Vielleicht könne man das Kriegsbeil begraben.
>>Naja..wenn ich ehrlich bin würde ich schon gern...aber eigentlich wollte
ich zu deiner Tochter.<<

>>Anja? Die wohnt doch gar nicht mehr hier!<<

>>Ich weiß! Deswegen wollte ich dich ja fragen wie ich sie erreichen
kann.<<

>>Ich hab ihre Handynummer im Haus,verrätst du mir was du von ihr
willst?<<

>>Sie ist Polizistin ,oder?<<Bärbel nickte und sah ihn misstrauisch an .
>>Hast du Schwierigkeiten?Warum gehst du nicht zur Wache,oder rufst da
an?<<Klaus sah wieder auf den Boden 

>>Egal...nicht so wichtig! Ich geh´denn mal wieder<<Resigniert drehte
Klaus sich um und machte Anstalten zu gehen. Bärbel hatte den
verzweifelten Unterton nicht überhört und vierzig Jahre waren nun
wirklich genug,sie konnte ihn so nicht wieder gehen lassen.

>>Wenn du willst rufe ich sie an<<sagte sie schnell. Klaus blieb stehen
und drehte sich wieder zu ihr um

>>Nicht nötig, ich kann sie selber anrufen. Es wäre sowieso besser,wenn
ich persönlich mit ihr sprechen kann <<

>>Komm´ rein, ich rufe sie an!<<

Klaus zögerte und tat so als hätte er nicht verstanden was sie sagte.
>>Ich glaube,oben im Wald bei Klashorn liegt eine Leiche!<<Sagte er
plötzlich.

>>Mein Gott!Bist du sicher?<<

>>Nein!Deswegen wollte ich mit deiner Tochter sprechen.<<Klaus blies
die Backen auf und ließ die Luft zischend entweichen.

>>Doch, ich bin sicher und deswegen wollte ich mit deiner Tochter
sprechen.<<

>>Warst du nicht bei der Feuerwehr?Du müsstest doch wissen was in
solchen Fällen zu tun ist! <<

>>Du hast recht. Um ehrlich zu sein habe ich darüber nachgedacht<<
>>Ja? Und was ist dabei raus gekommen?<<

>>Ich bin müde... seit fast zehn Jahren im Ruhestand,will keine Leichen
mehr finden,keine Verletzten mehr bergen,keine Brände mehr löschen.
Dafür sind die Jüngeren da<<

>>So?Hört sich vernünftig an.<<

>>Dachte ich auch. Hab´mir vorgenommen meine letzten Jahre in Frieden
zu verbringen.<<

>>Aha?Das heißt?<<

>>Frieden schließen,gehört wohl dazu<<

>>Meinst du das wir Frieden schließen sollten?<<

>>Ja!Ich denke schon.<<

>>Weißt du, als ich dich eben hier so stehen sehen habe,habe ich ganz
genauso gedacht. Komm rein ich rufe Anja an,soweit ich weiß hat sie
einen neuen Kollegen,aber ich denke sie kann dir helfen.<<

Bärbel machte eine Geste die Klaus aufforderte ihr zu folgen. Klaus
stiefelte ihr unschlüssig hinterher und sah sich dabei um als würde er etwas
verbotenes tun.

>>Ist dein Mann gar nicht zu Hause?<< fragte er schüchtern
>>Es ist Donnerstag,da ist er auf dem Golfplatz und hackt Löcher ins
Green!<<

>>Ich geh´ Donnerstags immer Angeln!<<

>>Ich weiß. Und die restlichen Tage auch!<<

Kurze Zeit später gab eine Kaffeemaschine Geräusche von sich wie der
Lungenautomat von Jacques Cousteau während seiner besten Zeit auf der
Calypso. Als der Kaffee fertig war versuchte Bärbel ihre Tochter zu
erreichen,während Klaus die Unterirdischen Rasensprenger beobachtete,
als wären sie Geysire,und sich fragte was der ganze Scheiß wohl gekostet
haben mag.

>>Sie geht nicht ran,<< sagte Bärbel und wedelte mit einem
Telefon>>aber ich hab ihr auf die Mailbox gesprochen,sie meldet sich
bestimmt später. Setz´ dich erzähl mir wie es dir die letzten vierzig Jahre
ergangen ist.<<Unbeholfen setzte er sich und dachte darüber nach dass er
sich diesen Tagesablauf heute Morgen ganz anders Vorgestellt hatte. Dann
fiel ihm ein dass Emil Tischbein am Ende der Geschichte von Erich
Kästner für die Ergreifung von Herrn Grundeis belohnt wurde. Vielleicht
hatte er doch alles Richtig gemacht. Und seine Belohnung war eine
Versöhnung.

Lenasaß rauchend auf der Veranda und sah auf den Blutfleck in ihrer

Achselöhle. Um den Typ ,der halb im Boden steckte und wie eine Sau aus
den Ohren blutete brauchte sie sich nicht mehr zu kümmern,der war
eindeutig tot ,soviel war klar. Und der andere ,der jappsend mit verdrehten
Augen nach Luft schnappte würde schon sehen was er davon hatte sie zu
beißen. Er lag hinter ihr auf der Holzveranda und versuchte immer noch
auf dem Rücken liegend weiter von ihr wegzukriechen indem er sich auf
die Ellenbogen stützte und sich nach hinten wegdrückte. Ohne Frage war
dieses Vorhaben von vornherein zum Scheitern verurteilt ,ganz einfach
weil man mit einem zerschmetterten Brustbein einfach nicht genug Kraft
aufbringt um sich nur mit den Armen fortzubewegen. Eine Flucht war da
ganz ausgeschlossen,das wusste auch Lena. Verächtlich sah sie ihn an und
stand auf. Mit der Zigarette im Mundwinkel zog sie sich das blutige TShirt über den Kopf ließ es achtlos auf den Boden fallen. Vorsichtig schob
sie das rechte Körbchen ihres Büstenhalters hoch und hielt mit der anderen
Hand ihre verletzte Brust fest. Zwischen Achselhöhle und dem oberen
Brustansatz zeichnete sich blau verfärbt das Gebiss des Mannes ab. An
zwei Stellen hatten seine Zähne ihre Haut durchdrungen und die beiden
Löcher hörten einfach nicht auf zu bluten. Sie hatte gedacht dass er sich
nicht wehren konnte als sie ihn packte und zurück in den Keller zu den
anderen schmeißen wollte. Bastard!Dachte sie,als sie auf die beiden
Löcher in ihre Brust starrte als wären es Pestbeulen. Sie hatte ihn
unterschätzt,und ihre Wut darüber war mindestens genauso groß wie die
auf den nackten,zerschundenen Mann auf der Veranda. Lena zog ihren
Büstenhalter ganz aus und zeigte dem Mann ihre Verletzung.
>>Sieh dir das an! Arschloch!<<Fauchte sie den Nackten an, der jedoch
weder an ihren Brüsten noch an deren Verletzung Interesse zeigte und als
sie näher kam hektisch versuchte sich in Sicherheit zu bringen. Dabei stieß
er mit dem Hinterkopf gegen den Birkenstamm mit dem Lena vor kurzem
auf ihn eingedroschen hatte um ihm bei der Gelegenheit das Brustbein zu
brechen. Eigentlich wollte sie ihn töten,doch ihre blinde Wut hinderte sie
daran gezielt zu schlagen. Der letzte Schlag mit dem Stumpfen Ende des
Arm dicken Stamms sollte ihm eigentlich den Schädel zerschmettern,doch
im letzten Moment schob er sich nach hinten und eine Sekunde später
brach laut krachend sein Sternum. Lena zog sich ihr T-Shirt an und
schnippte ihre Kippe in Richtung des Nackten,wo sie qualmend neben
seinem Gesicht landete und noch ein Stück rollte um in seinen verklebten
Haaren hängen zu bleiben. Augenblicklich fing es an zu stinken wie ein
Brandloch in einem Wollpullover. Geschieht dir recht,Wichser!Dachte
Lena und sah den Mann kalt an,als wäre er eine Schnecke im Salatbüffet.
Sie Griff nach dem Birkenstamm ,holte über den Kopf aus ,wobei sie beim
Strecken schmerzvoll an die Bisswunde erinnert wurde und erschlug den
Mann mit einem einzigen Schlag auf den Hirnschädel,dessen
zweiundzwanzig miteinander verbundene Knochenplatten wie Kontinente
auseinander drifteten und sich sein Hirn wie flüssiges Magma auf dem
Holzboden verteilte.

Mit seitlich geneigtem Kopf,sich auf dem Birkenstamm aufstützend als
wäre es ein Spazierstock,betrachtete sie sich ihr Werk. Mit den beiden
Leichen war nicht mehr viel anzufangen. Damit irgendwelche Bäume zu
schmücken,um ihre Überlegenheit zu demonstrieren, war zwecklos. Jeder
Streifenpolizist im ersten Dienstjahr,würde auf Anhieb erkennen dass die
beiden Männer zwar von gleicher Hand getötet wurden,das gab schon das
äußere Erscheinungsbild wieder,aber dass der Täter in blinder Wut
gehandelt hatte. Wut war ein Zeichen von Schwäche,etwas was sie sich in
ihrer Position nicht erlauben durfte. So etwas würde ihr Image ankratzen,
noch bevor sie überhaupt eins hatte. Das mit Telling war schon hart an der
Grenze,und hätte fast das Ende ihrer Mordskarriere bedeutet,zum Glück
hatte Golek das Problem auf seine Weise gelöst und die Leiche war bis
heute nicht aufgetaucht. Telling ging also nicht auf ihr Konto und hing
vermutlich faulend in irgendeinem Drainagerohr,denn die Bullen suchten
ja immer noch nach ihm. Zwei blindwütig erschlagene Leichen würden ihr
nicht ihr Wunschimage einbringen. Die Zeitungen würden weiterhin den
Mist schreiben den sie heute morgen lesen musste. „Irrer
Rastplatzmörder“war nun wirklich nicht das was sie sich vorgestellt hatte.
Diese Schlagzeile gab in keinster Weise wieder wie viel Arbeit dahinter
steckte eine Leiche zu produzieren,die so Spektakulär ins Reich der
Medien entlassen wurde. Kein Wort davon das der Mann absolut grundlos
getötet wurde,nur so...einfach aus Spaß. Weil sie es so wollte,weil sie
einfach intelligenter war als andere,weil sie ein Verlangen danach hatte
über Leben und Tot zu entscheiden.
Wahrscheinlich bedarf es einiger
Leichen mehr um klar zumachen wer hier das Sagen hat,wer hier die
Fäden in der Hand hält und die Puppen tanzen lässt. Keine Frage, die
beiden Toten mussten verschwinden,dachte sie. Immerhin waren ja noch
zwei ihrer Gefangenen übrig. Verloren war noch gar nichts. Ein kleiner
Patzer vielleicht,mehr nicht.

Lena wandte sich Golek zu, der immer noch grunzend an seiner
aufgeblähten Wade herum fummelte.

Scheiße,auch das noch!Dachte Lena und würdigte dem Toten in dem
Erdloch keines Blickes als sie zu Golek herüber ging.

>>Zeig´das mal her!<<sagte sie barsch und zeigte auf sein Bein. Golek
drehte sich,als würde er sich schämen, von ihr weg und streckte ihr
gleichzeitig sein entzündetes Bein entgegen.

>>Zurück in die Hütte !Ich kümmere mich darum!<<Befahl sie und zog
ihn am Arm hoch wobei sie schmerzlich an ihre eigene Wunde erinnert
wurde. Noch mehr Scheiße!Schoss es ihr durch den Kopf als ihr einfiel
dass ein Menschenbiss mit einer offenen Wunde zu einer Sepsis führen
konnte.

Dass die Scheiße,eines von Lenas Lieblingsworten,an diesem Tag an
einem Band aufgezogen schien,vermutete sie als sie kurze Zeit später mit
einer dicken Handlampe in dem Keller stand und nur noch einen ihrer
Gefangenen lebend vor fand. Der andere lag unter einem Berg Erdaushub,
der durch den Tunnelbau angefallen war. Gnadenlos hielt sie dem vor
Angst zitternden Mann den Scheinwerfer vor sein Gesicht. Als er sich
geblendet abwendete und Schutz in einer Ecke suchte ,schlug sie ihm das
Batteriefach der Lampe auf den Hinterkopf. Stöhnend fiel der Mann vorne
über und blieb regungslos liegen. Dann zog sie ihm einen alten Leinensack
über den Oberkörper und fesselte ihn an die Leiter. Um den
Hingeschiedenen unter dem Erdhaufen kümmerte sie sich nicht
weiter,obwohl sie sich fragte, warum um alles in der Welt der Kerl tot war.
Sie dachte daran die beiden anderen Leichnams auch einfach in das
Kellerloch zu schmeißen und sie dort den Maden zu überlassen ,verwarf
den Gedanken aber gleich wieder.

>>Leg´das Bein da rauf!<<Herrschte sie Golek an nachdem sie die Klappe
vom Kellerloch wieder zu fallen lassen hatte. Golek zögerte als wenn er
nicht wusste mit wem er es zu tun hatte.

>>Leg´ dass Bein darauf!<< wiederholte Lena und schob einen
Wasserkanister vor seinen abgewetzten Sessel. Widerwillig wie ein Ochse
vor der Ladeklappe eines Viehanhängers legte er das Bein auf den
Kannister und sah Lena aus seine kleinen Augen argwöhnisch an. Sie
grabbelte an dem entzündeten Bein herum wie ein Metzger der ein Eisbein
auf seine Qualität überprüfte. Rosa-gelbe Flüssigkeit quoll aus dem
Einschussloch und verbreitete einen Geruch wie eine Leberwurst die drei
Tage in ihre Plastikhülle auf der Heizung lag. Lena rümpfte die Nase und
sah sich die Austrittswunde an auf der ein dicker Brummer saß und nach
einer geeigneten Stelle für die Eiablage suchte. Sie verjagte ihn mit einer
Handbewegung und er surrte wütend davon um sich zwei Sekunden später
an die selbe Stelle zu setzen. Mit der flachen Hand erschlug sie das
renitente Insekt auf der Wunde.>>Mistvieh!<< knurrte sie. Golek zuckte
kurz und schien dann den Schlag auf die Wunde nicht weiter gespürt zu
haben,er interessierte sich mehr für die metallisch blaue Schmeissfliege die
am Boden lag und langsam einen Flügel bewegte als würde sie zum
Abschied winken. Lena öffnete die alte Truhe mit einem knackendem
Geräusch und wühlte eine halbe Ewigkeit darin herum bis sie ein altes
Jaddbesteck fand. Mit einem alten Lappen und einer Flasche Brennspiritus
den sie ebenfalls in der Kiste fand desinfizierte sie das größere der beiden
Messer die zusammen in einer Lederscheide steckten. Sie übergoss die
Klinge des Waidblatts zündete sie an und wartete ab bis die bläuliche
Flamme von allein erlosch. Goleks riesige Hände krallten sich in die
Seitenlehnen des alten Sessels als wolle er sie abreißen als ein Schwall
Spiritus in die faulenden Wunden gegossen wurden. Es zischte als würde
ein Kotelett in siedendes Öl gelegt werden als sie die schwarzen Ränder
der Wunden mit dem glühend heißen Waidmesser abschnitt. Lena erhitzte
das Messer erneut und stach in den Abszess um dann den Eiter mit beiden
Händen heraus zu drücken. Golek gab während der gesamten Prozedur
knurrende Geräusche von sich die ebenso gut von einem wütenden Kater
stammen konnten. Als sie fertig war begutachtete sie das Bein als wäre es
eine selbst entworfene Skulptur und nickte sich selbst anerkennend zu.
Dann goss sie den restlichen Spiritus über Goleks Bein und zündete es an.
Es roch nach verbranntem Schweinebraten als Golek sich zusammen zog
wie eine Nacktschnecke in einem Salzfass.

>>Stell´ dich nicht so an,<<zischte Lena>>abschneiden wäre schlimmer
gewesen!<<fuhr sie fort und suchte nach ihren Zigaretten. Mit der
Zigarette im Mundwinkel verband sie Goleks Bein mit einer Mullbinde für
Verbrennungen aus dem Verbandkasten ihres Autos.


Eswar fast Dunkel als Albers hinter seinem Haus im Garten stand und

überlegte ob er sich auch ein automatisches Beregnungssystem zulegen
sollte. Er verwarf den Gedanken beim Anblick der alten Eiche mitten in
seinem Garten. Außer dem ehrfurchteinflößenden Baum und ein paar
Grasbüscheln,die aussahen wie grüne Haare auf der Gummiglatze eines
Clowns, gab es nichts was man hätte bewässern können. Immer wieder sah
er durch das hintere Fenster in seine Küche auf die Wanduhr und jedes
vorbeifahrende Auto veranlasste ihn dazu jedes mal über die Hecke zu
spähen ob es vielleicht auf seine Auffahrt fährt. Albers kam zu dem
Schluss das Pünktlichkeit nicht gerade eine Tugend der Polizistin zu sein
schien. Sie war bereits zehn Minuten überfällig als anstelle des Autos ein
Motorrad seine Auffahrt herauf fuhr. Albers hatte es erst vorbeifahren
sehen ,dann wendete es und rollte langsam auf sein Haus zu. Der Fahrer
stoppte es an der Stirnseite suchte nach einer Hausnummer und bog
schließlich in die Einfahrt ein. Der Fahrer stieg ab und stellte das Bike auf
den Seitenständer. Albers näherte sich neugierig um zu sehen wer da auf
so einer Höllenmaschine,die dafür sorgte das es an Verkehrstoten nie
Mangelte,durch die Nacht brauste. Die Polizistin konnte es unmöglich
sein,denn mit der von Albers geschätzten Größe eines Leuchturms war der
Fahrer einfach zu  groß für eine Frau. 

>>Haben sie hier irgendetwas was ich hier mal unterschieben
kann,<<fragte der Fahrer aus dem Helm heraus,>>sonst kippt die Karre
um!<<Albers sah sich auf der ungepflasterten Auffahrt um und fand einen
Mauerstein der seit Jahrzehnten unter der Weißdornhecke lag. Er hob ihn
auf und hielt in in die Richtung des Motorrades.

>>Geht der?<<

>>Perfekt!<<Der Fahrer rüttelte am Lenker der Maschine und nahm dann
den Helm ab.

>>Hallo!Anja ist noch nicht da oder?<<Tromm hielt ihm die Hand hin.
Albers schnappte danach als würde er einen Fisch mit der Hand fangen.
>>Anja?Ach Anja !Nein die ist noch nicht hier. <<

>>Die lackiert sich bestimmt erstmal die Nägel,oder sitzt beim Frisör!<<
>>Der hat doch jetzt zu!Wer sind sie eigentlich?<<

>>Ach!Mensch!Entschuldigung,Tromm ist mein Name. Anja rief mich
vorhin an und fragte ob ich kurz helfen kann und wollte sich hier mit mir
treffen. Sie sind Herr Albers richtig?<<

>>Albers, richtig!Aber es handelt sich hier um eine etwas unangenehme
Angelegenheit!Ich dachte Frau Mertens kommt allein. Sie ist bei der
Polizei wissen sie?<<

>>Klar weiß ich das!Wir sind Kollegen!<< sagte Tromm und zückte seine
Marke und ließ sie wie ein Hypnotiseur vor Albers Gesicht baumeln.
>>Ich hatte gehofft die ganze Sache könnte inoffiziell ....<<Stammelte
Albers

>>Sehe ich offiziell aus?<<Tromm zog an seinen Klamotten als würde er
deren Qualität überprüfen.>>Nein,für eine Modenschau ist das wohl nicht
ausreichend,fürs Motorrad fahren wohl auch nicht.<<

>>Bin vorsichtig gefahren und in der Jeansjacke stecken  Protektoren !<<
>> Hab´ schlimme Dinge mit Motorrädern geseh....<<Albers drehte sich
ruckartig zur Straße um als der blaue Audi die Auffahrt
hoch
fuhr>>gesehen<< vervollständigte er den Satz. Mertens stieg aus und
winkte Tromm kurz zu. Ihr blondes Haar,was sie sonst als Knoten am
Hinterkopf trug, war zu einem Pferdeschwanz zusammen gebunden und
ihrem eleganten Business-Look war einem Minikleidchen gewichen .
>>Hi!<< zwitscherte sie locker und streckte Albers die Hand entgegen
>>Ich bin Anja Mertens,sie haben mit meiner Mutter gesprochen?<<
>>Ja ...heute Nachmittag<<

>>Okay...ich habe schon ein wenig erfahren,deswegen habe ich den
Kollegen Tromm dahinten,gebeten mitzukommen! Sind sie sicher das es
sich um eine Leiche handelt?<<

>>Hab ich doch schon gesagt!<<

>>Wir sollten nachsehen!<<sagte Tromm und zog den Zündschlüssel vom
Motorrad

>>Bist du so mit dem Ding da gefahren?<<

>>Logo!Ist doch warm!<<

>>Kennst du die Bedeutung des Wortes:“Leichtsinn“?<<

>>Genauso wenig wie du!<<

>>Ich? Wieso?<<

>>So willst du in den Wald?Nachts!Na prima!<<

>>Logo!Ist doch warm!<<

>>Ach ja, stimmt!Wenn du wie ein Cheerleader durch den Wald
eierst,brauchen sich die Zecken nicht erst durch die Hose zu fressen!<<
>>Die fressen sich nirgends durch!<<

>>Zieh doch die Schuhe auch noch aus,vielleicht kannst du noch in ein
paar Disteln treten.<<

>>Danke für deine Besorgnis, können wir jetzt los?<<

>>Albers steht schon am Auto und wartet!Was denkst du, hat er wirklich
eine Leiche gefunden?<<

>>Wie du sagtest:Wir sollten nachsehen!<<

Mertens versuchte den Schlaglöchern auf dem staubigen Waldweg im
Slalom auszuweichen. Tromm fand das ihre Bemühungen völlig sinnlos
waren,weil das hin und her Geschaukel genauso nervig war. Außerdem
erfassten die Scheinwerfer die Löcher viel zu spät,so dass sie die meisten
doch erwischte oder durch die hindurch fuhr die außerhalb der Lichtkegel
lagen. Die alten Kiefernstämme links und rechts des Weges sahen aus wie
dunkle Zähne im Maul eines Monsters und reflektierten das Licht aus
ihren Kronen so dass man den Eindruck hatte durch einen langen Tunnel
zu fahren.

>>Ist es weit?<< fragte Mertens ohne sich nach hinten um zudrehen wo
Albers auf dem Rücksitz saß und zwischen den beiden vorderen Sitzen
hindurch sah.

>>Immer dem Weg folgen! Bis zur Autobahn<<

>>Unter der Brücke durch?<<

Albers antwortete nicht gleich und sah aus der Seitenscheibe
>>Herr Albers?Darf ich sie etwas fragen?<<

>>Ja ,noch unter die
Brücke durch!<<Aufgeschreckt antwortete
er>>Entschuldigung, war mit den Gedanken woanders<<

>>Darf ich sie etwas persönliches Fragen?<<

>>Kann mir vorstellen was es ist!<<

>>Sie waren mal mit meiner Mutter befreundet, oder?<<

>>Hat sie das gesagt?<<

>>Nicht direkt!<<

>>Was hat sie denn gesagt?<<

>>Hat sich so angehört als würde sie Sie gut kennen.<<

>>Da haben sie recht.<<Mertens hatte den Eindruck dass Albers nicht so
recht mit der Sprache heraus wollte und beschloss nicht weiter nach
zubohren. Schließlich konnte sie ja auch auch ihre Mutter fragen.
>>Pass auf die Tiere auf!<< sagte Tromm, und zeigte auf zwei leuchtend
grüne Punkte direkt vor dem Wagen.

>>Füchse!<<Meldete Albers von der Rückbank>>Gibt hier in der Gegend
ziemlich viele<<Mertens wurde bremste den Wagen und fuhr langsamer
bis zur Brücke unter der Albers morgens sein Fahrrad parkte.
>>Den Weg weiter und um die Schonung herum fahren ,von da müssen
wir zu Fuß weiter.<<erklärte Albers

>>Welche Schonung?<<

>>Direkt vor uns!Man kann rechts daran vorbei fahren,dann scharf
links,nach hundert Metern kommen wir mit diesem Auto nicht mehr
weiter.<<

>> Am besten du hältst da vorne links,da gehts für uns wirklich nicht
weiter!<<Sagte Tromm
leise und zeigte auf einen breiten ,ebenen
Grasstreifen, der im Scheinwerferlicht auftauchte. Das Motorengeräusch
erstarb und drei Sekunden später stand der Audi in völliger Dunkelheit an
einem alten Wildschutzzaun.

>>Kann nicht wenigstens Vollmond sein?<< flüsterte Mertens,>>Dann
würde man wenigstens den Weg erkennen!<<

>>War am dreizehnten!Aber dann würden auch noch die ganzen
Werwölfe hier rumtanzen!<<Scherzte Tromm und stieg aus

>>Lass mal Herrn Albers dahinten raus ...und bitte...lass doch mal deine
Scherze bis wir wissen was hier los ist. Der denkt doch wir sind
bescheuert!<<

>>Haben wir wenigstens Lampen?<<fragte Tromm und öffnete die hintere
Wagentür. Mertens nickte und öffnete den Kofferraum

>>Ich denke nicht dass sie bescheuert sind!<<Stellte Albers fest und stieg
aus dem Auto.

>>Normalerweise müsstet ihr das von mir denken!<<

>>Keine Sorge Herr Albers...wir schlagen uns täglich mit verrückten
herum!Da macht einer mehr oder weniger den Kohl auch nicht fett!
<<Lachte Tromm und seine weißen Zähne blitzten in der Dunkelheit.
Mertens klappte den Kofferraumdeckel zu ,öffnete eine Tasche und holte
drei Mag Light-Taschenlampen heraus.

>>Licht!<< sagte sie und drückte jedem eine in die Hand

>>Am besten machen wir erstmal nur zwei an,falls bei einer die Batterien
aufgeben.<<riet Tromm, und leuchtete sich selber ins Gesicht
>>Pfadfinder gewesen was?<<Neckte Mertens Tromm

>>Nee,Grubenarbeiter!Sieht man doch oder?<< spielte er auf seine
Hautfarbe an

>>Okay.. Herr Albers sie gehen voran,Anja in der Mitte ,ich als letzter !<<
>>Wir können doch auch nebeneinander....<<

>>Scheißegal!Hauptsache wir leuchten vorne und hinten,oder links und
rechts! Hab´ mir gleich gedacht dass du Schiss kriegst!<<

>>Haben die Herrschaften von der Polizei endlich zu ende gestritten?Wir
könnten schon da sein!<<

>>Sieh mal einer an!Höre ich da einen Anflug von Sarkasmus in Herr
Albers Worten?<<

>>So! Los jetzt!Frau Mertens in die Mitte!<<Entschlossen marschierte
Albers los. Den leicht ansteigenden Weg parallel zur Autobahn schafften
sie in weniger als zehn Minuten. Dann standen sie vor dem verschlossenen
Schlagbaum. Tromm leuchtete mit seine Mag Light,mit der man
problemlos einen Blauwal bewusstlos schlagen konnte, zwischen den
Bäumen umher. Der kräftige Schein der Lampe leuchtete die ersten drei
Baumreihen komplett aus ,so dass er gut sehen konnte. Dann leuchtete er
den Boden ab und dann wieder zurück in den Wald,ging ein paar Schritte
zurück und hockte sich wie ein Sprinter beim Start hin. Er hielt die Lampe
über die Schulter und leuchtete unter den Bäumen hindurch. Der Strahl
blieb an einem Felsen hängen der an einen Fisch erinnerte und zwischen
drei Kiefern aus dem Boden ragte.

>>Was genau,machst du da?<<klang Mertens Stimme aus der Dunkelheit
an sein Ohr.Tromm überhörte die Frage und leuchtete Albers so an dass er
nicht geblendet wurde.

>>Herr Albers,habe ich sie eigentlich schon gefragt warum sie hier heute
morgen herumgeschlichen sind?Dachten sie ich gehe heute mal los und
finde eine Leiche?Ich meine es muß doch irgendeinen Grund gegeben
haben in dieser gottverlassenen Gegend herum zuspazieren.<<Fragte
Tromm und ging zurück zu dem Schlagbaum wo die anderen standen.
>>Letzte Woche habe ich morgens beim Angeln einen Mann im Wasser
gefunden und....<<

>>Sie haben was?<< Tromm unterbrach ihn,und seine Stimme hallte
zwischen den Bäumen wieder

>> Da lag ein Mann im Wasser und ich hab ihn raus gezogen,in der selben
Nacht hörte ich lautes Motorengeräusch aus dieser Richtung. Von der
Polizei hat sich dann niemand mehr gemeldet und da habe ich hier selber
mal nachgesehen.<<Tromm klatschte sich mit der Handfläche gegen die
Stirn und hielt sie fest als würde sie im nächsten Moment hinunterfallen.
>>Das gibt es doch wohl gar nicht!<<schrie er und ließ sich mit dem
Oberkörper gegen den Schlagbaum fallen.

>>Hab´ ich irgendetwas falsch gemacht?<<fragte Albers wie ein Junge der
gerade seines Vaters Auto angezündet hatte, und sah dabei Mertens an.
Mertens sah erst zu Tromm der gerade wütend gegen den Pfosten trat auf
dem der Schlagbaum lag, und dann wieder zurück zu Albers. Mertens
schüttelte
mit betretender Mine
den Kopf
und zupfte an ihrem
Pferdeschwanz den inzwischen ein paar Tannennadeln zierten.
>>Nein,nein...Nein sie haben nichts falsch
gemacht Herr Albers!
<<Antwortete Tromm nachdem er sich wieder beruhigt hatte.
>>Alles klar...erzählen sie mir das nochmal ganz genau!<<

Albers erzählte Tromm das Wesentliche in knappen Sätzen als würde er
ohne Vorbereitung ein Referat halten .Tromm und Mertens hörten ihm zu
ohne ihn zu unterbrechen,wobei Tromm immer noch in der Gegend umher
leuchtete und immer wieder an dem Felsen hängen blieb. Als Albers
seinen Vortrag beendet hatte ging er ein paar Schritte in den Wald um den
Felsen aus einem anderen Winkel zu beleuchten.

>>Kommt hier mal rüber!<<rief er Mertens und Albers zu,die darauf
warteten weiter zu gehen und nicht so recht wussten was Tromm die ganze
Zeit mit der Taschenlampe trieb.

>>Leuchtet mal beide auf den Stein da!<< 

>>Was suchst du den hier?Wir müssen noch ein Stück weiter!<<
>>Da vorne auf dem Weg hat ein Auto gestanden,man sieht die
Anfahrspuren,es muss hier gestanden haben und wieder angefahren sein.
Da vorne am Schlagbaum sind solche Spuren nochmal. Irgendjemand hat
aufgeschlossen und ist durchgefahren.<<

>>Ja...und was suchst du dann hier?<<

>>Es muss einen Grund gegeben haben weshalb der Wagen hier
angehalten hat.<<

>>Ich hab solche Spuren nicht gesehen!<<

>>Du bist ja auch keine Fährtenleserin!Du hast bestimmt nicht mal
gesehen das dahinten jemand richtig um die Kurve gebrettert sein muss,da
war der ganze Boden aufgewühlt!<<

>>Das habe ich heute morgen auch schon gesehen!<< Meldete sich Albers
zu Wort. Tromm nickte ihm zu ,was Albers aber wegen der Dunkelheit
nicht wahrnahm.

>>Und? Was soll da an dem Stein sein?<<

>>Weiß nicht, irgendwie komisch!<<

>>Intuition?<<

>>Mir fiel das Wort nicht ein!Leuchtet mal weiter, ich ich sehe mir das
mal näher an!<<Tromms Schatten flackerte vom Schein der Mag Lights
wie eine Kinoleinwand zu Zeiten des Stummfilms als er sich dem Felsen
näherte. Der Schatten verschwand als Tromm hinter dem Felsen stieg und
nur noch der Strahl seiner Taschenlampe zu sehen war .Sekunden später
tauchte er wieder auf und ging einen anderen Weg zurück um schneller
auf den Waldweg zu gelangen. Er trug irgendetwas bei sich und legte es
auf den Boden. Mertens und Albers kamen dazu und leuchteten das Teil
auf dem Boden an.

>>Was ist das denn?<<fragte Mertens und glotzte das Ding an als wäre es
ein glitschiges Tier aus einem geheimen Labor.

>>Ein Schlafsack!<<Antwortete Albers und tastete mit der Fußspitze an
dem Ding herum.

>>Lass das mal!<< sagte Tromm zu Albers und zog den alten Lappen ein
Stück weg

>>Irgendwo hat der Fetzen hier einen Reißverschluss,da ist was drinnen!
<<Umständlich drehte und wendete Tromm den Schlafsack bis schließlich
etwas vor seine Füße fiel

>>Ein Handy!<<Platzte es aus Mertens heraus. Tromm hob es auf und sah
es sich im Schein der Lampe an wie einen sensationellen Archäologischen
Fund aus dem Tal der Könige.

>>Siemens<< raunte er den beiden anderen zu 

>>Mal sehen ob es Funktioniert!<< Er drückte die Einschalttaste und das
Display leuchtete kurz auf um flackernd zu vermelden das der Akku leer
ist.

>>Leer!Eigentlich klar<<Stellte er fest. 

>>Wer weiß wie lange es hier liegt!<<Entgegnete Albers und zuckte mit
den Schultern. Tromm sah Mertens lange an und fragte sich ob sie das
gleiche dachte wie er. Wenn sich jetzt raus stellen würde das der alte
Albers recht hatte und es würde sich wirklich um eine Leiche handeln gab
es zwei Möglichkeiten. Und beiden mussten nachgegangen werden,einen
weiteren Patzer wollte und konnte Tromm sich nicht leisten. Dass er glatt
übersehen hatte dass Albers derjenige war der Telling aus dem Wasser
gezogen hat war unverzeihlich .Schon als Mertens ihn anrief und den
Namen Albers erwähnte hätten alle Alarmglocken bei ihm klingeln
müssen. Der Bericht der Polizei Neumünster,dessen Beamten den
Verletzten mit Hilfe des ehemaligen Feuerwehrmannes geborgen
hatten,lag ihm vor. Er hatte ihn sich schicken lassen. Und Albers musste
namentlich darin als Zeuge aufgeführt sein. Das Problem war,das er
trotzdem den Namen nicht kannte. Dieses Problem hatte er selber
verursacht ,denn er hatte den Bericht nicht gelesen. Ärgerlich,dachte
Tromm,denn so wie es aussah hatte Albers wesentlich mehr zu erzählen
als den Quatsch mit der Leiche. Leichen hatte es in dieser Woche schon
genug gegeben!Bloß keine Leiche!Es würde die Sache nicht gerade
einfacher machen!Wenn Tromm jetzt drei Wünsche frei gehabt hätte,hätte
er zwei davon benutzt sich zu wünschen dass dort oben keine Leiche lag 
und den dritten dafür dass das scheiß Handy nicht Telling gehörte. Doch
die Logik spricht dagegen aber die Hoffnung stirbt zuletzt,dachte er,und
steckte das Handy ein.

>>Okay...sehen wir jetzt nach der Leiche?<<Fragte er und wies mit einem
Blick in dessen Richtung auf den Schlagbaum. Albers drehte sich wortlos
um und ging an dem Fallbaum herum und winkte mit der Lampe indem er
sie wie einen Tennisschlager schwang. Tromm und Mertens folgten ihm
in kurzem Abstand.Tromm leuchtete noch immer im Unterholz umher so
dass Mertens ihre Lampe eingeschaltet ließ und Albers Rücken
anleuchtete.

>>Warum ist der Weg abgesperrt wenn man um die Absperrung herum
gehen kann?<< Fragte Tromm während er rückwärts ging und den Weg ab
leuchtete.

>>Fußgänger dürfen durch!Man darf nur nicht mit dem Auto rein
fahren,da kommt man nicht weit, außer man hat einen Geländewagen mit
Allradantrieb.<<Antwortete Albers und Tromm mußte aus irgendeinem
Grund an Lokomotiven denken.

>>Riecht ihr das?<< Albers stoppte und leuchtete wie Tromm ins
Unterholz. Mertens atmete tief durch die Nase ein und aus als wollte sie
eine Apnoe-Tauchgang absolvieren und begann zu würgen. Tromm nahm
den Geruch wahr als Albers ihm und Mertens Taschentücher reichte.Dann
zog er ein kleines Fläschchen aus der Tasche und
beträufelte die
Schnupftücher mit einer öligen Flüssigkeit die stark nach Eukalyptus roch.
>>Wirkt wenigstens ein bisschen!<<Bemerkte Albers und strahlte mit der
Lampe in die kleine Lichtung die direkt vor ihnen lag. Tromms Hoffnung
dass es sich nicht um einen Toten handelte, schwand in der selben
Geschwindigkeit mit der sich das Licht der Mag Light durch die
Dunkelheit fraß. Tromm trat auf die Lichtung hinaus und umkreiste das
was da im hohen Gras lag und von den Lichtkegeln erfasst wurde,im
weiten Bogen. Den tiefen Ton,der sich unter die nächtlichen Geräusche
mischte,ignorierte er genauso wie Mertens und Albers die etwas weiter
hinten standen und sich ihre Nasen zu hielten. Angeekelt und mit einem
Kältegefühl als hätte er bei dreißig Grad im Schatten eine Tiefkühltruhe
geöffnet steuerte er auf das Ding im Gras zu. Das was er sah , trat den
letzten Keim der Zuversicht in Grund und Boden. Das käsefarbene Etwas
vor ihm lag mit verdrehten Gliedern im Gras. Tromm blieb stehen und
signalisierte den anderen beiden durch ein Handzeichen dass sie stehen
bleiben sollten. Und wandte sich mit einer Mischung aus Ekel und Mitleid
von der Leiche ab. Er atmete tief durch den Mund um ein Würgegefühl zu
unterdrücken und forderte die anderen nochmal auf nicht näher zu
kommen.

>>Bleibt mal da!<<rief er durch sein Taschentuch und sah sich den
verwesenden Leichnam im messerscharfen Strahl der Handlampe genauer
an. Der Schädel schien in zwei Hälften gespalten und hing nach hinten
über streckt zwischen den Schulterblättern.Das Becken lag flach auf dem
Boden auf ,während das was vom Oberkörper übrig war um
hundertachtzig Grad verdreht war. Die Brustwirbelsäule lag frei und die
Rippen stachen wie die Beine eines Krebses daraus hervor. Seitlich war
der Bauchraum aufgerissen worden und etwas hing heraus ,was wie ein
nasser Wischmob aussah auf dem eine Horde Maden herumkroch.
Wildschweine! Dachte Tromm und wunderte sich dass überhaupt noch
etwas übrig war.

>>Was ist denn da Andreas?<<Näselte Mertens keuchend durch ihr Tuch
>>Wartet,ich komme gleich!<<rief er zurück und leuchte den näheren
Umkreis ab. Unter einer Tanne blieb der Lichtkegel an etwas hellem
hängen. Tromm kroch im Entengang näher heran und als er erkannte was
es war setzte sein Herz ein,zwei Schläge aus und begann dann
unregelmäßig bis zu seinem Hals zu pochen. Unwillkürlich begann er zu
Husten bis ein säuerlicher Geschmack sich in seinem Mund ausbreitete
und er ohne zu Atmen ein paarmal schluckte,bis das Gefühl nachließ sich
übergeben zu müssen. Langsam erhob er sich und drehte sich zu den
anderen um und dachte daran jetzt drei Wünsche zu haben. Zwei würde er
benutzen um sich zu wünschen kein Polizist zu sein,und mit dem dritten
würde er sich in die Karibik wünschen wo er mit einem fetten Cocktail am
Pool eines All Inclusiv Hotels hocken würde um den Latinomädels auf
den Arsch zu glotzen. Oder noch besser er wünschte sich auf den
Jupiter,dort gab es keine Polizei und vermutlich auch keine Leichen.
Allerdings auch keine Latinomädels!

>>Es ist nur ein totes Tier oder?<<wollte Mertens wissen 

>>Nein!<<

>>Eine Leiche?<<

>>Nein!<<

>>Was denn?<<

>>Zwei!<<

>>Wie zwei?<<

>>Herr Albers hat eine Leiche übersehen!<<Tromm drehte sich nochmal
um und sah zu der Stelle zurück >>Scheiße,Scheiiiße!<<Murmelte er leise.
Das Dröhnen aus der Ferne, was er schon die ganze Zeit im
Unterbewusstsein verspürte aber noch nicht realisiert hatte um was für ein
Geräusch es sich handelte,schwoll an.

Golek zog sein verletztes Bein hinter sich her als wäre es nur mit ein paar
Bindfäden an ihm befestigt und zog dabei Furchen in den Waldboden,wie
mit einem kaputten Ackergerät. Die nackte Leiche auf seiner Schulter
pendelte grotesk im Rhythmus seiner Gehbewegung,was entfernt an einen
auf den Kopf gestellten Hula-Tanz erinnerte . Keuchend warf er den
Verblichenen auf die Ladefläche des Escalade,neben die andere Leiche,
und zog eine Plane darüber.

>>Anziehen!<<Befahl die knarrende Stimme Leyons und warf ihm den
dunklen Staubmantel zu. Goleks Verzögerungszeit ließ eine angemessene
Reaktion nicht zu und der Mantel landete neben dem Escalade auf dem
Boden.

>>Schwachkopf!<<Knarrte es aus dem Kehlkopfmikrofon. Schwerfällig
bückte er sich , hob den Mantel auf und zog ihn an wie ein Kleinkind was
noch nicht weiß wo vorne und hinten ist. Leyon überlegte wie lange Golek
für das Projekt noch von Nutzen sein könnte. Nach der Operation an
seinem Bein heute Nachmittag war es mehr als Fraglich ob Golek
überhaupt noch einen Beitrag leisten könne. Vermutlich war das Bein nach
dem Eingriff in so desolatem Zustand dass Golek nicht mal mehr
gebrauchen konnte um eine verdammte Kippe auszutreten ,dachte Leyon.
Über kurz oder lang würde er sich sowieso von allem trennen müssen was
mit von Riegen zusammen hing. Zuerst würde von Riegen selbst dran
glauben müssen,der alte Wichser,dachte er. So etwas wie die Idee eines
Planes reifte in seinem Kopf. Ein Plan dessen Ausführung keine weiteren
Fehler duldete und damit begann die beiden Toten aus dem Keller zu
entsorgen. Etwas wehmütig dachte Leyon daran die beiden Toten einfach
so in das Erdloch zu werfen. Beiden waren im Besitz von etwas was er
nicht hatte und die kleine Sammlung,die Lena wie ihren Augapfel in
ihrem Küchenschrank hütete ,um einiges Bereichern würde. Und was Lena
Freude bereitete ,bereitete auch Leyon Freude,denn sie waren eins. Leyon
war der männliche Teil in Lena und umgekehrt. Eine Tatsache,allerdings,
war auch für Leyon nicht von der Hand zu weisen und durchaus ein
Kriterium was es zu überdenken galt

Wenn Lena die Männerklamotten anzog, waren die die Titten immer noch
da und ein Schwanz wuchs ihm auch nicht,dachte er und überlegte wie
lächerlich es wohl aussah wenn er im Cowboy-Outfit im sitzen pissen
musste. Also war Leyon vielleicht doch nicht mehr und nicht weniger als
eine Verkleidung? Egal!Dachte er und sah Golek kopfschüttelnd zu wie er
immer noch mit dem Mantel kämpfte. Dann ging Leyon noch einmal
zurück zu der Hütte und holte das Jagdbesteck.

Die Dunkelheit hatte den Wald gepackt wie die Klaue eines riesigen
Greifvogels als das Triebwerk des Escalades ansprang. Die
Hauptscheinwerfer flammten auf und spannten ein Zelt aus Licht in die
Dunkelheit. Leyon setzte den monströsen Wagen zurück und der
Lichtkegel vermittelte den Eindruck das die Bäume nach dem Escalade
greifen würden. Golek saß auf dem Beifahrersitz und starrte mit seinem
unterentwickelten Kinn auf der Brust vor sich hin .Der Escalde schlich an
Waldrädern entlang ,folgte einsamen Versorgungswegen die nur aus zwei
betonierten Spuren bestanden,holperte über mehrere brachliegende
Flächen bis er schließlich an zwei quadratische Seen gelangte die beim
Bau der A7 entstanden waren. Sie waren durch einen etwa drei Meter
breiten Wall von einander getrennt,dass es so aussah als würde der
Escalade über das Wasser fahren als Leyon den Wagen darüber hinweg
balancierte. An einer Böschung stoppte der Wagen und die Scheinwerfer
erloschen um dann eine schmale Brücke zu überqueren die eigentlich
Landwirtschaftlichen Fahrzeugen und Wild vorbehalten war. Wie ein
glitzerndes Reptil glitten die Autos auf der Autobahn unter der Brücke
hindurch ohne das deren Fahrer den Escalade gesehen hätten. Die
Scheinwerfer glühten wieder auf als der dunkle Wagen einen verlassenen
Bauernhof passiert hatte und auf einen mit Feldsteinen gepflasterten Weg
gelangte. Nach einem halben Kilometer endete der Weg an einer
Bushaltestelle an der Bundesstraße 206. Leyon steuerte den Wagen hinauf
und beschleunigte so stark das Goleks Kopf nach hinten gedrückt wurde
und er den Stetson verlor. Dreißig Sekunden später verschwand der Wagen
wieder im Wald und fuhr auf uralten Waldwegen zwischen ebenso alten
Tannenkulturen hindurch,bis Leyon den Escalade an einer aufgegebenen
Schonung stoppte. Er starrte mit zusammengekniffenen Augen durch die
Windschutzscheibe und spähte in die Dunkelheit. Irgendetwas da draußen
hatte seine Aufmerksamkeit erregt. Reflexe. Er glaubte rote Lichtreflexe
gesehen zu haben. Minutenlang beobachtete er die Dunkelheit .
>>Verdammte Rehe oder so ein verkackter Feldhase!<<Murmelte er, ohne
eine Antwort von Golek zu erwarten. Dann rollte der Wagen wieder an
und stoppte nach zehn Metern wieder. Leyon betätigte zögernd den
Schalter für die Zusatzscheinwerfer auf dem Dach und schaltete sie sofort
wieder aus. Dann wusste er was die roten Lichter in einiger Entfernung zu
bedeuten hatten. Ein Auto stand neben dem Weg und parkte. Eine
Sachlage die seinem Vorhaben nicht gerade dienlich war. Leyon zog in
Erwägung die Beseitigung der Leichen auf einen anderen Zeitpunkt zu
verschieben, verscheuchte den Gedanken aber sofort wieder und beschloss
sich den Wagen näher anzusehen. Vielleicht würde sich etwas anderes
ergeben. So etwas wie eine Gelegenheit. Eventuell füllte sich der Keller
schneller wieder auf als er gedacht hatte. Der Escalade rollte im Standgas
wieder an und näherte sich dem Auto . Leyon erkannte das Auto erst als
der Escalade schon fast dessen hintere Stossfänger touchierte. Er hatte es
heute schon einmal gesehen.

>>Scheiße!<<knarrte die Leyons verzerrte Stimme.>>Was machen die
Scheiß-Bullen denn hier?<<keifte er, erwartete aber auch dieses Mal keine
Antwort von Golek.

Was machen die hier?fragte er sich. Gerade hier?Keinen Kilometer von
zwei Frauenleichen entfernt. Zufall? Hatten sie die anderen Leichen
gefunden?Blödsinn!Beruhigte sich Leyon selber. Dann würde hier eine
ganzes Regiment von Bullen herum streunen
und unter jedem
verdammten Blatt nach Spuren suchen. Was dann? Fragte Leyon sich
wieder und öffnete die Fahrertür. Mit einem leisen Zischen fuhr die
Hydraulik die Tür hoch und Leyon stieg aus. 

>>Du bleibst hier, bis ich wieder da bin!<< Knarrte er Golek an und ging
zu dem Audi. Wie eine Politesse die ,die Absicht hatte den Wagen mit
einem Knöllchen zu versehen beäugte er den Wagen und umrundete ihn
zwei mal. Die Karre ist ja offen, dachte er als er am Griff der hinteren Tür
anfasste. Unglaublich, die Bullen parken Nachts im Wald und lassen ihre
Karren offen!Wahrscheinlich war das in Afrika so, wo der Negerbulle
herkam und nun würde er seine weiße Kollegin ficken!Hier im Wald!
Genau wie in Afrika!Es konnte gar nicht anders sein, dachte Leyon, dass
sie die Leichen hatten war so unwahrscheinlich wie der natürliche Tod
einer Henne in einer Legebatterie. Woher sollten die Bullen auch wissen
dass da zwei fette Weiber tot unter der Tanne lagen, Telling war
schließlich tot. Telling,dachte Leyon, dass der hier Nachts umher
schlich,dass war Zufall! Er legte die Hand auf die Motorhaube. Warm.
Also waren sie noch nicht lange weg,denn würde es noch dauern dass sie
zurück kamen. Leyon zog den Handschuh wieder an und wischte die
Haube mit seinem Halstuch ab. Ein weiterer Plan reifte in Leyons Hirn.
Ein Plan der an Verwegenheit und Verwegenheit kaum zu überbieten war.
Ein Plan der den Bullen und allen anderen Arschlöchern zeigen würde mit
wem sie es zu tun hatten und ihm den ihm zustehenden Respekt einbringen
würde.

>>Das Geräusch verstummte, und für ein paar Sekunden erhellte sich der
Nachthimmel wie eine Illumination durch einen Lichtkünstler.
>>Was war das denn?<< Wollte Mertens wissen und erschlug eine Mücke
auf ihrem Nackten Oberschenkel

>>Was?<<Tromms Tonfall verriet dass er mit den Gedanken woanders
war.

>>Der Himmel hat geleuchtet!<<

>>Sternschnuppe oder so was,lasst uns erstmal hier raus sonst wirst du
von den Mücken noch aufgefressen!<<

>>Wundert mich dass die Biester nicht tot vom Himmel fallen ,so wie es
hier stinkt<< Entgegnete Albers der sich immer noch ein Tuch vor die
Nase hielt. In einiger Entfernung schwoll das Geräusch wieder an und
Tromm drehte seinen Kopf in die Richtung aus der es kam.

>>Hört ihr das?<< Fragte er leise um das Brummen nicht mit seiner
Stimme zu übertönen.

>>Motorengeräusch!<<Stellte Mertens fest und killte ein weiteres
Fluginsekt.

>>Jetzt ist es weg!<<Meldete Albers und hob die Nase als würde er mit ihr
hören.

>>Okay!<<begann Tromm als sie wieder am Schlagbaum standen
>>Was machen wir jetzt?<<Fragte er und hoffte gleich aus einem bösen
Traum zu erwachen. Mertens schürzte die Lippen und leuchtete mit der
Maglight auf dem Boden herum.

>>Dumm gelaufen!<<Sagte sie schließlich leise

>>Das kannst du wohl laut sagen!<<

>>Jedes
Ding
hat
zwei
Seiten,<<meinte
Albers
aus
dem
Hintergrund,>>Immerhin wissen sie jetzt dass dieser Delling einem
Verbrechen zum Opfer gefallen ist!<<

>>Telling!<<

>>Hä?<<

>>Der Mann heißt Telling!<<

>>Genau !<<

>>Das war eigentlich ja schon vorher klar,Herr Albers das Problem liegt
woanders!<<

>>Echt?Wo denn?<<

>>Ermittlungsfehler!Wir ,oder besser ich hätte als erstes mit ihnen
sprechen müssen,dann hätten wir die Leichen vermutlich schon lange
gefunden!<< Albers legte eine mitleidige Mine auf und wollte gerade
etwas sagen als Tromm wieder das Wort ergriff:

>>Irgendwie müssen wir hier jetzt die Kuh vom Eis bekommen,<<begann
er,>>ist wohl das beste wir rufen Fleischmann an!<<Mertens nickte und
murmelte irgend etwas unverständliches

>>Wer ist Fleischmann?<< wollte Albers wissen

>>Unser Chef!<< Antworteten beide gleichzeitig .Albers rieb sich den
Nacken und bließ die Backen auf.

>>Okay...,<<sagte Tromm>> ich verstehe,wir bringen sie vorher nach
Hause,sie können ihre Aussage dann später bei mir machen.<<Tromm
hoffte dass er damit bei Fleischmann durchkommen würde. Er bräuchte
ihm ja nicht zu erzählen das der Zeuge beim Auffinden der Leiche dabei
war. Auf Mertens Verschwiegenheit könne er allemal zählen,dachte
er,denn schließlich hatte sie ja Albers an geschleppt. Heikle Sache.
>>Ich rufe an,dann fahren wir los!<<Tromm wandte sich Mertens
zu>>Wie lange brauchen wir hin und zurück?<<

>>Keine fünfzehn Minuten wenn ich Gas gebe!<<

>>Wie lange brauchen die Leute aus Segeberg?<<

>>Mindestens fünfundzwanzig Minuten,vielleicht dreißig. Wir müssen sie
sowieso irgendwo abfangen,sonst finden die uns nie !<<

>>Gib mir dein Handy!<<

>>Liegt im Auto ,ich dachte du hast eins!<<

>> Liegt zu Hause,ich dachte ich brauche keins!<<

>>Klasse!<<

>>Na, dann erst zum Auto ,dann telefonieren!Passt zeitlich wohl auch
besser<< sagte Tromm als in einiger Entfernung das Motorengeräusch
wieder hörbar wurde. Nur lauter,kräftiger als würde das Fahrzeug schnell
davon fahren.

>>Hört sich an wie eine Lokomotive,so ähnlich war das auch am....<<
Albers blieben seine Worte im Halse stecken als er Tromms Gesicht
sah,dass ihn mit weit aufgerissenen Augen anstarrte und ein einziges Wort
aussties :>>Mist!<<hallte es aus dem Dunklen Gehölz wieder als Tromm
mit weit ausholenden Schritten los spurtete.

>>Warte !<< rief Mertens sah aber nur noch den Kegel der Maglight über
den Boden zitternd davon rasen.

>>Der kann aber schnell laufen!<<stellte Albers fest und ging im gleichen
Tempo weiter.

>>Kommen sie wir müssen ihn einholen!<<

>>Gehen sie, ich komme nach.<<Rief Albers Mertens hinterher,die schon
einige Meter voraus gelaufen war. Völlig außer Atem kam sie an der
Wegbiegung an vor der aus sie den Audi sehen könnte wenn es hell
gewesen wäre. Der Strahl ihrer Taschenlampe reichte gerade aus um den
Frontscheinwerfern des Wagens einen müden Reflex zu entlocken. Sie
ahnte mehr wo der Wagen stand. Von Tromm war weit und breit nichts zu
sehen als sie dem Weg weiter folgte und auf den Audi zusteuerte. Sie
unterquerte den Ast einer alten Eiche der den gesamten Weg überspannte
als sie stehen blieb und nochmal in Richtung des Audi leuchtete.
>>Mach´die Funzel aus und komm´ hier rüber!<<Flüsterte es unter der
Eiche heraus. Erschrocken leuchtete Mertens in die Richtung aus der die
Stimme kam und ließ die Lampe fallen.

>>Andreas!Ich habe dich überhaupt nicht gesehen!<<stieß sie hervor
>>Komm´hier rüber!<<Wiederholte Tromm aus der Dunkelheit. Mit weit
nach vorn gestreckten Armen wackelte Mertens einen niedrigen Wall
hinauf auf dem die Eiche stand.>>Wo bist du?<<Flüsterte sie. Einen
Bruchteil einer Sekunde blitzte Licht auf.>>Hier!<< Flüsterte Tromm
zurück.>>Wo ist Albers?<<

>>Der konnte nicht so schnell!Was machst du hier?<<

>>Die Innenbeleuchtung vom Audi ist eingeschaltet!<<

>>Scheiße,ich habe ihn nicht abgeschlossen!<<flüsterte Mertens
niedergeschlagen und sah aus dem Augenwinkel den tänzelnden
Lichtkegel einer Handlampe näher kommen. Tromm hatte ihn ebenfalls
bemerkt und bewegte sich blitzschnell darauf zu. Sekunden später erlosch
das Licht und Tromm tauchte geräuschlos wieder bei Mertens auf.
>>Wie machst du das?<<

>>Angeboren!<<Antwortete er und Mertens fragte sich welche Situation
eintreten müsste um Tromm eine Antwort zu entlocken die nicht mit
Sarkasmus oder Ironie gewürzt war. Oder war war es gerade die jeweilige
Situation die Tromm veranlasste eine gewisse Flapsigkeit an den Tag zu
legen.

>>Hast du das andere Auto gesehen?<<

>>Nur die Rücklichter <<

>>Was denkst du ,ist an unserem Wagen passiert?<<

>>Ich seh´s mir jetzt mal an,am besten du wartest hier und passt auf das
nicht doch noch ein Bösewicht im Unterholz auf uns lauert. Hier das gibt
dir vielleicht eine gewisse Sicherheit <<

Tromm drückte ihr seine Maglight in die eine Hand und in die andere
einen Revolver.

>>Was ist das denn?<<

>>Ein vierundvierziger Colt Anaconda!<<

>>Aha...aber ein Handy hast du nicht dabei. Weil du dachtest du brauchst
es nicht. Und jetzt drückst du mir einen Colt in die Hand. Was soll ich jetzt
denken?<<

>>Können wir später streiten?<<

>>Hast du den Ballermann immer bei dir?<<

>>Beim Duschen nicht!<<

>>Oh...Mann!Wenn das rauskommt!<<

>>Ich vertraue dir eben,warte hier und pass auf das Albers dahinten auf
dem Weg bleibt!<< Sagte Tromm und verschwand zwischen den Bäumen.

Fünfzig Meter weiter trat Tromm vorsichtig aus dem Wald ,hielt sich aber
weiter im Schutz der Bäume und spähte den Weg in beide Richtungen
entlang. Als er sicher war das keine unangenehmen Überraschungen auf
ihn warteten, lief er in geduckter Haltung auf den Audi zu und verschmolz
auf der anderen Seite wieder mit der Dunkelheit. Jetzt konnte er es genau
sehen,die Innenbeleuchtung war eingeschaltet worden. Was er noch sah
raubte ihm für Sekunden den Atem. Im Wagen saß jemand. Tromms
Gedanken begannen zu rotieren wie ein Kettenkarussell auf dem
Jahrmarkt. Versuchte da etwa irgendein Vollidiot den Wagen zu klauen?
Wer könnte so bescheuert sein sich an einem Polizeifahrzeug zu
vergreifen?Er schlich näher heran und erkannte dass zwei Männer im
Wagen saßen. Tromm beobachtete den Audi weiter und schlich wie eine
Katze im Schutz der Tannen noch näher an den Audi heran. Die beiden
Männer im Wagen bewegten sich nicht und hatten die Köpfe nach unten
geneigt als wären sie bei dem Versuch den Audi zu klauen eingeschlafen.
Dass keiner von den Männer schlief ,erklärte die Tatsache das dass Zeug
was die Männer in den Haaren kleben hatten keine Pomade war, sondern
Blut. Getrocknetes Blut. Tromm dachte er war im falschen Film als er das
Seitenfenster auf der Fahrerseite erreichte und wie ein Aquarianer durch
das Glas lugte. Er erinnerte sich schwach daran dass Mertens von einem
kleinen Gefallen gesprochen hatte ,da war von einer Leiche die Rede die
aber vermutlich keine war. Zwei Tote waren bei dem kleinen Gefallen
schon zu Tage gefördert worden und so wie es aussah waren die beiden
Arschlöcher in dem Dienstwagen auch noch tot. Und irgend ein anderes
Arschloch hatte die beiden in das Auto gesetzt ,weil ,so wie die aussahen
konnten sie unmöglich von allein da hereingekommen sein. Außerdem
waren sie Nackt und ihnen fehlten die Schwänze. Tromm vermied es den
Wagen in irgend einer Form zu berühren oder gar zu öffnen und zwang
sich seine Gedanken zu ordnen und nicht in Panik zu geraten. Nach einer
Weile ging er auf dem Grünstreifen neben dem Weg zurück zu Mertens.
>>Du kannst das Licht wieder einschalten !<< rief er unter die Eiche und
Sekunden später flammte die Maglight auf.

>>Was ist mit dem Wagen?<<Fragte Mertens als sie den Wall herunter
stolperte

>>Da gibt es ein kleines Problem,was uns beiden wirklich den Arsch
kosten könnte!<<

>>Hat jemand was aus dem Wagen genommen?<<

>>Nein, eher was rein getan!<<

>>Was? Etwas rein getan?Dann hat der Typ mit dem Auto vorhin was ins
Auto gelegt und ist dann abgehauen?<<

>>Jepp!<<

>>Was denn?<<

>>Komm´ mit ,erstmal müssen wir Albers loswerden das braucht der nicht
unbedingt mitzukriegen!<<

>>Ich dachte wir fahren ihn nach Hause und dann...<<Mertens brachte den
Satz nicht zu ende ,weil Tromm ihr im genervten Tonfall ins Wort fiel
>>Mensch Anja,wir können nicht fahren!<<

>>Warum denn nicht?<<

>>Weil da zwei tote Typen ohne Schwänze aber dafür mit
eingeschlagenen Köpfen drin sitzen! << Mertens sah Tromm an als hätte
er ihr erklärt wie man Gold aus Blei herstellt während sich ihre Mimik von
fragend zu einer stumpfen deprimierten Maske wandelte. Sie sagte nichts.
Ließ schließlich einfach den Kopf hängen und schniefte leise los.
>>Weil ich den scheiß Wagen offen gelassen habe!<<

>>Ach was!Das hat die Sache für den Typ nur vereinfacht!Wäre der
Wagen abgeschlossen,wäre ihm etwas anderes eingefallen um uns zu
verarschen!Er muss gewusst haben ,dass es ein Polizeifahrzeug und wir
beide damit unterwegs sind.<<

>>Du meinst es ist der gleiche Kerl der die beiden Leichen dort oben
versteckt hat?<<Mertens beruhigte sich und wischte verstohlen mit dem
Handrücken zwei keine Tränen von ihren Wangen. 

>>Es ist der gleiche Kerl der die beiden dort oben gekillt und versteckt
hat,vermutlich hat Telling es beobachtet und ist fast dabei drauf gegangen.
Dann hat er versucht alle Spuren zu verwischen indem er Tellings Auto
anzündete.<<Tromm wies mit der Hand in die Richtung wo die beiden
ersten Leichen dieses Abends vor sich hin gammelten und ging ein paar
Schritte den Weg entlang. Mertens folgte ihm und hielt noch immer den
Colt in der Hand der in der Dunkelheit funkelte wie ein geheimnisvolles
Amulett.

>>Und seine Bude ausgeräumt hat!<<Sagte sie und tippte sich mit dem
Lauf gegen ihr Kinn.

>>Genau!<<

>>Aber wie blöd muss der denn sein dass er uns zwei Leichen in die Karre
setzt?<<

>>Falsche Fragestellung! Für wie blöd hält uns der Täter eigentlich?
Müsste es heißen!<<

>>Jeder Hobbypsychologe diagnostiziert sofort Größenwahn!<<Stellte
Mertens fest und machte Anstallten sich mit dem Colt den Nacken zu
kratzen.

>>Gib mir jetzt erstmal den Colt wieder,sonst erschießt du dich noch!Und
das Süße,wäre wirklich schwer zu erklären!<<Mertens erschrak und sah
den Colt an als wäre er ein giftiger Pilz. Mit spitzen Fingern gab sie
Tromm die Waffe.

>>Darüber besteht aber auch noch Klärungsbedarf mein Lieber!<<
>>Zuerst sollten wir klären wie wir jetzt weiter vorgehen. Plan A können
wir wohl vergessen!<<Tromm ging in die Hocke und Steckte den Colt
zurück in ein Unterschenkelholster.

>>Aha!<<Bemerkte Mertens ironisch

>>Tagsüber trage ich ein Achselholster,das Ding hier ist ziemlich
unbequem und man fängt an zu hinken!<<

>>Okay... über die Sache mit dem Colt braucht niemand etwas zu
erfahren,aber die mittlerweile vier Toten können wir wohl schlecht
vertuschen!<<Meinte Mertens während sie beobachtete wie Tromm sich
wieder aufrichtete.

>>Vertuschen?Daran habe ich keinen Gedanken verschwendet. Das wäre
das was alle,einschließlich der Psychotante und meiner Mutter,
prophezeien. Extremen Situationen nicht gewachsen zu sein,und daraufhin
völlig falsch reagieren. Sicher wird die Tatsache dass der Wagen nicht
abgeschlossen war eine interne Untersuchung nach sich ziehen,wird aber
nicht dazu führen das wir unseren Job verlieren. Immerhin kann ja auch
die Fernbedienung der Zentralverriegelung versehentlich ausgelöst worden
sein. Und dass wir hier tatsächlich durch eine Zeugenaussage auf nicht nur
eine Leiche gestoßen sind,ist wie Albers vorhin schon sagte,tatsächlich ein
Erfolg. Wird zwar viel Gerede geben,uns aber nicht den Kopf kosten.
Spätestens Morgen wäre ich sowieso über Albers gestolpert und dann
hätten wir eben vier Leichen dort oben gefunden.<<Tromm machte eine
Pause und steckte die Hände in die Hosentaschen.>>Können wir jemanden
anrufen der Albers hier abholt?<<Fuhr er fort

>>Hier?Bei den ganzen Toten?<<

>>Wir könnten ihn weiter nach vorne bringen ,sozusagen aus dem
Gefahrenbereich.<<

>>Meinst du nicht dass Albers hier bleiben sollte?<<

>>Er läuft nicht weg ,er kann später aussagen und zwar bei uns!<<
>>Sagtest du nicht dass du nichts vertuschen wolltest?<<

>>Wir haben versprochen ihn da soweit wie möglich raus zuhalten.<<
>>Okay...wir rufen meinen Bruder an.<<

>>Voller Familieneisatz heute was?<<

>>Wir können ja auch deine Mutter anrufen!<<

>>Erstmal müssen wir ein Handy haben!<<

>> Okay...ich hole es,du holst Albers!<<Tromm zeigte auf den Audi
>>Wo liegt es?<<

>>Handschuhfach!<<Tromm nahm seine Maglight und rannte auf dem
Grünstreifen neben dem Waldweg zurück zum Wagen. Leuchte kurz
hinein obwohl die Innenbeleuchtung immer noch brannte und zog sein
Messer aus der Tasche. Er dachte an Tigger als er mit der Klinge den
Hebel zum öffnen betätigte und den Wagenschlag öffnete. Er hielt den
Atem an als er sich über den Toten auf der Beifahrerseite beugte und den
Handschuhkasten auf die gleiche Weise öffnete wie die Tür. Für einen
Moment dachte er dass er Mertens Handy darin nicht vorfinden würde und
atmete erleichtert aus als er es in der Hand hielt. Er zwang sich die Toten
nicht anzuschauen und rannte zurück zu Mertens ohne die Tür vom Audi
noch einmal zu berühren.

Eine halbe Stunde später sahen sie zu wie die Rücklichter des Wagens von
Mertens Bruder in der Dunkelheit verschwanden. 

Zwei
 riesige Suchscheinwerfer auf einem LKW leuchtete den Waldweg
Tag hell aus .Die Leute von der Spurensicherung warfen lange Schatten
auf den sandigen Waldweg und wuselten in weißen Papieranzügen umher
wie die Ameisen,weil sie sich auf eigens angelegten Pfaden bewegen
mußten um keine neuen Spuren zu setzen. Akribisch wurde festgehalten
wer sich wann,wo bewegte. Die Anzahl der Mitarbeiter war auf das
nötigste reduziert worden und keiner außer ihnen durfte den abgesperrten
Bereich betreten. Ein Zelt war über den Audi aufgespannt worden und
mehrere Kriminaltechniker waren damit beschäftigt den Wagen und
dessen leblosen Inhalt zu untersuchen. Später sollte er mit einer
antistatischen Folie abgedeckt werden und samt Leichen auf einem
Autotransporter nach Kiel zu weiteren Untersuchung gebracht werden. Der
Fundort der Leichen weiter oben im Wald war überhaupt noch nicht
gesichert, weil es unmöglich war mit Fahrzeugen dorthin zu gelangen ohne
den Bereich um den Audi zu kontaminieren und alle noch brauchbare
Spuren zu zerstören. Man hatte zwar versucht den zuständigen Förster zu
erreichen um auf einem anderen Weg das Gebiet zu erreichen, es gelang
allerdings nicht, denn auch Förster fahren in Urlaub. Da es in Schleswig

-Holstein keine Hubschrauberstaffel gab hatte man das benachbarte
Bundesland -Hamburg- um Amtshilfe gebeten und dort einen Helikopter
angefordert um Luftaufnahmen von den Tatorten zu machen .Der Leitende
Beamte der kriminaltechnischen Abteilung,Hagens, rechnete mit dessen
Ankunft bei Tagesanbruch und hoffte den anderen Fundort an die
Tagesschicht abgeben zu können.

Mit raumgreifenden Schritten stapfte Fleischmann wie ein Gorilla auf
einen Grün -Weißen  VW Bus zu und riss schnaufend die Schiebetür auf.
>>Ihr könnt nach Hause! Heute Mittag um Zwölf seit ihr beide in meinem
Büro!Und wenn ihr dann nicht plausibel erklären könnt wie es zu dieser
Scheiße hier gekommen ist,und das Ganze nicht schriftlich in Form eines
ausführlichen Berichts fixiert habt,könnt ihr im öffentlichen Dienst als
Politessen arbeiten!<<Schnaufte er wütend und knallte die Tür wieder zu.
Mertens sah Tromm an als würde sie sich genau in diesem Moment daran
erinnern wie ihre erste Barbi-Puppe zu Bruch ging und begann an ihrem
Handy herum zu nesteln.

>>Vollidiot!<<Zischte Tromm leise und stützte seine Ellenbogen auf dem
kleinen Tisch auf ,an dem normalerweise Alkoholtests durchgeführt und
Führerscheine eingezogen wurden.

>>Wo ist denn der Heini der die Karre hier fährt?<<Fragte er Mertens
gereizt und spähte aus den Fenstern.

>>Wenn er mitbekommt das du ihn mit Heini betitelst wirst du bei dem
Kollegen wenig punkten!<<Bemerkte Mertens und schüttelte den Kopf.
>>Mal sehen wohin der Kollege sich verpisst hat!Mal fragen ob er uns
fährt!<<

>>Wenn du weiter so freundlich bist ,fährt er uns bestimmt bis ans Ende
der Welt!Aber nur um uns endgültig los zu werden!<<

>>Lass mich mal machen Süße!Ich geh´ den mal suchen ,bin auch ganz
lieb zu ihm!<< Sagte Tromm und öffnete die Schiebetür. Mertens blieb
sitzen und spürte dass sie leicht errötete. Immerhin hatte Tromm schon
zweimal in dieser Nacht Süße zu ihr gesagt. Sie wusste nicht so recht was
sie damit anfangen sollte,aber die Art wie er es sagte gefiel ihr. Kurze zeit
später kam Tromm mit einem jungen Polizeimeister zurück und legte ihm
mit seinem breitesten lächeln die Hand auf die Schulter.

>>Dieser nette, junge Kollege hier reißt sich gerade zu darum uns nach
Hause zu bringen,<<Schnatterte er mit überzogener Fröhlichkeit ins innere
des Wagens,>>Oder nicht?<<Fügte er abschließend hinzu

>>Kann ich kurz noch eine Rauchen? Dahinten labern die alle von
Feuergefahr, wegen der Trockenheit<<Fragte der Beamte und fummelte an
seinen Hosentaschen.

>>Hier ist es auch Trocken!Wenn wir den Wald auch noch abbrennen sind
wir endgültig reif! Fahren wir lieber erst mal los!<<

Als würde er ein riesiges Ventil in einem Kraftwerk schließen drehte der
Beamte am Lenkrad des VW-Bus,und versuchte zwischen zwei anderen
Einsatzfahrzeugen heraus zu fahren.

>>Servolenkung im Arsch!<<Murmelte er vor sich hin und sah dabei in
den Rückspiegel um sich zu vergewissern dass seine Passagiere nichts von
seiner derben Ausdrucksweise mitbekamen.

Das Faktum dass die beiden hinten leise tuschelten und sich nicht weiter
um ihn kümmerten unterstützte seine Absicht weitere Flüche von sich zu
geben.

>>Sie wollten doch rauchen oder?<< Dröhnte Tromms Stimme von hinten
>>Im Auto oder was?<< Antwortete der Uniformierte

>>Erzählen sie mir bloß nicht sie hätten noch nie im Dienstwagen
geraucht!<<Er antworte nicht , zündete sich eine Zigarrette an und
kurbelte das Seitenfenster herunter.

>>Bekomme ich auch eine?<<Fragte Tromm und griff nach der Schachtel
als der Fahrer sie ihm wortlos nach hinten reichte.

>>Du rauchst?<< Fragte Mertens verblüfft

>>Erzähl´s nicht meiner Mutter!<<

>>Gib mir auch eine!<<Sagte Mertens und griff nach der Schachtel
>>Raucht ihr mir jetzt meine ganzen Kippen weg?<<fragte der Beamte
von vorn.>>Sind noch genug in der Schachtel!Gib´mal Feuer!
<<Antwortete Tromm im Hamburger Slang.

>>Andreas?<<Druckste Mertens herum

>>Ja?<<

>>Würde es dir was ausmachen wenn du heute bei mir bleibst?<<
Mertens traute ihren Ohren nicht als sie sich selber diese Frage stellen
hörte und fragte sich ob sie noch ganz richtig tickt. Verlegen sah sie aus
dem Fenster und drehte sich nicht mehr zu Tromm um.

>>Was?<<Fragte Tromm nach obwohl er sie genau verstanden hatte und
überlege was er antworten sollte falls sie die Frage wiederholen sollte.
>>Nicht so wichtig!<<Antwortete Mertens und hoffte das Tromm das
Thema wechselte.

>>Nein,<<entgegnete Tromm,>>es würde mir nichts ausmachen!<<
Das kann ja wohl nicht wahr sein!Dachte Tromm und wunderte sich über
sich selbst. Was soll das denn nun wieder?Hatte er nicht schon genug
Scheiß am Hals? Genug Probleme mit denen er sich Tag für Tag
herumschlagen musste?Seine Mutter, die Fürsorge mit Überwachung
verwechselte?Sein Chef ,der gleichzeitig sein Onkel war und konsequent
seine Kompetenzen auf Anraten einer irren Psychotante kastriert hatte und
ihn am liebsten auf dem Bürostuhl festgetackert hätte. Vier Leichen,einen
Gedächtnislosen Säufer,von seinem unfertigem Haus ganz zu
schweigen,und jetzt sollte er sich in eine Beziehung mit einer Kollegin
stürzen?Stop! Dachte Tromm,davon hatte sie doch gar nicht gesprochen!
Eigentlich hatte sie doch nur gefragt ob er bei ihr bleibt. Nicht mehr und
nicht weniger. Fick mich!Hatte sie nicht gesagt und vermutlich war es
auch das Letzte was sie wollte. Vielleicht wollte sie einfach nur nicht
alleine sein. Und wenn ich ehrlich bin,dachte er,will ich auch nicht alleine
sein. Die
Familien interne Funkanlage funktionierte für gewöhnlich
bestens und seine Mutter war bestimmt schon über die Vorfälle am Abend
informiert worden und wenn er nach Hause kommen würde ,würde sie ihn
sowie so nur mit dusseligen Fragen zu pumpen die am Ende in haltlose
Vorwürfe umschlagen weil er sie alle nicht beantworten konnte. Oder
wollte?

>>Nicht dass du mich falsch verstehst,normalerweise bitte ich keine
Männer darum mit mir die Nacht zu verbringen!<<

>>Wieso sprichst du mit dem Fenster?<< Fragte Tromm und zog an seiner
halb weg gepafften Kippe.

>>Es ist mir unangenehm!<<Erwiderte Mertens,>>Ist mir einfach so
herausgerutscht!<<

>>Wo wollt ihr aussteigen?<< Fragte der Fahrer und schnippte seine
Zigarette aus dem Fenster.

>>Am Bleek!<<Sagte Mertens und drehte sich wieder zu Tromm um.
>>Keine Sorge, ich verstehe es nicht falsch !<<

>>Weißt du,...ich rede nicht gerne darüber und ich will auch niemanden
mit meinem Privatkram nerven,aber manchmal fühle ich mich ziemlich
einsam.<<Das wird ja immer besser,dachte Mertens,jetzt breite ich auch
noch mein komplettes Leben vor ihm aus,uns sah wieder aus dem Fenster.
>>Du nervst mich nicht!<<Tromm sann darüber nach was er von der
kleinen
blonden
halten
sollte.
Sie
war
hübsch
sicher..sehr
hübsch,eigentlich sogar eine Schönheit. Wahrscheinlich weiß sie das gar
nicht,dachte Tromm und ihm wurde bewusst das er die Frau wirklich
mochte. Sehr mochte. Er hoffte das es dabei blieb,nur mögen, das reicht.
Beziehungen zu weißen Frauen hatte er hinter sich und die meisten waren
nur aus Neugier mit ihm zusammen, um ihm am Ende der Liaison
mitzuteilen dass er ihnen zu schwarz war. Mit schwarzen Frauen hatte er
auch einige Versuche gestartet,doch sie waren einhellig der Meinung dass
er einfach zu weiß war. Tromm verstand nicht warum alle aus der
Hautfarbe so ein Problem machten und hatte es aufgegeben irgendwelche
Beziehungskisten anzufangen und sah sich selbst als modernen
Vollblutdeutschen,mit schwarzen Vorfahren. Woher auch immer sie
stammen mochten.

Der Bus stoppte auf einem Haltestreifen vor dem Rathaus.

>>Das sind wir!<< Sagte der junge Beamte von dem Fahrersitz aus und
grinste nach hinten.

>>Danke!<< Sagte Tromm knapp als wäre er mit den Gedanken am
anderen Ende der Welt und zog die Schiebetür auf.

>>Auch für die Zigaretten!<<Rief er dem Bus hinterher als er wieder
anfuhr.

>>Wohin?<<Wandte er sich an Mertens,die ihn von unten ansah als
würde sie gleich in Tränen ausbrechen.

>>Da vorne ! Macht es dir wirklich nichts aus?<<Mertens wies auf ein
mehrstöckiges Haus in dessen vorderen Teil eine Sparkasse untergebracht
war und irgendwie nicht in das Stadtbild passte,und mit Fug und Recht als
Bausünde bezeichnet werden konnte.

>>Wenn du weiter so herum nervst überlege ich es mir noch anders!<<
Mertens Wohnung entpuppte sich als Fotoset aus einem IKEA Katalog. Es
wimmelte von Billys , Ramviks und Midsunds. An den Wänden hingen
zwei großflächige Kunstdrucke mit Motiven von Monet und die Fenster
schmückten Jalousien aus Holz .Auf einem flachen Sideboard stand einer
von diesen neuen Flatbed Screens,davor befand sich eine ganze Kollektion
von Fernbedienungen von denen eine gar keine war,sondern ein Telefon.
>>Wieviel Schafe hast du denn hierfür gekillt?<<Fragte Tromm und wies
auf den Flokati Teppich der fast die gesamte Fläche des Bodens im
Wohnzimmer einnahm.

>>Gar keins!Da waren alles weiße Pudel!Irgendwann hätte ich auch mal
gern einen in schwarz<<Sagte Mertens keck und schielte auf Tromms kurz
geschnittenes Kräuselhaar. Tromm grinste müde und murmelte:>>Ganz
schön frech!<<

Einen Moment standen beide Wortlos da und erweckten den Eindruck auf
einen Bus zu warten.

>>Kann ich mir kurz irgendwo die Hände waschen?<<Fragte Tromm nach
einer Weile und zog an seinem T-Shirt als wäre es angewachsen.
>>Das Bad ist da um die Ecke ,zweite Tür,Handtücher liegen im Regal!<<
Mertens wies auf einen Durchgang im hinteren Bereich des Zimmers.
Tromm ging ins Bad und entfernte seine Kontaktlinsen. Dann wusch er
sich Hände ,Arme und ließ sich minutenlang kaltes Wasser über den
Nacken laufen. Als er den Raum wieder verließ war Mertens
verschwunden und irgendwo hörte er eine Dusche rauschen. Zwei
Bäder,dachte er und fragte sich wozu sie sie brauchte. Schließlich lebte
Mertens allein,so wie es aussah und benutzen konnte sie ja nur eins zur
Zeit. Praktisch, falls der schwarze Kollege nachts mal auftaucht,dachte er
und ließ sich auf die Eckcouch fallen. Die Dusche verstummte und zwei
Minuten später erschien Mertens im Zimmer. Sie hatte sich ein Badelaken
um den Körper geschlungen und von ihren Haarspitzen tropfte noch immer
Wasser.

>>Ich zieh´mir kurz was an!<<Sagte sie und rieb mit einer Ecke des
Tuches an ihrem Kopf herum.

>>Sexy!<<Sagte Tromm knapp und tat so als würde ihn ein Modellauto
auf einem Regal mehr interessieren.

>>Meinst du mich oder das Auto?<<Tromm sah Mertens kurz an, stand
auf und nahm das Auto in die Hand.

>>Dich!<< Sagte er genauso knapp wie vorher und ließ sich wieder auf
die Couch fallen. Abrupt ging sie los und erweckte den Eindruck als würde
sie unter Orientierungslosigkeit leiden in dem sie in einem Raum
verschwand und sofort wieder herauskam.

>>Falsches Zimmer!<< Murmelte sie und tippelte in den Raum
daneben,der ihr Schlafzimmer zu sein schien. Als Mertens in einem
Adidas Sportanzug wieder erschien ,stand Tromm am Fenster und sah auf
den Marktplatz auf dem nachts einige Taxen auf Kundschaft warteten.
>>Hast du Hunger?<<Fragte Mertens und wedelte mit einem Flyer von
einem Pizzaservice der die ganze Nacht auf hatte.

>>Mmmh...,<<stöhnte er>>keine Pizza! Errinnert mich zu sehr an die
beiden Typen im Auto.<<

>>Ich glaube ich kann wochenlang nichts essen!<<Pflichtete Mertens ihm
bei und verzog das Gesicht.

>>Zum essen haben wir eigentlich auch gar keine Zeit! Vielleicht sollten
wir uns lieber erst einmal ein paar Leute zur Brust nehmen und nochmal
in der Tellingsache befragen.<<

>>Heute Nacht<<

>>Quatsch!Wir beide müssen erst mal die Füße stillhalten und abwarten
was Fleischmann mit,<<Tromm stockte,>>mit mir macht!<<
>>Ich glaube langsam dass du sowieso machst was du willst!<<Sagte
Mertens und spielte auf den Revolver an seiner Wade an.

>>Mmmh...naja vielleicht. Allerdings darf ich mir keine Dinger mehr
erlauben. Fleischmann hält immerhin seinen Kopf für mich hin,ohne ihn
hätte ich überhaupt keinen Dienst gemacht.<<

>>Okay... dann bleib doch in Zukunft an deinem Schreibtisch!<<
>>Delegieren, hä?<<

>>So in der Art!<<

>>Wird sowieso so kommen,spätestens am Wochenende wird man uns
den Tellingfall aus der Hand nehmen. Dann nämlich,wenn sich herausstellt
das es einen Zusammenhang gibt zwischen der Leiche am Baum und der
Leichen im Wald und im Auto.<<

>>Es ist doch gar nicht sicher das es Telling war ,der da im Wald
übernachtet hat!<<

>>Du hast ein Siemens Handy?<<

>>Ja was hat...<<Mertens verschlug es die Sprache als Tromm das
Mobiltelefon was sie im Wald gefunden hatten aus der Hosentasche zog.
>>Leih´ mir mal das Ladegerät!<<

>>Du hättest es bei den Kollegen von der Spurensicherung abgeben
müssen!<<

>>Glatt vergessen!<<

>>Oh ,Mann Andreas!Wem auch immer das Handy gehört ,es könnten
wirklich wichtige Daten darauf gespeichert sein!<<

>>Ja,eben! Lass uns nachsehen ob es Telling gehört,dann wissen wir dass
er da war!<<Tromm drehte und wendete das Handy wie einen
Zauberwürfel von Ernŏ Rubik und suchte nach dem Anschluß für das
Ladekabel.

>>Was hast du eigentlich vor?<<Fragte Mertens und antwortete sich
gleich selbst:>> Du willst auf Biegen und Brechen diesen Fall lösen oder?
Am besten gleich mit einer Festnahme und einem Geständnis.<<
>>Richtig!<<

>>Die gesamte Sonderkommission ins Abseits stellen,so stellst du dir das
vor oder?<<

>>Genau!<<

>>Da wird Fleischmann aber auch nicht von begeistert sein!Wenn du mich
fragst wird dir das einen lebenslänglichen Job in irgend einem staubigen
Archiv einbringen!<<

>>Bekomme ich nun das Ladegerät oder nicht?<<

>>Es würde eh nichts bringen wenn ich es dir nicht geben würde!<<
>>Korrekt! Wie gesagt wir haben noch ein ,Zwei Tage Zeit dann
entschwindet die Telling-Ermittlung zur Sonderkommission<<
>>Wieso bist du da so sicher?<<Fragte Mertens während sie in einer
Schublade wühlte. Tromm antwortete nich gleich und dachte darüber nach.
>>Ich denke dass die Morde von ein und der selben Person begannen
wurden. Besser gesagt von zweien. Wollen wir Wetten, die
Spurensicherung stellt fest das die Reifenspuren im Wald von einem
Geländewagen stammen?<<

>>Ich wette nicht mit dir!<<Mertens reichte ihm das Kabel und
verschwand in der Küche .Tromm hörte wie sie sich am Kühlschrank zu
schaffen machte,dann kam sie zurück und hatte zwei Flaschen Bier in der
Hand.

Tromm fummelte noch immer an dem Handy herum. Mit einem leisen
piep erwachte es zum Leben und das Display forderte einen PIN -Code.

Lena
 legte die beiden Pakete ins Gefrierfach ihres Kühlschranks und
dachte darüber nach woher sie Formalin bekommen würde. Sie sah auf die
alte Küchenuhr die noch jeden Tag aufgezogen werden musste und wurde
sich darüber einig dass fünf Uhr
eindeutig zu früh ist um
Konservierungsmittel zu besorgen. Erst recht wenn man gar wusste woher
man das Zeug bekam. Sie sah aus dem Fenster und beobachtete zwei junge
Katzen die sich um eine tote Maus stritten und dabei akrobatische Sprünge
vollführten,als würden sie sich auf heißen Herdplatten bewegen. Die
beiden Katzen stoben in entgegengesetzte Richtungen auseinander als ein
Auto die Straße hinauffuhr, und ließen die tote Maus vor Lenas Auto
liegen. Der Anblick des verdrehten Säugetiers vor ihrem Auto erinnerte sie
an die unvorhergesehenen Leichen der vergangenen Nacht. Zu der
Erinnerung gesellte sich ein dumpfes Pochen an ihrem Brustansatz den sie
vorsichtig betastete als wäre sie überrascht dass sie einen hatte.
Pisser!Dachte sie voller Hass,der Pisser hat mich gebissen!Wütend zog sie
ihr T- Shirt über den Kopf und ging ins Badezimmer wo sie den
Verschluss ihres Büstenhalters nach vorne zog, ihn öffnete und achtlos auf
den Boden fallen ließ. Hastig öffnete sie ihre Jeans und zog sie samt Slip
herunter und stieg heraus ,wie aus einem Wasserkübel. In einem
verschmierten Spiegel betrachtete sie ihren unbehaarten Körper von allen
Seiten soweit es die Beweglichkeit ihre Halswirbel es erlaubte. Bis auf die
Bisswunde ,die wie eine Brosche zwischen ihrem oberen Brustansatz und
der Schulter prankte,waren keine weiteren Spuren ihres Kampfes zu sehen.
Der Arsch hat mir glatt einen Sherriffstern verpasst! Schoss es ihr durch
den Kopf als sie in die Wanne stieg und die Dusche auf drehte. Das heiße
Wasser veranlasste die Wunde von einem dumpfen brummenden Schmerz
in beißendes Brennen überzugehen,was den Duschvorgang um einiges
abkürzte. Beim abtrocknen achtete sie darauf das sie der Stelle nicht zu
nahe kam und rubbelte ihren restlichen Körper trocken als wäre er aus
Holz und das Handtuch Schmirgelpapier. In der Zone zwischen ihren
Beinen wurden die kreisenden Bewegungen langsamer,der Druck auf die
äusserst empfindliche Region
stärker. Zuerst beschränkten sich die
wohligen Wellen auf den Beckenbereich. Unbewusst, ohne es wirklich zu
wollen verfiel Lenas Hand in rhythmische pulsierende Erregung. Die
angenehmen Wellen verwandelten sich in Schockwellen ,die bis zu den
Schultern ausstrahlten und ihre Brustwarzen veranlasste sich aufzurichten.
Das Handtuch fiel. Lena setzte sich mit gespreizten Beinen auf ihre Wanne
und sah sich in dem blinden Spiegel zu wie sie versuchte mit einem Finger
in sich einzudringen. Der Versuch misslang als sie mit Zeige und
Mittelfinger an ihrer Klitoris hängen blieb und mit vibrierenden Fingern
stimulierte ,dass die etwa achttausend darin liegenden Nerven sie auf die
Größe einer Erbse anschwellen ließ. Lena bog ihren Oberkörper in
ekstatischen Bewegungen nach hinten um dann, als würde sie bewußtlos
werden, nach vorn zu kippen. Ihre etwas sonderbaren Labien,die äusseren
Schamlippen, klafften wie eine geplatzte Bockwurst als die Schockwellen
sich in in Inferno an Empfindungen wandelten die in einem krampfartigen
Zustand endeten der Sekundenlang andauerte. Üppige Mengen von
Vaginalsekret tropften auf den Boden als Lena erschöpft aufstand und sich
vorsichtig mit dem Handtuch trocken tupfte. Das schlechte Gewissen
setzte gleichzeitig mit dem Schmerz der Bisswunde ein als Lena in ihr Bett
schlüpfte. Ihr Gewissen sagte ihr dass es nicht richtig war was sie gerade
getan hatte,konnte aber keine Begründung hinzufügen. Vielleicht lag es
daran,dass ihr Vater niemals ein Wort darüber verloren hatte dass man es
sich auch selber besorgen konnte,sie vermutete allerdings das er auch diese
Variante der Sexualität nicht gutheißen konnte. Ein anderes Gewissen in
ihr Teilte mit dass es überhaupt nicht richtig war was sie heute überhaupt
getan hatte und fügte sofort eine Begründung hinzu.

Leichtsinn!Es war Leichtsinn die beiden toten Kerle in ein BulLenauto zu
setzen. Sie war einem unkontrollierten Impuls gefolgt,und hatte eine Spur
gelegt. Du hast einen Fehler gemacht du dumme Schlampe!Schrie eine
innere Stimme.

Wieso habe ich einen Fehler gemacht?Fragte die selbe Stimme in einem
jammernden Tonfall. Lenas Gedanken beruhigten sich und die Stimme
verschwand. Mit geschlossenen Augen dachte sie darüber nach was es für
Folgen haben könnte dass sie die beiden Toten den Bullen direkt vor die
Nase gesetzt hatte während sie- aus welchen Gründen auch immer- ganz in
der Nähe ihres Wagens herum schlichen. Vermutlich aber in den Büschen
herumfickten. Sicher ,gestand sie sich zu,es war ein Fehler .

Scheißdreck,dachte sie, es war nicht der erste!Es begann damit das sie die
fette Schlampe mit dem Wohnmobil mit einem Kerl verwechselt hatte.
Kein Wunder,das dicke Stück sah ja auch aus wie einer und hatte diese
Hure bei sich. Großzügig wie sie war ,gestattete sie Golek dem Flittchen
sofort das Licht auszuknippsen. Später mussten sie auch noch die Dicke
loswerden. Das Fatale daran war,dass der Säufer sich genau in diesem
Wald herumtrieb. Nachts!Logisch dass Telling auch daran glauben
musste,Zeugen konnte sie nun überhaupt nicht gebrauchen. Tellings Spur
zu verwischen war nicht wirklich gelungen,aber immerhin war der Penner
tot. Und jetzt suchten der Neger und die blonde Bumsnudel nach ihm.
Lena öffnete ihre Augen und setzte sich auf. Mist,darüber habe ich
überhaupt nicht nachgedacht!Dachte sie, und ihr Herzschlag wurde
spürbar. Impulsives Miststück!Schrie die Stimme in ihrem Inneren und
Lena gab ihr Recht. Monatelang hatte sie ohne Spuren zu hinterlassen
gearbeitet. Ihre Opfer wählte sie zufällig aus,in den verschiedensten Ecken
Schleswig-Hollsteins. Obwohl sie nur an Männern interessiert
war,entführte sie auch Paare um kein Muster erkennbar werden zu lassen.
Es kostete sie viel Zeit und Energie die Opfer indem Keller darben zu
lassen bis die Nachforschungen der Behörden auf ein Minimum reduziert
wurden. Und nun hatte sie eine Verbindung zu von Riegen hergestellt.
Einfach so. Weil sie großkotzig wurde. Sicher würden die Polizisten den
ganzen Wald auf den Kopf stellen und früher oder später auf die Überreste
der beiden Weiber stoßen. Klasse!Dachte sie und ging nackt in die Küche
um nach Zigarretten zu suchen .An Schlaf war erstmal nicht zu denken,den
die beiden Weiber faulten auf von Riegens Grundstück vor sich hin. Es
war nur noch eine Frage der Zeit bis die Bullen darüber stolperten und
hier aufkreuzten und von Riegen fragten:>>Herr von Riegen,haben sie
vielleicht die ganzen Typen in ihrem Wald abgemurkst?<<

>>Nö!<<,würde er antworten,>>aber fragen sie mal Lena da
drüben,vielleicht war die es ja!<<

Hör auf mit dem Scheiß! Schrie die Stimme in ihrem Kopf. Hör auf die
Sache ins lächerliche zu ziehen!Lena gab der Stimme erneut recht und
zwang sich ernsthaft bei der Sache zu bleiben. Wahrscheinlich würden die
Bullen im laufe des Tages feststellen dass dieser Teil des Waldes von
Riegen gehörte. Es waren circa fünf Hektar ,die wie eine Enklave mitten
im Staatsforst lagen und daran zu erkennen dass sie nur über einen
einzigen Weg mit einem Schlagbaum zu erreichen waren . Eine stillgelegte
Tannenkultur, ungefähr neunzig Jahre alt.

Lenas Gedanken rotierten wie ein Kettenkarussell. Um ihr Projekt zu Ende
zu bringen waren einige Vorkehrungen nötig,und sie hatte nicht viel Zeit.
Wahrscheinlich gar keine.

>>Drecksapparat!<<Fluchte Tromm und sah das Handy an als wäre es
eine Wundertüte,und er hätte die für Mädchen erwischt.

>>Was hast du erwartet?Dass es ohne Pin code funktioniert ,und gleich
eine Nachricht für dich auf der Mailbox gespeichert wurde?Mit Namen
und Adresse von dem Mordskerl der und die Toten ins Auto gesetzt hat?
<<Mertens winkte ab und nippte an ihrem Bier.

>>Drei Versuche!Denk mal lieber darüber nach welche Kombination in
Frage kommt<<

>>Gib mal her das Teil !<<Zögernd reichte er Mertens das Gerät,als hätte
er Angst er würde es nicht wieder bekommen. Mertens Schaltete das
Handy wieder aus und öffnete das Fach worin der Akku untergebracht war
und löste ihn aus dem Gerät. Dann entfernte sie die Speicherkarte und sah
sie sich an.>>Nix!<<Murmelte Mertens und baute die Karte wieder ein.
Dann drehte sie den Akku in alle Richtungen und zog den Aufkleber der
Auskunft über das Fabrikat gab ab und drehte ihn um. An einer Ecke der
klebrigen Seite fand sie wonach sie gesucht hatte.

>>Neun ,sieben ,sieben ,drei!<<Sagte sie betont beiläufig und baute das
Handy dann wieder zusammen.

>>Neun,sieben,sieben,drei!<<Äffte Tromm Mertens mit einer affektierten
Stimme nach .

>>Hättest es ja auch mit deiner Methode probieren können!Dann hätten
wir uns auch gleich über den zweiten PIN den Kopf zerbrechen können!<<
>>Okay,okay...gute Show hast ja Recht!<<Mertens gab die Code Nummer
ein und öffnete das Menü. Erst suchte sie nach empfangenen SMS,dann
nach gesendeten,fand aber nichts. Sie öffnete das Telefonbuch ,fand aber
nur Nummern die mit Buchstabenkombinationen versehen waren. Keine
Namen. Eine der Kombinationen lautete:
ICH. Mertens wählte die
dazugehörige Nummer mit ihrem eigenen Telefon und wartete auf ein
Freizeichen. Tromm sah ihr bei der Fummellei an dem Mobiltelefon
gespannt zu und als das Gerät in Mertens Hand zu vibrieren begann schlug
er sich mit der flachen Hand auf seinen Oberschenkel.

>>Jepp,!<<Rief er begeistert>>Nicht schlecht!<<

>>Das war einfach,<<sagte Mertens gelassen>>Jetzt weiß ich aber immer
noch nicht wie der Typ heißt dem das Handy gehört!<<

>>Wieso du hast doch die Nummer gewählt da muss doch...<<
>>Da stehen überall nur Kürzel vor den Nummern,das einzige was
offensichtlich ist,ist ich!<<

>>Du?<< Mertens verdrehte die Augen

>>Blödmann!<< zwinkerte sie ihm zu

>>Der hat seine eigene Nummer mit ich markiert!<<

>>Sieh mal nach welche Nummern er angerufen hat!<<Mertens wechselte
in ein Untermenü und rief GEWÄHLTE NUMMERN auf. Die meisten
Einträge lagen fast zwei Monate zurück,eine Telefonnummer mit
Festnetzvorwahl wurde mehrmals angerufen. Mertens schrieb sich die
Nummer auf und wechselte zurück ins Telefonbuch.

>>Hier! Eine Nummer mit Bad Bramstedter Vorwahl!Im Telefonbuch
gespeichert und zuletzt Ende Juni angerufen! Sonst sind da nur Handy
Nummern<<

>>Ruf doch mal an!<<

>>Das kann doch jetzt wohl nicht dein Ernst sein, Andreas!Meinst du
wirklich da geht jemand ran um diese Uhrzeit und plaudert mit uns über
den Eigentümer des Handys?Da müssen wir wohl noch etwas warten!<<
>>Anja! Wir stecken mitten in einer Mordermittlung!Da spielt die Uhrzeit
keine Rolle!<<

>>Wir stecken in einer Mordermittlung?Ich würde sagen wir stecken bis
über beide Ohren in Schwierigkeiten!Und wenn wir so weitermachen
werden wir bald nicht mal mehr Ohren mehr haben!<<

>>Ich habe Tellings Telefonnummer sowieso in meinen Unterlagen,ich
gehe mal davon aus dass es sein Handy ist. Ich würde nur gern wissen wen
er versucht hat anzurufen bevor er verschwand.<<

>>Man wird uns vorwerfen das wir die Ermittlungen der Soko behindert
haben!<<

>>Noch ist die Soko nicht soweit die Leichen in Zusammenhang zu
bringen! <<

>>Du hast selber gesagt es ist nur eine Frage von ein,zwei Tagen!<<
>>Bis dahin haben wir die Typen am Arsch!<<

>>Was macht dich da so sicher?<<

>>Die von der Soko tappen noch völlig im Dunkeln,wir hingegen müssen
jedoch schon einmal mindesten einem der Täter begegnet sein!Bis jetzt
geht derjenige davon aus dass Telling tot ist. Das ändert sich aber heute
Morgen,ich habe gestern Nachmittag die Meldung an die Presse
herausgegeben das der unbekannte Mann in Kiel Markus Telling ist.Ich
könnte mir vorstellen dass das jemand ziemlich nervös wird. <<
>>Aha... dann willst du mit einem Anruf von seinem Handy also den Täter
aus der Reserve locken?<<

>>Kapiert!<<

>>Was ist wenn die Nummer gar nicht dabei ist?<<

>>Pech gehabt!Aber einen Versuch ist es wert!<<

>>Na gut! Wir verlieren so oder so unseren Job,welche Nummern soll ich
anrufen?<<

>>Alle! Lass es einfach nur einmal klingeln!<<

Mertens wählte nacheinander die Nummen durch und ließ die angewählten
Telefone nur ein oder zweimal klingeln. Die Letzte Telefonnummer war
eine Nummer aus dem Festnetz bei dem sich nach dem ersten Klingeln ein
Anrufbeantworter ein dessen elektronische Bandansage vermeldete das der
Teilnehmer zur Zeit nicht erreichbar sei und der Teilnehmer zu einem
anderen Zeitpunkt nochmal anrufen solle.

Lena
 kramte mit der Zigarrette im Mundwinkel in einer Schublade und
suchte nach Socken. Wie alles in ihrer Wohnung wirkte der
Kleiderschrank alt und abgestoßen. So als hätte sie das komplette Mobiliar
vom Sperrmüll gesammelt, einfach in ihre Wohnung verfrachtet, und
irgendwo hingestellt wo es seinen Zweck erfüllt. Die Ähnlichkeit zu
einem Lagerraum einer Firma für Haushaltsauflösungen war verblüffend.
Dass ihr Zigarettenasche in die Schublade mit den Socken fiel störte sie
genauso wenig wie die kaputte Stehlampe aus den Sechzigern ,die wie eine
windschiefe Palme über dem einzigen modernen Gegenstand in der
Wohnung baumelte. Dem Telefon. Warum Lena sich den Luxus eines
Telefons erlaubte,wusste sie selber nicht so recht, denn irgendwelche
Anrufe um gemütlich mit Freunden zu plaudern waren nicht zu erwarten.
Dieses wiederum, war dem Umstand zu verdanken,dass sie keine hatte.
Eine Folge von intensiven Ausnutzen und Ausbeuten zum eigenen
Vorteil,und nicht zuletzt der Tatsache dass einige „Freunde“,nachdem sie
mehr oder weniger freiwillig das letzte Hemd für Lena gaben ,auf
merkwürdige Weise verschwanden. 

Lena hatte nach endlosem wühlen endlich ein paar Socken gefunden die
zusammen passten,als ihr Blick das Telefon striff. Sie schnippte ihre
Kippe in eine alte Vase ,die aussah wie eine Urne und jede Blume zum
sofortigen verwelken zwang und setzte sich auf das Bett. Bevor sie sich
die Socken über ihre Füße zog sah sie erneut auf das Telefon. Irgendetwas
stimmte an dem verdammten Ding nicht. Erst nach einigen Sekunden
begriff Lena was es war. Eine kleine rote Leuchte unter dem Display
blinkte in einem hektischen Rhythmus und versuchte auf sich aufmerksam
zu machen. Lena glotzte das Lämpchen an als wäre es das Auge der
Medusa als ihr klar wurde dass jemand angerufen hatte. Sie schmiss die
Socken auf ihr Kopfkissen und ging stockend wie ein Roboter zu dem
Apparat und nahm das Handteil ab. Wie eine Hausfrau ,die den
Weihnachtsbraten versaut hat starrte sie mit offenem Mund und einer
Hand an der Wange auf die Telefonnummer des letzten Anrufers. Als wäre
sie angetrunken taumelte sie rückwärts zurück zur Bettkannte und ließ sich
kraftlos darauf plumpsen. Die Socken sowie die Absicht sich komplett
anzuziehen waren völlig in Vergessenheit geraten,und eigentlich auch
unnötig weil Lenas Körpertemperatur in der letzten Minute um mindestens
ein Grad gestiegen war. Die Nummer die ihr da lustig vom Display
entgegen blinkte konnte nicht stimmen!Sie durfte dort nicht sein!Denn der,
dem sie gehörte war tot!

Tot,tot,tot!Schrie ihre innere Stimme .Tot!Ich habe doch selber gesehen
wie Golek das Arschloch in die Au geworfen hat!Brüllte die Stimme in
ihrem Kopf .Wie ein Film lief ihre Erinnerung in ruckeligen Bildern in
ihrem Kopf ab. Golek hatte Telling von der Ladefläche heruntergerissen
und über die Begrenzung unter der Brücke geworfen. Sein ausgelatschter
Schuh war an dem Eisenpfahl hängen geblieben und er hing blutend mit
dem Kopf nach unten daran. Goleks Unachtsamkeit hatte sie so in Rage
versetzt dass sie ihn am liebsten gleich nach Telling in den Bach
geschmissen hätte. Golek zerrte Telling von dem Pfahl herunter und
schleuderte ihn an den Beinen nochmal über den Zaun hinweg. Telling
landete nach zwei kompletten horizontalen Umdrehungen im Wasser und
driftete auf dem Rücken treibend schnell ab. Kein Zweifel das der Penner
den Arsch zugekniffen hatte!Das überlebte niemand!

Lena war sicher dass er schon vorher tot war,spätestens als sie ihn mit dem
Escalade angefahren hatte musste er sein Leben ausgehaucht haben.
Aber warum ruft das Schwein denn hier an? Hallte ihre eigene Stimme
durch ihren Kopf. Vielleicht weil du noch einen Fehler gemacht hast?
Antwortete sie sich selber.

Lena schmiss das Telefon neben die Socken und fuhr sich mit beiden
Händen durch ihre feuchten Haare. Anstatt an deiner Pseudo- Muschi
herum zuspielen,solltest du dich um die wichtigen Dinge kümmern,fuhr die
Stimme in überheblichen Tonfall fort,und darüber nachdenken wie du dir
die Bullen vom Hals hältst.

>>Er war tot!<< Sagte sie laut und zog sich die Socken an.

Scheiß
 Marder!Dachte von Riegen Schlaftrunken und wartete darauf das
es nochmal polterte. Als hätte man ihm ein Narkotikum verabreicht ,fielen
ihm innerhalb von Sekunden, die Augen wieder zu. Dann polterte es
wieder. Von Riegen erwachte aus einem verworrenem Halbschlaf und war
sich nun nicht mehr so sicher das,dass Geräusch vom Dach kam ,wo
gelegentlich ein Steinmarder Unterschlupf suchte. Als es zum dritten mal
polterte war er sicher,dass der Marder nichts damit zu tun hatte. Marder
klopfen nicht an Türen,schon gar nicht in der Lautstärke. Von Riegen
rollte sich aus dem Bett und stand auf,suchte nach seinen Puschen und
griff nach einem Bademantel der am Fußende seines Bettes hing. Als er
ihn anzog sah er an sich herunter und achtete darauf dass seine
allmorgendliche Erektion nicht hervorlugte. Gerade jetzt!Dachte er als es
wieder klopfte .Ungeduldig. Er schlurfte zur Tür und ärgerte sich darüber
das sein Ständer beim Gehen etwas hinderlich war,nicht zuletzt weil die
Hoden noch immer leicht schmerzten. Er machte sich keine Gedanken
darüber wer so früh etwas von ihm wollte,und sah auch nicht durch das
Guckloch an der Tür als er sie öffnete.

Als er erkannte wer es war ,hatte von Riegen auch schon die sechs Läufe
eines Bündelrevolvers unter der Nase.

>>Rein mit dir!<<Zischte Lena und drängte ihn zurück in die Wohnung
>>Was soll das,wa..was willst du?<< Nuschelte von Riegen unter dem
Revolver heraus.

>>Zum Frühstück bin ich nicht gekommen ,du alter Sack!<<
>>Nimm die Waffe aus meinem Gesicht!<<Knurrte von Riegen ohne eine
Spur Unsicherheit oder gar Angst zu zeigen.

>>Anziehen!<< Befahl Lena und wies mit der Waffe auf die offene Tür
seines Schlafzimmers. Von Riegen torkelte Rückwärts hinein und starrte
sie an als ware sie eine der Walküren .Verwirrt und wütend suchte er nach
einer Möglichkeit aus dieser Situation zu entkommen,fand aber keine.
Lena stand breit grinsend in der Tür und zielte auf ihn.

>>Anziehen!Wir machen einen Ausflug!<<

>>Ich glaube du bist nicht ganz dicht!<<

>>Und ich glaube du hast eine Morgenlatte,oder bist du schon wieder geil?
Bist du doch immer wenn du mich siehst!Und jetzt zieh dich an,sonst hast
du gleich eine Kugel im Hirn!<<Lenas Gesicht verzog sich zu einer Fratze.
Drohend spannte sie den Hahn des Revolvers und zielte auf seine Stirn.
>>Das ist meiner!Das ist ja meine Pepperbox<<Stellte von Riegen
entrüstet fest als er bemerkte dass er mit seiner eigenen Waffe bedroht
wurde. Mit einer Waffe bedroht zu werden bereitete von Riegen zwar
einiges Unbehagen,mischte sich aber mit einer gewissen Erleichterung da
ein alter Bündelrevolver nicht gerade eine Präzisionswaffe war.
>>Das Ding schießt wie ein Bulle pisst!<<Hörte er sich sagen und bereute
sofort Lena über die ballistischen Eignarten des Revolvers aufgeklärt zu
haben.

>>Ich wäre da nicht so sicher!Und wenn du jetzt nicht aufhörst zu labern
werden wir beide wissen wie genau die Knarre schießt!<<Lena streckte
ihren Arm aus und ging einen Schritt auf von Riegen zu. Zornbebend
begann von Riegen sich um zuziehen wobei er Lena nicht aus den Augen
ließ.

>>Schneller!<< Befahl Lena. Von Riegen sah sie hasserfüllt aus den
Augenwinkeln an und fluchte leise vor sich hin.

>>Die Schuhe stehen draußen,<<zischte er>>holst du sie oder soll ich
Barfuß gehen?<<Lena reagierte nicht auf den sarkastischen Versuch und
gestikulierte mit dem Revolver er solle voran gehen. Sie bewegte sich
rückwärts und achtete darauf das von Riegen nicht näher als zwei Meter an
sie herankam.

>>Bleib stehen !<<Befahl sie in der Diele ,von der alle anderen Räume des
Hauses abgingen.

>>Aufschließen!<<Befahl
sie
und
warf
von
Riegen
einen
Sicherheitsschlüssel vor die Füße.

>>Dieses Mal trage ich keine Handschellen!<<Sagte er und zeigte ihr die
Innenseiten seiner Handgelenke.

>> Sorry...hab´nicht daran gedacht dass du so darauf stehst!<<Säuselte
Lena gespielt liebevoll.

>>Und jetzt schließ´ den verdammten Waffenschrank auf!<< Fauchte sie
ihn anschließend an. Von Riegen hob den Schlüssel auf und fragte sich
wie Lena in dessen Besitz gekommen war und was sie noch alles an sich
gebracht hatte. Eine Frage deren Klärung aufgeschoben werden
musste,ebenso wie die Frage wie es soweit kommen konnte.

Du hast es doch gewusst du Idiot...Sagte ihm seine innere Stimme Du hast
bloß immer nur mit dem Schwanz gedacht...gehofft...irgendwann lässt sie
dich ran. Dass das nie passiert hast du doch auch gewusst...fuhr die innere
Stimme lapidar fort..Zeichen waren genug da ,aber du hast immer nur den
Kasper gemacht und dich sogar erpressen lassen...und jetzt klaut sie dir
deine Waffen!

>>Vergiss es!<< Sagte von Riegen >>Schließ doch selber auf, Miststück!
<<

Der Knall erschreckte ihn nicht so sehr wie die auf spritzenden Fragmente
des Fließenfußbodens,die wie tausend Nadeln in seine Gesichtshaut
eindrangen.

>>Beim nächsten Mal schieß´ ich dir die Eier ab!<<Sagte Lena gelassen
und griff sich mit der freien Hand in die Achselhöhle als hätte sie dort
Schmerzen. Von Riegen rieb mit beiden Händen in seinem Gesicht herum
und sah sich dann seine Handflächen an. Seine Gesichtshaut brannte als
wäre er mit dem Kopf in eine Brennessel gefallen und darin eingeschlafen.
>>Du bist wahnsinnig!<<Stöhnte er und wischte noch einmal in seinem
Gesicht herum .

>>Du hast überhaupt keine Ahnung was passieren kann wenn man mit so
einem alten Ding Schießt!<<Fuhr von Riegen fort nachdem er sich davon
überzeugt hatte dass er nicht blutete.

>>Halt mir hier keine Vorträge und mach endlich den Schrank auf!
<<Schrie Lena und zielte weiter mit dem qualmenden Revolver auf ihn.
Wie ein Eishockey-Puck schlitterte der Schlüssel zurück zu von Riegen
und blieb in dem Einschussloch liegen. Von Riegen hob ihn auf und
öffnete den Schrank. Wie die Maulschlüssel eines gut sortierten
Heimwerkers hing eine ganze Sammlung von historischen Waffen in dem
Schrank. Kleine ,gravierte Messingschilder wiesen auf das Alter und der
Bezeichnung der Waffen hin. Von Riegens ganzer Stolz,eine Winchester
66 hing an ihrem Platz und verströmte einen Geruch von Ballistol und
Holzpflegemittel. The gun the won the west, stimmte nicht ganz,auch
wenn Old Shatterhand mit Winnetou im Schlepptau mit einer solchen
Waffe schon über die Leinwände hüpfte. Die Winchester 66 hat im
Amerikanischen Bürgerkrieg keine allzu große Rolle gespielt.50 000
dieser Gewehre wurden ab 1870 in die Türkei verkauft,und genau dort
hatte von Riegen sein Modell auch gefunden und ganz offiziell nach
Deutschland eingeführt. Das sah mit der Winchester 73 etwas anders
aus,sie war das Gewehr was den Westen wirklich eroberte. Sie konnte
erstmals das gleiche Kaliber wie Revolver verschießen was eine enorme
Erleichterung für die Cowboys darstellte,da sie nicht mehr mit
unterschiedlicher Munition umher schleppen mussten. Von Riegens
Winchester 73 hing neben der 66. und war keine der One of One Thousand
von denen es heute gerade noch sechzig Stück gibt. Sie hatte eine Gravur
am Lauf One of 1ooo was bedeutetete dass sie einen vom Werk
eingeschossenen Lauf besaß der von tausend am präzisesten traf. Von
Riegen hatte seine,ohne Gravur, einem Sammler in Arizona abgekauft.
Auch dieses Gewehr war ordnungsgemäß bei den deutschen Behörden
gemeldet. Auch wenn es als Jagdwaffe nicht viel taugte. Als drittes
Winchester Modell gesellte sich eine Winchester 94 dazu. Sie war, im
Gegensatz zu den anderen beiden Modellen, fast neu denn dieses Modell
wurde in fast unveränderter Weise seit 1894 gebaut und vermarktet. Von
Riegens Stück war eine Winchester 94 Bicenntinal .Sie wurde 1976 zum
200. Jahrestag der Unabhängigkeitserklärung in Limitierter Auflage für
Sammler herausgebracht. Von Riegen hatte sie damals bestellt und selber
in den USA abgeholt. Selbstverständlich war auch dieses Gewehr
angemeldet. Der Platz des Bündelrevolvers war leer. Der Peacemaker der
Firma Colt hing an seinem Platz und von Riegen überlegte ob er ihn
nehmen sollte um den Spieß um zudrehen. Wahrscheinlich würde Lena
ihren,seinen-,affigen Bündelrevolver vor Schreck fallen lassen und sich
einen Zeh brechen wenn sie dieses Monstrum zu Gesicht bekommt,dachte
er.

>> Denk gar nicht erst daran,Simon,die Dinger sind alle nicht geladen,wie
du weißt!<<Tönte Lena von hinten

>>Dreckstück! Brauchst mir das Waffenrecht nicht zu erklären<<
>>Das Gewehr in der Mitte!Raus nehmen und mit beiden Händen am Lauf
zu mir bringen!<< Befahl sie und streckte die freie Hand aus.
Niemand beobachtete als Lena und Simon von Riegen als sie den
gepflasterten Hof überquerten und auf das Wirtschaftsgebäude zusteuerten.
Die jungen Katzen hatten sich wieder eingefunden und spielten mit einem
kleinen Apfel ,der vorzeitig und unreif zu Boden gefallen war. Lena hatte
von Riegen untergehakt als wäre er ein väterlicher Freund. Dass sie dabei
den Revolver in seine Rippen drückte fiel genauso wenig auf wie die
Winchester die zwischen den beiden eingeklemmt war.

>>Du fährst!<< Sagte sie als sie vor seinem Wagen in der Halle standen.
>>Wohin?<<

>>Zum Waldhaus!<<Lena setzte sich auf die Rückbank des Frontera und
hielt von Riegen den Lauf der Winchester ins Genick.

>>Wenn du rumzickst erschieße ich dich!Fahr los!

>>
Bevor wir in die Polizeidirektion fahren,können wir ja noch bei mir
Frühstücken<<Sagte Tromm und beobachtete Mertens dabei wie sie mit
dem zerlegten Colt herum hantierte. Die sechs großkalibrigen Patronen
aus der Trommel standen wie Mensch -Ärgere -Dich-Nicht-Figuren auf
Mertens IKEA- Tisch und schienen darauf zu warten das jemand würfelt.
>>Kein Wunder dass man ihn nicht sieht!Raffiniertes Teil!<<Bemerkte sie
anerkennend ohne auf Tromms Einladung einzugehen.

>>Hab´ziemlich lange gebraucht um jemanden zu finden der das
hinbekommt!<<Grinste Tromm >>War auch nicht ganz billig!<<Fügte er
hinzu und machte mit der Hand eine Geste als würde er zwischen Daumen
und Zeigefinger etwas zerreiben. Mertens nickte und sah sich versonnen
die Teile des Colt an.

>>Trotzdem,<<sagte sie ohne den Blick von dem glänzenden Metall
abzuwenden,>>wenn das rauskommt bist du dran!Das ist dir doch wohl
klar?<<

>>Ich denke wir brauchen nicht nochmal darüber zu diskutieren wer wann
dran ist!Und wenn es raus kommt weiß ich wenigstens wer mich an
geschissen hat!<<Mertens blickte erschrocken auf

>>Hallo?Du denkst doch wohl nicht dass ich...<<Versuchte Mertens sich
zu verteidigen>>Blödsinn!Von mir erfährt niemand was!<<

>>Hey!..Hab´doch nur Spaß gemacht!Du hättest ihn nie zu Gesicht
bekommen wenn ich das nicht wüsste!<<

>>Wie war das eben?<<

>>Was?<<

>>Mit dem Frühstück?<<

>>Wir holen das Motorrad von Albers ab und fahren zu mir!Frühstücken!
<<

>>Auf dem Motorrad!Hast du sie nicht alle?<<

>>Hast du Angst um deine Frisur?Sieht doch sowieso schon aus wie ein
explodiertes Kopfkissen!<<

>>Das kann ja wohl nicht wahr sein!<< Entrüstete sich Mertens lachte
dann aber.

>>Du hast doch noch eine Privatauto oder?<<

>>Klar, in der Tiefgarage!<<

>>Dann nehmen wir den!<<Sagte Tromm und nahm
Mertens die
Revolverteile aus der Hand.

>>Pass auf ich zeige es dir nochmal!<<Tromm hielt die beiden Teile hoch
als würde er einen Zaubertrick vorführen. Dann fügte er das Griffstück des
Revolvers mit einer neunzig Graddrehung an die Trommel und dem Lauf.
Mit einem satten Klick rastete der Mechanismus ein und der Colt sah aus
wie aus einem Guss. Tromm hatte sich den Revolver so umarbeiten lassen,
dass er sich in zwei Teile zerlegen ließ. Das Griffstück konnte er ganz
einfach in der Hosentasche mit sich tragen,den Schießmechanismus trug er
gewöhnlich an der Wade oder in der Jackentasche .Tromm benötigte keine
zehn Sekunden um den Colt schießbereit zu machen.

Tromm ließ den Revolver in seinem Wadenholster verschwinden und
steckte die Patronen in die vordere Hosentasche seiner Jeans. Dann griff er
zu dem Handy das sie im Wald gefunden hatten und stöpselte das
Ladekabel heraus.

>>Vielleicht hat es was gebracht!<<Äußerte Tromm und hielt das Gerät
wie einen Siegerpokal hoch.

>>Hauptsache es erwischt uns keiner!<< Entgegnete Mertens und stand
von ihrem Sessel auf. Tromm winkte ab und schüttelte den Kopf.
>>Ich brauche zehn Minuten,dann können wir los!<<Mertens imitierte
pantomimisch sich anzuziehen.

Mertens Golf GTI war Baujahr achtundsiebzig und stand wie aus dem Ei
gepellt in der Tiefgarage .Die Aussicht auf eine weitere rasante Fahrt mit,
Mertens ,als tollkühne Pilotin, behagte Tromm wenig. Nicht zuletzt weil
ein Auto dieses Alters weder über Airbags oder ABS verfügte,was sich
aus Tromms Sicht bei Mertens Fahrstil als Nachteil erweisen könnte.
Mangels Zentralverriegelung musste Mertens die beiden Türen mit dem
Schlüssel öffnen,wobei die Beifahrertür knarrte wie der Mast einer Kogge.
>>Bisschen Öl<<Meinte sie Knapp und stieg ein.

>>Was?...<< Fragte Tromm verwirrt

>>Du fährst<< Sagte sie und steckte den Schlüssel ins Zündschloss.
Überrascht setzte sich Tromm hinter das Steuer und startete den Motor.
>>Weißt du was wir tun sollten bevor wir in die Polizeidirektion fahren?
<<Fragte sie als Tromm den Golf auf die Strasse lenkte.

>>Ich sollte Duschen und dann sollten wir frühstücken!<<

>>Wir sollten nach Kiel fahren und nochmal mit Telling sprechen.
Vielleicht hat sich an seinem Zustand etwas verändert nachdem er weiß
wer er ist!<<

>>Er weiß noch gar nicht das er Markus Telling heisst!<<

>>Hast du es ihm noch gar nicht gesagt?<<

>>Das steht für heute an! <<Tromm beschleunigte und fuhr den gleichen
Weg zurück ,auf dem sie letzte Nacht von dem jungen Beamten zu
Mertens Wohnung gebracht wurden. Kurz hinter der Autobahnbrücke an
der B206 wurden sie von einem quer stehenden Streifenwagen gestoppt.
Mertens und Tromm zückten ihre Ausweise und durften dann
weiterfahren.

>>Die Leute von der Spurensicherung haben hier wohl noch ein paar Tage
zu tun!<< Stellte Mertens fest und blickte von der Straße aus in den Wald
in dem sie keine neun Stunden vorher die Ausbeute von beachtlichen vier
Leichen gemacht hatten.

>>Sechs Uhr,<< sagte Tromm >>die Bundesstraße müssen sie gleich
wieder öffnen<<fuhr er fort und zeigte auf die Beamten die vor und hinter
dem Wildschutzzaun wie Pilzsammler nach Spuren suchten. Er schätzte
das der Suchradius um den Leichenfundort der ersten beiden Leichen auf
fünfhundert Meter angesetzt war. Gesucht wurde nach allem was auch nur
im entferntesten als Beweisstück in Frage käme. Alle Beamten hatten
schwarze Kunstoffbeutel bei sich in die alles eingesammelt wurde was im
Bereich des Zauns herum lag. 

>>Sag´ schon! Wer hat uns diesen Mist hier eingebrockt? <<Fragte
Mertens während sie noch immer auf den vorbeiziehenden Wald sah.
>>Das weiß nur Telling!<< Brummte Tromm vor sich hin.

>>Was?<<

>>Kann nur jemand sein der Telling kennt ,seinen Wagen und unseren
Dienstwagen!Wahrscheinlich hast du den aber schon angerufen<<
Mertens wollte nicht mehr darüber nachdenken dass sie ein Beweisstück
unterschlagen ,und darüber hinaus verändert hatten. So etwas konnte
durchaus Konsequenzen nach sich ziehen. Konsequenzen,die das Ende
ihrer Karriere bedeuten konnten. Wie es passieren konnte, dass sie sich da
mit hineinziehen ließ
konnte sie sich genauso wenig erklären wie den
Umstand das Tromm nun ihr Auto fuhr. Rätselhaft,dachte sie,und fragte
sich woran es wohl liegt dass sie am liebsten auch noch ihre Hand auf sein
Knie legen würde. Sie spürte dass sie errötete als sie sich erinnerte,dass sie
ernsthaft mit dem Gedanken spielte das Handtuch mit dem sie nach dem
Duschen ihren körper verhüllte,einfach fallen zu lassen. Wahrscheinlich
hätte Tromm souverän reagiert und ihr ein weiteres Kompliment gemacht
ohne sie anzufallen. Genau deswegen hatte sie das Handtuch gelassen wo
es war. Es wäre nichts passiert ausser einem >>sexy<<.Und um ehrlich zu
sein wäre ihr es sowieso viel lieber gewesen wenn er ihr den verdammten
Lappen vom Leib gerissen hätte,dachte sie. Aber damit war bei Tromm
nicht zu rechnen,und genau da lag der Hase im Pfeffer,daher ließ sie sich
auf Tromms Spiel ein,sie wollte auf keinen Fall seine Missgunst auf sich
ziehen. Sie wollte ihm gefallen. Sie wollte ihn. Allerdings wollte sie sich
auf keinen Fall die Blöße geben ihm das auch zu zeigen. Sie musste
Tromm dahingehend bearbeiten dass er die Initiative ergriff,eine deratige
Aktion ihrerseits käme einer Demaskierung gleich.

Mertens schluckte trocken und rieb sich den Nasenrücken. Sie war sich
nicht sicher ober ihr die Situation gefiel ,nein eigentlich war ihr klar dass
ihr die Situation nicht gefiel. Allerdings nur weil Tromm nicht unter den
gleichen Symptomen litt.

>>Warum so still Süße?<<Mertens fühlte sich als hätte sie einen Finger in
die Zündkerzenstecker ihres Golf gesteckt und den Motor gestartet. Bei
dem Wort >>Süße<< stellten sich ihre Nackenhaare und ihre Brustwarzen
gleichzeitig auf.

>>Ha..hab nur nachgedacht<< Stotterte sie

>>Worüber?<<

>>Ach ,so dies und das!<< Log sie

>>Lebst du schon lange allein?<<

Das kann ja wohl nicht wahr sein, dachte sie. Die halbe Nacht sitzt der
Kerl in meinem Wohnzimmer ,redet viel und sagt gar nichts,und jetzt
kommt der mit so einer Frage!Jetzt !Im GTI! Wo es keine Möglichkeit gab
diese Frage geschickt mit einer Aufforderung zu beantworten. So zu
verpacken das ihm gar nichts anderes übrig blieb als ihr das Handuch vom
Leib zu reissen.

>>Kommt darauf an was man unter lange versteht!<< Antwortete sie ohne
die Frage zu beantworten. Sie hoffte dass jetzt eine endlose Debatte über
die Definition von lange entstand und sie Zeit gewann um sich eine
Strategie zurecht zulegen.

>>Okay...wie lange lebst du allein?<< Wollte Tromm plötzlich wissen
>>Wir hatten doch neulich schon mal so ein Thema im Auto!<<Wich sie
aus.

>>Nicht ganz,da haben wir über One-Night-Stands geredet!<<konterte
Tromm

>>Vier Jahre!<<Platzte es aus Mertens heraus ,ohne zu wissen was das
nun wieder sollte. Irgendwie hatte sie das Gefühl das diese ganze TrommGeschichte aus dem Ruder läuft.

>>Viieer Jaahre ?<<Fragte Tromm ungläubig nach,obwohl es unnötig war
und dehnte die Vokale wie ein hamburger Hafensänger,eine
Hinterlassenschaft seiner Heimatstadt.

>>Das ist lange!<<Stellte er im gemäßigten Dialekt fest .

>>Und du?<< Mertens biss sich auf die Unterlippe,noch ein Patzer.
>>Ich lebe nicht allein,Süße!<<Grinste er. Wie macht der das?Fragte sie
sich,der macht die ganze Zeit eigentlich das was ich vorhatte!
>>Quatsch,<< sagte er>>Mutti zählt nicht!In diesem Jahrtausend hatte ich
noch keine feste Beziehung!<<Erklärte er in einem Tonfall ,in dem er auch
hätte sagen können:>>Nö,heute hab´ ich keinen Bock auf Kochfisch<<
Mertens sah die gelben Ortsschilder von Hasenmoor in einiger Entfernung
als sie erneut gestoppt wurden. Der uniformierte Beamte war einigermaßen
erstaunt dass der Golf aus dem abgesperrten Bereich auftauchte. Als er in
die Seitenscheiben schaute ,nickte er und tippte grüßend an seine Mütze.
Tromm fuhr wieder an und kurze Zeit später passierten sie die
Abzweigung nach Kaltenkirchen. An einem Bauernhof flatterte eine Horde
Gänse aufgeregt umher als Mertens in die Falle tappte, die Tromm ihr
gestellt hatte.

>>Hört sich so an als würde es dir nichts ausmachen allein zu leben!
<<Mertens hallten ihre eigenen Worte noch in den Ohren als ihr klar
wurde dass sie sich verraten hatte.

>>Hört sich an als hättest du ein Problem damit!<<folgerte Tromm wie
aus der Pistole geschossen. Mertens ignorierte Tromms Bemerkung so gut
wie möglich und lenkte ungeschickt vom Thema ab.

>>Hinter dem Flugplatz kannst du auch schon links fahren,ist kürzer!<<
>>Weisst du was?<< Fragte Tromm >>Wir haben das Motorrad
vergessen!<<Beantwortete er seine eigene Frage ohne Mertens zu Wort
kommen zu lassen und klopfte mit der flachen Hand auf das Lenkrad.
>>Cest la vis,<<sagte Mertens trocken>>so ist das Leben,dann musst du
die Maschine wohl später holen!<<

>>Scheiß drauf! Ich denke heute Nachmittag ist genug Zeit dafür!<<Sagte
Tromm und bog links ab. Kurze Zeit später,in der keiner von beiden noch
etwas sagte,liefen sie ,nachdem der Golf fein säuberlich geparkt
wurde,direkt in die Arme von Tromms Mutter.

Von Riegen
 zögerte als er den Schlüssel in das Vorhängeschloss steckte.
Keine zwei Zentimeter von seinem Hinterkopf entfernt endete der Lauf
seiner Winchester an deren anderen Ende Lena stand,und ihn genau an
dieser Stelle wie einen Laserpointer positionierte. Schon der Gedanke an
einen Fluchtversuch war reine Zeitverschwendung.

>>Was ist los? Passt der Schlüssel etwa nicht?<< Nörgelte Lena und tickte
ihn mit dem Lauf des Gewehrs an den Nacken.

>>Nimm endlich die Büchse runter!<< Sagte von Riegen wobei er
versuchte so gelassen wie möglich zu wirken. Die Scharniere klangen
beim Öffnen der beiden Torflügel wie der Schrei eines Greifvogels und
von Riegen wusste nicht was ihn mehr beunruhigte - die Flinte im
Nacken,oder der Waldweg der sich über den Hügel zu dem alten
Blockhaus schlängelte. Seit Jahren war er nicht an diesem Ort gewesen
und die Erinnerung an alte,glücklichere Zeiten lief in ihm ab wie ein Film.
Die Hütte hatte er nach original Plänen,falls man eine Skizze auf einem
Mietvertrag für einen Leihwagen so nennen konnte,selbst gebaut. Die
Skizze hatte er in Boulder,Colorado auf seiner Hochzeitsreise
angefertigt,als er als frisch gebackener Ehemann einen Ausflug zu den
Flatirons unternahmen. Die original-Hütte stand am Fuße der
Flatirons,einem östlichen Ausläufer der Rocky-Mountains, die ihren
Namen der Ähnlichkeit zu einem Bügeleisen verdanken. Die Stimme
seiner toten Frau hallte ihm durch den Kopf als er daran dachte als sie
damals sagte wie toll sie so eine Hütte findet die nur aus Baumstämmen
gebaut ist. Also skizzierte er die Hütte auf der Rückseite des Mietvertrages
,machte ein paar Fotos und baute die Hütte,zurück in Deutschland, in
einem eingefriedetem Waldstück nach.

>>Schlaf da nicht ein !<<fauchte Lena und deutete ihm
mit dem
Gewehr,den Wagen durch das Tor zu fahren. Sie stieg wieder hinten ein
,zielte weiterhin auf seinen Hinterkopf und stieg ,nachdem der Wagen fünf
Meter durch das Tor gefahren ist, wieder aus. Nachdem das Tor wieder
verschlossen war,befahl sie von Riegen zur Hütte zu fahren. Der
Baumbestand ,zwischen dem sich der Frontera den Waldweg hoch
kämpfte,bestand hauptsächlich aus Edeltannen ,in Deutschland eher
bekannt unter dem Verkaufsnamen Nobilis ,oder auch Silbertanne. Von
Riegen erinnerte sich daran,daran änderte auch die Winchester in seinem
Nacken nichts, wie er schon als Kind zwischen den damals noch recht
jungen Bäumen herum tobte .Sein Vater hatte sie als Setzlinge aus den
USA eingeführt und somit den Grundstein für den Handel mit
Weihnachtsbäumen, und vermutlich auch für von Riegen´s Leidenschaft
für Amerika gelegt. Von Riegen steuerte den Geländewagen weiter den
Weg entlang. Als die Blockhütte in Sichtweite kam traute von Riegen
seinen Augen nicht. In dem flachen Unterstand der einst für Brennholz
vorgesehen war stand sein Escalade.

>>Wie kommt mein Cadillac hierher?<<Fragte er mit knurrender
Stimme,die keinen Zweifel daran ließ dass er Wütend war. Der Anblick
seines Escalade in dem Unterstand brachte ihn so sehr in Rage,dass er
ungeachtet dessen dass eine Waffe auf ihn gerichtet wurde ,den Wagen
stoppte und heraus sprang. Als hätte ein Hornissenschwarm ihn anvisiert
und die Verfolgung aufgenommen rannte er zu dem Wagen und umkreiste
ihn wie ein Billardspieler der die Lage der Kugeln aus allen Winkeln
betrachtet. Lena hatte von Riegens Reaktion unterschätzt und kam
wesentlich langsamer aus dem Frontera,was auch noch der Tatsache zu
verdanken war dass sie mit dem Lauf der Wincheszer an der Kopfstütze
hängenblieb.

>>Wie kommt der Wagen hierher, du Schlampe?<< Schrie er Lena an  ,die
sich langsam näherte und auf seine Stirn zielte.

>>Mach hier nicht den Affen du Arsch!<<

>>Ich will sofort wissen was du hier mit dem Wagen ma...<<Von Riegen
konnte nicht zu ende Brüllen weil die Schulterstütze der Winchester
krachend auf seinem Jochbein landete und er hinten überkippte. Die roten
und weißen Sterne verschwanden widerwillig als er die Augen wieder
öffnete,und das was er sah war nicht der blaue Himmel und silbrige
Tannenkronen ,sondern die Mündung der Winchester.

>>Wenn du nicht sofort aufhörst hier so ein Theater zu machen erschieße
ich dich!<<Flüsterte Lena heiser und lud das Gewehr durch.

>>Tu´s doch!<<Schnarrte von Riegen und spuckte Blut vor ihre Füße
>>Soll ich es wieder aufwischen?<<

>>Hoch mit dir,ins Haus!<<Lenas flüstern glitt in ein kaltes zischen über
während sie von Riegen die Winchester in die Rippen rammte.
Schwerfällig wie ein betrunkener Seemann versuchte er auf die Beine zu
kommen indem er sich am Heck seines Escalade hochzog. Schnaufend
hielt er sich an der kurzen Ladefläche fest und sah Lena verachtend ins
Gesicht.

>>Was willst du dumme Schlampe eigentlich?<< Stöhnte er und löste sich
vom Wagen. Eigentlich hätte der Escalade
in Hamburg bei einer
Vertretung für amerikanische GM Modelle stehen müssen. Von Riegen
hatte den Wagen für Ausstellungszwecke zur Verfügung gestellt nachdem
ihm klar wurde,das er für den Wagen in Deutschland niemals eine
Zulassung erhalten würde. Der Wagen hatte mit einem Model welches in
Detroit vom Band läuft wenig zu tun. Das serienmäßige Modell verfügte
ohnehin schon über gewaltige Ausmaße,von Riegens Model wurde jedoch
so modifiziert dass von einem fahrbaren Alltagsauto kaum die Rede sein
konnte. Die Devise hieß :Breiter,länger,schwerer,trotzdem schneller und
vor allem teuer. Die Vertikal-Türen wie bei einem Lamborghini waren den
deutschen Behörden genauso in Dorn im Auge ,wie die nach oben
geführten Auspuffrohre und die ausgestellten 21 Zoll-Räder die auf jeder
Seite soweit unter der Karosserie hervorlugten,dass ein Storch problemlos
ein Nest darauf hätte bauen können. Doch nun war der Wagen nicht mehr
da wo er eigentlich sein sollte. Von Riegen rappelte sich weiter hoch und
dachte trotz seiner Schmerzen darüber nach was sonst noch so an ihm
vorbei gegangen war. Du hast es doch gewusst!Teilte ihm seine innere
Stimme oberlehrerhaft mit. Sicher habe ich es gewusst !Antwortete die
selbe Stimme gelassen. In der Tat hatte von Riegen seit dem letzten
Vorfall mit Lena über seine Gefühle zu ihr gegrübelt. Mehr einem
verzerrtem Nachdenken in dessen Folge er zu keinem Schluss kam. Seine
Gedanken bewegten sich in unberechenbaren Elipsen die ihn ,wie er es
auch drehte und wendete,immer wieder zum Ausgangspunkt seiner
Gedanken führten. Tagelang,Nächtelang. Liebe macht blind!Meldete sich
die Oberlehrerstimme. Stimmt! Hallte es gelassen durch von Riegens Kopf.
Das was ihm in seinen Grübelattacken nicht gelang wurde ihm schlagartig
klar als er blutend an der Ladefläche des Escalade hing. Liebe macht nicht
nur blind,sondern auch taub und in manchen Fällen raubt sie einem auch
noch die spirituelle Wahrnehmung. Wahrnehmung ermöglicht sinnvolles
Handeln,eine Fähigkeit die ihm ,wenn er nur an Lena dachte,völlig
abhanden gekommen war. Lena wusste das und machte dieses Manko zu
ihrem Vorteil,soviel war ihm nun klar. Nur,was sollte er jetzt hier?In der
alten Hütte die seiner toten Frau soviel bedeutet hatte,hier wo er sie einst
schwängerte,deren Frucht am selben Tag starb wie seine Frau?Diese Hütte
in der nun
Darek lebte ?Einem schwachköpfigen,entstellten circa
achtzehnjährigen Jungen ,den eine polnische Saisonarbeiterfamilie Anfang
der neunziger einfach bei ihm zurück lies und sich nie wieder blicken ließ.
Erst hatte er in dem Wirtschaftshaus gelebt,doch seit etwa einem Jahr
wohnte er hier in dieser Hütte,in erster Linie weil die meisten Leute die auf
dem Hof verkehrten Angst bekamen wenn sie ihn sahen.

Damals erklärte Lena sich bereit ihn hier zu verpflegen und so zu
versorgen das er wenigstens unter Menschenwürdigen Verhältnissen leben
konnte.

Was sollte er hier? Einem Ort den er seit Jahren nicht betreten hatte und
Lena den Grund dafür kannte?

>>Was willst du dumme Schlampe eigentlich?<< wiederholte er keuchend
>>Dass du ins Haus gehst und endlich die Fresse hältst!<<Fauchte Lena
ihn an .Von Riegen löste sich widerwillig vom Escalade und ging
gekrümmt an Lena vorbei. Er steuerte mit dem Wissen ein Gewehr im
Nacken zu haben, auf die Hütte zu. Seine Letzte Hoffnung den Spieß um
zudrehen bestand darin, das Darek  ihn wieder erkannte und ihm dabei half
Lena zu entwaffnen. Es würde vielleicht schon reichen das irgendeine
Reaktion von Darek Lena ablenkte,und er diesen Moment nutzen
konnte,dachte er und öffnete die Tür. Der bestialische Gestank raubte ihm
fast den Atem und die erhoffte Reaktion von Golek,der eigentlich Darek
hieß blieb aus. Lena stieß ihm das Gewehr in die Nieren und drängte ihn
ins Haus.

>>Sag´ mir endlich was du willst!<<Stöhnte von Riegen und stolperte in
den Raum. Der Geruch schien direkt den Tiefen der Hölle zu entströmen,
was
Golek zweifellos entging als Lena ihm befahl die Kellerluke zu
öffnen. Erst nach der zweiten Aufforderung erhob er sich schwerfällig aus
dem abgewetzten Sessel und schlurfte hinkend zu der Luke.

>>Wirf ihn runter!<<Kommandierte sie und drängte von Riegen in
Richtung der Luke.

>>Darek,<< Brüllte von Riegen>>hör´ nicht auf die Schlampe!<<
>>Runter mit ihm!Fessel ihn an die Leiter!<<Keifte Lena und trat ihm von
hinten in die Kniekehle ,dass von Riegen wie ein gefoulter Fußballspieler
nach hinten umfiel.

>>Los jetzt,Vollidiot,runter mit ihm!<<Dieses Mal gelang es Lena nach
der dritten Aufforderung Golek zu motivieren. Sie ärgerte sich darüber
dass sie schon wieder das Kehlkopfmikrofon vergessen hatte,denn ohne
das Gerät reagierte Golek wie eine Schlaftablette auf ihre Instruktionen.
Golek packte von Riegen an den Füßen und schliff ihn über die
Dielenbretter zu der Luke .

>>Lena,<<grölte von Riegen während er versuchte sich an den rauen
Brettern festzukrallen>>jetzt lass diesen Wahnsinn!Was immer du von mir
willst ,du bekommst es!<<

>>Ich will nichts von dir,Simon,ich will nur dass du nicht zu Hause bist!
<<Äußerte Lena lapidar.

>>Was?<<Hauchte von Riegen als würde er sich selber fragen als er
polternd die Leiter hinab rutschte. Golek stieg hinterher und fesselte ihn
am unteren Teil der Leiter. Von Riegen zählte die Summe seiner
Schmerzen nicht mehr als die Luke über ihm zu fiel und die Dunkelheit
den Keller ausfüllte. Ein einziger Lichtstrahl durchschnitt die Finsternis
und erhellte etwas was aussah wie die Oberfläche des Mondes. Nur dass
die Krater keine nässenden Gipfel hatten. Von Riegen starrte darauf wie
ein Astronom aus dem Mittelalter und es dauerte eine Weile bis er
erkannte was es war. Die Erkenntnis dass er nicht allein in diesem Loch
gefangen war gleichzusetzen mit der,dass Golek sich bei dem Knoten
seiner Fessel wenig Mühe gegeben hatte.

>>
Hättest du dich nicht mal melden können?Wenigstens einmal anrufen?
Ich habe mich zu Tode gesorgt!<< Flüsterte Tromms Mutter ihm zu
nachdem sie ihn unter einem Vorwand in die Küche bugsiert hatte.
Mertens saß in einer gemütlichen Essecke und schlürfte an einem Kaffee
herum während sie die Fotos an den Wänden ansah. Schnappschüsse auf
denen Tromm in allen Entwicklungsstufen abgebildet war,vom kleinen
Hosenscheißer der wackelig eine Kinderkarre schob,vermutlich seine
eigene, bis zum Kriminaloberkommissar der klammheimlich einen
zerlegbaren Colt mit sich herum trägt.

>>Mama,meinst du nicht dass ich langsam alt genug bin um selber zu
entscheiden wann ich nach Hause komme?<<

>>Ich mache mir aber Sorgen !<<

>>Dann fahr´ doch einfach wieder nach Hause,dann bekommst du nicht
mit was ich mache!<<

>>Ich muss aber auf dich aufpassen!<<

>>Hör endlich auf damit,Mama sonst werde ich gleich sauer!<<
>>Siehst du,man kann nicht mal normal mit dir reden!Du bist
unbeherrscht!Du flippst sofort aus!Dabei meine ich es doch nur gut!<<
>>Deine Fürsorge geht mir langsam auf den Sack!Schön dass du hier bist
solange Vater in den Anden herum geistert ,schön dass du dich um das
Haus kümmerst,aber halte dich bitte aus meinen Angelegenheiten heraus!
<<

>>Wenn du meinst!Aber du wirst schon sehen was du davon hast!<<
>>Jetzt reichts!<< Zornig griff Tromm zu einem Kaffeebecher und ließ
seine Mutter in der Küche stehen.

>>Ärger?<< Fragte Mertens als er in der Essecke auftauchte und Kaffee in
seinen Becher goss .Er gestikulierte mit der flachen Hand vor seinem
Gesicht und wies dann mit dem Daumen Richtung Küche.

>>Nicht ganz dicht!<< Nuschelte er und griff ein Brötchen>>Wir fahren
gleich wieder los sonst gibt es noch eine Leiche mehr!<<

>>Andreas!<<

>>Ist doch wahr!<<Grinste Tromm und biss in sein Brötchen.
>>Sie ist deine Mutter!<< Stellte Mertens bestürzt fest

>>Wir fahren gleich nach Kiel und klären Telling über seine Identität auf!
<< Wechselte er das Thema

>>Sollten wir nicht erst einmal in...<<

>>Kiel!<< Unterbrach er Mertens.>>Bevor sich die Soko auf ihn stürzt!<<
Fügte er hinzu als hätte er eine Ahnung von dem was auf die beiden
zukam.

Ein
 Blick auf die Uhr verriet ihr dass,wenn sie jetzt auf den Hof fahren
würde,es völlig unbeobachtet tun könnte. Niemand außer dem Russen
wäre zu Hause,niemand würde neugierig aus dem Fenster gaffen und sich
fragen was sie mit von Riegens Scheißkarre zu schaffen hatte ,dachte sie.
Und der Russe fütterte um diese Zeit immer von Riegens Gäule,der würde
sowieso nichts mitkriegen. Der würde nicht einmal mitbekommen wenn
einer der Gäule ihm in seinen verdammten Hut scheissen würde ,dachte sie
als sie den Wagen durch das Tor in die Halle fuhr.

Lena parkte den Frontera so wie er am frühen Morgen auf seinem Platz
gestanden hatte. Sie verschloss das Tor von innen und wandte sich wieder
dem Auto zu. Zuerst wischte sie das Lenkrad und den Schaltknauf mit
einem Tuch ab,dann schüttelte sie die Gummimatten aus und bürstete die
Sitze vorn und hinten ab. Sie zog den Zündschlüssel ab ,wippte ihn kurz
in der Hand als würde sie dessen Gewicht prüfen und steckte ihn in die
Tasche ihrer Jeans. Lena neigte ihren Kopf zur Seite und betrachtete von
Riegens Auto,dann zog sie den Schlüssel wieder aus der Tasche wischte
ihn genauso gewissenhaft ab wie das Lenkrad ,und steckte ihn wieder ins
Zündschloss. Schließlich verließ sie das Wirtschaftsgebäude durch eine
Seitentür die vom Wohnhaus aus nicht einsehbar war. Sie umrundete das
Gebäude auf der Rückseite und schlug den Pfad zu den Ställen ein.
Vicktor war tatsächlich bei den beiden Pintos und füllte die Tränke mit
frischem Wasser.

>>Moin,Victor war Simon schon hier?<<Fragte sie und legte ihre
Unterarme lässig auf das Gatter des Paddock.

>>Morrgän Lenna!Simmon glaub icch sclääft nooch!Mus abär gleich
wäckän Tiearzt gommt!<<Der Akzent des Russen drohte Lenas
Gehörknöchelchen zu brechen.

>>Der Tierarzt kommt?Sind die Pferde krank<< Lenas Interresse schien
echt.

>>Neein nix Kraank,nur imffä!<<

>>Impfen? Okay... wenn du Simon siehst,schick ihn mal zu mir,da kommt
heute einer wegen der Dachwohnung<<Lena löste sich winkend von der
Umzäunung und ging hüftschwingend den Pfad zurück zum Haus. Sie war
überzeugt davon dass ihr Ablenkungsmanöver geglückt war ,und das dass
Verschwinden von Riegens für einige Verwirrung sorgen würde. Der
Verdacht würde natürlich auf ihn fallen und die Bullen würden sich nach
ihm totsuchen,malte sie sich aus. Ein Anflug von Euphorie überkam sie
was sie veranlasste sich eine Entspannungszigarrette anzuzünden,wobei ihr
Blick auf das Telefon fiel. Es blinkte noch immer und zeigte Tellings
Handynummer als letzten Anruf an. Lenas anfängliche Hochstimmung
ließ nach wie der Luftdruck in einem durchlöcherten Reifen und ging
einher mit trüben Starren. Ihre Zigarrette verglimmte zwischen Zeige- und
Mittelfinger während sie darüber nachdachte was als nächstes zu tun war.
Die Zigarrettenasche fiel lautlos auf ihren ohnehin schon verdreckten
Teppich als sie zum Hörer griff und die Nummer im Display wählte. Das
Freizeichen tutete beunruhigend in ihrem Ohr und sie hatte das Gefühl das
die Zeit angehalten war. Lenas Empfinden ging dahin dass das angewählte
Handy circa eine Million mal geklingelt haben muss als mit einem leisen
Klick abgenommen wurde. Ihr Gesicht wurde zu einer steinernen Maske
als sich der Mann am anderen Ende der Verbindung mit einem leisen ja?meldete .Lena riss das Telefon von ihrem Ohr weg als weg als wäre es ein
heisses Bügeleisen und drückte panisch auf die Aus-Taste als würde sie
einen Countdown stoppen der eine Bombe zündete. Tausend Gedanken
schossen ihr gleichzeitig durch den Kopf von denen keiner für sie Greifbar
war ,außer dass sich gerade jemand am Telefon gemeldet hatte der
eigentlich seit fast einer Woche tot sein sollte. Lena torkelte wie ein
Zombie ins Badezimmer und übergab sich lautstark. Minuten später saß
sie mit dem Rücken am WC gelehnt und starrte wie hypnotisiert auf den
Deckenlüfter, dessen Flügelrad genauso rotierte wie Lenas Gedanken.
Kleine Schweißperlen bildeten sich auf ihrer Stirn und irgendjemand
schien an ihren Eingeweiden herum zu zerren wie an der Schnur eines
Hampelmanns.

Lena glaubte nicht an Dämonen oder Geister,Wahrsagerrei,Horoskope
und alternative Heilmethoden hielt sie genauso für Unfug wie Magie,
Esotherik und andere Grenzwissenschaften. Das irgendjemand sich mit ihr
einen Spaß erlaubte war so unwahrscheinlich wie ein Mammut in der
Sahelzone. Das alles ließ nur einen Schluss zu:Telling lebte!Was natürlich
mehrere neue Fragen auf warf:

Warum war er nicht zu den Bullen gerannt und hatte rum gejammert das
Lena Strachwitz und ihr schwachsinniges Riesenbaby ihm weh getan
hatten. Nebenbei hätte er noch ausplaudern können das er vorher gesehen
hat wie die beiden eine fette Lesbe zu Hackfleisch verarbeiteten. Warum
hat er das nicht getan?Weil er vielleicht nicht mehr zu den Bullen rennen
konnte?Warum hat er uns nicht verpfiffen?Hat er uns vielleicht doch nicht
erkannt?Oder habe ich ihn mit einem anderen verwechselt?Schließlich war
es Dunkel!

Letztere Möglichkeit favorisierte Lena, was dazu beitrug dass sich ihre
Nerven beruhigten und sich ihre Gedanken einigermaßen sortierten.

Telling
 machte einen teilnahmslosen Eindruck als Tromm vor ihm stand
uns ihm einige Einzelheiten aus seinem Leben mitteilte. Etwa so, als
würde er ihm den Wetterbericht vom vorangegangenen Jahr vor beten. Dr.
Rabe nickte Tromm freundlich zu als er berichtete dass er sich bereits am
Vortag mit Tellings Ex-Frau unterhalten habe,und diese sich bereit erklärt
hatte eine Art Lebenslauf zu verfassen, und sich um die
Versicherungsangelegenheit
zu
kümmern.
Zum
Schluss
seiner
Ausführungen erwähnte Tromm fast beiläufig dass Telling ein Haus in
Bad Bramstedt
gehört, was aus einer Grundbucheintragung die im
verbrannten Golf gefunden wurde hervorgeht. Tromm händigte Telling
eine Kopie der Urkunde aus und drehte sich zu Mertens um,die mit
verschränkten Armen am Fenster lehnte und einige Zeichnungen ansah die
Telling angefertigt hatte.

>>Was vergessen?<< Fragte Tromm und sah in die Runde.

>>Warten wir auf den Bericht von Frau Telling,<<begann Dr.Rabe
>>vielleicht können wir ihm dann wenigstens einen Teil seines alten
Lebens zurück geben!<<

>>Sind sie sicher dass er das will?<<Fragte Mertens

>>Jeder
Mensch
hat
eine
Biographie,erlebtes...durchlebtes
und
gelebtes,nur so werden Menschen zu dem was sie sind. Ohne Erfahrungen,
egal ob positiv oder negativ,sind wir nicht komplett. Sehen sie Herr
Telling hier, sie haben ihm seine Erfahrungen ,oder besser,einen Teil
seiner Erfahrungen erzählt. Dass er dabei wirkt als würden sie von jemand
anderem Berichten ist für einen Amnesierten normal,wichtig ist jedoch
dass er weiss das auch er eine Biographie hat. Selbst wenn seine
Erinnerungen quasi aus zweiter Hand sind,und seine aktuellste Erfahrung
die Amnesie selbst ist.<<Dr. Rabe klopfte mit dem Zeigefinger auf das
Fußende des Krankenbetts.

>>Entschuldigen sie mich bitte...Visite!<< Rabe hob die Schultern und
deutete eine bedauernde Geste an.

>>Wir haben noch ein paar Fragen an Herr Telling,dürfen wi....<<
>>Nur zu,<< unterbrach Dr. Rabe >>vielleicht haben sie Glück!<<
Tromm wartete biss er den Raum verlassen hatte als es in seiner
Hosentasche zu summen begann. Er erschrak als wäre er von einem Insekt
gestochen worden,und zog dann das Handy aus der Tasche. Ein Blick auf
das Display verriet ihm das der Anrufer seine Nummer verdeckt hatte um
nicht erkannt zu werden.

>>Handy sind hier drin verboten!<< Bemerkte Telling als Tromm ihm das
Gerät entgegen hielt und sagte:

>>Für sie...es ist ihr Handy!<<Telling zögerte und sah das summende
Handy an als wäre das Laserschwert von Luke Skywalker.

>>Gehen sie ran!<<Forderte Tromm Telling ungeduldig auf.>>Die grüne
Taste!<<

Telling drückte mit dem Zeigefinger darauf und hielt sich das Handy ans
Ohr um sich mit einem vorsichtigen->>Ja?<<-zu melden. Einen Moment
lang starrte er auf seine Füße und gab dann das Handy zurück.
>>Meldet sich niemand!<<sagte er leise dass es fast enttäuscht klang.
Tromm nahm das Gerät wieder an sich und sah auf das Display.
>>Sie bekommen es später wieder, wir brauchen es noch für weitere
Untersuchungen.<<Erzählte Tromm und steckte es wieder ein .Mertens
lehnte noch immer am Fenster und schüttelte unmerrklich den Kopf. Sie
wusste genauso gut wie Tromm das ,dass Handy für kriminaltechnische
Untersuchungen unbrauchbar war.

>>Herr Telling,<<begann Tromm vorsichtig>>Wir wissen das ihre
momentane Situation nicht gerade einfach für sie sein dürfte. <<
>>Reden sie nicht um den heissen Brei,sagen sie einfach was sie wollen!
<<Unterbrach ihn Telling forsch,was Tromm für einen Moment einen
ratlosen Gesichtsausdruck verlieh.

>>Okay...wahrscheinlich sind sie angegriffen worden ,weil sie Zeuge eines
Mordes
geworden
sind.
Wahrscheinlich
kennen
sie
den
Mörder,wahrscheinlich geht derjenige davon aus dass sie ebenfalls tot
sind.<<

>>Warum sagen sie ständig wahrscheinlich?Sie hätten doch auch
vielleicht oder eventuell sagen können<<

>>Oder vermutlich!<<Bemerkte Mertens wie eine Lehrerin >>Weil wir es
vermuten,<<Fuhr sie fort>>In der Nähe ihres Handys sind mindestens
zwei Leichen gefunden worden,wir gehen davon aus dass sie einen Mord
mitangesehen , oder zumindest
beobachtet haben, wie eine Leiche
entsorgt wurde.<<Telling machte einen nachdenklichen Eindruck.
>>Ich kann nicht ganz folgen!<<Erklärte Telling verwirrt und öffnete eine
Wasserflasche.

>>Um ehrlich zu sein, Herr Telling,wir können der Sache auch noch nicht
so ganz folgen. Wie dem auch sei...im Vorgespräch mit Dr. Rabe sind wir
überein gekommen,dass ihnen ein wenig frische Luft gut tun würde.
Deswegen holen wir sie Morgen ab um ihnen ein paar Dinge zu zeigen.<<
Telling sah Tromm an und leerte die Flasche in einem Zug.

Normalerweise
 landeten die Anzeigenblätter,die immer am Mittwoch
erschienen,ohne ihnen grosse Beachtung zu schenken in Lenas ganz
persönlicher Altpapiersammlung. Sie pflegte alles was an Werbung einem
so während der Woche so ins Haus flatterte hinter der Küchentür auf zu
stapeln. Der aktuelle
Stapel Altpapier maß cica einen dreiviertel
Meter,was aber nicht an übereifrigen Zustellern lag ,die Lena mit mehr
Werbematerial als alle anderen versorgten,sondern einzig und allein an
ihrer Entsorgungspolitik. Die letzten Ausgaben des NORDEXPRESS und
ANZEIGERS waren zwei Tage alt und lagen ganz oben. Lena schnappte
die Wochenblätter, die im Stil einer Tageszeitung aufgemacht waren,und
schleppte sie als wären es geheime Unterlagen aus dem Kreml, zu ihrem
Küchentisch. Sie schlug den hinteren Teil des ANZEIGERS auf und
suchte nach den Annoncenteil. Lena wurde schnell fündig und markierte
die entsprechenden Anzeigen mit den dazugehörigen Telefonnummern mit
einem Eyeliner. Genauso schnell hatte sie für den Nachmittag des selben
Tages drei Termine gemacht.

Dirk Franke war ein wahres Multitalent. Nach seiner abgebrochenen
Klempnerlehre Anfang der achtziger,klettete er sich an die Fersen einer
amerikanischen Austausschülerin, die im Haus seiner Eltern untergebracht
war und folgte ihr nach Kalifornien. Nachdem das Geld von seinem Vater
und ehemaligem Lehrherrn aufgebraucht war versuchte Dirk sich als
Fensterputzer an den Skyscrapern von Los Angeles. Ein Unterfangen das
von vornherein zum Scheitern verurteilt war,weil auch in den USA für so
einen Job die Bereitschaft für körperliches Arbeiten die erste
Vorrausetzung ist. Nach der ersten Woche war der Job zu ende. Ebenso die
Beziehung zu seiner amerikanischen Freundin. Dirk ließ sich jedoch nicht
unterkriegen und wurde Reyki-Meister woraufhin er nach einem halben
Jahr drei Klagen wegen Betruges am Hals hatte. Bevor ihn die Cops
verhaften konnten saß er im Flieger ins gute alte Deutschland und flüchtete
in Papis Schoß. Aber nur um sich als Makler zu selbständig zu
machen,natürlich ohne die erforderliche Ausbildung und einer
ordnungsgemäßen Gewerbeanmeldung. Das Finanzamt ließ nicht lange auf
sich warten und Dirk flüchtete mit einem Anhänger voller
Werkzeug,welches erneut von seinem Vater gesponsort wurde, nach
Mallorca um dort das große Geld als Inselklempner zu verdienen. Sein
einziger Auftrag war der Bau eines Zauns. Dirk verkaufte das Werkzeug
und den Anhänger und machte erst einmal Urlaub. Später auch noch das
Auto. Nach vier Monaten musste sein Vater ihn auf der Insel auslösen.
Von da an lebte Dirk nur noch von dem Geld seines Vaters,der inzwischen
auch die Schulden beim Finanzamt bezahlt hatte. Zwanzig Jahre war das
nun her. Inzwischen hatte Dirk zwei uneheliche Kinder,die Papi
finanzierte,ebenso deren Mütter, und er hatte seine Salsa-Künste auf ein
Maximum perfektioniert. Seine Reyki-Künste hatten ihm den Status einer
Gottheit und eine Homepage voller Lobeshymnen, die er alle selbst
schrieb, eingebracht. Doch nun war das Unfassbare eingetreten,Papi war
an einem Darmverschluss gestorben und Dirk hatte sich ,ohne hinzusehen
auf das Erbe gestürzt. Dass beide Firmen und sämtliche Immobilien seine
Vaters hoffnungslos überschuldet waren,war Dirk völlig entgangen.
Plötzlich wollte jeder Geld von ihm und weit und breit kein Vater der
einem jede Summe in den Allerwertesten stopfte. Dirks gesamtes Erbe
kam unter den Hammer,die Firmen wurden geschlossen und Dirk selbst
landete in einer kleinen Mansardenwohnung in Norderstedt wo er die
Vorzüge der Sozialhilfe genoss. Es war Sommer,der heisseste seit Jahren,
und auch Dirk blieb vom Reisefieber nicht verschont. Da die Stütze vom
Amt hierfür keinesfalls reichte,sollte ein alter Mercedes 240 TD zur
Finanzierung seines Vorhabens dienen. Der Wagen stammte aus dem
Fundus seines Vaters,und wurde aufgrund seines Alters von den
Insolvenzverwaltern völlig ausser Acht gelassen. Der Wagen war Baujahr
1983 hatte die meiste Zeit gestanden und Dirk wollte dreieinhalb Tausend
Euro dafür. Erst hatte sich auf seine Annonce im ANZEIGER niemand
gemeldet und der Traum von südlicher Sonne inklusive einiger
Urlaubsbekanntschaften drohte zu platzen,als dann doch jemand anrief.
Die Frau sagte dass sie genau so einen Wagen suchen würde und sie ihn
am liebsten noch am Nachmittag ansehen würde. Das Geld hätte sie auch
gleich dabei ,und das Geschäft könnte noch am selben Tag abgeschlossen
werden. 

Hoppla!Dachte Dirk als er die Tür öffnete und die große Blondine vor ihm
stand.

>>Hallo,ich bin Lena Strachwitz,ich komme wegen dem Auto!<<säuselte
sie mit engelsgleicher Stimme und hielt ihm lächelnd die rechte Hand hin.
>>Hallo!<<gab Dirk zurück und griff nach der angebotenen Hand.
>>Ich hole die Schlüssel,dann können wir uns den Schlitten ansehen!
<<Die Worte flossen wie Honig aus Dirks Mund.

>>Okay!<<Quietschte Lena und ließ ihren roten Mund Funken sprühen.
Dirk fummelte in einem Schlüsselkasten herum und hielt dann ein kleines
Sclüsselbund
hoch
.Er
klimperte
damit
wie
mit
einem
Weihnachtsglöckchen und ging federnd zur Tür zurück wo Lena auf ihn
wartete.

>>Ist er noch zugelassen?<<Fragte Lena als sie vor dem Wagen standen.
>>Angemeldet ,und ein Jahr Tüv.<<Dirk zeigte auf die Tüv und
Zulassungsplaketten.>>Und... er läuft wie ein Uhrwerk,hat nur
achtzigtausend runter!<< Verkündete er stolz,mit dem Wissen das es fünf
Tage gedauert hatte den Kilometerstand mit einer Bohrmaschine die er an
die Tachowelle angeschlossen hatte,vierzigtausend Kilometer zurück zu
drehen.

>>Wollen wir mal fahren?<< Wollte Lena wissen.

>>Okay..wollen sie?<<Dirk hielt ihr den Schlüssel hin.

>>Nö,fahren sie mal erst einmal!<<

>>Na gut, dann los!<<

>>Wollen sie nicht kurz ihrer Frau bescheid geben?<<

>>Was?..Ach so..Frau! Nein ich habe äh.. keine Frau!<<

Lenas Lippen funkelten erneut,dieses Mal ihre Augen gleich mit. Dirk
öffnete den Wagen und ließ Lena zuerst einsteigen. Dann stieg er selbst
ein und startete den Wagen mit seinem breitesten HonigkuchenpferdeGrinsen.

>>Ich trenne mich ungern von dem Wagen,<<log er Lena vor,>>aber er
steht nur herum!<<Was wiederum stimmte.

>>Warum?<<

>>Ich habe noch einen Wagen!<< Eine weitere Lüge,und der Grund dafür
warum der Mercedes herum stand war die Entwicklung der Dieselpreise.
Ende Juli 2003 betrug der Preis für einen Liter Diesel rund 95 Cent.
Zuviel für Dirks arg geschrumpften Geldbeutel,der gerade dafür reichte
zweimal im Monat in irgend einem Salza- Club halbwegs die Puppen
tanzen zu lassen.

>>Der Wagen gehörte meinem Vater,<<erzählte er weiter>> Er ist
kürzlich verstorben und hat ihn mir vererbt!<<

>>Das tut mir leid!<< Jetzt log Lena, die gleichzeitig eine bedauernde
Mine auflegte.

>>Schlimm, wenn ein geliebtes Familienmitglied für immer geht!<<fügte
sie salbungsvoll hinzu und dachte daran wie ihr eigener Vater seinerzeit
über die Klinge sprang. Was natürlich nicht ohne ihr Zutun geschah.
>>Jetzt habe ich niemanden mehr!<<Es hörte sich an als wäre Dirk
wirklich traurig über den Verlust seines Vaters. Allerdings hatte er keine
Ahnung in was für Schwierigkeiten er sich gerade mit diesen Worten
gebracht ,und soeben sein Wochenende eingeläutet hatte.

>>
Du siehst ja immer noch genauso aus wie gestern Nacht im Wald!<<
Bemerkte Fleischmann grimmig und sah Tromm streng über den Rand
seiner Brille an.

>>Hast du gedacht ich war zwischendurch beim Schönheitschirurgen oder
was?<<Konterte Tromm aggressiv.

>>Ich meine deine Klamotten!Du hast die Lumpen immer noch an !<<
Tromm sah an sich herunter und sah ein dass er seinem Vorgesetzten wohl
oder übel Recht geben mußte.

>>Du wolltest uns sprechen?<<Lenkte Tromm von seiner Kleidung ab und
gestikulierte mit dem Zeigefinger zwischen sich und Mertens hin und her.
>>Immerhin hat es Frau Mertens ja geschafft aus ihrem Sommerkleidchen
zu springen und etwas angemessenere Kleidung zu tragen.

>>Sind wir hier in der Polizeidirektion oder auf einer Modenschau?
<<Tromms Tonfall wurde noch aggressiver.

>>Vorsicht Andreas!Momentan würde ich an deiner Stelle ruhigere Töne
anschlagen!<<Sagte Fleischmann scharf und stand hinter seinem
Schreibtisch auf.

>>Machen sie bitte mal die Tür zu Frau Mertens!<<Wies er seine
Mitarbeiterin an. Mertens streifte Tromm mit einem Ängstlichen
Seitenblick und schloss die Bürotür.

>>Setzt euch!<< Befahl Fleischmann streng und sah die beiden Beamten
lange an.

>>Was, in drei Teufelsnamen treibt ihr nachts im Wald?<<Begann
Fleischmann im gespielt ruhigen Ton.

>>Und wieso findet ihr da so mir nichts dir nichts zwei Leichen,und ...<<
Fleischmanns Stimme hob sich,>>..wieso sitzen dann noch zwei Tote in
eurem Dienstwagen?<<Es folgte eine lange Pause in der niemand etwas
sagte,und Mertens den rang verspürte sich unter Fleischmanns klobigen
Schreibtisch zu verstecken.

>>Das ist doch alles auf deinem Mist gewachsen!<<Er zeigte mit dem
Finger auf Tromm als wolle er ihn durchbohren.

>>Logisch! Immer wenn irgendwas schief läuft ist es auf meinem Mist
gewachsen!Steht doch auch in dem Bericht von der Psychotante!<<
>>Hör auf so einen Scheiß zu labern!<<

>>Ich hab´s verbockt!<<Mischte sich Mertens Stimme in das Gepöbel
worauf es schlagartig ruhiger wurde.

>>Haben sie die beiden Leichen in den Audi gesetzt,oder was?
<<Fleischmanns Zorn lenkte sich auf Mertens.

>>Nein, aber ich habe den Wagen offen gelassen,ausserdem habe ich
Andreas mit in den Wald geschleppt!<<Verlegen sah sie ihren Chef an.
>>Aha...und dürfte ich den Grund dafür wissen?<<

>>Ein Hinweis der über Umwege mir zugetragen wurde!<<
>>Sie haben also einen Tip bekommen? Von wem?<<

>>Günther! Lass sie in Ruhe,<<mischte Tromm sich ein>>ich habe einen
Zeugen bei dieser Telling -Geschichte außer Acht gelassen!Dann hat der
selber nach irgendwelchen Hinweisen gesucht und ist auf die beiden
Leichen gestossen. Allerdings war er sich nicht ganz sicher und hat sich an
Frau Mertens gewandt. Wir ... oder besser ich haben gar nicht daran
geglaubt irgendwelche Toten zu finden. Während wir in dem Wald waren
hat uns jemand zwei weitere Leichen ins Auto gesetzt!<<

>>Warum habt ihr mich nicht informiert?<<

>>Weil wir dachten dass wir ein totes Schwein finden!<<

Fleischmann rieb sich mit beiden Händen über sein Gesicht und sah die
beiden dann aus roten Augen an.

>>Scheisse!<<Stöhnte er >>Es gibt einen Zusammenhang mit der Leiche
am Baum und den beiden aus dem Wagen!<<

Tromm blickte auf als hätte er sich erschrocken und sah dann zu Mertens
um wieder zu Fleischmann zurück zusehen.

>>Inwiefern?<< Fragte er obwohl die Antwort für ihn nur eine
Bestätigung war.

>>Ameisenbisse!Sie waren übersät von Ameisenbissen,außerdem
unterernährt als wären sie irgendwo nackt eingesperrt!<<

>>Weiß man schon wer es ist?<<

>>In dem Erdloch mit den anderen Leichen die ihr für Schweine gehalten
habt, wurden Ausweispapiere und Führerscheine gefunden,sie gehören
einem Ehepaar aus Hamburg dass seit April vermisst wird,und einer Frau
aus Bochum. Ihr Wohnmobil stand am Plöner See mit einer weiblichen
Leiche an Bord. Die Kollegen aus Kiel sind gerade damit beschäftigt zu
klären wer ,wer ist<<

Tromm nickte.>>Ziemlich viele Tote in letzter Zeit!<<

>>Liegt wohl an der Jahreszeit!<< Fleischmann versuchte sarkastisch zu
sein obwohl der Versuch misslang.

>>Serienmorde in Schleswig-Holstein?<< hakte Tromm nach und meinte
die Frage tot ernst.

>>Sieht so aus! Das die vier Leichen im Wald auf ein Konto gehen liegt
auf der Hand . Eine ganze Kompanie Fallanalytiker rätseln an dem Fall
herum und raufen sich die Haare weil sie kein Muster erkennen können.
Außer dass alle Tot sind. Ansonsten scheint der Täter seine Opfer wahllos
auszusuchen. Wirkt irgendwie Planlos das ganze,oder so als wäre
irgendetwas aus dem Ruder gelaufen. Ist meine Persönliche Meinung.<<
>>Da ist was aus dem Ruder gelaufen ,Günther!<<Raunte Tromm, so dass
die anderen Beiden ihn nicht richtig verstanden.

>>Was?<<

>>Du hast Recht,da ist was aus dem Ruder gelaufen!<<Wiederholte er
laut.

>>Aha...,und was ist deiner Meinung nach aus dem Ruder gelaufen?Herr
oberschlau?<<Fragte Fleischmann ironisch und wechselte den Blick zu
Mertens

>>Der Täter ist beobachtet worden und hat dann versucht den Zeugen
ebenfalls zu töten!<<Entgegnete Tromm und sah gespielt gelangweilt aus
dem Fenster.

>>Genau!<< Fügte Mertens hinzu

>>Und? Wer soll dieser Zeuge gewesen sein?<<

>>Wir haben Hinweise dafür dass Telling sich ganz in der Nähe des
Fundortes der Leichen aufgehalten hat.<<Tromm sah Fleischmann ernst an
und stand auf.

>>Okay...<<Der Tonfall Fleischmanns verriet, dass Tromm mit seiner
Äußerung sein Interresse geweckt hatte.

>>Und weiter?<<

>>Das Problem ist,dass Telling an einer retrograden Amnesie leidet. Alles
was er vor dem Mordversuch erlebt hat ,hat er vergessen oder hat keinen
Zugriff darauf.<<

>>Weiß der gar nichts mehr?<<

>>Tellings Arzt,Doktor Rabe,hat mir erklärt dass bei solchen
Erkrankungen niemals alles vergessen wird. Alles Erlernte,wie Schuhe
binden ,Fahrradfahren oder Schwimmen bleibt erhalten. Ebenso das
sogenannte Weltwissen,zum Beispiel das Känguruhs in Australien leben
bleibt. Jedoch hat der Betroffene vergessen woher er es weiß.<<
>>Danke für den Vortrag Andreas!<<Fleischmann wurde wieder ironisch.
>> Du hast gefragt!<<Tromm stütze sich hinter Fleischmanns Schreibtisch
auf die Fensterbank und sah wieder hinaus.

>>Denn ist uns dieser Telling momentan keine grosse Hilfe!<<
>>Weniger<< Tromm drehte sich um ,sah Mertens an ud zwinkerte ihr zu.
>>Aber,<< fuhr er fort>>der Täter ist in Tellings Umfeld zu suchen!<<
>>Kann es nicht Telling selber gewesen sein?<<

>>Darauf antworte ich nicht!<<Winkte Tromm ab und lümmelte sich
wieder in einen Sessel vor dem Schreibtisch. Fleischmann nickte und
murmelte irgend etwas vor sich hin, was nur er verstand .

>> Sie haben gar nichts zu sagen Frau Mertens?<< Wandte sich
Fleischmann ihr zu.

>>Ich habe dem was Andreas sagte nichts hinzu zu fügen !<< Äusserte sie
und schlug die Beine übereinander.

>>Wie gesagt ,wir wissen noch nicht wer die Toten sind,da gibt es im
Moment nur Spekulationen und vage Vermutungen. Wenn sich allerdings
auch nur eine davon bestätigt ist hier der Teufel los. So wie es aussieht
haben sich unsere Ermittlungen überschnitten,und ihr habt unwissentlich
der SoKo zu gearbeitet,deswegen bitte ich um einen schriftlichen Bericht
der Ergebnisse was diesen Telling und sein Umfeld angeht.
Ausserdem,wie ich schon heute morgen angeordnet habe, einen weiteren
Bericht über die Vorfälle gestern Nacht und das Alles in den nächsten
sechzig Minuten!Danach geht ihr beide ohne zu widersprechen ins
Wochenende!<<Fleischmann setzte sich in seinen Sessel und sah beide
abwechselnd an. Weder Tromm noch Mertens reagierten,beide saßen
weiter auf ihren Stühlen und erweckten den Eindruck als wären sie im
Kino und würden auf eine leere Leinwand starrend auf den Hauptfilm
warten.

>>Die Zeit läuft!<< Sagte Fleischmann,und blickte beide wieder grimmig
über den Rand seiner Brille an.

Lena hatte vorgeschlagen auf die Autobahn zu fahren ,um den Diesel unter
Volllast zu testen. Dirk willigte freudig ein und sah sich seinem Urlaub mit
riesigen Schritten näher kommen. Fünf Minuten zuvor hatte Dirk seine
Pläne für das Wochenende geändert und beschlossen die Blonde auf dem
Beifahrersitz noch vor Abschluss des Autodeals zu vernaschen. Eigentlich
stand er auf kleine,dunkelhaarige Frauen mit dunklen Augen,aber es könne
nicht schaden zwischendurch einen Fick mit einer großen Blonden in
Angriff zu nehmen,dachte er. Erst das Geld für die Karre kassieren,dann
die Puppe klarmachen. So wie sie sich benahm würde er leichtes Spiel
haben. Blieb nur noch die Frage mit welcher Taktik er ans Ziel gelangen
würde. Der heisse Latino-Lover,mit dem er überhaupt nichts gemein hatte
es sei denn man konnte sein unbeholfenes Umhergestakse als Salsa
bezeichnen,oder den weisen Reiki -Lehrer mit gefährlichem Halbwissen
über fernöstliche Lehren. Vielleicht würde es schon reichen sich um einen
Fuffi runterhandeln zu lassen und dann den großen Gönner zu spielen.
Sicher würde sich die Schlampe mit einer Nummer bei ihm bedanken,und
dass bevorstehende Wochenende schon im Vorwege abrunden.
All diese Gedanken wurden Dirk jäh aus dem Schädel gerissen als er den
schwerfälligen Wagen beschleunigte und während dessen versuchte einen
Blick auf Lenas Brüste zu werfen. Dirks Pupillen blieben an einem
Gegenstand hängen den Lena unterhalb ihrer Brust hielt und damit auf ihn
zielte. Irgendwie erinnerete ihn das Ding an eine Pringles-Dose in deren
Deckel sechs Löcher gebohrt wurden,dass es sich aber um eine Waffe
handelte realisierte er erst einige Sekunden später. Dass es sich um eine
historische Waffe handelte war ihm relativ egal,die Sache selber aber
nicht. Bisher war Dirk noch nie mit einer Waffe bedroht worden und
deshalb war er auch nicht sicher wie er darauf reagieren sollte. In
Bruchteilen von Sekunden schossen ihm mehrere Variationen von
Gegenmaßnahmen durch den Kopf,die er alle ignorierte weil seine
Position es ihm sowie so nicht erlaubte sich aktiv zu verteidigen. Sein
Verstand meldete ihm dass vermutlich aus dem Fick nichts wurde und dass
es besser war sich passiv zu verhalten .Dirk übersah die Waffe einfach und
tat so als würde er sie überhaupt nicht bemerken.

Dass das auch keine Lösung auf Dauer sein konnte erfuhr Dirk als Lena
ihm befahl auf die rechte Spur zu wechseln.

>>Fahr rechts rüber!<<Herrschte sie ihn an>>Hinter der Abfahrt
Kaltenkirchen,der Parkplatz dort fährst du rauf!<<

Dirk hatte kein besonderes Gespür für andere Menschen oder ihr
Verhalten,bislang hielt er sich für das Maß der Dinge. Doch hier lag der
Fall anders. Instinktiv,vermutlich der selbe Instinkt der ihn einst immer
rechtzeitig unter die Fittiche seines Vaters flüchten ließ,tat er das was von
ihm verlangt wurde. Er zweifelte nicht daran dass sie ihm ohne zu Zögern
und ohne Rücksicht auf sich selbst die Schädeldecke weg schießen würde.
Genauso wenig zweifelte er daran dass das klobige Ding in ihrer Hand
kein Spielzeug war.

Lena war überrascht. Der großkotzige Typ schien überhaupt nicht zu
reagieren. Er saß einfach da und fuhr .Jeder andere hätte zumindest über
die Tatsache dass eine Waffe auf ihn gerichtet war etwas auszusetzen
gehabt. Der typ war anders .Suspekt. Verwirrt zielte Lena weiter auf
seinen Brustkorb ,beobachtete ihn und wartete auf eine Reaktion.

Eine Viertelstunde später erreichte der alte Mercedes den Parkplatz und
wurde neben einem ebenso alten Opel angehalten. Lena stieg aus und sah
sich um als würde sie jemandem suchen. Als sie sicher war dass niemand
sie beobachten würde lotste sie Dirk aus dem Wagen und dirigierte ihn mit
der Waffe fuchtelnd zu dem Opel. Ohne zu sprechen deutete sie ihm die
Heckklappe zu öffnen.

>>Hinsetzen!<< Befahl Lena knapp und griff mit der freien Hand in den
Wagen. Dirk bemerkte den Elektroschocker erst als er die beiden Kontakte
schon am Hals hatte und wie vom Blitz getroffen nach hinten in den
Laderaum des Kombis fiel. Lena beachtete seine unkontrollierten
Zuckungen nicht und zog eine Spritze aus der selben Tasche , aus der sie
vorher den Elektroschocker genommen hatte. Sie stieß die Spritze durch
die Jeans in Dirks Oberschenkel und warf dann eine Decke über ihn. 
Kurze Zeit später reihte sie sich unauffällig in den Verkehr auf der A7 ein
und fuhr in gemäßigtem Tempo Richtung Norden.

Die Fesseln waren kein Problem,schon vor Stunden hatte er den
stümperhaften Knoten gelöst und das Seil irgendwo ins Dunkel geworfen.
Er spürte,wie jedes höher entwickelte Wesen ,dass er nicht alleine war und
vermutlich beobachtet wurde. Jegliche Versuche mit dem Wesen im
Keller zu kommunizieren scheiterten und das diffuse Licht reichte nicht
aus um irgendetwas zu erkennen. Somit hatte sich auch die nonverbale
Möglichkeit der Verständigung erledigt ,und ihm blieb nur auf das
stumpfe Atmen zu hören  das mal aus der einen Ecke zu kommen schien
und dann wieder aus einer anderen.

Trotzdem von Riegen sein Gesicht dem Boden zugewandt hatte,kniff er
die Augen zusammen als die Luke aufgerissen wurde. Er hielt sich die
Hand über die Brauen und blinzelte noch oben. Polternd fiel etwas die
Leiter herunter und brachte krachend eine der Sprossen zum bersten. Von
Riegen ließ sich vom Schneidersitz in eine seitlich liegende Position fallen
um von dem Ding nicht getroffen zu werden und blieb so liegen. Die Luke
wurde wieder zugeworfen und von Riegen sah überhaupt nichts mehr. Er
hörte wie sich oben Schritte in Richtung der Tür bewegten und dann
verstummten. Es folgte ein schlurfendes Geräusch in die andere Richtung.
Von Riegen rührte sich nicht bis er nichts mehr hörte und sich seine Augen
an den Lichtstrahl der durch das Loch in der Decke fiel wieder gewöhnt
hatten. Langsam begann er auf das merkwürdige Gebilde vor der Leiter zu
zu kriechen um es zu untersuchen. Als vonRiegen erkannte worum es sich
handelte war er nicht mehr so sicher dass es eine Leitersprosse war, die er
eben brechen hörte. Es könnte genauso gut das Genick des etwa
vierzigjährigen Mannes gewesen sein der regungslos vor ihm lag. Mit zwei
Fingern taste er nach dem Halsschlagaderpuls des Mannes als sich mit
einem gewaltigen Atemzug deutlich machte dass der Mann noch lebte.
Seine Hände fuchtelten wild in der Luft umher als versuchte er Fliegen zu
verjagen,dann krümmte sich der Mann zusammen und rollte sich auf die
Seite. Von Riegen bemerkte dass sich hinter ihm noch etwas bewegte und
drehte sich um. Ein völlig nackter Mann hockte in der Ecke und zog sich
sofort wieder ins Dunkel zurück als er von Riegens Gesicht sah.
Was ist hier bloß los?Dachte von Riegen und wandte sich wieder dem
Mann am Boden zu der inzwischen versuchte sich auf die Ellenbogen zu
stützen. Von Riegen packte ihn unter den Achseln und drehte ihn so hin
dass er ihn an der Leiter aufsetzen konnte. Der Mann ließ den Kopf nach
vorne hängen begann zu würgen,übergab sich aber nicht,und schnappte
dann wie ein Karpfen auf dem trockenen nach Luft.

>>Ich hab´ einen Schädel als hätte ich eine Woche durch gesoffen!<<
Raunte Dirk mehr zu sich selbst sprechend und rieb sich mit beiden
Händen sein Gesicht.

>>Kein Wunder,so wie sie auf die Leiter geknallt sind!<<Stellte von
Riegen fest.

>>Liegt wohl mehr an der Spritze!<<Entgegnete Dirk nach einer Pause
und zog die Knie an .

>>Spritze?<<

>>Die Fotze hat mich angefixt!<<

>>Woher kennen sie Lena denn?<<

>>Ich kenne die Schlampe nicht! Ich wollte ihr ein Auto verkaufen!Aber
anscheinend kennen sie ,sie ja. Zumindest wissen sie wie das Dreckstück
heisst!<<

>>Lange Geschichte!<<

>>Egal!Wo sind wir hier eigentlich?<<

>>Im Wald!<<

>>Klasse! Im Wald,ich seh´ aber keine Bäume!<<

>>Liegt daran das wir in einer unterkellerten Hütte eingesperrt sind!<<
>>Okay...und was soll der Scheiß?<<Von Riegen zuckte mit den Schultern
als ob Dirk diese Geste in der Dunkelheit hätte sehen können, und
schüttelte den Kopf.

>>Ich weiß es nicht!<< Stöhnte er schließlich resigniert.

>>Scheiße....irgendeinen Plan wie wir hier raus kommen?<<
Eine Frage die von Riegen sich auch selber schon gestellt hatte,aber bis
jetzt noch zu keinem Schluss kam. Die Luke ließ sich von unten nicht
öffnen,so viel war klar,deutlich war das Geräusch des Riegels zu hören
wenn die Luke sich schloss. Das nächste Problem war Darek. Nach den
neuesten Geschehnissen war von Riegen nicht sicher dass er ihn nicht
angreifen würde. Auch wenn er den Knoten hingepfuscht hatte.
>>Nein,keine Ahnung wie wir hier rauskommen!<<Beantwortete er Dirks
Frage.

>>Na bestens!<<Rief Dirk und stand stöhnend auf. Ein Schatten huschte
durch sein Gesichtsfeld von einer in die andere Ecke. Wobei Dirk sich die
Ecken dachte.

>>Ist hier noch jemand?<<Fragte er erschrocken

>>Ich hatte vorhin auch schon das Gefühl....<<

Von Riegen hielt sich wieder die Hand über die Brauen als ein kleiner
Lichtkegel die Wände entlangtastete.

>>Mini Maclight!Wollte ihr noch den Motor zeigen!<<Sagte Dirk
beiläufig als der Lampenstrahl an einem nackten Mann hängen blieb.

Tromm
 fühlte sich wie ein Fußballspieler der einen Elfer verschossen
hatte als er den langen Flur entlang ging um in Fleischmanns Büro zu
gelangen.

Nicht dass ihn die musternden Blicke der Kollegen störten,es war eher das
Gefühl dem halben Polizeikomissariat den gestrigen Feierabend und die
folgende Nacht versaut zu haben. Obwohl er Profi genug war um zu
wissen dass es so nicht war und jemand anderes für den ganzem Mist
verantwortlich war hatte er ein schlechtes Gewissen. Und die Blicke der
Kollegen rührten nur daher dass sie vermuteten das er etwas wusste was
ihnen verborgen blieb .Falls man Wissen mit einem Verdacht gleichsetzen
wollte,hatten sie Recht,da ein Verdacht aber nur eine Vermutung ist und
nur durch eine Bestätigung zu Wissen wird,lagen die Kollegen daneben.
Aber das sollte sich nun ändern.

Tromm trat ohne zu klopfen in das Büro des Chefs ein und legte einen
Ordner auf seinen Schreibtisch. Erstaunt stellte er fest dass Fleischmann
nicht an seinem Platz war. Tromm nahm sich einen Notizzettel ,schrieb
etwas darauf und legte ihn auf den Ordner. Dann drehte er sich um und
wollte das Büro wieder verlassen als Fleischmann ihn in der Tür fast
umrannte.

>>Da bist du ja!<< Sagte er etwas ausser Atem und sah etwas verwirrt in
der Gegend umher.

>>Wo ist denn dein Kurschatten?<< Fragte er grinsend

>>Kurschatten?<<Tromm schürzte die Lippen und zog die Schultern hoch
>>Vergiss es!<<Winkte Fleischmann ab>>Ist nur so ein Spruch<<
>>Was meinst du denn?<< Hakte Tromm nach

>>Na,...was wohl? Frau Mertens ist nicht bei dir!Die rennt dir doch sonst
immer hinterher!<<Behauptete Fleischmann und nahm den Ordner den
Tromm dort hingelegt hatte und begann darin herum zu blättern.
>>Wir arbeiten eben zusammen,da ist es wohl doch ganz klar..,<<Tromm
unterbrach sich als er den ironischen Blick seines Vorgesetzten sah,
>>dass man uns öfter zusammen sieht!<<fuhr er fort.

Fleischmann blätterte weiter in der Akte und setzte ich ohne Tromm weiter
zu beachten.>>Ich geh´ dann jetzt mal!<< Sagte Tromm und versuchte
sich durch Klopfen an den Türrahmen wieder in Erinnerung zu rufen.
Fleischmann hob den Zeigefinger und signalisierte ihm zu bleiben.
>>Hier... in deinem Bericht wird ein von Riegen erwähnt!<<
>>Er ist der Vermieter von Telling!<<

>>Von
Riegen?Aha...
außerdem
ist
er
der
Eigentümer
des
Waldgrundstückes in dem du die beiden Frauenleichen gefunden hast!
<<Sagte Fleischmann glatt und ohne Umschweife so dass es fast wie ein
Vorwurf klang. Tromm hatte das Gefühl einen Eimer kaltes Wasser ins
Gesicht bekommen zu haben,und verspürte den Drang sich zu setzen. Auf
dem Weg vom Türrahmen zum Stuhl vor Fleischman's Schreibtisch,-keine
drei Meter,- hatte Tromm die Bestätigung die den Verdacht zu Wissen
werden ließ.

>>Was?<< Fragte er ungläubig

>>Das einzige Waldgrundstück was in Privatbesitz ist!<<Fleischmanns
Tonfall vermittelte den Eindruck dass es für ihn keine Überraschung
war,obwohl er gar nicht alle Zusammenhänge kannte.

>>Das ist aber noch nicht alles!<<Ein geheimnisvoller Unterton schwang
in Fleischmanns Stimme mit.

>>Die beiden Leichen aus dem Dienstwagen haben dieselben
Hautreizungen wie der Tote der am Baum hing. Ameisenbisse!Sie waren
übersät mit Ameisenbissen. Außerdem litten sie alle unter denselben
Mangelerscheinungen
und
alle
hatten
Spuren
von
einem
Beruhigungsmittel für Tiere in der Leber. Und alle hatten Mulm unter den
Finger und Fußnägeln!<<

>>Mulm?<<

>>Waldboden!Wenn du mich fragst sind die alle von jemandem im Wald
festgehalten worden!<<

>>Von Riegen!<<

>>Vermutlich,allerdings muss noch eine DNA- Analyse abgewartet
werden. Eine der Leichen hatte Blut im Mund,obwohl der Tote keine
Verletzungen dort hatte. Es stellte sich heraus dass es nicht sein eigenes
war. Also muss er jemanden gebissen haben!<<

>>Ist von Riegen schon in Gewahrsam?<<

>>Von Riegen ist verschwunden!Seit gestern ist er nicht mehr gesehen
worden. Der russische Hausmeister hat gesagt dass er sogar einen
Tierarzttermin platzen lassen hat. Er sagte dass ihm so etwas überhaupt
nicht ähnlich sehen würde.<<

>>Victor der Russe?Hab´ auch schon mal mit ihm gesprochen!<<
>>Ich weiß... er hat die beiden Beamten die von Riegen befragen sollte
nach dir gefragt!<<

>>Aber von Riegen haben die beiden nicht angetroffen?<<

>>Nein.
Verschwunden.
Wie
vom
Erdboden
verschluckt!Das
Merkwürdige daran ist das alle seine Fahrzeuge noch da sind. Falls er
unser Mann sein sollte und geflüchtet ist,ist er zu Fuß abgehauen!<<
>>Was ist mit den anderen Leuten die da wohnen?Vor allem diese
Strachwitz?Weiß die nichts?<<

>>Sind noch nicht alle befragt!Und die,die befragt wurden haben alle
gesagt dass er nie seine Pferde alleine lassen würde!Zur Zeit sind noch
weitere Leute von der SoKo auf dem Weg dorthin um sich sein Haus näher
anzusehen!<<

>>Sollen wir au....<<

>>Nein!<<Fuhr ihm Fleischmann ins Wort>>Ich habe doch mich doch
wohl klar und deutlich ausgedrückt als ich sagte dass für euch beide
Wochenende ist!<<Tromm stand auf und ging zur Tür.

>>Na dann!Schönes Wochende Günther!<<

Fleischmann klappte den Deckel der Akte zu und Atmete hörbar aus.
>>Andreas?<<

>>Ja?<<

>>Mach keinen Scheiß!<<Tromm blieb noch einen Moment in der Tür
stehen und sah seinen Vorgesetzten ernst an.

>>Tschüß!<< Sagte er knapp und ging.

>>Scheiße!Wer ist das denn?<<Platzte es aus Dirk heraus als der zitternde
Lichtkegel der Minitaschenlampe auf dem nackten Körper herumtanzte.
>>Jetzt reicht´s aber langsam!<<Murmelte von Riegen als er den Mann in
der Ecke sah.

>>Was reicht?<<Fragte Dirk ohne den Blick ab zu wenden.

>>Egal,kümmern wir uns erst einmal um den Mann!<< In von Riegen´s
Tonfall schwang Mitgefühl mit. Entschlossen nahm er Dirk die Lampe aus
der Hand und  bewegte sich in gebückter Haltung auf den Mann zu.
Der ist ja nur noch Haut und Knochen. Dachte er und streckte dem
Nackten die Hand entgegen.

Der Mann in der dunklen Ecke schien zu schrumpfen,falls es überhaupt
noch etwas zu schrumpfen gab, als von Riegen sich näherte. Wie ein
verängstigtes Tier drückte sich der Mann immer weiter in die Ecke bis
er ,zusammen gerollt wie ein Fötus, am Boden kauerte.

>>Wer bist du?<< Flüsterte von Riegen und sah in ein Gesicht das nur aus
Augen zu bestehen schien.

Sörens deutschem Wortschatz standen ungefähr zehn Wörter zur
Verfügung von denen fünf Schimpfwörter waren,von denen eins aber
wieder abgezogen werden musste ,weil “Hure” niederländischen
Ursprungs war. Das wusste Sören allerdings nicht,und wenn, wäre es ihm
in seiner momentanen Situation völlig egal. Das er die Frage wer er war
trotzdem Verstand,war der Tatsache zu verdanken dass er zu Beginn seiner
Gefangenschaft den Anderen bei ihren zögerlichen Unterhaltungen
gezwungener maßen zuhören musste. Über die intonation der Sprecher
interpretierte er seine eigene Übersetzung die meistens,zumindest
ansatzweise richtig war. Was sich erst dann bestätigte wenn einer der
Anderen ihm eine sinngemäße Übersetzung ins Englische lieferte.
>>Sö...Sören!<< Antwortete er heiser und kroch noch weiter in die Ecke.
>>Sören hä?Wie lange bist du schon hier unten Sören?<< Der nackte
Mann antwortete nicht.

>>Keine Angst wir tun dir nichts!<< Versuchte von Riegen im ruhigen
Ton sein Vertrauen zu gewinnen.

>>Vergiss es, der Typ ist fertig !<< Bellte Dirk aus dem Hintergrund und
rieb sich seinen Schädel.

>>Gib mir die Lampe wieder,ich seh´ mal nach ob wir die Klappe von hier
auf bekommen!<< Fuhr er fort und zog sich an der Leiter hoch.
>>A few days ago,we´ve droved a tunnel!<< Füsterte es schwach aus der
Ecke.

>>Was?<< Fragte von Riegen erstaunt und fuhr zu dem nackten Mann
herum.

>>Was für ein Tunnel?<<

>>At the angle in the opposite!<<Sören zeigte in die gegenüberliegende
Ecke die halb von einem Eichenstamm verdeckt wurde. Der Strahl der
kleinen Taschenlampe flog an den groben Wänden entlang und blieb dort
hängen.

>>Der spinnt, hier gibt es keinen Tunnel!<<Maulte Dirk und erklomm die
erste Sprosse der Leiter .

>>Wo sollte denn der ganze Aushub sein?Und wieso redet der Kerl
englisch?<<

>>Where do you come from?<< Fragte von Riegen in sauberem englisch.
>>Sweden! I suppose so!<<Antwortete Sören und kam etwas aus der Ecke
hervor gekrochen.

>>From sweden? Okay!How the hell are you hither advanced?<<
>>Lass dir doch noch schnell ein Rezept für kyttböllar geben!
<<Ungeduldig kam Dirk die Leiter herunter und kam auf von Riegen zu.
>>He ,Freundchen denkst du nicht dass hier ein bisschen mehr
Fingerspitzengefühl angebracht wäre? Immerhin kenne ich seinen
Namen,deinen nicht!<<Von Riegen leuchtete Dirk mitten ins Gesicht.
>>Dirk!Mein Name ist Dirk!Lass den Typ da,der ist doch fertig der bringt
hier gar nichts<<Ereiferte sich Dirk und machte sich wieder an der Leiter
zu schaffen.

>>Ich denke du bringst hier gar nichts!Wenn du die Luke auch nur einen
Zentimeter auf bekommst,wird dich der Irre da oben auffressen du Idiot!
<<Schnauzte von Riegen und zog sein Hemd aus.

>>Where is the tunnel?<<Wo ist der Tunnel? Fragte er Sören in einem
freundlicherem Tonfall und gab ihm das Hemd.Sören schlang sich das
Hemd wie ein Handtuch um die Hüften und band die Ärmel zwischen
seinen Beinen zusammen,so dass es eine provisorische Hose ergab.
>>Behind it!<<Dahinter! Sören zeigte auf den Eichenstamm und schlich
ängstlich gebückt an von Riegen vorbei.

>>Scheiße nochmal!<< Flüsterte von Riegen als er in den schmalen
Tunnel leuchtete.

>>Ja...szeisse!<< Bestätigte Sören 

>>Because it`s brocken down now!<<Weil er kaputt ist ,beendete er auf
englisch den Satz

>>How come?<< Warum das den? Fragte von Riegen und und kroch mit
dem Oberkörper in das Loch.

>>I´m blessed if i know!<< Ich weiß es nicht,antwortete Sören.
>>Anyone has locked it!<<Jemand hat ihn verschlossen,fügte er hinzu .
>>Locked,hä?<<Dröhnte es dumpf aus dem Loch,>>Die hat da
Baumstämme reingestekt und Erde oben drauf geworfen ,hat dich wohl
erwischt was?<<Sören hatte sich inzwischen aufgerichtet und sah von
Riegen ratlos an. Vermutlich hatte die Notdürftige Hose für ein wenig
Selbstvertrauen gesorgt aber nichts an Sörens Deutschkenntnissen
geändert.

>>Sorry...you was caught?<< Du wurdest erwischt,fragte von Riegen
nochmal auf englisch.

>>No...i´am not ,but the other ones!<< Ich nicht aber die anderen,sagte
Sören und senkte den Blick in Richtung der Leiter wo sich eine kleine
Erhebung abzeichnete.

>>Andere?Waren hier etwa noch mehr?<<

>>Yes,four!One of them is laying dead under the ladder!Probably one is
killed by a gun!<<Sören zeigte auf das Loch in der Decke.

>>Was?<<Von Riegen ging in die Hocke und schlug eine Hand vor die
Augen.

>>Was?<<Wiederholte er und spürte wie ihm schlecht wurde. Langsam
wurde ihm das gesamte Ausmaß der Situation bewusst und der Gedanke
an eine Flucht fast greifbar.

>>Where are the two others?<< Wo sind die beiden anderen,flüsterte von
Riegen mit einem Frosch von der Größe einer Boing 707 im Hals.
>>Scooted,across the tunnel...but i thing they haven´t managed it!<<Durch
den Tunnel abgehauen aber ich glaube, sie haben es nicht geschaft,flüsterte
Sören zurück dessen Stimme im Gegensatz zu von Riegens immer
kräftiger wurde.

Das glaube ich auch,dachte von Riegen und massierte sich das Nasenbein
mit Daumen und Zeigefinger.

>>We must try again!<<Wir müssen es nochmal versuchen,sagte von
Riegen in seine Handflächen.

>>It´s up to you..i´m game!I can´t be bothered to kick the bucket in this
dirty hole!<<Wie du willst..ich bin dabei!Ich habe keine Lust in diesem
dreckigen Loch zu verrecken,sagte Sören und es klang fast ärgerlich.
>>Das glaubst du doch wohl selber nicht,<<meldete sich Dirk wieder zu
Wort,>>dass hier vier Typen ein Loch nach draussen gegraben haben?
Schwachsinn!Luke auf und raus hier!<<Arschloch,dachte von Riegen und
schüttelte den Kopf.

>>Da oben sitzt ein hundert Kilo schwerer Schwachsinniger der nur darauf
wartet das ein Vollidiot wie du seine Visage durch die Luke steckt!<<
>>Oh,da wird mir aber Angst und Bange!<<

>>Du scheinst den Ernst der Lage nicht zu begreifen!Hier sind Menschen
getötet worden!Verstehst du? Getötet!Und so wie es aussieht sind wir aus
irgendwelchen Gründen mit auf die Liste geraten!<<

>>Blödsinn! Das Miststück wollte nur mein Auto klauen!<<
Du bist wahrlich ein Vollidiot,dachte von Riegen und beschloss nicht
weiter mit ihm zu diskutieren. Aus seiner Sicht bestand extremer
Handlungsbedarf der keinen Aufschub duldete,und weiteres rumgelaber
den Tod bedeuten könnte.

>>Gib mir meine Lampe wieder!<< Maulte Dirk und grabschte nach dem
Teil wie ein kleines Kind nach einem Lebkuchenherzen. Wie ein
Höhlenforscher der nach pähistorischen Darstellungen suchte, begann er
die Wände und die grob gezimmerte Holzdecke ab zu leuchten und
beachtete die beiden anderen nicht weiter.

>>Okay!<<sagte von Riegen leise zu Sören ,starrte aber auf Dirk meinte
aber eigentlich sich selber. Dann drehte er sich um und versuchte in den
Tunnel zu kriechen.

Irgendetwas
 musste passieren. Entweder Schuhe oder was nettes für unten
drunter. Auf alle Fälle musste erst einmal Geld ausgegeben werden.
Vielleicht beides,dachte Anja als der Ausgabeschacht des Geldautomaten
glatte fünfhundert Euro in verschiedenen Scheinen ausspuckte. Sie stopfte
die Scheine wie ein gebrauchtes Papiertaschentuch in die vordere Tasche
ihrer Jeans und wackelte zielstrebig auf eine Boutique für nicht gerade
billige Damenmode zu. Zwanzig Minuten später hatte sie
einen
kompletten Satz Spitzenunterwäsche von Dolce und Gabbana erstanden
und mit ihrer Visa-Karte bezahlt um die fünfhundert nicht anzubrechen.
Schließlich konnte man nie wissen...

Weitere sechzig Minuten später war sie stolze Besitzerin zweier paar
Schuhe der selben italienischen Designer. Eines der beiden paare Schuhe
durfte locker in die High Heels- Ecke kategorisiert werden und Anja
beschloss noch ein wenig auf den Dingern laufen zu üben bevor sie am
Abend in diese komische Tanzbude fuhr in die Tromm sie eingeladen
hatte. Der Anblick einer Douglas-Filiale veranlasste sie zu einer weiteren
Investition und sicherte ihr ein perfektes Styling für den Abend. Zufrieden
und um fast vierhundert Piepen ärmer fuhr sie zurück in ihre Wohnung.
Der Kaufanfall hatte dafür gesorgt dass sie zumindest für den Rest des
Tages nicht an die Vorkommnisse der letzten Tage denken musste.
Allerdings verschwand der Eindruck nicht den Tromm in den letzten
Tagen hinterlassen hatte,und sie drohte vor Spannung fast zu platzen um
zu erfahren was privat in ihm steckte. Wahrscheinlich würde es darauf
hinauslaufen ,dass sie sich wünschte er würde in ihr stecken. Anja bekam
eine Gänsehaut bei dem Gedanken und irgendetwas zwischen ihren Beinen
begann zu pochen. Zu irgendetwas mussten die neuen Klammotten ja gut
sein dachte sie,schaltete einen Gang zurück und gab richtig Gas. Das
Pochen ließ mit steigender Geschwindigkeit nach,dafür setzte ein
Vibrieren in ihrer Hüftgegend ein,welches allerdings nichts mit den
Gedanken an Tromm zu tun hatte weil es schlichtweg ihr Handy war das
sich zitternd in ihrer Tasche zu Wort meldete. Das wiederum,hatte mit
Tromm zu tun denn er war es der anrief. Obwohl Anja auf dem Display
mitgeteilt bekam das es Tromm war der anrief meldete sie sich mit einem
sehr formellen:>>Mertens!<<

>>Hey!<< Meldete sich Tromm gut gelaunt>>Bist du gerade im Auto?Du
weißt hoffentlich dass telefonieren während der Fahrt verboten ist!Und
nächstes Jahr ab April zahlst du auch noch wenn du erwischt wirst Puppe!
<<

Puppe?Dachte Mertens. War sie jetzt von Süße zu Puppe befördert
worden?Egal!Zumindest gefiel ihr die Art wie er mit ihr sprach und legte
ihr die Vermutung nahe dass er sich für sie interessierte.

>>Hast du schon darüber nachgedacht was du alles verbotenes getan hast?
Nur heute?Was meinst du was es kostet wenn man dich erwischt!<<
Konterte sie schlagfertig.

>>Ich glaube,es ist besser darüber nicht nachzudenken!<<Quakte Tromms
Stimme aus dem Hörer.

>>Hört,hört! Nagt so etwas wie ein schlechtes Gewissen an dir?<<
>>Wo denkst du hin ? Mir ist schon klar was ich mache,nur dass du das
weißt!<<

>>Ehrlich? Ich hab´da so meine Zweifel!<<

>>Ist klar!Dann erzähle ich dir lieber nicht was ich heute Nachmittag noch
schnell mal recherchiert habe!<<

>>Recherchiert?Mit anderen Worten:Du hast herum geschnüffelt!<<
>>Nenn´ es wie du willst,jedenfalls hat Günther sich mit seiner SoKo auf
diesen von Riegen eingeschossen!<<

>>Von Riegen?Dem gehört doch das Haus in dem Telling gewohnt hat!<<
>>Richtig...und das Waldgrundstück wo wir die Leichen gefunden haben
gehört ihm auch!<<Mertens blinkte und stoppte den Golf in einer
Haltebucht.

>>Okay...,<<stammelte sie in das Handy>>...das hat aber noch nichts zu
sagen, jeder könnte...<<

>>Du hast Recht...<<unterbrach Tromm,>>hab´ ich auch gedacht,aber
dann hab ich mal beim Katasteramt nachgefragt was ihm noch so alles
gehört. Der Katastertyp...war übrigens ziemlich genervt der Kerl...hat noch
zwei weitere Waldgrundstücke von Riegens Besitz zugeschrieben. <<
>>Ich weiß nicht worauf du hinaus willst!<<

>>Die beiden Leichen aus dem Audi waren total von Ameisen
zerfressen,rote Waldameisen.Der Tote der am Baum hing übrigens auch!
<<

>>Ich verstehe immer noch nicht<<

>>Dann habe ich beim LKA angerufen!<<

>>Und? Für wen hast du dich ausgegeben?<< Stöhnte Mertens
>>Egal !Jedenfalls hatte ich wieder Frau Johannsen am Apparillo und die
hat mir freimütig ein paar Passagen aus den Obduktionsberichten
vorgelesen!<<

>>Du spinnst!<<

>>Alle drei waren stark unterernährt und hatten sich ,vermutlich zum
Schutz gegen die Ameisen,mit Urin durchsetzten Waldboden eingerieben.
Alle drei hatten Rückstände eines Narkotikums in der Leber,ein
Beruhigungsmittel was eigentlich für Tiere benutzt wird. Die Typen
wurden in einem Wald gefangen gehalten!<<

>>Aber warum sollte von Riegen,wenn er die Morde tatsächlich begangen
hat, die Leichen dann noch in einen anderen Wald schleppen um sie zu
verstecken?Er hätte sie dann doch gleich an Ort und Stelle entsorgen
können.<<

>>Genau! Das habe ich mich auch gefragt!Irgendwie schwachsinnig!<<
>>Ist es überhaupt sicher dass die Toten aus einem anderen Waldstück
stammen?<<

>>Jepp!Alle drei hatten Rückstände von Nobilis Tannen in den Haaren
und auf der Haut!Und wie du weißt handelt von Riegen mit
Weihnachtsbäumen!In dem Waldstück wo die anderen Toten von den
Wildschweinen zerlegt wurden gibt es keine Edeltannen!<<

>>Passt irgendwie aber trotzdem nicht!<<

>>Ich hab dann nochmal bei der Zulassungsstelle nachgefragt was für
Autos auf von Riegens Namen zugelassen sind. Dabei stellte sich heraus
dass er im letzten Jahr zweimal einen Escalade mit einem
Kurzzeitkennzeichen angemeldet hatte!<<

>>Einen Escalade?<<

>>Cadillac Escalade ! Ein Auto so groß wie eine Lokomotive!<<
>>Punkt für von Riegen!<<

>>Das sehe ich auch so!Erstrecht nachdem ich erfahren habe dass er
verschwunden ist!<<

>>Meinst du er ist abgehauen?<<

>>Möglich, vielleicht hat er kalte Füße bekommen. Andererseits bin ich
nicht hundertprozentig davon überzeugt dass er hinter den Morden steckt!
<<

>>Eben hast du aber gesagt dass...<<

>>Sicher... aber irgendetwas passt nicht!<<

>>Intuition und Bauchgefühl?<<

>>Richtig!<<

Beide schwiegen mindestens eine halbe Minute lang, als würden beide
darauf warten dass der andere zuerst was sagen würde. Und Anja war sich
nicht ganz sicher ob Tromm wirklich nur angerufen hatte um von seinen
Freizeitermittlungen zu berichten. Eigentlich hoffte sie dass er aus einem
anderen Grund angerufen hatte.

>>Sehen wir uns heute Abend?<<Fragte Tromm vorsichtig

>>Du hast mich doch eingeladen!<<Antwortete Anja fast flüsternd
>>Und kommst du?<<

>>Wie könnte ich mir so etwas entgehen lassen!<<

>>Schön! Ich freu´ mich dich heute Abend zu sehen!<<

>>Okay... bis später!<<Anja drückte die auflegen-Taste und startete den
Golf desssen vier Kolben sich genauso schnell bewegten wie ihr
Herzschlag.

Vierzig Kilometer weiter Östlich saß Tromm in seinem Büro als ihm klar
wurde dass er es nicht einfach nur so gesagt hatte. Es war keine
Höflichkeitsfloskel ,es war einfach nur ehrlich. Er freute sich wirklich.
Lena hasste alles was nicht auf den ersten Blick für sie zu durchschauen
war. Den Überblick zu verlieren,bedeutete Schwäche zu zeigen,was einen

-aus Lenas Sicht-, angreifbar machte. Ganz oben auf ihrer Liste von
undurchschaubaren Dingen standen Menschen. Allen voran Menschen mit
Ecken und Kanten und solche die sich nicht durch ein entwaffnendes
Lächeln oder ein kokett wackelndes Hinterteil manipulieren ließen.
Letzteres traf meistens nur auf Männer zu,jene undurchschaubare Wesen
welche sich beim pinkeln nicht hinzusetzen brauchen und denen auch
Haare in größeren Mengen an der unteren Kopfhälfte wuchsen. Ein
Geschöpf dass sie selber gern wäre,ihre Genetik sie auch als einen Mann
aus wies,sie aber aufgrund einiger anatomischer Defizite niemals einer
sein würde und sie deshalb,bis auf einige wenige Ausnahmen, sie Männer
so sehr hasste, dass sie sie tötete.

Ebenso
undurchschaubar
für
Lena
waren
Orte
mit
grossen
Menschenansammlungen. So ein Ort war Hamburg.

Keine drei Stunden vorher hatte Lena sich schon einmal in Richtung
Hamburg bewegt. Doch da endete ihr Weg an der Peripherie ,dem
Speckgürtel,der Hansestadt in Norderstedt. Dieses Mal wagte sich Lena in
einen der beiden Schlagadern der Stadt,den Flughafen.

Schon die Suche nach einem Parkplatz gestaltete sich für Lena schwieriger
als für eine Weinbergschnecke durch einen brennenden Reifen zu
springen. Die Parkhäuser mied sie in der Voraussicht das Problem mit den
Ticketautomaten nicht in den Griff zu bekommen oder schlichtweg das
alte Auto nach getaner Arbeit nicht wieder finden zu können,um dann auf
immer und ewig am Flughafen gefangen zu sein. Schließlich fuhr sie
solange im Kreis um die Terminals bis sie eine Parklücke direkt vor dem
Abflugterminal fand. Dass es sich hierbei um eine Haltezone handelte in
der man maximal drei Minuten halten durfte entging ihr völlig und brachte
ihr das wütende Gepöbel von ungefähr hundert Taxifahrern ein als sie
seelenruhig ihren Wagen ab schloss und in den Terminal latschte.
Nachdem sie durch die automatische Drehtür ins innere gelangt war ,war
die nachmittagliche Hitze wie weggeblasen und die gefilterte, voll
klimatisierte Luft, ließ Lena tief einatmen,wie jemand der am Strand
morgens fische Meeresluft in seine Lungen zieht. Das nächste Desaster
begann als sie mitten in der Halle von zwei jungen Männern im
schmucken Armani-Dress angesprochen wurde um ihr Kund zu tun welche
Vorteile eine American-Express Kreditkarte hätte .Lena erklärte freundlich
dass sie kein Interresse an Plastikgeld hätte und außerdem auch keine Zeit.
Die beiden ließen jedoch nicht locker und warben weiter in penetranter
Form um ihr Produkt woraufhin Lena etwas ungehalten reagierte. Die
beiden starrten beide auf einen Imaginären Punkt ,was stark an eine Katze
beim Stuhlgang erinnerte,als Lena im verschärften Ton erklärte:
>>Ich reiß`euch gleich die Eier ab wenn ihr nicht die Fresse haltet und
stopf´ sie euch in eure verschissenen Arschlöcher!<<

Pikiert wie zwei Häkeldamen beim Strippocker drehten die beiden ab und
verloren sich in den unendlichen Weiten des Hamburg Airport.
Lena steuerte ,ohne den beiden weiter Beachtung zu schenken, auf einen
der Schalter zu. Da Flugreisen nicht gerade Lenas Spezialgebiet waren,
konnte sie nicht wissen dass sie sich an einem Check-In Schalter befand an
dem man keine Tickets kaufen konnte,sondern mit samt seinem Gepäck
abgab um dann die Bordkarte zu erhalten. Lena leuchtete diese
Verfahrensweise nicht sofort ein und äusserte ihren Missmut hierüber in
einer weiteren Pöbelei. Die Mitarbeiterin der Lufthansa behielt
jedoch,dank eines Nervenkostüms aus Bleirohren, die Ruhe und erklärte
ihr im Tonfall einer Pastorin wie und wo sie ein Ticket erwerben könne.
Eine Irrfahrt ,vergleichbar mit der des fliegenden Holländer,begleitet von
unterschwelliger Wut begann und drohte zu enden als sie die beiden
Kreditkarten-Vertreter wieder traf und sie mit >>Dumme Schwuchteln!
<<betitelte und damit die Aufmerksamkeit von zwei Sicherheitskräften auf
sich zog. Die beiden BGS Beamten fragten freundlich ob sie ihr helfen
könnten. Lena verschluckte die nächsten Beleidigungen als sie die grünen
Uniformen sah, und schilderte den beiden einigermaßen freundlich ihr
Problem.Kurze Zeit später stand sie vor einem

“Lufthansa”-Schalter und kaufte ein Ticket für einen Linienflug nach
Thailand am darauf folgenden Montag.

Zufrieden mit ihrer Arbeit stiefelte sie zu ihrem Auto zurück und verließ
Hamburg mit dem Wissen nicht so schnell wieder zu kommen.

Der
 Typ lehnte mit über der Brust verschränkten Armen am Stahlgeländer
der Treppe und ließ lässig eine Kippe aus dem Mundwinkel hängen. Seine
kurz geschorenen Haare und die Erdmann Jacke ließen ihn wie eine Figur
aus einem Road-Movie der Fünfziger wirken wenn nicht das Handy wäre
was er anstelle eines Kamms aus der Arschtasche seiner Jeans zog. Er sah
kurz auf das Display,drückte ein paar Tasten und steckte es zurück. Dann
sah er den roten Golf und schnippte die Zigarette auf den Gehweg. Der
Wagen stand mit einem Hinterrad auf dem Bordstein und eine hübsche
Blondine führte letzte Restaurationsarbeiten an ihrem Make Up aus. Anja
sah den Typ erst als er unter einer Straßenlaterne hindurch ging und sich
ihrem Golf näherte. Sie schätzte den Mann auf über zwei Meter und
ungefähr hundertdreissig Kilo und hoffte das er einfach an ihr vorbei
gehen würde. Das hoffen in diesem Falle so sinnlos war wie dreijährigen
die Grundlagen der Quantenmechanik näher zubringen,erkannte Anja als
er sich bis auf zehn Schritte ihrem Wagen genähert hatte und dann eine
merkwürdig seitlich gebückte Haltung ein zunehmen um ins Innere des
Wagens zu sehen. Anja verriegelte den Wagen von innen und wühlte in
ihre Tasche nach dem Handy. Noch bevor sie es gefunden hatte klopfte der
Kerl mit seiner riesigen Pranke gegen das Seitenfenster.

>>Was ist?<<Grölte Anja ohne die Scheibe herunter zu kurbeln und lehnte
sich nach hinten um etwas Abstand zur Scheibe zu gewinnen. Der Riese
machte vor dem Auto eine Bewegung als würde er einen Grillspieß zu
schnell drehen. Anja schüttelte den Kopf.

>>Nein!Ich rufe die Polizei!<< Schrie sie und hielt ihm ihr Handy
entgegen. Der Riese machte ein erstauntes Gesicht , hob den Zeigefinger
und
formte
den
Mund
zu
einem
langezogenen:Aaaaah...und
dann:Pooliizeei...

Anja war klar das der Typ nicht alle Tassen im Schrank hatte und wählte
,so dass er es sehen konnte, eins ,eins ,null .Bevor sie die die Auslösertaste
drückte sah sie den Kerl vor dem Auto noch mal an. Er begann sich zu
bewegen wie David Copperfield ,nur dass die Haare nicht wehten,und zog
auf dramatische Weise die Ärmel seiner Lederjacke hoch um dann einen
Arm links aus zu strecken, dann mit viel brimborium den Rechten. Dabei
schwang er seine Hüften wie ein Lambada Tänzer und tat so als würde er
ein Kaugummi von der grösse eines Tennisballs kauen.

Anja sah sich das Schauspiel verwirrt an und kam zudem Schluss das der
Kerl nicht nur nicht alle Tassen im Schrank hatte,sondern gar keine. Noch
verwirrter sah sie auf die ausgestreckte Hand aus der eine Ovale
Dienstmarke der Hamburger Kriminalpolizei fiel und baumelnd an der
Kette hängen blieb. In der anderen Tauchte wie aus dem Nichts ein
aufgeklappter Dienstausweis auf,den der Typ dann auch noch gegen die
Seitenscheibe drückte damit Anja ihn besser sehen konnte.

Der Riese steckte beides wieder ein und verneigte sich wie ein
Bühnenschauspieler. Anja Merkte dass sie rot anlief,dann kurbelte
zögerlich die Scheibe herunter und starrte ihn wortlos an.

>>Na?<<Sagte der riesige Kerl vor dem Auto und grinste sie an. Anja
blieb stumm und glotzte weiter aus dem Auto bis sie irgendwann anfing
zurück zu grinsen.

>>Tolle Vorstellung!<< sagte sie endlich und öffnete die Tür.
>>Danke,lange geübt!<<Antwortete der riesige Kerl und streckte ihr die
Hand entgegen.

>>Was geübt?Zaubern oder Tanzen?<<

>>Erschrecken!<<Sagte er und griff Anjas Hand um sie exessiv zu
schütteln.

>>Der große Eintänzer meinte ich solle mal nachsehen ob sie schon da
sind.<<

>>Eintänzer?<<Anja kräuselte die Stirn

>>Er trainiert seit Monaten allein,heute ist Premiere!<<

>>Hat der große Eintänzer etwa Angst das die Landpomeranze sich in der
Großstadt verläuft?<<

>>Kann sein,von einer Landpomeranze hat aber nichts erzählt!Von einer
so hübschen Kollegin allerdings auch nicht!<<

>>Anja Mertens!<<Stellte sich Anja lächelnd und etwas verlegen ,vor und
zog ihre Hand aus der Pranke des Hünen. Er starrte auf seine leere Hand
als würde ein glitschiges Tier darüber kriechen als ihm auffiel das er
Mertens Hand die ganze Zeit geschüttelt hatte.

>>Oh ! Ja ....richtig,<<stammelte der Koloss>>Ich bin Klaus, Klaus
Seemann aber die meisten nennen mich Gulliver!<<Sagte er, und hielt ihr
wieder die Hand hin.

>>Ach so ja das hatten wir ja schon.<<Verlegen steckte er seine Hand in
die Hosentasche und wies mit der anderen auf einen grauen Fabrikaltbau.
>>Bojangles!Wir kommen nur über den Hinterhof rein,deswegen warte
ich hier auf sie,das mit dem Verlaufen war vielleicht gar nicht so falsch.
Jedenfalls hätten sie uns schon suchen müssen.<<

>>Warum holt denn der grosse Eintänzer mich nicht selber ab?<<Klaus
lachte

>>Der grosse Eintänzer ist wie gesagt etwas aufgeregt...mit anderen
Worten... ihm flattern die Nerven. Ich kenne Andreas schon lange aber so
habe ich ihn noch nie erlebt. Läuft die ganze Zeit umher und telefoniert
mit irgend´ner Tussie aus Kiel. Johansen oder so! <<Klaus drehte sich um
und mache Anstalten zu gehen.

>>Kommen sie,da drinnen ist schon die Hölle los!<<

>>Johansson!<<

>>Was?<<

>>Die Tussie aus Kiel heisst Johansson!<<

Lena
 steuerte auf das von Riegen-Anwesen zu und traute ihren Augen
nicht. Die massive Polizeipräsenz auf dem Gehöft veranlasste sie einfach
weiter zu fahren. Das Risiko dumme Fragen gestellt zu bekommen war ihr
einfach zu groß. Nur zu gut erinnerte sie sich an die blöde Fragerei von
dem Schwarzen. Außerdem war es sowieso an der Zeit in der Hütte nach
den Rechten zu sehen,immerhin hatte sie von Riegen und den anderen
komischen Vogel ein gekerkert. Golek war gewiss keine Garantie dafür
dass es so blieb. Lena wusste nicht welchen Einfluss von Riegen auf Golek
noch hatte. Eigentlich ein Risiko für sich. Während der nächsten zwanzig
Minuten dachte sie darüber nach wie weit sie von ihrem ursprünglichen
Plan abgewichen war und was alles ,seit der Nacht in der Telling plötzlich
auftauchte , in die Hose ging. An fünf tote Männer an fünf aufeinander
folgenden Tagen war nicht mehr zu denken. Schon gar nicht an die
Arrangements die den Leichen zugedacht waren um Verwirrung zu stiften.
Arangements mit einer persönlichen Note,quasi das Sahnehäubchen für die
Ermittler . Monatelange Planung steckte hinter dem Vorhaben und dann
machte Telling mit seinem plötzlichen Auftauchen alles zu Nichte. Dass
der Gesamtplan gescheitert war konnte Lena nur schwer akzeptieren und
zog eine andere Option in Erwägung so zu sagen Plan B. Wenn fünf
Leichen an fünf Tagen nicht zu realisieren waren,fünf Tote an einem Tag
gingen immer. Die Zeit drängte ,früher oder später würde die Polizei auch
auf den anderen Grundstücken von Riegens auftauchen und unter die Lupe
nehmen. Lena war sicher dass das Grundstück mit der Hütte nicht so
schnell gefunden würde da es beim Katasteramt noch immer auf dem
Mädchennamen von Riegens verstorbener Frau lief. Er hatte es einfach
nicht umschreiben lassen .

Es dämmerte bereits als Lena die Hütte erreichte. Innerhalb von einer
Minute wurde aus ihr Leyon,einer von Lena erfundenen Figur. Eigentlich
nicht mehr als bloße Verkleidung,denn Lena blieb Lena, auch wenn sie
den Staubmantel und den Stetson trug. Als Leyon zu agieren hatte mehrere
Vorteile,nicht zuletzt den,dass Golek ihm auf Anhieb gehorchte.
Regungslos wie eine Wachsfigur saß Golek in dem alten Sessel und starrte
in den alten Comic. Er schien Leyon nicht wahrzunehmen obwohl es nicht
besonders leise war die Tür zu öffnen. Wahrscheinlich könnten die fünf
Typen im Keller einfach an ihm vorbeimarschieren,dachte Leyon,wenn sie
die Luke aufbekommen würden.

Dass es nicht so war und dass Lena die Sache mit den fünf Leichen an
einem Tag nochmal überdenken sollte,erkannte er als er die vier
abgebissenen Finger auf der Kellerluke liegen sah.

Das
 Bojangles war weder das was Anja sich vorgestellt hatte noch das was
die äußere Aufmachung dem geneigten Partygänger suggerierte. Im
wesentlichen bestand es aus einer alten Maschinenhalle mit einem
Tanzboden ,einer gigantischen Musikmaschine die inklusive DJ an vier
Ketten an der Decke hing,und drei Bars die in drei Ecken der Halle
installiert waren. In der anderen Ecke gab es so etwas wie eine Bühne die
diagonal in den Raum ragte. An den Wänden stand nichts,sämtliches
Mobilar war so angeordnet ,dass die Wände frei waren .Der Fußboden war
in diesem Bereich gelb schraffiert und mit im Boden eingelassenen
Halogenstrahlern markiert. Anja erkannte den Sinn dessen erst als eine
wenig bekleidete Kellnerin auf Rollerblades die Piste herunter flitzte und
von hieraus die Tische bediente. Der Laden war voll und Gun´s n Roses´
“Paradise City” brüllte pulsierend aus den Boxen als Klaus sich zielsicher
mit Anja im Schlepptau zur Bar durch kämpfte.

>>Setz dich!Ich gebe einen aus!<< Schrie er Anja gegen Axl Rose
ankämpfend ins Ohr.

>>Was macht der wenn der mal auf´s Klo muß?<<Fragte sie schreiend
und versuchte sich gegen Slash´s Lead Gitarre durchzusetzen. Das
Problem war, dass sie ausgerechnet den Teil “Paradise City “ erwischt
hatte wo Shlash an seiner Gitarre richtig abdrehte,was wiederum den Dj
veranlasste die Dezibel etwas höher zu skalieren,so dass ihre Frage nicht
ankam und Klaus sie nur etwas blöd an griente.

>>Was?<<Schrie Klaus zurück

>>Was macht der wenn der mal aufs Klo muss?<<wiederholte sie grölend
und zeigte auf den Dj. Klaus sah sie verwirrt an.

>>Nein ,was du trinken willst meinte ich!<<Das Intro von ZZ-TOP´s
“Gimme All Your Lovin´ “ erforderte weiteres Brüllen.

>>Ich muss noch fahren!<<Kreischte Anja Anja Klaus entgegen und
unterstützte ihre Feststellung pantomimisch was Klaus aber als
Aufforderung zum Tanzen missverstand. Er packte sie am Arm und
schleppte sie wie ein Urmensch in einem Cartoon auf die Tanzfläche.
Klaus bewegte sich wie ein Gorilla mit Tourette-Syndrom am Rhythmus
vorbei,was Anja die anderen Tanzenden nicht anzusehen in der Hoffnung
so nicht auf zu fallen.

>>Der Typ kann doch gar nicht tanzen!<<Vernahm sie plötzlich Tromms
Stimme deutlich in ihrem Ohr.

>>Hallo!<< Strahlte sie ihn an und blieb stehen, während Klaus spastisch
weiter zuckte als hätte er eine Jahresproduktion Ecstasy aus Indonesien in
sich hinein gefressen.

>>Komm lieber hier weg,<<lachte Tromm>>gleich tickt der richtig aus!
<<Anja zog den Kopf ein und tippelte von der Tanzfläche während Klaus
sich seine Erdmann Jacke vom Körper riss und wie ein Lasso über seinem
Kopf schwang um sie dann über einige Köpfe hinweg an den Rand der
Tanzfläche zu schmeissen.

>>Hattest du nicht irgendetwas von Stepptanz gesagt?<< Fragte Anja ohne
Klaus aus den Augen zu lassen,der inzwischen breitbeinig stehend die
Hüften kreisen ließ. Die anderen Leute auf der Tanzfläche waren
inzwischen auf ihn aufmerksam geworden und tanzten im halbkreis um ihn
herum.

>>Stepptanz? Klar , aber erst später! Pass auf jetzt gehts richtig los!<<
Tromm wies mit dem Kinn auf Klaus,der sich mittlerweile knieend sein
T-Shirt vom Leib riss und dabei Bewegungen wie ein Voodoo Priester
während eines geheimen Rituals ausführte.

>>Ist der immer so?<<

>>Klaus?<<Fragte Tromm nach obwohl er wusste das Anja ihn meinte.
>>Reine Show! Nachher hat er wieder eine Puppe im Arm ,die er mit nach
Hause schleppt.<<Sagte er und kreiselte mit dem Zeigefinger neben seiner
Schläfe.

>>Einige Mädels hier fahren unheimlich darauf ab!Die Sache mit den
One- night -stands...wir hatten ja mal darüber gesprochen!<<Tromm faste
Anja am Unterarm und schleppte sie zurück an die Bar. Anja wusste dass
er das Gespräch im Dienstwagen meinte und dachte darüber nach das
Thema wieder auf zu greifen und die Flucht nach vorne zu wagen. ZZ Top
wüteten an ihren Gitarren und forderten eine imaginäre Schönheit auf
ihnen all ihre Liebe zu schenken,was aus Anjas Sicht durchaus zur
Situation passte. Tromm
bestellte
unter Zuhilfenahme eines
Victoryzeichens zwei Getränke ohne Anja vorher zu fragen. Die
Bedienung stellte zwei kleine Gläser vor Tromm auf den Tresen und
verschwand wieder. Klaus tanzte in weit ausholendem Wechselschritt und
wippte in den Knie als hätte er Sprungfedern darin . Anja beobachtete ihn
dabei und war sich immer noch nicht sicher ob der Typ da auf der
Tanzfläche das was er da tat ernst meinte, oder ob es wirklich eine Masche
war. Tromm nahm die beiden Gläser und hielt eins davon Anja hin. Sie
sah es nicht gleich weil sie immer noch mit Klauss Eskapaden beschäftigt
war. Anja erschrak ein wenig als sie sich zu Tromm umdrehte und direkt
auf das angebotene Glas schaute.

>>Was ist das?<<Fragte sie und strahlte Tromm an

>>Ein Shooter!<<

>>Ein Shooter?<<

>>Neudeutsch!Früher nannte man so etwas einen Kurzen!<<
>>Sieht komisch aus!<<

>>Sambuca und Baileys,eigentlich ist es ein Cocktail,man nennt es
Orgasmus.<<Tromm hob das Glas und zwinkerte ihr zu

>>War ne´ Hammer- Woche Süße,Prost!<< Dann stürzte er das bräunliche
Getränk in einem Zug herunter.

Was soll das blöde Gezwinker? Und wieso nennt der mich schon wieder
Süße?Das schärfste ist aber das dass Zeug hier Orgasmus heisst!Dachte
Anja und nippte an ihrem Drink und soweit sie sich erinnerte hatte das
Gefühl im Bauch was der Shooter verursachte,mit einem Orgasmus so
wenig zu tun wie eine Radkappe mit mittelalten Gouda.

Die
 Wut kam als die Überraschung wich. Wie zum Teufel ,hatte der
Schwachsinnige es geschafft einem der Kerle aus dem Keller seine scheiß
Finger ab zu beißen? Dachte Leyon, und stürmte auf Golek zu und riss ihn
mit samt seinem Sessel um. Der Aufprall erweckte in Golek soviel
Erstaunen wie in einem toten Schwein und selbst das Geräusch was er
dabei verursachte ,war damit zu vergleichen. Leyon begann Golek mit
Schlägen und Tritten zu bedecken ohne irgendeine Reaktion bei Golek
hervor zu rufen. Selbst als er sein verletztes Bein traf reagierte Golek wie
ein Pfund Gehacktes in der Auslage einer Feinkostbteilung.

Leyon lies von ihm ab und drehte eine Runde durch das Zimmer wie ein
Boxer der gerade seinen Gegner auf die Bretter geschickt hatte. Seine Wut
flammte neu auf als sein Blick auf die vier blutigen Finger auf der
Kellerluke fiel. Schmerzhaft wurde Leyon an seine Bisswunde in der
Achsel erinnert als er Golek an seiner verschlissenen Latzhose vom Boden
hoch riss und mit dem Kopf gegen den alten Fernseher knallte. Erneut
krachte Golek stumpf auf den Holzboden was ein Geräusch erzeugte als
würde man ein Steak mit einem Holzhammer bearbeiten. Leyon schnaufte
und umkreiste ihn wie eine Hyäne .Dann blieb er stehen, nahm drei
Schritte Anlauf und trat ihm schwungvoll in die Hoden. Leyon dachte,
falls Golek welche hatte müssten sie dort sein und trat nochmal zu. Leyon
stolperte einige Schritte rückwärts ,schnaufte,was sich durch den
Stimmverzerrer anhörte als würde Darth Vader rülpsen und stellte dann
den umgestürzten Sessel wieder auf die Beine um sich hinein fallen zu
lassen. Leyon sah mit einem Seitenblick auf die abgetrennten Finger auf
der Klappe und dann wieder auf Golek der sich immer noch nicht bewegte.
Leyon beugte sich nach vorne und stütze die Ellenbogen auf die Knie.
Eine Zeit lang saß er regungslos da ,den Kopf nach vorne gebeugt beide
Hände im Nacken. Irgend einem im Keller mussten die Finger
fehlen,damit kam er als Leiche nicht mehr in Frage. Abgetrennte Finger
passten nicht in Leyons Arrangement. Außerdem befanden sich nach
Leyons Berechnungen nur noch vier Männer im Keller,somit musste
Golek mit einbezogen werden. Für ein weiteres frisches Opfer war keine
Zeit und Goleks Dienste waren dann sowieso nicht mehr von Nöten.
Selbst wenn er das ``Projekt´´ überleben würde,dachte Leyon,wer sollte
sich dann um ihn kümmern?...Eben!Die Zeit drängte,morgen musste die
Sache über die Bühne gegangen sein,Leyon würde sich wie ein Geist ins
Nichts auflösen als hätte er nie exestiert, und Lena würde ins Ausland
verschwinden. Bis jetzt war es Lena gelungen Leyon die Bullen vom Hals
zu halten ,das würde sich bald ändern,vielleicht schneller als er dachte.
Nämlich dann, wenn der alte Schucker wieder auftaucht,dachte Leyon,und
zuckte kurz zusammen als Golek sich bewegte. Kaum vorstellbar das
Telling überlebt hatte,eigentlich hätte er ersaufen müssen. Oder verbluten.
Scheißegal...dachte Leyon,er hätte tot sein müssen .Leyon wischte sich die
Gedanken an Telling und an das was passieren würde wenn er wieder
auftaucht aus dem Kopf und beschloss erst einmal ein aktuelles Problem
zu lösen. Und das bedeutete die Kellerluke zu öffnen und herunter zu
steigen.

Das
 Brennen in Anjas Eingeweiden ließ nach und wandelte sich in ein
angenehmes Summen von den Knien bis zu den Schultern,was sie
veranlasste das kleine Glas ganz zu leeren. Das Brennen blieb aus ,dafür
wurde das Summen intensiver und eine seltsame Gelöstheit machte sich in
ihrem Kopf breit. Sie ging noch einen schritt zurück und lehnte sich neben
Tromm an die Bar. Klaus war mittlerweile nicht mehr von der Tanzfläche
wegzudenken und hatte eine tobende Fangemeinde um sich versammelt.
>>Komisch, oder?<<Fragte Tromm indem er Anja wegen der brachialen
Bässe zu sich heran zog und ihr so distanzlos ins Ohr grölte,dass seine
Lippen ihr Ohrläppchen berührte. Anja dachte über einen weiteren Shooter
nach und beugte sich zu Tromm herüber.

>>Was ist komisch?<<Dieses Mal berührten ihre Lippen seine Wangen
und ein feucht-heißer Atemzug streifte seinen Hals entlang. Für einige
Sekunden erweckte Tromm den Eindruck er wäre in eine Art Winterstarre
verfallen. Dann zog er Anja wieder zu sich heran und das Lippen-Ohr
Spiel wiederholte sich. Nur näher.

>>Es ist immer das Selbe mit ihm,<< er drehte seinen Kopf in Klauss
Richtung und dann wieder zurück ans Ohr>>Erst tanzt er als würde er
versuchen eine Horde Ameisen tot zu trampeln,damit ihn alle für einen
Depp halten,später lässt er den hochtechnisierten Feinmotoriker raus und
dann liegen ihm die Frauen zu Füssen.<<

>>Und was hat er davon?<<Tromm spürte Anjas Wange an seiner. Tromm
tat so als hätte er nicht verstanden und sagte dann:

>>Ich bestell´ uns nochmal einen!<<

>>Ich muß noch fahren!<<

>>Wir nehmen ein Taxi<<

>>Ein Taxi?<<

>>Ja...ein Taxi!<<Tromm klang genervt

>>Gib´s zu,<<ging Anja aufs Ganze>>du willst mich abfüllen und dann
ins Bett zerren!<<

>>Ist das nötig?<<

>>Was?<<

>>Abfüllen!<< Anja dachte über Tromms Antwort nach und kam zu dem
Schluss das sie sich in der Thematik verlaufen hatte, und beschloss so
schnell wie möglich das Thema zu wechseln. Anja spürte das Tromm sie
von der Seite beobachtete und plötzlich war ihr ihre Bemerkung peinlich.
Sie befürchtete sogar das Tromm dachte ,sie würde es darauf anlegen mit
ihm im Bett zu landen. Dann drehte sie sich wieder zu ihm und lächelte
ihn verlegen an. Tromm lächelte zurück und zog sie wieder zu sich heran.
>>Mach dir nicht draus ,<< sagte er>>ich denke , wir sind beide etwas aus
der Übung.<<

Dann bestellte er noch zwei Kurze.

Die
 Pepperbox steckte im Hosenbund unter dem Mantel und die
Winchester trug er wie Gary Cooper in High Noon locker über die
Schulter gelegt. Golek hatte sich wieder hoch gerappelt, und saß als wäre
nichts passiert wieder in dem Sessel als Leyon erneut die Hütte betrat.
Sofort ging er zu der Bodenklappe und zog sie ohne den Riegel zu öffnen
nach oben. Er schätzte den so entstandenen Spalt auf etwa drei
Zentimeter,durchaus ausreichend dass einer der Blödmänner da unten
seine Finger da durch gesteckt hatte, dachte er und zog den
Verschlussriegel zurück. Mit einem Ruck riss er die Klappe nach oben und
lies sie zur anderen Seite fallen.Die abgetrennten Finger flogen in hohen
Bogen davon und kullerten dann bis zu Goleks Sessel. Er trat einen Schritt
zurück und stellte sich breitbeinig auf um einen besseren Blickwinkel zu
bekommen.Die Winchester hiel er mit beiden Händen in der Hüfte, und
zielte in die Luke hinein .Der Gestank, der die Hütte sowieso schon
ausfüllte wurde durch die geöffnete Luke so stark das Leyon sich sein
Bandala über die Nase zog und darüber nachdachte die Klappe wieder zu
zu werfen ,als von Riegen in der Luke auftauchte. Er hielt sich eine Hand
vor die Augen um von dem plötzlichen Lichteinfall nicht geblendet zu
werden. Seine grauen Haare waren von einer hellbraunen Schicht bedeckt
und sein Feinrippunterhemd sah aus als hätte er damit den Aschekasten
eines Holzofens ausgewischt. Neben ihm erschien ein anderer Mann der
stark unterernährt wirkte und zudem mit einem Hautproblem zu kämpfen
hatte. Ausserdem trug er so etwas wie eine Windel.

>>Wir brauchen Verbandszeug!<<klang von Riegens Stimme aus der
Luke.

>>Wo sind die anderen ?<<Schnarrte es aus Leyons Lautsprecher.
>>Was soll die Maskerade Lena?Wieso hast du dich mit meinen
Klamotten verkleidet?<<

>>Who is that?<< Wer ist das,quatschte der Mann in der Windel
dazwischen

>>She´s manic!<< Sie ist durchgeknallt,antwortete von Riegen dem
Schweden ohne Leyon aus den Augen zu lassen.

>>Wo sind die Anderen?<< krähte es nochmal aus dem Verzerrer
>>Why she? It´s a man!<<Wieso sie,das ist ein Mann...nörgelte die
Windel dazwischen.

>>Tomyrot...its a woman, she´s a wainscot woman!<<Unsinn.... das ist
eine verkleidete Frau,murmelte von Riegen.

>>Verbandszeug!<<fauchte von Riegen aus der Luke,>>Sonst stirbt der
Kerl!<<

>>Zeig`ihn mir ,und den Anderen auch!<<Knarrte Leyon und fuchtelte
drohend mit der Winchester. Dumpfes Stöhnen drang aus der Luke und
Leyon hielt inne. Er versuchte alle sichtbaren Winkel der Luke aus zu
spähen und ging dabei in die Hocke.

Wenn ich schnell bin könnte ich den Lauf des Gewehrs erreichen und es
herunter ziehen,dachte von Riegen  und griff nach der Leiter.
>>Weg von der Leiter, Arschloch!<< Knarrte es nur das Lenas Stimme die
elektronische Verzerrung überlagerte ,dass es so klang als würden ein
Roboter syncron zu einer Frau sprechen. Von Riegen trat von der Leiter
zurück und hob die Hände mit den Handflächen nach oben bis zur Hüfte.
Der dünne Mann mit der improvisierten Hose trat ebenfalls zurück und
verschwand fast ganz in der Dunkelheit.

>>Gib uns irgendetwas womit wir seine Hand verbinden können Lena!
Mach´ es nicht noch schlimmer als es schon ist,ein Toter reicht!<<
Leyon blieb über der Luke stehen und zielte weiter auf von Riegen. Wut
flammte wieder in ihm auf. Wut darüber, dass von Riegen sich
offensichtlich zum Chef der Gefangenen gemacht hatte und ihm ständig
irgend etwas von Verbandszeug vor faselte,ihm darüber hinaus eine
Sichtung seiner Gefangenen vor enthielt ,und: Es war eine Patsituation
entstanden die er selber hervorgerufen hatte. Er konnte nicht in den Keller
hinuntersteigen und sich ein Bild vom Zustand der restlichen Gefangenen
machen. Wenn er die Leiter betreten würde wäre er ungeschützt ,von
Riegen würde ihn packen und hinunter ziehen und ihm wahrscheinlich sein
Genick mit blossen Händen brechen. Hier war eindeutig Goleks Hilfe von
Nöten. Worauf Leyon im Moment allerdings nicht zählen konnte,weil er
ihn im vorangegangenen Wutanfall so zugerichtet hatte dass er ebenfalls
ein leichtes Spiel für von Riegen wäre.

>>Die anderen Männer sollen sich zeigen!<<Tönte der Lautsprecher. Von
Riegen verzog sich wortlos ins Dunkel des Kellers zurück bis nichts mehr
von ihm zu sehen war. Leyon stand wie bestellt und nicht abgeholt vor der
Luke und starrte ratlos hinein. Brodelnd vor Wut stellte sie dass Gewehr in
die Ecke und schlug die Luke wieder zu. Dann stapfte er wie im
Stechschritt zu Golek herüber und riss ihm das alte Fix und Foxi Heft aus
der Hand.

>>Das ist alles deine Schuld,<< wieder übertönte ihre eigene Stimme den
Verzerrer,während Golek auf sein Heft glotzte als wäre es ein geweihtes
Heiligtum,>>du dummes Stück!Jetzt sieh zu dass du in den Keller steigst
und die Typen hier hoch holst!Und zwar einen nach dem anderen!<<
Golek stand auf wie ein Lahmer der gerade durch ein Wunder geheilt
wurde und humpelte zu der Luke. Immer wieder schielte er auf das Heft
in Leyons Hand. Leyon bemerkte die Blicke und warf das Heft achtlos auf
den alten Sessel.Wie auf Komando machte er sich am Riegel der Klappe
zu schaffen und versuchte sie zu öffnen. Der Versuch scheiterte,genauso
wie der zweite.

>>Mach die Scheißluke auf!<<knarrte der Lautsprecher und Lenas
Stimme gleichzeitig. Golek ging auf die Knie und steckte beide Hände in
den Spalt und versuchte die Klappe hoch zu heben. Mit einem Ruck als
würde er erschrecken,zog er die Hände heraus und ließ die Klappe wieder
zufallen,wenn man bei gerade mal fünf Zentimeter von Zufallen sprechen
konnte. Golek glotzte auf seine rechte Hand und drehte sie vor seinem
Gesicht hin und her als würde er prüfen ob sie noch vollständig war. Wäre
sein Schmerzempfinden voll entwickelt gewesen und seine visuelle
Wahrnehmung hätte seinem Hirn mitgeteilt dass irgendetwas nicht
stimmte,hätte er mit entsetzen festgestellt dass sein rechter Zeigefinger im
neunzig Grad Winkel seitlich von den anderen Fingern ab stand und der
Knochen wie ein überdimensionaler Zahnstocher aus dem Fleisch ragte. Er
fasste den Finger mit der anderen Hand und bog ihn zurück in die richtige
Position, was allerdings genauso sinnlos war wie der Versuch die Luke zu
öffnen. Der Finger fiel schlaff zurück in den unmöglichen Winkel und die
Luke war von innen verschlossen.

Nach dem dritten Shooter hatte Tromm Anja an die Hand genommen und
war mit ihr an einen Tisch umgezogen. Dann hatte er eine der
Kellnerinnen auf den Rollerblades heran gewunken und dann etwas abseits
mit ihr gesprochen wobei sie beide kurz zu Anja sahen. Die Kellnerin
nickte machte eine Geste die alles mögliche,ausser etwas negativem, hätte
bedeuten können und rollte dann in Richtung Tresen davon.

>>Sie kümmert sich um dich,<<sagte Tromm über die dicke Lehne der
Sitzecke hinweg gebeugt zu Anja,>>Bin dann mal weg!<<Fügte er hinzu
und verschwand bevor sie etwas sagen konnte.

Zwei Minuten später tauchte die Kellnerin wieder auf und stellte ein
Perrier und ein Glas vor sie auf den Tisch und rollte blitzschnell wieder
davon. Drei Tische weiter standen zwei Männer und beobachteten Anja
dabei wie sie sich einschenkte. Als sie die Männer bemerkte,sahen sie weg
als wären sie beim Spannern ertappt worden und setzten sich .Der eine von
den beiden rutschte so tief in seinen Sessel das Anja nur noch das schwarz
gegelte Haar erkennen konnte. Die Musik war schon eine ganze Weile
etwas ruhiger und in den letzten Minuten lief ein Gitarren Intro von einer
Endlosschleife,einem sehr dynamischen Rhythmus der nur aus zwei Tönen
bestand. Die Tanzfläche war nun leer und die Leute sammelten sich an der
Bar und schienen auf irgendetwas zu warten. Das Intro dudelte noch
immer im Hintergrund nur das sich jetzt die Tonhöhe änderte und ein
Schlagzeug den Takt unterstützte. Anja beobachtete interessiert die
Kellnerinnen auf ihren Blades, und fragte sich wer auf so eine Idee
kommen konnte die Bedienung auf Rollschuhe zu stellen. Als eine der
beiden direkt hinter ihr lang sauste ,blieb Anjas Blick an den Männern drei
Tische weiter hängen und bemerkte dass der eine der Beiden sie schon
wieder beobachtete.

Anja erschrak und zuckte leicht zusammen als ihr eine Hand auf die
Schulter gelegt wurde.

>>Soll ich dir noch etwas bringen?<<Fragte die Kellnerin und rollte in
einem kurze Bogen rückwärts um sie herum an den Tisch und schnappte
die leere Flasche.

>>Noch ein Wasser bitte....nein..noch einen von diesen Shootern,<<sagte
Anja unschlüssig,>>oder besser,ein Wasser und einen Kaffee!<<
>>Kein Shooter?<< Grinste das Mädchen und folgte Anjas Blick der
etwas abwesend wirkte. Die beiden Männer wurden gerade von der
anderen Kellnerin bedient und würdigten Anja keines Blickes.
>>Was?<<Fragte Anja überrascht als hätte sie vergessen das die
Bedienung immer noch vor ihr stand.

>>Wasser und Kaffee?<<Wiederholte die Serviererin und sah nochmal zu
den Männern zurück. Anja nickte ihr zu und murmelte so etwas wie ein
>>ja bitte<<,und drehte dann wieder den Kopf in Richtung der beiden
Männer ,von denen der Eine den Eindruck erweckte er würde sich
verstecken. Ein Verhalten was ihre natürliche Neugierde erweckte und den
Typ aus beruflichen Gründen erst recht interessant machte.

Was allerdings zur Nebensache, und fast vergessen wurde ,als das Licht
aus ging und das Introgedudel verstummte, um drei Sekunde später in der
dreifachen Lautstärke wieder einzusetzen. Dann erkannte Anja auch das
Musikstück,obwohl es nicht ganz ihre Musikrichtung war, und gleichzeitig
den Namen der E- Gitarrentruppe von der es gespielt wurde. Eine
Erkenntnis die eine Frage auf warf:Was hatte AC/DC mit Stepptanz zu
tun?

Anja hoffte dass diese Frage geklärt wurde als das Licht in Form von zwei
Spots eingeschaltet wurde,die die Bühne wie zwei Suchscheinwerfer
absuchten. Irgendwie erinnerte sie das Szenario an die Nacht vorher ,als
die beiden Toten in dem Audi saßen. Das nervöse umher wandern der
Lichtkegel hörte auf nachdem sie gefunden hatten wonach sie suchten.

...........................THUNDER..........................
....Schrie das Publikum wie auf Komando.......

Tromms Füße fingen den Rhytmus der E- Gitarre ein und übernahmen den

Part des Schlagzeugs
.........................THUNDER......................

wiederholte das Publikum noch lauter

Anja klappte der Unterkiefer herunter als sie Tromm in einer
Schneeweißen Schuluniform auf der Bühne sah und sich seine Füße so
schnell bewegten das man kaum folgen konnte.

THUNDER......................

Schrie Anja mit und begann wie das restliche
Publikum aufs Mobilar zu steigen und sich dem Rhythmus an zu passen.

THUNDER....................

Der Laden begann zu kochen,nur die beiden Männer blieben sitzen und
sahen Tromm beim Tanzen zu. Ein Gewitter an Lichteffekten verhinderte
dass Irgendjemand bemerkte das Tromm mit einer kleinen Digitalkamera
fotografiert wurde. Die Männer standen auf und gingen ,auch das bemerkte
Niemand. Selbst Anja war so mitgerissen ,das ihr entging dass auch sie
Fotografiert wurde.

Leyon
 stieß Golek zur Seite und begann selbst an der Klappe herum zu
fummeln. Die Erkenntnis dass die Klappe von innen verriegelt war ließ
Leyons Wut zu Rage werden,einem Zustand der rationelles Denken und
logisches Handeln unmöglich machte .Leyon riss den Repetierhebel der
Winchester herunter wie den Kickstarter eines Mopeds und feuerte
wahllos in den Bretterboden. Ein Querschläger
traf erst den alten
Fernseher,der
mit einem Geräusch implodierte als wurde man eine
überdimensionale Glübirne zerschlagen,und verabschiedete sich dann
surrend durch das Fenster. Ein paar Einschläge kamen Goleks Kopf so
nahe,dass der Luftzug auf seiner Haut brannte wie der Schnitt eines
stumpfen Nassrasiers. Eine Empfindung die er wie alle anderen und der
Gefahr die von den Geschossen im Kaliber 44 ausging, nicht wahrnahm.
Nachdem die fünfzehn Patronen das Gewehr mit einer Geschwindigkeit
von circa 450 Meter pro Sekunde verlassen hatten und der Verschluss nur
noch klickte schleuderte Leyon das Gewehr in die Ecke. Wie ein wütender
Puma umrundete Leyon den Raum an den Wänden entlang und starrte den
Fussboden an als könne er hindurchsehen. Langsam zog er den
Bündelrevolver aus dem Hosenbund und feuerte ihn auch noch leer. Der
letzte Schussknall war noch nicht verhallt und die Hütte mit
bläulichem,nach Kordit stinkendem Rauch gefüllt als Leyon bewusst
wurde dass er gerade einen Fehler gemacht hatte für den er niemand
anderes Verantwortlich machen konnte,der aber über den Ausgang der
Operation von entscheidender Wichtigkeit war. Leyon riss sich den Hut
vom Kopf und schmiss das Kehlkopfmikrofon in die selbe Ecke in der
schon die Winchester lag. Lena ging zu dem zerschossenen Fernseher
herüber und betrachtete ihn als wäre er das offen stehende Maul eines
Krokodils während sie den Mantel hinter sich fallen ließ.

Ich hab´die ganze Muntion verschossen,dachte sie,wenn noch einer von
denen lebt muss ich ihn mit einem verkackten Beil erschlagen!
Golek stand auf und schlurfte zu seinem Sessel herüber als würde ihn das
Ganze nichts angehen und griff sich den alten Comic .Dass sein Finger
wieder auf die Seite fiel schien er nicht zu bemerken.

Das Rütteln an der Klappe ließ nach. Von Riegen riss Sören zu sich nach
hinten in den halbwegs reparierten Tunnel als der erste Schuss fiel. Der
Knall wurde durch die Tiefe des Kellers und die Holzbalkendecke so
gedämpft, dass von Riegen das Splittern des Holzes hören konnte. Gelber
Erde flog umher als das Geschoss in den Boden einschlug. Sören zog sich
weiter in den Tunnel zurück und zog die Knie bis unter sein Kinn wie in
einem Luftschutzbunker während eines Bombenangriffs. Mit jedem
Schuss löste sich die bleierne Dunkelheit,die bisher nur von einem
Lichtstrahl durch schnitten wurde,und am Ende sah es so aus als wären
sechzehn Miniaturpunktstrahler an der Decke angebracht. Sören drehte
sich zu von Riegen um der den jammernden Dirk im Schwitzkasten hielt
und sah ihn fragend an. Dann begann es wieder zu knallen und weitere
vier Punktstrahler erwachten zum Leben. Dann kehrte eine Ruhe ein wie
nach einem Gewitter,nach dem alles und jeder wieder langsam aus seinem
Schlupfloch heraus kriecht und misstrauisch nach dem Rechten sieht.
>>Sie hat aufgehört!<<Flüsterte von Riegen und nickte Sören zu. Sören
robbte zurück bis er den Keller einsehen konnte und begutachtete die
Einschusslöcher.

>>Maniac whore!<<Verrückte Hure ,flüsterte er vor sich hin und glaubte
immer noch nicht so recht das der Typ in dem Staubmantel eine Frau war.
>>Weiter graben ,<<befahl von Riegen>>irgendwann kriegt sie die
Klappe auf!Wer weiss wen oder was sie uns dann hier herunter jagt!<<
Sören zog die Schultern hoch und deutete an das er nichts verstande habe.
>>Lass die Hand da wo sie jetzt ist!<<Sagte von Riegen zu Dirk und
deutete auf Dirks verstümmelte Hand ,an der nur noch der Daumen da war
wo er hingehörte. Er hatte sie unter seinem linken Oberarm eingeklemmt
und verzog vor Schmerz das Gesicht zu einer Fratze.

>>Das Schuhband alle dreissig Minuten lösen!Sonst geht die Hand ganz
flöten!Und vor allen Dingen, pass auf das kein Dreck in die Wunde
gelangt!Sagte von Riegen zu Dirk in einem beruhigendem Tonfall und ließ
ihn dann los.

>>Geht´s?<<Fragte er als Dirk sich anschickte auf den Knien aus dem
Tunnel zu kriechen.

>>Ich will hier raus!<< Flüsterte Dirk gequält und verkroch sich in eine
Ecke des Kellers die am entferntesten von der Luke lag.

>>Das wollen wir alle...<<murmelte von Riegen sich selbst zu und begann
gelbe Walderde mit den Händen hinter sich zu schaufeln. Sören beförderte
den Haufen aus dem Tunnel und verteilte die Erde gleichmäßig im Keller.
Ursprünglich hatten von Riegen und Sören versucht den ersten Tunnel zu
reparieren. Doch der Versuch scheiterte an dem Umstand dass es
unmöglich war die Baumstämme nach unten zu ziehen und in dem Keller
zu lagern. Hinzu kam,so vermutete Sören, dass die Stämme nach oben aus
dem Boden ragten. Wenn sie plötzlich verschwunden wären,wäre es
offensichtlich dass weiter an einem Fluchttunnnel gearbeitet wurde. Also
gruben Sören und von Riegen einen neuen Tunnel,der nach von Riegens
Schätzung an einer Stelle an die Oberfläche führte ,die von der Hütte aus
nicht einzusehen war. Das Problem hierbei war dass der neue Tunnel
länger war als der Erste,was wiederum mehr Aushub bedeutete,schließlich
war der Platz hierfür begrenzt denn irgendwann war der Keller voll,undsie waren nur zu zweit und hatten kein Wasser. Sören schien zwar seine
letzten Kräfte zu mobilisieren,doch von Riegen zweifelte daran dass er es
über längere zu durchhalten konnte. Von Riegens Schätzungen beruhten
auf den bisher geschafften Teil des neuen Tunnels ,wenn er alle Faktoren
zusammen nahm und weitere Störungen ausschloss,kam er zu dem
Ergebnis dass sie am nächsten Vormittag an die Oberfläche durchstossen
könnte.

...........Thunder..........

Thunder....

Brian Johnsons Stimme überlagerte das Thundergegröle des Publikums,
I was caught....knarrte der Sänger von AC/DC als hätte er mehrere Rollen
Natodraht
verschluckt,als
ein
ausgeklügeltes
pyrotechnisches
System,versteckt in den Absätzen von Tromms Steppschuhen ,gezündet
wurde und die Schuhe zum qualmen brachte.

In the middle of the railroad track........thunder......

Tromms Steps änderten sich und übernahmen die Percussions gänzlich
I looked round......

Tromm interpretierte das Umsehen als Sprung mit einer Drehung auf
einem Bein,einem Hop,und tanzte dann mit dem Rücken zum Publikum
weiter. Aus dem hinteren Teil der Bühne tauchten weitere Tänzer auf und
nahmen den Rhythmus der Gitarre auf.

And I knew there was no turning back.......thunder......

Ein Stakkatto von
metallischem Klacken begann ,schneller und
dynamischer als Anja es erwartete hatte. Stepptanz hatte sie immer mit
schwarz weiß Filmen aus den dreissiger Jahren des letzten Jahrhunderts in
Verbindung gebracht, in denen kleine dünne Typen mit Laternenpfählen
tanzten. Oder die neuere Version,in der ein paar Bauernlümmel in
Gummistiefeln auf der Bühne umher stampften und die irische Ausgabe in
der die Tänzer den Eindruck erweckten, sie hätten eine Wasserwaage im
Rektum stecken.

My mind raced......

Durchaus mit Anjas Gedanken zu vergleichen,die nicht Glaubte was sie
sah und hörte. Eigentlich war die Musik von AC/DC mehr was für das
gute alte Head-Banging,einer Tanzform wo hauptsächlich der Kopf durch
die Gegend geschleudert wird,dachte sie und musste grinsen, als aus
Tromms Schuhen plötzlich auch noch kleine Fammen züngelten.
And  I thought what coult I do..........thunder.....

Die Choreographie bestand im wesentlichen darin das alle Tänzer ausser
Tromm sich völlig Synchron bewegten . Das Klacken der Metallplatten an
den Schuhen der Tänzer übertönte die Musik fast,erstickte sie aber nicht
so, dass sie immer noch als Basis für die Tänzer diente.

And I knew.......

Was man von Anja nicht gerade behaupten konnte,sie war wie das übrige
Publikum total mitgerissen und wusste nicht mehr wo ihr der Kopf stand.
Die beiden Männer die zu Beginn Tromms Vorstellung das Bojangles
verlassen hatten ,waren total in Vergessenheit geraten. Für Anja zählte nur
noch das Hier und jetzt. Vielleicht noch das was als nächstes auf der
Bühne passierte.

There was no help,no help from you.........thunder

Sound of the drums
Beatin´ in my heart

The thunder of guns

Tore my apart

You´ ve been--------THUNDERSTRUCK...............
Vom Donner gerührt war Anja auch, als Tromm seinen Tanzstil änderte,
wild steppend die Bühne verließ und wie ein Wirbelwind durch das
Publikum tanzte. Wie ein Brummkreisel mit Raketenantrieb wirbelte
Tromm durch das Publikum während die anderen auf der Bühne weiter
steppten und etwas verwirrt durch die Gegend glotzten. Etwa so als würde
der Präsident bei einem Staatsbesuch an einer Pommesbude verschwinden
um sich eine Bulette und ein kühles blondes rein zu ziehen.

Die Verwirrung wuchs als Tromm Elemente aus dem Bodenturnen in
seinen Tanz einbrachte ,und mit einem Fic-Flac auf den Tresen zusteuerte.
Obwohl Anjas Unterkiefer vor Erstaunen noch immer auf ihrem Brustbein
ruhte,befürchtete sie dass Andreas in der nächste Sekunde gegen den
Tresen klatschen würde und somit seine ohne hin schon angeknackste
Polizeikarriere endgültig beendet wäre. Zumindest für die Zeit die er
brauchte um seine Wunden im Gipsbett zu heilen.

Alles das traf nicht ein. Tromm beendete den Flic-Flac sauber mit einem
gehockten Salto rückwärts auf den Tresen,ging federleicht in den
Handstand und steppte kopfüber an einer Stahlkonstruktion,die über dem
Tesen hing und als Glashalter und Beleuchtung diente. Die aufgehängten
Gläser nahmen den Rhythmus von Tromms Füßen auf mit mischten dem
metallischen Klacken ein helles Läuten bei. Die Frage, was in Tromm
noch so steckte,war für Anja also geklärt. Die andere würde sich auch
noch klären,dachte sie und überlegte ob es stimmte dass er seinen
Revolver,den er verbotener Weise trug ,nur zum Duschen ablegte. Sie
nahm sich vor es heraus zu finden. Noch heute Nacht.

Irgendwann
 hatte sie aufgegeben. Die Luke war verschlossen,die Hütte
zerschossen wie ein Saloon im wilden Westen,und Golek hatte einem der
Gefangenen auch noch vier Finger abgebissen. Ihr Plan war gescheitert,das
war ihr jetzt so klar,wie die Tatsache dass dem Winter der Frühling folgt.
Eigentlich wusste sie es schon länger,doch sich selbst eine Niederlage ein
zu gestehen war für Lena genau so einfach wie für einen Neandertaler ein
U-Boot zu konstruieren.. Wenn die Lage auch noch so aussichtslos
war,Lena musste einen Erfolg erzwingen. Meistens fiel das Ergebnis dann
in die Kategorie -halbe Sache-, wurde dann aber von ihr für sich selbst
schön geredet und als besser-ging- es- halt- nicht einsortiert.
Bei diesem Projekt konnte und durfte es aber keine Zwischenlösung geben
nur ein voller Erfolg zählte und brachte das gewünschte Resultat. Aber
fünf Leichen zu hinterlassen die offensichtlich von ein und der selben
Person getötet wurden ohne ein Muster erkennbar werden zu lassen war
eben nicht einfach. Es hätte ihr ein unglaubliches Gefühl von Macht
verliehen. Und noch viel besser:Kontrolle!Sie wäre diejenige die, die
Fäden in der Hand hielt,sie wäre die, die Bullen und die Medien an der
Nase herum führte. Aus der Traum. Jetzt galt es zu retten was zu retten
war. Und dazu gehörte von Riegen und die anderen Typen aus dem Keller
zu holen und sie ein für alle mal zu entsorgen.

Lena fuhr auf den Parkplatz vor ihrer Wohnung auf dem ihr Auto immer
stand und ging ins Haus. Den Streifenwagen der vor von Riegens Haus
gegenüber parkte ignorierte sie als hätte sie ihn nicht gesehen.
Auch das noch!Dachte sie als hinter ihr die Haustür ins Schloss fiel und
wieder auf sprang. Sie schloss die Tür erneut und dieses mal blieb sie
geschlossen.

Der Bullenwagen bedeutete, dass sie jetzt unmöglich mit einer Motorsäge
über den Hof marschieren konnte. 

Da kommt doch sofort einer von den Schergen angeschissen und will
wissen was ich mit der Kettensäge vor habe!Fluchte sie vor sich hin ohne
zu ahnen dass sogar zwei Schergen bei ihr angeschissen kamen,ohne dass
sie eine Kettensäge bei sich hatte.

Die beiden Polizisten klopften zu einem denkbar ungünstigen Zeitpunkt an
Lenas Tür,nämlich an dem wo sie betrübt feststellen musste,dass ein übler
Geruch durch ihre Küche zog der seinen Ursprung im Kühlschrank haben
dürfte. Ein Faktum was genauso Verdacht erwecken würde ,wie nicht
sofort die Tür zu öffnen. Lena riss ein Küchenfenster auf und rannte zur
Eingangstür zurück. Während sie die Tür an der geklopft wurde
öffnete,zog sie die Küchentür zu und hoffte das die Polizisten schwache
Nasen hatten.

>>Ja ...bitte?<< Säuselte sie lächelnd aus dem Türspalt heraus.
Einer der beiden Beamten neigte seinen Oberkörper zur Seite und spähte
durch die kaum geöffnete Tür.

>>N´abend!<< Grüßte er freundlich >>Stowe und Schönauer von der
Wache Bad Bramstedt<<Stellte er sich und seinen Kollegen vor und
machte dann eine Pause.

>>Hallo!<< sagte Lena flach ohne die Tür weiter zu öffnen.

>>Sie sind die Einzige die wir heute noch nicht angetroffen
haben,<<Stowe
drehte
sich
zum
Namensschild
an
der
Tür
>>Frau.....Strachwitz!<<

>>Worum geht´s denn?<< Lenas Tonfall klang leicht gereizt
>>Haben sie Herrn von Riegen in den letzten Tagen gesehen?<<
>>Ja...gestern oder vorgestern!<<

>>Hat er gesagt dass er verreisen will oder so etwas?<<

>>Nicht dass ich wüsste. Wieso?<< Lena´s Tonfall wurde sanfter,es klang
jetzt überrascht und neugierig zugleich. Stowe reagierte nicht auf ihre
Frage.

>>Der Hausmeister sagte, er verreist nie ohne vorher bescheid zu
sagen,wegen der Pferde und so.<<

>>Richtig....meinen sie ihm ist etwas passiert!<<Lena klang jetzt besorgt
>>Wissen wir nicht ,Frau ...äh.....,<< Stowe sah wieder auf das
Namensschild >>...Strachwitz <<

>>Und wieso sucht die Polizei nach ihm?<<Wollte Lena wissen
>>Nun....,<<Antwortete der andere Polizist >>sagen wir es gibt einige
Fragen zu klären ,mehr können wir im Augenblick nicht dazu sagen.<<
>>Hängt es mit Herrn Telling zusammen?<< Wagte Lena sich in tieferes
Wasser.

>>Es gibt eine Aussage von einem ihrer Nachbarn,dass sie Streit mit Herrn
von Riegen hatten?<< Wich der Beamte Lenas Frage aus.

>>Belangloses Geplänkel unter Freunden,kommt ab und zu mal vor !<<
Antwortete Lena wie aus der Pistole geschossen.

>>Okay...haben sie sonst irgendeine Ahnung wo er sich aufhalten könnte?
<<

Sieh doch in deinem Arsch nach du Penner!Dachte Lena und überlegte wie
sie die Polizisten endlich loswerden könne. Wenn sie das aussprechen
würde was sie dachte würden die beiden sicher noch eine Weile
bleiben,soviel war klar.

>>Nein,keine Ahnung!<<Lena ahnte dass die Antwort ziemlich flach
ausgefallen war und keinesfalls ausreichte um die Bullen loszuwerden.
>>Sagten sie nicht dass sie befreundet sind?<<

>>Hören sie Herr Wachtmeister....nur weil wir befreundet sind heißt dass
noch lange nicht dass der Einer dem Anderen erzählt wann er zum
Scheißen geht!<<Lena klang gereizt wie ein Wellensittich vor dessen
Käfig eine Katze schläft. Dass ihre Wortwahl auch nicht gerade zu ihren
Gunsten ausfiel und keinesfalls für ein harmonisches Ende des Gesprächs
sorgen würde,erweckte in Lena das Verlangen sich selber in den Arsch zu
beissen.

>>Über eine längere Reise oder ein Wochenendtrip wären sie aber
informiert worden ,oder!<<Ohne auf die Degradierung zum Wachtmeister,
oder die mehr als flapsige Antwort einzugehen fuhr der Polizist unbeirrt in
seiner Befragung fort.

>>Fragen sie Victor!Er kümmert sich um die Tiere vielleicht weiß der
was!Aber mit dem haben sie ja auch schon gesprochen.....Meines Wissens
war nichts geplant...und nun entschuldigen sie mich bitte,ich hatte einen
echt stressigen Tag meine Herren.<<Lena schickte sich an die Tür wieder
zu schließen.

>> Eine Frage noch Frau Strachwitz...<<Lena rollte mit den Augen und
steckte den Kopf wieder durch die Tür.

>>Was denn noch?<<

>>Es scheint sie nicht wirklich zu interessieren dass Herr von Riegen
verschwunden ist ,zumindest machen sie den Eindruck!<<

>>Das war keine Frage,sondern eine Feststellung! Und um ehrlich zu sein
mache ich mir um Simon keine Sorgen. Wahrscheinlich fährt er mit einem
Bauernkumpel durch die Gegend und sieht sich irgendwelche
landwirtschaftlichen Maschinen an. Möglicherweise sieht er sich auch
einige Tannenkulturen an,dafür fährt er manchmal bis nach Dänemark
hoch. Allerdings nimmt er dafür sein eigenen Wagen<<Scheiße....dachte
Lena und vermutete dass sie sich soeben um Kopf und Kragen geredet
hatte.

>>Tja...danke Frau Strachwitz,<< sagte Stowe ohne auf Lenas Patzer zu
reagieren>>dann mal noch´n schön´ Abend!<<

Lena schloss die Tür und blieb noch eine Weile stehen,als sie in ihre
stinkende Küche zurückkehrte und aus dem Fenster sah rollte der
Streifenwagen auf die Straße und verschwand nach einer kurve aus ihrem
Blickfeld. Dreissig Minuten später lag eine erstklassige Stihl-Motorsäge in
ihrem Kofferraum und Lena auf ihrem Bett.Einige Zeit beobachtete sie das
monotone Blinken auf ihrem Anrufbeantworter und schlief dann ein ohne
dass sie es beabsichtigt hatte.

>>
Du warst richtig gut heute nacht !<<Tromm grinste und sah Anja von
der Seite an. Ihr Gesicht glühte wie der Lichtschalter eines Treppenhauses
im Dunkeln. Tromm wurde das Gefühl nicht los dass die Shooter noch
immer ihr Unwesen in Anjas Blutkreislauf trieben.

>>Du bist aber auch richtig mitgegangen,Süße! Hätte ich nicht gedacht!<<
>>So? Was hast du denn gedacht?<<

>>Weiß nicht...jedenfalls nicht dass du so abgehst.<<

>>Tja... so kann mann sich täuschen!<<

>>Getäuscht haben wir uns ja schon öfter!<<

>>Worin?<<

>>Besser wäre: In wem!<<

>>Ja. In wem denn?<<

>>Von Riegen.<<

>>Von Riegen? Wie kommst du denn jetzt auf den?<<

>>Wie du sicher noch weißt ermitteln wir in dieser merkwürdigen TellingSache,und irgendwie steckt der da mit drin.<<

>>Wir ? Wohl eher du!Und zwar inoffiziell,wie du ja sicher noch
weißt,hatten wir ein kleines Problem mit unserem Dienstwagen woraufhin
man uns...vor allem Dir, nahe gelegt hat uns aus der Sache
herauszuhalten.<<

>>Von Riegen war es nicht!<<

>>Was war von Riegen nicht?<<

>>Mann!Jetzt hör doch mal auf zu schnattern!Was soll er wohl nicht
gewesen sein!<<

Anja starrte Tromm an wie ein kleines Mädchen das gerade erfahren hatte
dass der Weihnachtsmann am Polarkreis mit seinem Schlitten abgestürzt
war und zum Überleben Rudolph gegessen hatte. Die Scheinwerfer eines
entgegen kommenden Autos leuchtete den Innenraum des Golfs ganz aus
und sorgten dafür dass Anja aufschreckte und aus ihren Gedanken gerissen
wurde. Sie konnte Tromms barschen Ton nicht einordnen und wusste
nicht genau ob er nun wirklich genervt war,eine weitere Folge des
Shooter-Konsums.

>>Bist du sauer?<< Fragte sie vorsichtig

>>Quatsch!<<Antwortete Tromm setzte den Blinker und beschleunigte
auf die Autobahn.

>> Du weißt doch ganz genau dass ich gestern Nachmittag mit Frau
Johansson telefoniert habe!<<Setzte Tromm neu an

>>Ach soo! Frau Johansson! Ja
stimmt ,Klaus erzählte so
etwas.<<Tromm rollte mit den Augen 

>>Ja,ja...jedenfalls ..von Riegen kommt als Täter nicht in Frage.<<
>>Wieso?<<

>>Einer der beiden Toten aus dem Audi hatte Blut im Mund...es war aber
nicht sein eigenes. Er muss bevor er starb noch jemanden gebissen
haben,da er wohl kaum in die andere Leiche gebissen hat,hat er wohl
seinen Mörder gebissen.<<

>>Dann haben die Leute vom LKA doch die DNA!<<

>>Richtig!Aber es war nicht von Riegens DNA. Der Typ hat einen
anderen Mann gebissen.<<

>>Wie sind die Leute an von Riegens DNA gekommen?<<

>>Fleischmanns Truppe hat sein Haus auf den Kopf gestellt! Eigentlich
wollten sie ihn festnehmen und zu den Leichenfunden auf seinem
Waldgrundstück befragen.<<

>>Ja und?<<

>>Er war weg!Erst haben sie gedacht er sei abgehauen,aber beim näheren
hinsehen sprach einiges dagegen.<<

>>Uns was?<<

>>Alle seine Autos waren noch da!<<

>>Vielleicht ist er mit dem Bus weg!<<Meinte Anja trocken und
unterstrich ihre Aussage mit emsigen Nicken. Tromm blies die Backen auf
als hätte er zwei Tennisbälle im Mund und fing an zu lachen dass,das
ganze Auto bebte. Ratlosigkeit bestimmte Anjas Gesichtsausdruck, in die
sich ein verlegenes Grinsen einschlich als wäre sie mit einer Ladung
Hundescheiße am Schuh in eine Douglasfiliale gelatscht.

>>Oder mit dem Rad!<< Jubelte Tromm und begann mit der flachen Hand
auf dem Lenkrad herum zu trommeln.

>>Oder er ist gar nicht abgehauen!<< Sagte Mertens nachdem Tromm sich
beruhigt hatte und beäugte kritisch das Lenkrad.

>>Super!Das ist genau das worauf ich hinaus wollte,aber du lässt mich ja
nicht ausreden.<< Antwortete Tromm schniefend und wischte sich mit
dem Handrücken am Nasenrücken herum.

>>Und was ist.....?<<

>>Ich hab´ auch keine Ahnung was mit von Riegen passiert ist,<<Fiel
Tromm Anja ins Wort

>>aber vielleicht war es einfach für Jemanden besser ihn verschwinden zu
lassen.<<

>>Warum?<<

>>Kann sein dass er was weiß,kann sein dass er nichts weiß aber trotzdem
Jemanden belasten kann.<<

>>Bestimmt hast du auch schon eine Ahnung wer dieser Jemand sein
könnte.<<

>>Keinen Schimmer!Aber ich kenne einen der es wissen müsste!<<
>>Und wer ist das?<<

>>Telling!<<

Irgendwie
 stand die Hütte schief. Lena blieb stehen und sah genauer hin.
Sie hatte sich geirrt,die Hütte war so wie sie immer war,nur dass die Tür
fehlte. Sie fragte sich wie sie ohne Tür hinein gelangen sollte,bis ihr die
Motorsäge einfiel,die sie schließlich den ganzen Weg hierher geschleppt
hatte. Um so wunderlicher war es ,dass es überhaupt keine Motorsäge war
was sie die ganze Zeit geschleppt hatte. Das Ding hatte nicht im
entferntesten etwas mit einer Stihl zu tun,es war eher ein Vogelkäfig was
dort an ihrer Hand baumelte. Die drei Maulwürfe darin nahm sie als
gegebene Tatsache hin obwohl ihr beim besten Willen nicht einfiel wie die
Tiere hießen. Merkwürdig war das die Tiere sich vor ihren Augen
komplett eingraben konnten,ohne das sich eine Beule abzeichnete, obwohl
der Sand im Käfig maximal einen Zentimeter hoch lag. Etwa so als
würden sie darin Schwimmen und ab und zu mal abtauchten. Lenas
Interresse an dem Käfig ließ nach und sie sah wieder zu der Hütte hoch,die
eindeutig näher war als eben. Außerdem war die Tür wieder da , also war
es scheißegal dass sie einen Vogelkäfig mit sich herum schleppte,denn sie
brauchte die verkackte Säge ja gar nicht. Höchstens um den Sarg auf zu
sägen der plötzlich neben der Tür lehnte. Lena ging noch näher an die
Hütte heran,ein Unterfangen mit Tücken wie sich herausstellte. Die Hütte
entfernte sich genau um die Schrittzahl die Lena zurück gelegt hatte, so
dass sie überhaupt nicht näher heran gekommen war. Dafür öffnete sich
der Deckel vom Sarg. Ein Sarg wie sie in alten Filmen oft dargestellt
wurden,so ein schlicht zusammen geschustertes Ding in dem irgendein
toter Westernheld zur Schau gestellt wurde bevor man ihn ein grub. Lena
verschwand keinen Gedanken daran wie man es geschafft hatte Golek
dort hinein zu quetschen. Es wirkte so als hätte man Golek darin
aufgeblasen,sämtliche Extremitäten schienen aus dem Sarg zu quellen und
der Kopf stand in so einem unmöglichen Winkel,dass seine
Halswirbelsäule eigentlich mehrfach gebrochen sin musste um hinein zu
passen. Als Golek Anstalten machte sich aus der Holzkiste zu schälen
verspürte Lena den Drang sich aus dem Staub zu machen,was allerdings
daran scheiterte dass sie plötzlich bis zu den Knien im Waldboden
versunken war. So sehr sie sich auch anstrengte, es gelang ihr nicht ihre
Beine frei zu bekommen. Es war eher so dass sie bei jedem Versuch noch
tiefer im Boden versank. Aus den Tieren im Käfig deren Name ihr immer
noch nicht einfiel ,waren auf geheimnisvolle Weise drei Krebse
geworden,die mit ihren Scheren an den Gitterstäben herum zerrten und
dabei merkwürdige Geräusche von sich gaben. Lena geriet in Panik. Erst
recht als sie bemerkte das es nicht die Krebse waren ,die die Geräusche
verursachten, als würde man barfuß durch Schlamm waten,sondern Golek
der sich ihr aus einer undefinierbaren Richtung näherte. Hektisch spähte
sie in jede Richtung in die sie ihren Kopf drehen konnte. Er war nirgends
zu sehen aber sie wusste dass er es war der sich näherte. Lena war bis zu
den Hüften im Boden versunken als er plötzlich über ihr stand und sie
angrinste als hätte er im Pokern gegen sie gewonnen. Es kam ihr komisch
vor dass Golek grinsen konnte und zu allem Überfuss auch noch anfing zu
sprechen. Normalerweise brachte er höchstens ein Quaken zustande,wie
ein Seehund der sich über einen Hering freut den er für ein Kunststück
bekommen hat. Die Stimme mit der er sprach kannte sie gut,sehr gut sogar
,sie hätte sie unter Millionen erkannt obwohl sie sie schon seit Jahren nicht
gehört hatte. Es war die Stimme ihres Vaters.

>>Missgebuurt!<<Höhnte die Stimme ihres Vaters aus Goleks Mund
>>Du bist tot!<< Sagte Lena in einem seltsam quakenden Tonfall und
hatte das Gefühl zu Sprechen ohne den Mund zu öffnen.

>>So tot wie die Eier die in dir stecken!<<

>>Geh.....<<

>>
Titten und Eier....Titten und Eier....<<Golek hüpfte von einem Bein auf
das Andere und verfiel in einen seltsamen Singsang.

>>Titten und Eier.....häßlich kleines Ungeheuer....<<

>>Hör auf!<<

>>Ungeheuer...Ungeheuer...<<

>>Hör auf!<< Winselte Lena und begann zu schwitzen

>>Ungeheuer...Ungeheuer...seh´ dich bald im Fegefeuer....<<Die Stimme
ihres Vaters bekam einen irren Klang, etwa so als würde man eine Venyl

-Single mit der Hand schneller drehen und dann wieder bremsen. Lena
merkte dass ihr der Schweiß am Körper herunterlief und fragte sich woher
Golek plötzlich die Motorsäge hatte. Dass sie mittlerweile bis zu den
Ellenbogen im Waldboden versunken war,war ihr völlig entgangen .
Golek riss an der Säge herum und begann wieder zu schreien:
>>Ungeheuer....Fegefeuer....Fegefeuer...Ungeheuer...,<<die Säge sprang
an ,>> UNGEHEUER......Ungeheuer.....Ungeheuer....Ungeheuer......Ungeheuer...<<Lena
hatte dass Gefühl man würde ihr eine Wolldecke aus Gedanken aus dem
Kopf ziehen.

Ungeheuer!Dachte sie und schlug die Augen auf.

Erst wusste sie nicht genau wo sie war und versuchte Krampfhaft sich
daran zu erinnern welches Wort ihr gerade durch den Kopf gegangen war.
Dann merkte sie dass irgendetwas ihren Oberkörper herunterlief. Erst
dachte sie es sei Schweiß und glaubte sich schwach daran zu
erinnern,davon geträumt zu haben. Im nächsten Augenblick hatte sie
jedoch auch schon wieder vergessen,dass sie sich an irgend etwas erinnern
wollte. Dann wurde ihr klar,dass sie eingeschlafen sein musste und
schlecht geträumt hatte. Vermutlich kam der Schweiß auf ihrem
Oberkörper daher. Als sie danach tastete und dann ihre Fingerspitzen
ansah,war sie überrascht das es sich überhaupt nicht um Schweiß
handelte ,sondern um Blut. Lena sprang auf und überprüfte die Ursache
der Blutung vor dem Spiegel. Lena betrachtete die blutende Bisswunde
wie einen geschlachteten Fisch und betastete die Wundränder wie dessen
leere Bauchhöhle.

Aufgekatzt
,dachte sie während sie sich das verschmierte Blut abwusch,
Ich hab´s mir im Schlaf aufgekratzt!

Lena ärgerte sich dass sie überhaupt eingeschlafen war. Momentan konnte
sie sich Schlaf oder irgend eine andere Erholung nicht leisten. Hastig zog
sie sich wieder an und plante gleichzeitig ihr weiteres vorgehen. Ein
Gefühl etwas zu verpassen oder zu spät zu kommen beschlich sie und ließ
Lena nervös werden. Hektisch verstaute sie ein paar Sachen zum Anziehen
in einer alten Sporttasche und stellte sie vor die Tür neben die Motorsäge.
In einer Küchenschublade fand sie ein Paket Munition für die Pepperbox
die sie schon vor Monaten dort gebunkert hatte. Dann griff sie sich ihren
Schlüssel und verließ ihre Wohnung. Der beissende Geruch der sich
mittlerweile in ihrer Küche breit gemacht hatte entging ihr völlig. Ebenso
dass ihre Eingangstür erneut aus dem Schloss gesprungen war und halb
offen stand als sie vom Hof fuhr.

>>
Telling!<<Anja stöhnte den Namen als läge er wie ein Findling in ihren
Gedärmen.

>>Richtig!<< Antwortete Tromm und zeigte Richtung Osten.
>>Die Sonne geht auf!<<Meinte er und wechselte die Fahrspur um ein
Wohnwagengespann zu überholen.

>>Telling weiß nicht einmal dass er Telling ist. Geschweige denn von dem
was ihm zugestossen ist!<< Sagte Anja nach einer Weile. Tromm
antwortete nicht und sah in den Rückspiegel.

>>Lass die Sache doch auf sich beruhen,es gab doch schon genug Ärger.
Fleischmann wird die Sache schon aufklären!<<

>>Irgend so ein Penner fährt uns hinterher!<< Sagte Tromm aus heiterem
Himmel und so beiläufig als wären die Butterpreise gesunken.
>>Was?<<Fragte Anja irritiert als wüsste sie nicht was Tromm meinte
>>Das Auto hinter uns!Es fährt uns schon seit dem wir Hamburg verlassen
haben hinterher.<<Anja versuchte das Auto im rechten Aussenspiegel zu
erhaschen und beugte sich nach vorn.

>>Bist du sicher? Vielleicht hat der sich nur hinten dran gehängt!<<
>>Glaub´ nicht,der hält immer unser Tempo und ich hab mich schon auf
achtzig zurückfallen lassen und hab´dann wieder auf hundertfuffzig
beschleunigt.<<

>>Wer sollte uns denn verfolgen?<<

>>So wie du die Kurzen vorhin weg getrunken hast, wahrscheinlich Bill
und Bob!<<

>>Bill und Bob?<<

>>Genau!<<Tromm fuchtelte mit der Hand vor seine Gesicht umher als
würde er eine Fliege verjagen

>>Kleiner Scherz...im Ernst ich weiß nicht wer uns hinterher gurkt!<<
>> Da!Fahr´ einfach auf den nächsten Parkplatz,wenn er hinterher fährt
wissen wir bescheid!<<Anja zeigte auf ein blaues Schild das darüber
informierte das der nächste Parkplatz mit WC nur noch fünfhundert Meter
entfernt war. Tromm setzte den Blinker und steuerte den Parkplatz an.
>>Siehst du! Falscher Alarm!<<Stellte Anja in einem triumphierenden
Tonfall fest als das andere Auto auf der Autobahn blieb und gerade aus
weiter fuhr. Der Parkplatz war leer ,bis auf einen alten Mercedes -Combi
der etwas abseits und verlassen dastand. Tromm ließ den Golf im Leerlauf
über den Parkplatz rollen und fuhr ohne anzuhalten wieder auf die
Autobahn und ordnete sich vor dem Wohnwagengespann, was er zuvor
überholt hatte wieder ein. In einiger Entfernung waren die Rücklichter des
vermeintlichen Verfolgers zu sehen.

Hätte mir auch gerade noch gefehlt ,dachte Tromm und beschleunigte den
Golf.

>>Wir holen ihn nachher ab!<<Sagte Tromm wieder aus heiterem Himmel
und Anja wusste wieder nicht auf Anhieb was er meinte.

>>Wen?<<

>>Telling!<<

>>Was?Wir holen Telling ab?<<

>>Waas wiier hoolen Tälling aab ?<<Äffte Tromm Anja mit einer
fiependen Stimme nach.

>>Tu doch nicht so! Du weisst doch ganz genau dass wir darüber schon
gesprochen haben!<<Fuhr er mit seiner normalen Stimme fort und setzte
wieder den Blinker um auf die Ausfahrt zu fahren.

>>Ich dachte das hätte sich erledigt nach dem ganzen Scheiß!<<
>>Gar nichts hat sich erledigt!<<

>>Weiß Fleischmann davon?<<

>> Bist du wahnsinnig?<<

>>Nee, ich glaub´ eher du!<<

>>Okay...wenn du willst mach ich es allein!<<

>>Was versprichst du dir denn davon?Er hat sein Gedächtnis verloren!<<
>>Dann helfen wir ihm auf die Sprünge<<

>>Das kann ich mir vorstellen! Hochsensibel und einfühlsam wie ein
bekiffter Karusellbremser!<<

>>So in der Art!<<

>>Das wird uns unseren Job kosten ,wenn wir keinen Erfolg haben!<<
>>Uns? Also muss ich nicht allein mit>> Scarface<<sämtliche Tatorte
abklappern?<<

>>Jetzt hänge ich da sowieso schon zu tief mit drinnen!Wenn´s schief geht
können wir wenigstens gemeinsam Parkuhren leeren.<<

>>Unter Umständen lässt man uns nicht mal mehr in die Nähe einer
Parkuhr!<<

>>Okay...denken wir lieber nicht darüber nach!<<Tromm nickte und fuhr
auf die Landstrasse. Nachdem sie die die Autobahn überquert hatten und
an einem Parkplatz,der Hauptsächlich von Berufspendlern,die hier
morgens ihre Autos abstellten und Fahrgemeinschaften bildeten, genutzt
wurde neben der Autobahn vorbei fuhren,rollte ein BMW der siebener
Reihe auf die Straße und folgte Tromm in einigem Abstand. Durch das
morgendliche Zwielicht und dem Umstand das der Fahrer des BMW ohne
Licht fuhr,blieb er für Tromm unsichtbar.

Tellings
 Krankenzimmer glich einem Labor eines wirren Chemikers der
versuchte aus Blei Gold zu machen und sämtliche Berechnungen ,
Gleichungen,Formeln und schematische Darstellungen auf dem Boden
verteilt hatte. Nur das Tellings Papierkram nichts von alledem wieder gab.
Auf
seinen
Zetteln,und
Papierbogen
wimmelte
es
von
Zeichnungen,Skizzen
und
Entwürfen.
Vögel,Fische,menschliche
Körperteile mit allen anatomischen Einzelheiten in der richtigen
Proportion,Portraits
,Comicfiguren
von
Bugs
Bunny
bis
zum
unglaublichen Hulk,Isometrien von Gegenständen,Menschen,Tieren und
Pflanzen zierten den gesamten Fußboden und Tellings Bett. Das gesamte
Personal der Station förderten Tellings Kreativschub indem sie ihn mit
Papier und Stiften versorgten. Mittlerweile war jeder auf der Station zum
Dank mit einem Portrait,manche sogar mit mehreren, versehen worden
welche Telling mit >>Jack<< signiert hatte.

>>Dürfen wir zu ihm?<< Fragte Tromm am Schwesternzimmer und
bestaunte die mit Tellings Zeichnungen geschmückten Wände. Eine der
Schwestern stand von ihrem Stuhl auf und kam an die Tür.

>>War das Telling?<< Tromm wies auf die Bilder

>>Keine Ahnung wie der das macht. Er braucht dafür nicht mal fünf
Minuten!<< Die Schwester zeigte auf ein Portrait mit ihrem Gesicht.
>>Wie das wohl aussieht wenn er sich al ne´ halbe Stunde dafür nimmt.<<
>>Wir
wollten
eigentlich
einen
kleinen
Ausflug
mit
ihm
machen.<<Tromm wies auf Anja,die mit offenen Mund vor den Portraits
stand und dann auf sich selbst.

>>Meine Kollegin Frau Mertens und ich !<<

>>Oberkommisar Tromm,oder?<<Fragte die Schwester. Tromm zückte
seinen Ausweis

>> Nicht nötig..,Doktor Rabe hat uns informiert,sie können ihn
mitnehmen! Medikamente bekommt er nicht mehr heute,Klamotten haben
wir beim sozialen Dienst besorgt,bitte bis einundzwanzig Uhr wieder
bringen!<<

>>Kein Problem!<<

>>Ach so! Auf keinen Fall Alkohol!<<

>>Sowieso nicht!<< Tromm stellte sich Telling vor wie er neben Anja
stand und sich mit ihr gemeinsam einen Shooter genehmigte und
unterdrückte ein Grinsen.

>>Er weiß bescheid! Gehen sie ruhig rein und holen sie ihn ab!
Wahrscheinlich macht er von ihnen schnell noch ein Bild!<<
>>Na, mal sehen!Vielen Dank erstmal!<< Sagte Tromm und steuerte mit
Anja im Schlepptau auf Tellings Zimmer zu.

Telling hob ruckartig den Kopf als sich seine Zimmertür öffnete und
Tromm seinen Kopf durch den Türspalt steckte als wolle er nicht stören.
>>Stopp!<< Rief Telling ihm in einem Aufgeregten aber freundlichem
Tonfall zu.

>>Stopp?<<Fragte Tromm und sah sich von der Tür aus um,ob irgendwo
eine Falle verbarg die auf ihn lauerte.

>>Ja! Nichts sagen.....sie sind Hauptkommissar... Tromm ,richtig?<<
>>Oberkommissar!<<

>>Aber Tromm stimmt oder?<<

>>Völlig korrekt!<<

>>Und sie sind Frau...Moment...Martens!<<

>>Mertens!<<Verbesserte Anja und sah in Tellings Gesicht was den
Vergleich zu einem Puzzle nicht zu scheuen brauchte. Er trug keine
Verbände mehr und die Narben waren so verheilt dass die Fäden schon
gezogen worden waren. Tellings Haare waren auf höchstens zwei
Millimeter gestutzt.

>>Moment!<< Sagte Telling und gestikulierte als hätte er eine Idee. Dann
begann er in dem wirren Haufen zu kramen

>>Da ist es ja!<< Jubilierte er und hielt ein Blatt hoch als wäre es eine
Siegertrophäe. Telling drehte und wendete das Blatt wie eine Strassenkarte
bis er richtige Ansicht hatte und betrachtete abwechselnd Tromm und die
Zeichnung darauf.

>>Bitte<< Sagte er und reichte das Blatt Tromm

>>Mir ist en Fehler unterlaufen!<< Stellte Telling fest und wies auf das
Blatt.

>>Echt? Ich denke es gleicht einer Fotografie!<<

>>Eine Fotografie ist eine eins zu eins Wiedergabe des dargestellten
Objekts,auf einer Fotografie wird alles wiedergegeben was der Fotograf
durch den Sucher sieht. Eine Zeichnung ist etwas ganz anderes. Sie ist eine
Interpretation,sie ist das was der Zeichner sieht und so darstellt, dass auch
das auf einer Zeichnung zu sehen ist was der Zeichner während der Arbeit
gefühlt hat und wie er sein Model gesehen hat. Die hohe Schule ist,wenn
der Zeichner sein Gefühl und das des jeweiligen Models einbringen kann.
Etwa so ,wie die Zeichnung von Dürer, auf der er ein schlafendes Kind
darstellte.<<

Was für ein Klugscheisser!Dachte Tromm ,sagte aber: >>Ach so!<< Und
sah sich dann noch einmal das Portrait von seinem Gesicht an. Und gab es
dann Anja.

>>Unglaublich... er hat dich doch nur kurz gesehen!<< Staunte sie als sie
sich das Portrait ansah.

>>Haben sie ein fotografisches Gedächtnis oder so etwas?<<Fragte sie
Telling ohne den Blick von dem Bild ab zu wenden. Telling zog die
Schultern hoch.

>>Keine Ahnung! << Antwortete er >>Vielleicht ist es neu,vielleicht war
es auch schon immer da!Jedenfalls staunen alle darüber,ich finde es völlig
normal.<<

>>Seit dem sie aus dem Koma erwacht sind behalten sie alles im Kopf?<<
>>Nicht alles wahrscheinlich. Ich denke nur das was ich interresant finde
und dann auch als fertiges Bild.<<

>>Sie meinen ,wie eine Datei etwa?<<

>>Wenn mein inneres Auge ein Monitor wäre ,könnte man das so sagen!
<<

>>Meinen sie dass es möglich wäre alte Erinnerungen ab zu rufen?<<
>>Das versuche ich die ganze Zeit Herr Tromm!Gestern zum Beispiel war
eine Frau hier....Moment,<<Telling begann wieder zu kramen>>diese
hier,<< Tromm nahm das Blatt>>sie behauptete mit mir mal verheiratet
gewesen zu sein.<<

>>Richtig,ich habe auch schon mit ihr gesprochen..<<

>>Tja..ich kann mich beim besten Willen nicht an sie erinnern! <<
>>Okay...hat sie ihnen etwas aus ihrem Leben erzählt?< Fragte Anja
>>
Nur
die
Eckdaten,dass
meiste
habe
ich
schon
wieder
vergessen,meistens faselte sie irgend etwas von einer Firma und einem
Haus.<<

>>Mehr nicht?<<

>>Mehr nicht!Und um ehrlich zu sein...ihre Begeisterung mich lebend zu
sehen hielt sich meines erachtens in ganz engen Grenzen.<<

>>Mag sein,<< antwortete Tromm>>aber das hat höchstwahrscheinlich
andere Gründe. Sie hat mit dem was ihnen zugestossen ist,nichts zu tun.<<
>>Aha...und was für Gründe wären dass?<<

>>Sie erwähnten es bereits:Die Firma und das Haus!<<

>>Auch daran kann ich mich nicht erinnern!<<

>>Aber sie erinnern sich darn weshalb wir heute hier sind,oder?<<Fragte
Tromm und Fischte sich ein Blatt aus dem Wuling .

>>Ich bitte sie Herr Tromm,<<Antwortete Telling mit gespielter
Entrüstung>>Ich war extra beim Frisör!<< Telling wies auf seine
geschorenen Haare.

>>Hab´ nur ne´ vage Vorstellung wie ich früher ausgesehen habe,und
eigentlich interessiert es mich auch gar nicht,aber wenn man mit einer so
hässlichen Visage rum rennt wie ich, kann nur eine noch hässlichere Frisur
davon ablenken.<< Tromm lachte und dachte darüber nach wie ein Mann
der noch vor einer Woche mehr tot als lebendig in einer schmalen Aue
trieb,sich selbst und seine Situation so auf die Schippe nehmen konnte.
>>Das Gesicht hat man ihnen genommen,ihren Humor offensichtlich
nicht.<< Sagte Tromm nachdenklich und setzte sich auf Tellings Bett.
>>Soll ich etwa rum heulen?Das würde mich genau so wenig nach vorn
bringen wie ein Sprung vom Dach. Mal ehrlich Herr Tromm...es ist ganz
einfach ...für mich jedenfalls,ich kann mich an nichts erinnern ,also was
habe ich dann verloren?<<

Weder Tromm noch Anja antworteten.

>> Es ist so als hätte ich nicht gelebt bevor das hier passiert ist,< Telling
zeigte auf sein Gesicht>>so als wäre ich gar nicht da!Ich habe lange
darüber nachgedacht... es gibt also nichts was ich betrauern könnte,also
habe ich wohl nichts verloren. <<Tromm rieb sich den Nacken während
Anja etwas hilflos nickte.

>>Das klingt so als würden sie gar nicht wissen wollen was ihnen passiert
ist.<<Tromm rieb sich noch immer den Nacken und sah Telling von der
Seite an.

>>Das alles ist so als wäre es einem Anderen passiert und ich nur die
Folgen zu tragen habe.<<Telling sah Anja mitten in die Augen als er es
sagte.

>>Wir hatten eigentlich gehofft, dass sie uns trotz ihrer Amnesie
weiterhelfen können.<<Sagte sie und sah genauso fest zurück.
>> Ich habe ja auch nicht gesagt, dass ich ihnen nicht helfen werde.
Fraglich ist, ob ich es überhaupt kann. So wie ich es sehe, haben sie sich
zuviel versprochen und schleppen nur einen hässlichen Invaliden mit sich
herum!<<Telling grinste und seine Worte klangen alles andere als
verbittert. Tromm dachte dass Telling das was er sagte wirklich ernst
meinte und versuchte das Beste aus seiner Situation zu machen.
>>Das mit dem: >>Zuvielversprochen<< ...,da wären wir ja schon zu dritt!
Trotzdem:Versuch macht Klug!Und wenn´s in die Hose geht haben wir
nichts verloren.<< Sagte Tromm und dachte:Wenn es in die Hose geht sind
wir im Arsch mein Freund!

Ihr
Plan
war
einfach.Boden
aufsägen,die
Typen
im
Keller
abknallen,Golek eine Kugel zwischen die Augen jagen und zu guter Letzt
die Bude abfackeln.Dann verpissen.Fertig.

Aber an dem Plan stimmte etwas nicht.Immerhin hatten die Bullen von
Riegen unter Verdacht.Wenn sie ihn erschießen und verbrennen
würde,würde sich die Polente fragen warum zum Geier er mit den Anderen
im Keller verbrannt ist.Also von Riegen durfte schon mal nicht einfach so
erschossen werden.Den musste ein anderes Schiksal ereilen,soetwas wie
Selbstmord.Oder zumindest dass es danach aussah.

Von Riegen zu töten und dann verschwinden zu lassen war seit der
Geschichte neulich Nacht im Wald nicht sicher genug.Wenn sie von
Riegen nicht finden würden, würden sie nach ihm suchen.Und früher oder
später finden.Wahrscheinlich würden der Neger und die blonde Schlampe
als erste drauf kommen und fragen wo die Strachwitz eigentlich steckt.
Lenas Magen zog sich zusammen wie eine Wegschnecke in einem
Salzfass.Die Erkenntnis kam ihr so schlagartig dass es fast weh tat.Sie
hatte etwas vergessen.

Scheisse...dachte sie. Wenn die Bullen die beiden Pimmel im Kühlschrank
finden,und auch das würden sie,wäre sie auch so geliefert. Selbstmord hin
oder her.Von Riegen wäre als Täter sofort ausgeschieden und sie würde
genau so schnell ins Fadenkreuz der Ermittlungen geraten,was früher oder
später sowieso passieren dürfte.Ein vorgetäuchter Selbstmord und die
falsche Fährte mit dem Flugticket hätten ihr zumindest einen Vorsprung
von ein paar Tagen verschafft.Die abgeschnittenen Schwänze würden den
Vorsprung auf wenige Stunden schrumpfen lassen.

Keine Frage, sie musste zurück und die Beweismittel vernichten.Die
beiden Penisse hatte sie sowieso in ihrem Kühlschrank vergessen und
waren als erste Stücke für eine geplante Sammlung verloren.
Scheissneger! Dachte sie ärgerlich,der Penner hat an allem Schuld!
Lena stoppte ihren Wagen und öffnete das Tor zum Waldgrundstück auf
dem die Hütte stand. Sie fuhr hindurch ohne das Tor wieder zu
verschließen.

Die
 medizinische Fakultät der Universitätsklinik Kiel, lag zwischen der
Feldstraße und dem Düsternbrooksweg direkt an der Kielline.
Pax optima rerum,Frieden ist das beste der Güter,war das Motto der
Christian-Albrechts -Universität zu Kiel die bereits 1665 gegründet wurde
und die einzige Vollunversität in Schleswig -Holstein war.Rund
zwanzigtausend Studenten studierten an acht Fakultäten in den hundertelf
angebotenen Studienlehrgängen und wäre nicht ausgerechnet Samstag
hätten bestimmt ein oder zwei Studenten,auf dem Weg von einer
Vorlesung zur anderen (oder einfach nur auf dem Weg zum Strand)
bestimmt den dunklen BMW bemerkt.Er wirkte irgendwie fehl am
Platze ,was man dem Umstand zuschreiben konnte,dass der Fahrer
versucht hatte den Wagen zu verstecken.Und zwar so,dass die Insassen
den Gti vor dem Eingang der medizinischen Abteilung beobachten
konnte,selber aber nicht zu sehen waren.

Als der Golf das Krankenhausgelände verließ und sich auf der Kiellinie in
den spärlichen Verkehr in Richtung Innenstadt einordnete ,folgte der
BMW ihm in einigem Abstand.

>>Haben sie etwas dagegen wenn wir Jemandem zuerst einen Besuch
abstatten?<<Fragte Tromm und sah über den Rückspiegel in Tellings
vernarbtes Gesicht.

>>Jemanden den ich kenne?<< Telling grinste was eher an einen
Rottweiler erinnerte der die Lefzen hoch zog.

>>Sie waren, ...sagen wir...,nicht in der Verfassung sich mit ihm bekannt
zu machen.<<

>>Dann kann ich das ja jetzt ja nachholen.<<

Tromm nickte und machte das Daumen-hoch Zeichen.

Eine knappe dreiviertel Stunde später holperte der Golf die ungepflasterte
Auffahrt von Klaus Albers hoch.Am Ende der Auffahrt stand etwas unter
einer grünen Plane.

>>Hast du etwa dein Motorrad immer noch nicht abgeholt?<<Fragte Anja
entrüstet.

>>Wann denn? Bin ja immer nur unterwegs!<<Nuschelte Tromm vor sich
hin und stieg aus.

>>Ist das da ein Motorrad? << Fragte Telling vom Rücksitz aus und
klappte den Fahrersitz nach vorn. Niemand antwortete.

>>Er hat´ne Plane rüber gezogen!<< Stellte Tromm fest und lugte unter
die grüne Plastikfolie.

>>Sieht aus als wäre keiner zu Hause.<<Anja legte die Hand über die
Brauen und spähte wie ein Matrose in die Gegend.

>>Bestimmt wieder Angeln. << Murmelte Tromm und ließ die Plane los
als wäre sie ein toter Fisch.

>>Okay...ich mach ihm einen Zettel an die Tür dass ich später nochmal
wieder komme.<<Sagte Tromm und begann nach irgend etwas zu suchen
auf dem er Schreiben konnte.Anja reichte ihm wortlos ein kleines
Notizbuch das sie aus dem Handschuhfach des Golf gefingert hatte.
>>Keiner Zuhause?<< Fragte Telling Tromm und sah auch nochmal unter
die Plane.

>>Nee... Pech gehabt,wir müssen später nochmal wieder kommen.<<Sagte
Tromm im vorbeigehen und heftete dann einen Zettel an Albers Tür.
>>Kommen sie wir Zeigen ihnen mal was.Vielleicht fällt ihnen ja was
dazu ein!<<

Nochmal zehn Minuten später kamen Anja schlechte Erinnerungen hoch
als Tromm den Golf an derselben Stelle parkte, an der vor ein paar Tagen
der Audi stand.Den kleinen GPS-Dongle, der am Bodenblech des Golf
haftete machte die Tour über die holprigen Waldwege nichts aus.Einer der
beiden Insassen des BMW hatte ihn bereits in Kiel an Anjas Auto
befestigt.Dieser Tatsache war zu zuschreiben ,dass der BMW jetzt in circa
zweihundert Metern Luftlinie am Rande einer Schonung zum Stehen
kam.Keiner der beiden Männer stieg aus,sie warteten einfach bis sich der
kleine grüne Punk tauf dem Diplay des Navigationsgeräts,der den Golf
darstellte sich wieder bewegen würde.

>>Taschenlampen brauchen wir heute nicht.<<Tromm schaltete den
Motor aus und zwinkerte Anja zu.

>>Zweiteilige Revolver auch nicht!<< Zwinkerte Anja zurück 
>>Revolver?Was meinen sie denn mit Revolver?<<Fragte Telling und
stieg aus.

>>Ach nichts!<<Nuschelte Anja und sah sich um.Im Wald war wieder
Ruhe eingekehrt.Die Fahrzeuge des Einsatzkomandos und der Polizei
hatten zwar ihre Spuren hinterlassen aber für jeden der nicht wusste was
hier vor ein paar Tagen vorgefallen war,hätten es ebensogut Reifenspuren
von Landwirtschaftlichen Fahrzeugen gewesen sein können.
>>Schon mal hier gewesen?<< Wandte sich Tromm an Telling
>>Ich denke schon,sonst wären sie nicht mit mir hergefahren!Oder wollten
sie einfach nur mal ein bisschen wandern?<<

>>Meistens wandern wir bis uns das Wasser im Arsch kocht!<<Bellte
Anja Telling an und klatschte sich,über sich selbst überrascht,die Hand vor
den Mund.Tromm sah sie an als hätte sie gerülpst wie ein Hafenarbeiter
nach einem Kübel Bier und spürte einen Lachkrampf in sich aufkeimen.
>>Okay...ich hab verstanden,wahrscheinlich geht euch der Arsch mehr auf
Grundeis!<< Konterte Telling grinsend

>>Ich weiß zwar nicht wo ich hier bin ,aber wie sie schon sagten:Versuch
macht klug!Kommen sie ,ich latsch mal voran!<<Sagte Telling und ging
schleppend den Pfad entlang der Autobahn hoch.

Eigentlich
 hatte es Lena nicht mehr für nötig gehalten,dann rang sie sich
doch nochmal dazu durch den Staubmantel anzuziehen.Schließlich sollte
ihr Abgang Stilecht sein...auch wenn von ihrem Publikum keiner
übrigbleiben würde um der Nachwelt davon zu berichten.Das
Kehlkopfmikrofon trug sie ebenfalls ,obwohl die Batterien schon ziemlich
schwach waren.Dadurch war ihre Originalstimme gelegentlich lauter als
die verzerrte Ausgabe,was zu Rückkopplungen führte,dass widerrum klang
als wäre Darth Vader im Stimmbruch.

Das nächste Problem bahnte sich an als Lena versuchte die Motorsäge zu
tanken.Ihre Kenntnisse über forstwirtschaftliche Geräte reichten für so
einen komplizierten Vorgang nicht aus.Dass man zum Betanken einer
Motorsäge einen speziellen Kannister benötigte, der nur die Menge Benzin
abgab den der kleine Tank aufnehmen konnte,wusste sie schlichtweg
nicht. Was passierte war folendes:Lena versuchte mit einem normalen fünf
Liter Kannister, ungefähr einen halben Liter Benzin durch eine Öffnung zu
Schütten,die den Durchmesser einer zwei Euro-Münze hatte.Das Ergebnis
dieses Unterfangens war,dass Lena den Waldboden mit gut zwei Litern
bestem Superbenzin kontaminierte und der Tank der Säge nur zur Hälfte
gefüllt war.

Das Gerät zu starten gestalltete sich genauso problematisch wie das
Betanken.Dass die Kettenbremse,eine Sicherheitseinrichtung die beim
Zurückschlagen die laufende Kette blockiert und so vor Verletzungen
schützt,eingerastet war bemerkte Lena erst beim fünften Startversuch.
Beim siebten Startversuch
bediente Lena endlich mal die
Kaltstarteinrichtung.Beim Neunten sprang der kleine aber kräftige
Zweitaktmotor an.

Lena ließ die Maschine kurz laufen,bis,nach ihrem Ermessen, der Motor
warm gelaufen war,dann schaltete sie das Gerät aus und legte sie auf die
Ladefläche des Eskalade um erst einmal eine zu rauchen.Anschließend lud
sie die Pepperbox,steckte zur Sicherheit noch eine Handvoll Patronen in
die Manteltasche als wären es saure Drops und stiefelte zur Blockhütte.
Golek´s Reaktion auf Leyons Erscheinen glich dem eines Findlings,was
Leyon veranlasste darüber nach zu Denken in sofort in die ewigen
Jagdgründe zu schicken.Er tastete nach der Pepperbox in der rechten
Seitentasche des Staubmantels und verwarf den Gedanken gleich
wieder.Vielleicht brauchte er Golek ja noch,denn auch mit kaputtem Bein
und lädiertem Gesicht war er immer noch eindeutig kräftiger als Leyon
und wer weiss was von Riegen veranstalten würde wenn er aus dem Keller
herausgesägt wird ,dachte Leyon.Er rüttelte an der Kellerluke um zu
überprüfen ob von Riegen es sich doch ochmal anders überlegt hatte und
die Klappe sich wieder öffnen ließ.Ein unsinniger Gedanke stellte er fest
als klar wurde das die Luke noch immer verschlossen war.Aus welchem
Grund sollte er die Luke auch wieder öffnen? Aus von Riegens Sicht
waren sie in dem verschlossenen Keller in Sicherheit,dachte er,sonst hätte
er die Luke gar nicht erst verriegelt .Leyon und griff entschlossen zur
Motorsäge.

Seit
 dem Telling aus dem Koma erwacht war,war seine körperliche
Genesung in rasender Geschwindigkeit voran geschritten. Sämtliche
behandelnde Ärzte,Pfleger ,Schwestern und Therapeuten konnten sich
Tellings rasche Heilung nicht erklären und schrieben es seiner positiven
und lebensbejahenden Einstellung zu. Doch dieser Zustand schien zu
schwinden.

Telling kämpfte sich den leicht ansteigenden Weg entlang und begann zu
schwitzen. Erst nur ein kleines bisschen,dann ein wenig mehr.Dann geriet
er ,eigentlich ohne Grund denn er ging nicht sehr schnell,ausser Atem.Sein
Mund wurde trocken und er hatte das Gefühl dass sich die Ränder seiner
Zunge umkrempelten .Durst. Anderer Durst. Nicht das Gefühl das er
bekam wenn sein Körper nach Flüssigkeit verlangte. Agressiv und
fordernd, mehr ein Verlangen. Noch konnte er das Gefühl nicht
assoziieren,er wusste nicht was er tun musste um diese Gefühl zu lindern.
Intinktiv spürte er dass dieses Gefühl gefährlich war,und wenn er ihm
nachgab würde er wahrscheinlich einen Prozess ingang Setzen der sich
nicht so einfach stoppen ließ.

>>Wenn sie wollen können wir auch mal Pause machen!<<Tönte Anja
von hinten.

>>Hallo?...Wir sind ja wohl gerade mal fünf Minuten unterwegs!
<<Maulte Tromm.

>>Geht schon... nur n´ kleines Formtief!<< Stöhnte Telling und verließ
ohne Vorwarnung und ohne ersichtlichen Grund den Weg. Tromm sah
Anja überrascht an,sagte aber nichts und folgte ihm. Telling stiefelte
geradewegs durch eine Gruppe Eichen die an einer Böschung
standen,folgte einem Wildwechsel und gelangte dann auf eine von alten
Kiefern gesäumte Lichtung. Er überquerte sie bis zur Hälfte und
verschnaufte dann kurz an einer umgestürzten Tanne.

>>Sieht so aus als würden sie sich hier auskennen!<<Sagte Anja als sie die
Tanne erreichte an der Telling lehnte.

>> Ich hab´ keine Ahnung wo ich hier bin.<< Sagte er hustend und sah
sich um wie jemand der in der Sahara stand und nicht wusste welche
Richtung er als nächstes einschlagen sollte.

>>Gehts ihnen gut?<< Fragte Anja besorgt als sie die Schweißperlen auf
Tellings vernarbter Stirn sah,die ihm den Teint einer vergammelten Pizza
verliehen.

>>Alles klar ,<<log er>>ich hab´ bloß keine Ahnung was wir hier
machen!<<Fügte er hinzu und marschierte weiter. Inzwischen ließ sich
das aggressive Gefühl nicht mehr unterdrücken. In Tellings Kopf tobte ein
einziger Gedanke. Durst. Inzwischen war Telling klar das dieser Durst sich
nicht mit gelber Brause zufrieden gab. Da mussten andere Geschütze
aufgefahren werden. Nur welche,waren unklar. Ein Geruch gesellte sich zu
seinem trockenen Mund,etwas was er kannte...oder besser,vermutlich
kannte. Genauso gefährlich wie der Durst. Schon alleine deshalb,weil er
der einzige war der dieses Odeur in der Nase hatte. Telling steuerte auf
einen Ansitz am Rande eines jungen Mischwaldes zu ,umrundete ihn und
gelangte wieder auf einen Weg. Ohne zu zögern folgte er ihm nach links
und nach hundert Metern ,kurz hinter einer Weggabelung,standen die drei
an einem Schlagbaum.

>>Viele Wege führen nach Rom!<< Sagte Tromm der sich die ganze Zeit
im Hintergrund gehalten hatte und sich manchmal soweit zurück fallen
ließ das er Anja und Telling kaum noch sah.

>>Sie sind ja auch noch da!<<Sagte Telling undstellte überrascht fest dass
der üble Durst verschwunden war.

>>Haben sie die schon mal gesehen?<<Tromm wies auf den Felsen unter
der Tannenformation.Tellings Blick folgte verwirrt in die Richtung in die
Telling zeigte.

>>Nicht dass ich wüsste!<<Antwortete Telling nachdenklich
>>Dort haben wir ihr Handy gefunden.<<

>>Keine Ahnung wie es dahin gekommen sein könnte.<<Telling ging ein
paar Schritte auf die Stelle zu.

>>Ich schon!<<

>>Aha...und wie?<<

>>Später! Erstmal zurück zum Auto, ich möchte ihnen noch etwas anderes
zeigen.<<

>>
Halt doch endlich die Fresse,und hör´mit dem Gejammer auf!<<
Schnauzte von Riegen hinter sich und leuchtete Dirk mit der schwächer
werdenden Funzel ins Gesicht.

>>Ich kann ja verstehen dass du Schmerzen hast,aber wenn wir das hier
jetzt nicht machen,fehlen dir nicht nur vier Finger,sondern bald der ganze
Kopf!Dann fehlt uns allen bald der Kopf! Und jetzt sieh zu ,dass du mit
hilfst,mit einer Hand kannst du ja noch was machen,Arschloch!<<
Stöhnend begann Dirk die Erde, die Sören ihm zu schob hinter sich zu
schieben,Nachdem von Riegen die Luke mit Hilfe der Leiter und einem
seiner Hosenbeine verriegelt hatte,krochen sie in den halb fertigen
Tunnnel. Er verschloss den Einstieg so gut wie möglich von innen,kroch
dann ganz nach vorne und wies die anderen beiden an die Erde die er
hinter sich schob ,gegen den verschlossenen Tunneleingang zu schieben.
Wie die Maulwürfe trieben sie so den Tunnel voran. Obwohl von Riegen
wusste dass es früher oder später ein Sauerstoffproblem geben würde,ging
er das Risiko ein. Im Tunnel zu ersticken war immer noch besser als von
Lena eins mit der Winchester übergebraten zu bekommen. Ausserdem
standen die Chancen recht gut,wenn sie alle drei besonnen arbeiteten und
Panik vermieden es trotz knappen Sauerstoffs an die Oberfläche zu
gelangen.

>>What´s up?<< Was ist los?, Fragte Sören leise und merkwürdig dumpf
als von Riegen plötzlich in der Bewegung inne hielt und keine Erde nach
hinten schob.

>>Pssst!<< Zischte Von Riegen und legte den Zeigefinger auf die Lippen
>>Get on with it!<< Mach weiter!, flüsterte Sören 

>>Pssst!<< Wiederholte von Riegen und hob die Hand 

>>Listen!<< Hör mal!,flüsterte von Riegen zurück und zeigte nach oben
>>What is that?<< Was ist das?,Fragte Sören als er es auch hörte.
>>Oh.. Mann,<< jammerte Dirk von hinten >>die Schlampe hat eine
Motorsäge geholt!<<

>>What?<<

>>She has an chainsaw!<<Sie hat eine Motorsäge ,übersetzte von Riegen
und wunderte sich dass Dirk als erster das Geräusch einem Begriff
zuordnen konnte.

>>Get out,now!Upwards!<< Raus hier,nach oben!,sagte Sören und begann
hektisch an der Tunneldecke zu schaben.

>> Calm down!<< Beruhige dich,sagte von Riegen und hielt seine Hand
fest.

>>She won´t find us!<< Sie wird uns nicht finden!,sagte von Riegen und
grub da weiter wo er aufgehört hatte als er die Motorsäge dumpf durch den
Erdboden und den nahen Keller hörte.

>>Rage is blind!<<Wut macht blind!, fügte er abschließend hinzu ,steckte
sich die Taschenlampe in den Mund und Grub mit beiden Händen.
>>Right,rage is blind!<< Wiederholte Sören und schob den ersten Haufen
hinter sich.

>>Scheiße!<< Stöhnte Dirk und schob die Erde mit dem Gesunden Arm
und beiden Beinen weiter als er hörte dass die Kettensäge am Boden der
Hütte angesetzt wurde.

>>
Ich muss mal!<<Kehlte Telling,obwohl es nicht stimmte, von der
Rückbank des Golfs. Irgendwie suchte er nach einem Vorwand um aus
dem Auto zu steigen. Die Idee mit dem >>Mal Müssen<< war plausibel
genug um Tromm zu veranlassen den Wagen zu stoppen,dachte er. Warum
er überhaupt aus dem Auto wollte ,wusste Telling ebenso wenig wie die
Körbchengrösse seiner Ex-Frau,- jedenfalls war der fürchterliche Durst
wieder da ,und dieses Mal schlimmer als vorher. Da hielt Telling erstmal
für richtig aus der Karre heraus zu kommen.

>>Ich halte da vorn an der Tanke an und besorge ihnen den
Toilettenschlüssel.<<Sagte Tromm und zeigte auf die blauen ARALFahnen am Ortseingang .

>>Den Schlüssel? Den kann ich auch selbst holen!<<

>>Da bin ich mir sicher ,aber die Idee halte ich nicht für besonders gut!<<
>>Haben sie Angst dass irgend ein Tankstellengehilfe sich in die Hose
scheißt wenn er meine lädierte Fresse sieht?<<

>>Weniger,es ist eher zu ihrem Schutz. Wäre besser wenn wir so
unauffällig wie möglich bleiben!<<Tromm fuhr auf die Tankstelle ,
stoppte an einer Haltefläche für Kurzparker und stieg aus.

>>Das hätte ich aber wirklich mal selbst mach....<<

>>Nein!<<Fuhr Anja ihn an,>>Sie haben es doch gehört,es ist zu ihrem
eigenen Schutz!<<Telling sah etwas pikiert aus dem hinteren Seitenfenster
als ein dunkler BMW langsam an der Tankstelle vorbei rollte und dann
links in ein Wohngebiet abbog.Telling beachtete ihn nicht weiter.
>>Hier ist der Schlüssel!<<Tromm reichte einen Sicherheitsschlüssel an
dem eine leere Öldose befestigt war, damit ihn Niemand versehentlich in
die Tasche steckt,durch das Fenster.

>>Hinten die Stahltür,ich warte hier!<<Sagte Tromm und klappte den
Fahrersitz nach vorn.

>>Ach, zum Pissen darf ich alleine?<< Sagte Telling ,mürrisch wie ein
alter Dackel,und riss Tromm den Schlüssel aus der Hand.

>>Wieso hat der denn auf einmal so schlechte Laune?<<

>>Der ist die ganze Zeit schon so komisch!<< Stellte Anja fest und stieg
ebenfalls aus.

>>
Wieso hat der so schlechte Laune?<<Äffte Telling Tromm flüsternd
nach und trottete den WC-Zeichen hinterher. An der Stahltür blieb er
stehen und stellte fest dass er an dieser Tür völlig falsch war. Interessanter
schien ihm die vordere Tür,er wusste zwar nicht wieso, aber irgendetwas
zwang ihn in den Verkaufsraum. Unbemerkt dorthin zu gelangen schien
ihm genauso schwierig ,wie ein gehockter Salto für eine Schildkröte.
Zögernd steckte er den Schlüssel in das Schloss. Dann sah er sich zu allen
Seiten um ,um sicher zu gehen dass er nicht beobachtet wurde. Wie an
einem Gummiband gezogen und so als hätte er es schon einmal
gemacht,ging er in Richtung der Waschanlage. Drehte sich nochmal um
und ging hinein. Die Waschanlage war leer,Telling ging hindurch und
gelangte so wieder auf die Vorderseite der Tankstelle. Unter dem
elektrischen Rolltor blieb er stehen und spähte nach rechts. Ungefähr
dreissig Meter entfernt sah er Tromm und Mertens am Golf stehen wie sie
sich über irgendetwas unterhielten. Ohne darüber nachzudenken ging er
,dicht an die Wand des Kassenhäusches gedrängt auf die beiden zu und
schlüpfte ungesehen in die Tür des Verkaufsraums. Ohne zu wissen was er
eigentlich hier wollte und ohne Geld ging er an die Kasse wo eine kleine
Dunkelhaarige stand und mit einem etwa zwanzig jährigen Bengel flirtete.
>>Ähem...,<< hüstelte er gekünzelt >>kann ich mal den Toilettenschlüssel
haben?<< Fragte er keck weil er nicht wusste was er sonst tun sollte. Der
kleinen Verkäuferin fiel der Unterkiefer auf dass Brustbein ,einfach darum
weil sie nicht damit gerechnet hatte dass Freddy Krüger es bis nach Bad
Bramstedt geschafft hatte. Dem jungen Kerl am Bistrotisch ging es
ähnlich.

>>Den hat gerade einer
geholt,<<sagte sie ohne Telling direkt
anzusehen,>>die Toilette ist gerade besetzt! << Telling stand wie bestellt
und nicht abgeholt an der Kasse und wusste nicht was er als nächstes tun
sollte als ihn die kleine Verkäuferin rettete.

>>Gehen sie doch einfach nach hinten und warten dort,den Schlüssel
können sie ja wieder rein bringen!<<

>>Ja danke.<< Sagte Telling und drehte sich um und ging zurück zur
Tür.Als hätte er auch das schon gemacht griff er im vorbeigehen eine der
Bierdosen ,die palettenweise neben dem Eingang gestapelt waren. Mit
etwas schnelleren Schritten und genauso dicht an die Wand gedrängt,wie
auf dem Hinweg, ging er zurück durch die Waschanlage .Er zog den
Toilettenschlüssel ab ,versteckte den Halben in einer seine grossen
Hosentaschen und ging zum Auto zurück ,wo Tromm ,so wie es
aussah,irgend einen Vortrag über Polizeiarbeit hielt. Anja schien das
ganze nicht sonderlich zu interessieren und beglotzte ihre Schuhe als
könne sie die Zukunft darauf lesen. Telling drückte Tromm den Schlüssel
in die Hand und schlüpfte so schnell wie möglich zurück ins Auto. Der
gefährliche Durst hatte nachgelassen und die gestohlene Dose Bier in
seiner Hosentasche schien eine beruhigende Wirkung zu haben. Sollte er
das Bier nun trinken oder nicht?War es nicht das wovor ihn dieser
durchgeknallte Dr.Rabe und die anderen Typen aus dem Krankenhaus
gewarnt haben?War es das was ihn in die Tankstelle gelockt hatte?War es
das wonach der gefährliche Durst verlangte?Telling tastete nach der
Dose,und prüfte ob sie noch da war.

>>Hat alles geklappt?< Fragte Tromm als er wieder einstieg.Telling nickte
in den Rückspiegel und murmelte etwas unverständliches was er
anschließend mit einem Räuspern kaschierte.

>>Wo fahren wir jetzt hin?<< Wollte er wissen als Tromm den Motor
wieder startete.

>>Zu ihnen nach Hause!<<

Wie
 bei einem Schneesturm flogen Leyon die Sägespäne um die Ohren als
sich die Säge in die Eichendielen senkte. Er setzte zwei Schnitte parallel
zu den darunter liegenden Holzbalken, von circa einem Meter Länge, so
dass ein fast quadratisches Loch entstand. Die herausgesägte Fläche fiel in
einem Stück in den Keller und blieb aufrecht an der Kellerwand stehen.
Die Luft in der Hütte glich der einer Kneipe, in der zwanzig Kerle
rauchten wie die Schlote,nur dass es anders roch. Leyon schaltete die
Kettensäge aus und inspizierte zufrieden sein Werk. Die Feststellung dass
sich weder tote noch lebende Menschen in dem Kellerloch aufhielten ließ
Leyons kurzzeitige Hochstimmung schwinden wie bei einem Lottogewinn,
bis man feststellte dass man vergessen hatte den Schein abzugeben.
Leyons plötzlicher Missmut wandelte sich zu Enttäuschung und steigerte
sich dann in Wut. Wie von der Tarantel gestochen hangelte sich Leyon
durch das Loch in den Keller und musste feststellen dass wirklich
Niemand in dem Keller war. Die Luke war von unten zu gebunden,also
mußten die Männer noch hier unten stecken. Rasend vor Wut nahm sich
Leyon die Wände vor und untersuchte sie nach irgendwelchen Öffnungen.
Als sie das heraus gesägte Teil des Bodens zur Seite riss entdeckte sie
dahinter ein weicheres Stück Erdreich .

Die Penner haben einen neuen Tunnel gebaut...dachte sie und begann wie
wild in dem weichen Boden herum zu stochern bis ihm einfiel dass es so
gut wie gar nichts brachte, von Riegen und den anderen ´´hinterher´´ zu
graben. Das Gefühl dass ihm die Zeit davon lief und ihm nichts anderes
übrig blieb als das Gelände rund um die Blockhütte zu überwachen, bis
seine Gefangenen an die Oberfläche gelangten,trieb ihn an den Rand des
Wahnsinns. Leyon kletterte aus dem Loch,schnappte sich die Winchester
und verließ die Hütte ohne Golek,der noch immer auf seinem schäbigen
Sessel saß, keines Blickes. Wie ein Golfspieler der einen Ball im hohen
Gras verloren hatte,suchte Leyon nach irgendwelchen Hinweisen wo der
Tunnel enden könnte. Vielleicht bewegte sich der Boden irgendwo,oder
ein Arm stach wie beim ersten Mal aus dem Boden hervor. Leyon horchte
auf. Erst glaubte er,sich zu täuschen doch beim zweiten hinhören war er
sich sicher und zu der Wut gesellte sich ein zweites unangenehmes Gefühl:
Panik. Leyon rannte nach vorn und sah den Weg zum Tor herunter um
festzustellen dass gerade sein nächstes Problem in Form eines roten Golf
GTI älteren Baujahrs auf ihn zu rollte.

Wie
 einen geheimen Schatz hielt Telling die Bierdose in seiner
Hosentasche fest als der Golf auf von Riegens Hof fuhr und vor der
flachen Scheune zum stehen kam. Das Anwesen wirkte wie
ausgestorben,kein anderes Auto parkte vor dem Haus nur die kleinen
Katzen jagten auf einem Holzstapel kleinen Insekten hinterher. Als
Tromm ausstieg rumpelte ein alter Deutz -Traktor auf den Hof und fuhr
mit einem Rundballen Stroh auf dem Anhänger in Richtung der Pferde.
Viktor tippte sich grüssend an die Mütze als er Tromm sah,fuhr aber ohne
anzuhalten weiter. Tromm grüsste zurück und wartete ab bis Viktor sich
mit seinem Trecker soweit entfernt hatte,dass er nicht erkennen konnte
wen er noch im Auto hatte. Automatisch sah er zur Strasse hoch und sah
gerade noch den dunklen BMW aus seinem Blickfeld verschwinden. Erst
dachte er sich nichts dabei ,dann fiel ihm dass Auto ein das Anja und ihn
am Morgen auf der Autobahn verfolgt hatte. Einen Moment verharrte
Tromm am Auto und überlegte ob Fleischmann vielleicht ein paar andere
Cops auf ihn angesetzt hatte. Zur Sicherheit sozusagen. Dann wischte er
sich den Gedanken aus dem Kopf .

....Son Quatsch...dachte er und sah nochmal zur Strasse als hoffte er dass
der Wagen nochmal zurückkommen würde.

>>Dann mal raus mit ihnen!<<Sagte Tromm und klopfte gegen die hintere
Seitenscheibe.

Telling schälte sich langsam aus dem Auto und sah sich um als würde er
irgendetwas suchen. Seine rechte Hand hatte er in der Hosentasche und
hielt seine Bierdose fest,wovon Tromm natürlich nichts ahnte.
>>Ausser dem Russen scheint keiner hier zu sein!<<Stellte Anja fest und
wies mit dem Kinn in die Richtung wo Viktor sich gerade daran machte
den Strohballen ab zu laden.

>>Wahrscheinlich hat die alle das gleiche Schicksal gepackt wie von
Riegen!<<Scherzte Tromm und schaute zu der Paterrewohnung an der
Stirnseite des umgebauten Bauernhauses. Dass die Eingangstür offen stand
und sich durch den Luftzug leicht bewegte ,ließ ihn fast vergessen warum
sie eigentlich hier waren und sich den Samstagvormittag versauten. In
Sekundenschnelle spielte Tromm im Geiste alle möglichen Variationen
für den Grund der offenen Tür durch. Das Ergebnis seiner Überlegungen
reichte von grosser Hast ,die natürlich auch einen Grund haben musste,bis
zu Schusselichkeit, die allerdings nicht begründet werden musste.
>>Nicht mal deine spezielle Freundin ist zuhause!<<Bemerkte Anja und
sah zu der Wohnung .

>>Sehr speziell!<<Antwortete Tromm und ging ein paar Schritte vom
Auto weg.

>>Schon gesehen dass die Tür offen steht?<<Hakte Anja nach,obwohl sie
hoffte dass Tromm es übersehen hat.

>>Klar!<<Klar...dachte Anja und versuchte Tromm von vornherein den
Wind aus den Segeln zu nehmen.

>>Könnte da was passiert sein?<<

>>Wir sollten nachsehen,schließlich sind wir Polizisten!<<

Mit der Antwort hatte Anja gerechnet und um Tromm auszubremsen um
Schlimmeres zu verhüten antwortete sie mit einem verdeckten
Kompromiss:

>>Okay.. wir sehen kurz rein und machen dann die Tür zu!<<
>>Abgemacht!<<Mit der Antwort hatte sie nicht gerechnet und war froh
sich nicht auf eine längere Diskussion einzustellen. Fast gleichzeitig
drehten sich die beiden zu Telling um,der etwas nervös wirkte was sich
dadurch deutlich machte,dass er sich ständig über seinen kurz geschorenen
Kopf strich und wie ein Häftling in seiner Zelle neben dem Golf hin und
her lief .

>>Herr Telling...,<<begann Tromm zögernd,>>würde es ihnen etwas
ausmachen kurz im Auto auf uns zu warten?<< 

Telling sah Tromm an als hätte er in einer anderen Sprache gefragt.
>>Kein Problem,<< antwortete er nach einer Weile>>ich verzieh´mich
hier in eine Stille Ecke und warte auf sie.<<

>>Wir müssen dort drüben mal eben was nachsehen,<<Entschuldigte sich
Anja>>wir brauchen aber nicht lange!<<

>>Schon okay...<< Sagte Telling und war froh darüber dass sich ganz von
allein eine günstige Gelegenheit aufgetan hatte. Mittlerweile war er so
scharf auf den Inhalt der Dose in seiner Hosentasche,das er seine beiden
Begleiter glatt erschossen hätte um einen unbeobachteten Moment zu
ergattern. Telling sah die beiden weggehen. Als sie in der Tür
verschwanden zog er langsam die Dose aus der Tasche.

Tromm tippte die Tür mit seinem rechten Zeigefinger an, als wäre sie
heiß. Wie in Zeitlupe schwenkte die Tür ganz auf und blieb im neunzig
Grad Winkel stehen. Der Flur,scheinbar ein Teil der alten Diele,lag trotz
des hellen Vormittags im halbdunkel. Vier Türen gingen von ihm ab von
denen drei geschlossen waren. Die erste gleich auf der rechten Seite ,führte
in die Küche soweit Tromm erkennen konnte. Ein penetranter Geruch
mischte sich unter die ohnehin schon stickige Luft in der Wohnung. Ein
einzelner Sonnenstrahl fiel durch die Fenster ,oberhalb der Eingangstür, in
dem Staubpartikel wie ein Fliegenschwarm tanzte. Tromm betrat die
Wohnung und gab Anja ein Zeichen an der Tür zu warten. Als er sich der
Küchentür näherte wurde der Gestank schlimmer und er fühlte sich gleich
zwei Tage zurückversetzt,in die Nacht als er die zerfledderten Leichen auf
der Lichtung fand. Durch das Küchenfenster fiel ein weiterer Sonnenstrahl
in dessen Licht aber echte Fliegen tanzten. Es sah aus als hätte ein Panzer
in der Küche gewendet,irgendwie hatte sie Ähnlichkeit mit der
Lebensmittelabteilung eines Supermarktes in der ein Regal umgefallen war
und sich Niemand darum kümmerte. In der Kaffeemaschine stand eine
halbvolle Glaskanne,die von einer grünen Schimmelschicht geziert
wurde,davor lag ein angebissenes Käsebrötchen dessen Ränder sich nach
oben wellten wie ein trockenes Rhabarberblatt. Der Käse ,vermutlich
Gouda ,war fast durchsichtig.

>>Was ist hier den los?<< Hörte Tromm Anjas Stimme leise hinter sich.
>>Putzfimmel!<< Sagte Tromm genauso leise ohne sich um zu drehen.
>>Kein Wunder dass es hier so stinkt!<<Sagte Anja und stellte sich
Kopfschüttelnd neben ihn. 

>>Was hast du denn da in der Hand?<< Fragte Tromm als er sie ansah.
>> Von dir gelernt!<<Antwortete sie lässig und hielt ihre Heckler und
Koch P10 auf den gekachelten Küchenfussboden gerichtet. Die gut
siebenhundertdreissig Gramm schwere Waffe wirkte in ihren zierlichen
Händen wie ein gusseisernes Bügeleisen aus der Kaiserzeit.

>>Tja.. man lernt eben nie aus!Der Gestank allerdings kommt nicht nur
von dem vergammelten Zeugs hier!<<

>>Ich weiss,hoffentlich ist es nur eine tote Ratte!<< Witzelte Anja und
steckte ihre Waffe zurück in den Gürtelholster um anschließend mit
spitzen Fingern den Besenschrank zu öffnen.

>>Hier liegen überall Penisse herum!<< Sagte Mertens als sie in den
Schrank sah.

>>Hier auch!<< Murmelte Tromm in den Kühlschrank hinein in dem er
gerade mit seinem Kugelschreiber die Ränder eines Pakets auseinander
faltete.

>>Sieh dir das mal an!<<Anja rakte die Papierschnipsel in dem Schrank
zusammen und zeigte eine Handvoll davon Tromm der immer noch vor
dem Kühlschrank hockte.

>>Eine ganze Hand voll Schwänze!<<Tromm traute seinen Ohren nicht
als er das Wort >>Schwänze<< aus Anja´s Mund hörte und wusste nicht
was ihn im Moment mehr verwirrte,sein Fund im Kühlschrank oder das
Gefühl Anja falsch eingeschätzt zu haben. Oder lag er falsch?Schließlich
benutzte heutzutage jeder Hans und Franz das Wort Schwanz als Synonym
für das Männliche Geschlechtsteil. Hier bestand ganz offensichtlich
Klärungsbedarf. Tromm beschloss dieses Thema später wieder auf zu
greifen denn jetzt musste erst einmal eine ganz andere Frage geklärt
werden:Was waren dass für Schwänze hier im Kühlschrank?
>>Die sind aber nur aus Papier,...<< stellte Tromm fest>>diese hier,..<<
fuhr er fort,>> sind echt!<<Schloss er und zeigte auf das Paket im
Kühlschrank. Anja fielen die Papierschnipsel auf den Boden,gleichzeitig
fiel ihr ein dass sie einen Tatort kontaminiert hatte .

>>Scheisse!<< Fluchte sie erschrocken über beides.

>>Keiner weiss dass wir hier sind.<< Sagte Tromm in verschwörerischem
Tonfall. Anja war sofort klar dass diese illegale Durchsuchung vertuscht
werden sollte. Eigentlich war es ihr von Anfang an klar. Diese ganze
Aktion musste vertuscht werden.

>>Doch,er!!<<Anja wies aus dem Fenster auf Telling,der zwischen dem
Golf und dem Holzstapel stand. Sie sah gerade noch wie Telling eine
Halbliter Dose Bier absetzte und sich mit dem Handrücken den Mund
abwischte.

>>Noch mehr Scheisse !<< Rief sie und fragte sich gleichzeitig ob es hier
überhaupt noch etwas zu vertuschen gab. Denn Telling mit einer Bierfahne
wieder in Kiel ab zu liefern würde mit Sicherheit einige Fragen aufwerfen.
Tromm wischte den Griff vom Kühlschrank ab und stand auf.
>>Wo hast du überall angefasst?<<Fragte er Anja die immer noch
fassungslos aus dem Fenster sah.

>>Nur den Schrank ,oder was?<<

>>Telling hat Bier gesoffen!<<

>>Wie,Telling hat Bier gesoffen?<<

>>Irgendwie hat er sich Bier besorgt!<<

>>Quatsch!<<Tromm sah aus dem Fenster ohne etwas zu berühren .
>>Scheisse, du hast Recht!<<Hektisch wischte Tromm an dem Schrank
herum und hielt dann mit dem Tuch in der Hand die Klappe auf.
>>Schmeiss´ das Gelumpe da wieder rein, wir hauen ab...zu heiss hier!
Und Telling muss hier weg!<<

>>Was hat das Ganze hier zu bedeuten?<<Anjas Stimme klang etwas
brüchig.

>>Da fragst du noch?<< Tromm wischte hektisch am Schrank herum und
schob Anja dann vor sich her ohne irgendwelche Türen zu schließen.
>>Ich kann mich ganz gut an zwei Tote erinnern,denen die Teile fehlten
,die hier im Kühlschrank liegen!<<>>Wir können hier jetzt nicht einfach
so abhaun´!Wir müssen Fleischmann infor.....<<

>>Fleischmann reisst uns in tausend kleine Stücke! Das muss anders
laufen!<< Fluchte Tromm

>>Erst mal kümmere ich mich um den da!<<Er baute sich vor Telling
auf,der wie ein Eishockeyspieler mit gesenktem Kopf und gespreizten
Beinen auf dem Holzstapel saß und die Bierdose zwischen den Knien hielt.
>>Das hat uns gerade noch gefehlt! Wo kommt das scheiss Bier her?
<<Brüllte er Telling an.

>>Geklaut!<<Erklärte Telling seinen Füssen

>>Das macht den pflichtbewussten Trinker aus!<< Gröhlte Tromm
>>Jede Gelegenheit nutzen um sich den Schädel zu zu knallen ,selbst
wenn mann das Gedächtnis verloren hat und nicht mal mehr weiss wie
seine Scheisskatze heisst!<< Pöbelte er weiter und schlug Telling dass Bier
aus der Hand. Die Dose klimperte über das Pflaster und rollte dann unter
den Golf.

>>Fünfundzwanzig Cent Pfand,und ausserdem hab´ich gar keine Katze!<<
>>Spar´dir deine dummen Sprüche,wir haben schon Probleme genug!Sieh
zu dass die Fahne weg ist bevor wir dich zurück nach Kiel
bringen...sonst<<

>>Hört auf mit dem Geschrei!<< Fuhr Anja dazwischen und wandte sich
an Telling

>>Was war das mit der Katze?<<

Telling sah sie lange an und stand dann auf.

>>Wissen sie warum sie das Mercury-Symbol als Tatoo auf dem Bauch
trägt?<<Telling wies mit dem Kinn auf die Wohnung aus der sie gerade
kamen. Anja wusste zwar nicht was die Antwort mit der Katze zu tun
hatte,fand sie aber trotzdem ganz interessant. Schon allein deshalb weil es
eine Bestätigung ihrer Vermutung war. Dass er das mit der Katze gesagt
hatte war ein Zeichen dafür, das er zumindest einen Teil seiner Erinnerung
zurück erlangt hatte, denn wenn er nicht genau wüsste dass er keine Katze
hat,hätte er Tromms Katzenspruch als gegebene Tatsache hingenommen
und geglaubt das er eine hat,spekulierte Anja. Er hätte auch einen Hund
nehmen können,dachte sie,den hat er nämlich auch nicht.

>>Ich hab´ doch gesagt dass sie am Nabel tätowiert ist!<<Triumphierte
Tromm, ohne auf die offensichtlich spontan zurückgekehrte Erinnerung
Tellings zu reagieren.

>>Wir haben die Tätowierung auf der Zeichnung gesehen!<< Erklärte
Anja und zeigte ebenfalls kein Erstaunen oder irgend eine Spur der
Überraschung.

>>Ja aber sie wissen nicht warum sie ,sie trägt oder?<<

>> Dann spannen sie uns mal nicht so auf die Folter!<<Tromms Tonfall
wurde ruhiger aber nicht geduldiger. Er hatte das dringende Bedürfnis von
hier zu verschwinden. Wenn herauskam das er und seine Kollegin hier
quasi auf eigene Faust ermittelten, ganz nebenbei Leichenteile in einem
Kühlschrank fanden während sich ein Zeuge sich mit Bier abfüllte,würde
das nicht nur den Job kosten. Trotzdem mussten die offiziellen Ermittler
informiert werden. Am besten ganz offiziell,von Jemandem der mit der
ganzen Sache nichts zu tun hatte.

>>Kannst du dich an Victor erinnern ?<<Fragte Tromm und schien sich
plötzlich nicht mehr für das Mercury-Symbol auf Lenas Bauch zu
interessieren.

>>Victor,hä?Der Hausmeister....er ist gerade mit dem alten Deutz zu den
Pferden herunter gefahren.<<

>>Genau,meinst du wir können ihm trauen?<<

>>Mmmh...ich denke schon!Aber ich dachte ihr wolltet wissen was mit
Lenas Tätowierung ist<<

>>Später...so wie es aussieht hat Lena ein wenig Dreck am Stecken. Und
weil wir in ihrer Wohnung etwas gefunden haben,was wir da nicht hätten
finden dürfen sollten wir uns hier erstmal aus dem Staub machen.<<
>>Wie ist das gemeint mit dem :Nicht hätten finden dürfen,dürfte dieses
Etwas nicht dort sein ,oder dürften wir nicht hier sein?<<

>>Beides!<<

>>Verstehe!Das Bier hätte ich auch nicht trinken dürfen!<<

>>Richtig!Auch um dieses Problem kümmern wir uns später!<<
>>Was ist nun mit Victor?<<

>>Er muss die Bullen holen!<< Redete Anja dazwischen und Tromm
zweifelte erneut an seinem Hörvermögen und war sich plötzlich völlig
sicher dass er seine blonde Kollegin falsch eingeschätzt hatte. Eine
Erkenntnis die ihm Anja nur noch sympatischer machte.

>>Ihr seid doch die Bullen!<<

>>Wir dürften nicht hier sein!Hab´s doch gerade gesagt oder?<<
>>Okay...inoffiziell!<<

>>Nicht einmal das!<<

>>Ich bin sicher, dass Victor uns hier nicht gesehen hat!Falls ihr das
meint!<<

>>Genau das meinen wir.<<

>>Reden wir mit ihm!<<Sagte Telling und hinkte in die Richtung aus der
das Tuckern des kleinen Deutz kam.

>>Unglaublich oder?<<Fragte Trom Anja und sah sie an als hätte ein
Gespenst ihm gerade auf die Schuhe gepinkelt.

>>Wirklich unglaublich!Hat der uns die ganze Zeit was vorgemacht?<<
>>Ich glaube nicht!Vielleicht war es ja der Halbe! Komm wir müssen uns
beeilen!<<

Victor saß auf seinem Traktor und sah Telling genau so an,wie Tromm
einige Minuten vorher Anja angesehen hat. Das Gespräch zwischen
Tromm und Viktor war nach gut zwei Minuten beendet.

>>Kohmmt aallä zu chässän Pelmeni wänn ahless widärr gutt!<<Gröhlte
er ihnen hinterher,wartete bis der Golf vom Hof rollte und ging dann in
Lenas Wohnung.

>>Was zum Geier ist Pelmeni?<< Fragte Tromm als er die Hauptstrasse
entlang fuhr um die A7 Richtung Kiel zu erreichen. Telling zog die
Schultern hoch und schürzte die narbigen Lippen,was ein wenig daran
erinnerte wenn ein Rottweiler die Lefzen hochzog. Sechshundert Meter
hinter ihnen setzte sich der BMW in Bewegung.

>>Teigtaschen!<< Sagte Anja >> Zählt zu den russischen national
Gerichten<< Beendete sie ihren Vortrag ,ohne eine Mine zu verziehen. Als
sie die Stadtgrenze zu Bad Bramstedt erreichten kamen ihnen zwei
Streifenwagen mit eingeschalteten Blaulicht entgegen. Kurz darauf folgte
ein Krankenwagen.

>>Viktor!<< Stellte Tromm fest als noch ein ziviles Fahrzeug mit
Blaulicht entgegen kam.

>>Also...Telling...erzähl mal,was hat das mit der Tätowierung auf sich?<<
>>Irgendwann hatte Lena mal so einen sentimentalen Tag,noch bevor....<<
>>Was noch bevor...?<<

>>Wartet mal ,es fällt mir so nach und nach ein!<<

>>An Viktor haben sie sich aber gleich erinnert!<< Entgegnete Anja
>>Da war noch jemand,vor dem hatten alle Angst ...weil er so
merkwürdig...,wer war das noch?<<Telling schnippte mit dem Daumen
und Zeigefinger als wolle er mit dem Geräusch sein Erinnerungsvermögen

aus dem Schlaf wecken.

>>Da...Ga..?Darek! Jetzt hab´ ich es!Darek, genau!<<

>>Wer ist Darek? Wollte Tromm wissen und sah Telling über den
Rückspiegel an.

>>Darek?<< Telling brauchte wieder ein paar Sekunden und setzte dann
neu an:

>>Darek hat in  dem Schuppen gewohnt in dem von Riegen sein Büro hat.
Eine polnische Familie hat ihn als Kind irgendwann mal mitgebracht und
ist nach der Weihnachtsbaum-Saison ohne ihn abgehauen.<<
>>Die haben ein Kind im Stich gelassen?<<

>>Damals war er noch ein Kind,jetzt dürfte er so ungefähr zwanzig sein.
Er ist geistig Behindert und Entstellt. Irgendwie fehlt ihm von allem was.
Deswegen wurde er wohl auch allein gelassen. Lena hat ihm immer das
Essen gebracht und sich auch sonst um ihn gekümmert. Meistens saß er
auf einem der Anhänger und hat immer dieselbe Seite eines alten Comics
angestarrt. Von Riegen hat ihm dann später den Namen Golek verpasst,ein
Wortspiel,es setzt sich zusammen aus Golem, dem aus Lehm und Ton
geformten Wesen aus der jüdischen Mythologie und Darek. Ich fand´s nie
besonders lustig. Darek konnte sich aber sehr schnell bewegen,erst hat er
kleine Tiere,Vögel ,Mäuse,Igel und so ein Zeug,gefangen und weiss der
Himmel was damit angestellt. Später hat er den armen Viechern den Kopf
abgebissen. Die Leute bekamen Angst vor ihm da hat von Riegen ihn
woanders hin gebracht.<<

>>Woanders hin?<<Hakte Anja nach

>>Ja...woanders...<<Telling schnippte wieder mit den Fingern.
>>Ja,aber was hat das alles mit der Tätowierung zu tun?<< Versuchte
Tromm auf seine ursprüngliche Frage eine Antwort zu bekommen.
>>Naja...wie gesagt, ungefähr zu dem Zeitpunkt als Darek weggebracht
wurde hatte Lena mal so einen sentimentalen Anflug. Kurz gesagt,wir
haben einen gekübelt und sind dann im Bett gelandet. <<

Wie ein schwerer Schauer regneten Tellings Erinnerungen zurück ins
Bewusstsein. Um so mehr er redete ,um so mehr rekonstruierte und
reproduzierte sein Hirn alte Gedächtnisinhalte und verknüpfte sie mit
neuen Erinnerungen. Eine gigantische Datenmaschinerie,leistungsfähiger
als jeder Hochleistungscomputer, setzte sich in Gang ,in der in jeder
Milisekunde verglichen und bewertet wurde. Wichtiges von unwichtigem
unterschieden. Dauerhaft abgespeichert oder über das Kurzzeitgedächtnis
unwiederbringlich entsorgt. Der Datenschwall war so massiv dass Telling
momentan gar nicht wusste was er wusste. Um das zu erfahren mussten
ihm nur die richtigen Fragen gestellt werden. Allerdings wusste das zu
diesem Zeitpunkt noch keiner von den dreien. Anstatt zu fragen,>>Was
hast du gesehen und wer zum Teufel hat dir die Visage so
hinopperiert?,<<Eierten sie mit der blöden Tätowierung herum. Telling
wurde nervös. Vermutlich hatte das gestohlene Bier,oder der Alkohol
darin, seine Blockade gelöst und sein Erinnerungsvermögen aktiviert.
Inzwischen war das Verlangen nach der nächsten Dose so gewaltig,dass er
ohne zu zögern aus dem fahrenden Auto gesprungen wäre wenn er dazu
Gelegenheit hätte. Leider hatte Anjas Golf hinten keine Türen. Bei diesem
Gedanken fragte sich Telling ob es wirklich so von Vorteil war sein
biographisches Gedächtnis zurückzugewinnen,wenn man fortan mit der
Erkenntnis zu leben ein alter Schlucker zu sein. Ein unsinniger
Gedanke ,wie Telling fand. Denn immerhin hatte seine Alkohlsucht es ja
geschafft sich durch seine Amnesie hindurch bemerkbar zu machen und
ihn dazu gebracht ein Bier auf einer Tankstelle zu klauen. Hier biss sich
die Katze eindeutig in den Schwanz. Es wäre so oder so ,so gekommen
Amnesie hin oder her.

>>Warum sind sie den plötzlich so still?<< Wollte Anja wissen
>>Wa...was?<< Stotterte Telling überrascht.

>>Erzähl weiter!Was war mit der Strachwitz im Bett?<<Nörgelte Tromm
weil er noch immer nicht erfahren hatte was es mit der Tätowierung auf
sich hatte.

>>Sie ist keine Frau!<<Platzte es aus Telling heraus

>> Wieso ist sie keine Frau?Hat sie sich etwa den Pimmel weg opperieren
lassen?<< Flappste Tromm dazwischen und grinste über den Rückspiegel
nach hinten.

>>Andreas!<< Entrüstete sich Anja

>>Aus meiner Sicht ist sie eine.<< Fuhr Telling fort

>>Jedenfalls ihre Anatomie deutet darauf hin,auch wenn wir keinen echten
Sex hatten!<< Ich hatte das Gefühl sie hatte Angst davor?<<
>>Was meinen sie mit echten Sex?<<Wollte Anja wissen

>>Naja...wie soll ich es sagen...es fand keine körperliche Vereinigung
statt. Näher möchte ich nicht darauf eingehen,ist mir ein bisschen peinlich!
<<

>>War sie mal ein Mann oder nicht?<< Hakte Tromm nach

>>So
wie
ich
es
verstanden
habe
ist
sie
als
Mädchen
aufgewachsen,irgendwann hat man dann einen Gendefekt festgestellt. Ich
hab´s ihr nicht so richtig geglaubt,hab gedacht sie hat Angst richtig zu
Vögeln,hab ich ja schon gesagt!<<

>>Sind da auch die Zeichnungen entstanden?<<

>>Ach die Zeichnungen,ja..ja genau. Am nächsten Tag wollte sie,sie
wieder haben,überhaupt wollte sie von der Geschichte am Abend vorher
nichts mehr wissen. Sie sagte ,wenn sie zu viel trinkt,neigt sie dazu
Märchen zu erzählen.<<

>>Warum haben sie ihr die Zeichnungen nicht gegeben?<<

>>Es waren gute Arbeiten,sie haben sie selbst gesehen,warum sollte man
sie wegschmeissen?<<

>>Hätte sie sie weggeschmissen?<<

>>Sicher...sie hat ein paar mal in meiner Bude herum geschnüffelt um sie
zu finden. Wahrscheinlich waren die Bilder der einzige Hinweis darauf
dass die Geschichte die sie mir erzählt hat tatsächlich stimmte. Aus irgend
einem Grund wollte sie es wohl vertuschen.<<

>>Oder ihren Gendefekt zu ihrem Vorteil nutzen.<< Sinnierte Tromm
leise vor sich hin.

>>Warum?<< Fragten Telling und Anja gleichzeitig.

>> Weil man nach einem Mann suchen würde wenn sie bei den Morden
Spuren hinterlassen hätte!<<

>>Hat sie ja!<< Stellte Anja fest

>>Einer der beiden Toten aus dem Audi hatte Blut im Mund...<<
>>Richtig,das Blut eines Mannes!<<

>>Und es war nicht von Riegens Blut!<<

>>Okay,okay,okay...was redet ihr da?<<Wollte Telling wissen
>>Lena Strachwitz ist ihnen nachts im Wald begegnet, richtig?<<Fragte
Anja und drehte sich zu Telling um. Telling starrte sie an als hätte sie ein
dunkles Geheimnis aus seiner Vergangenheit enttarnt und schwieg einige
Sekunden.

>>Ich bin dem Wagen gefolgt. Ein paar Meter von mir entfernt stieg ein
Typ aus um den Schlagbaum zu öffnen. Er sah aus wie ein Cowboy aus
einem Wild-West-Groschenroman. Ich bin dann hinterher geschlichen um
zu sehen was solche Heinis nachts im Wald suchen,dann hab´ ich gesehen
dass die beiden eine Frau umbrachten. Erst habe ich gedacht es sei ein
Mann wegen der Kurzen Haare und so ...dann musste ich kotzen. Der eine
der Typen verlor seinen Hut und stürzte mit dem Gesicht fast auf seine
Lampe. Als ich Lena erkannte bin ich abgehauen,erfolglos wie man sieht!
<<Telling machte eine umfassende Geste an seinem Gesicht. Tromm
stoppte den Wagen an einer Feldwegeinfahrt und drehte sich zu Telling
um.

>>Wo hat von Riegen diesen Darek hingebracht?<<

>>Auf ein Waldgrundstück mit einer Blockütte,ziemlich weit vom
Schuss,kommt kaum jemand hin. Es gehörte von Riegens Frau.<<
>>Wie kommen wir dahin?<<

>>Andreas das sollten wir der Sonderkomm....<<

>>Wie kommen wir dahin?<< Schnitt Tromm Anja das Wort ab und
wiederholte die Frage.

Das Projektil schlug ein Loch in die Frontscheibe des Golfs und surrte
zwischen Anjas und Tromms Köpfen hindurch ,verfehlte Telling nur um
Milimeter ,setzte seinen Weg kaum gebremst durch die Heckscheibe fort
und flog weiter zwischen den Bäumen hindurch. Circa hundertfünfzig
Meter weiter geriet das Geschoss in ein Gebüsch,wurde von den Ästen
stark verlangsamt,entwickelte eine vertikale Drehung was das typische
Querschläger-Pfeifen verursachte und wurde dann von einem Zaunpfahl,
der zur Einfriedung des Waldgrundstückes gehörte, endgültig in eine
andere Richtung gelenkt um mit
immer noch beachtlichen
einhundertzwanzig Stundenkilometern die Plastikschale des linken
Aussenspiegels des dunklen BMW zu zerschlagen.

>> Scheisse da schiesst jemand auf uns!<< Schrie Tromm als ein zweiter
Treffer den Kühler des Golfs zerlegte und den Wagen in eine weisse
Dampfwolke hüllte.

>>Wo kommt das her?<< Quietschte Anja und duckte sich zur Seite.
>>Ich kann nichts sehen... der scheiss Dampf! Raus aus der Karre!
<<Tromm öffnete die Tür und ließ sich zur Seite fallen

>>Ich hab einen Blitz da oben zwischen den Bäumen gesehen<<Zischte
Telling waagerecht auf dem Rücksitz liegend.

>>Komm raus! Solange die Karre dampft kann man uns nicht sehen!
Anja,du auf der anderen Seite dann hinter das Auto.<<

Telling kam als letzter hinter dem Golf an gerobbt und konnte gerade noch
Zeuge werden wie Tromm seinen Colt Anaconda zusammen setzte und
fertig lud.

>>Hoffentlich gibt es hier keine Zecken!<<Scherzte Telling als er
zwischen Tromm und Anja in die Hocke ging. Tromm sah ihn an und
schüttelte grinsend den Kopf.

>>Wo war der Blitz?<< Fragte er Telling und spähte durch die Scheiben in
die Richtung aus der die Schüsse gekommen waren.

>>Direkt vor der Hütte ,zwischen den beiden Bäumen!<<

>>Ich geh da jetzt hoch!<<Sagte Tromm und lief ,den Revolver in beiden
Händen auf den Boden gerichtet los. Er bewegte sich entlang des Weges
indem er hinter fast jedem Baum Deckung suchte,und immer wieder den
Punkt den Telling ihm nannte fixierte. Weit und breit nichts zu sehen. Die
Hütte war nur noch einen Steinwurf entfernt als Tromm losstürmte um die
Veranda zu erreichen.

>>Bleib´ stehen!Schwarzer Teufel!<< Knarrte eine Simme schräg hinter
ihm. Er stoppte ,dass er fast gestürzt wäre und drehte sich dann um.
>>Waffe runter Blödmann!<< Schredderte die Stimme. Lena stand mit der
Winchester auf ihn gerichtet an der Ecke der Hütte .Etwas weiter hinten
sah er den Escalade vor einem flachen Unterstand stehen. Tromm ärgerte
sich dass ihm dieses kleinen Gebilde aus Holstämmen und Moos
entgangen war. Sie musste sich dort verkrochen und auf ihn gewartet
haben.

>>Polizei! Lassen sie die Waffe fallen!<<Herrschte er die Frau in den
Cowboyklamotten an und zielte auf ihren Oberkörper

Prima! Was blöderes hätte mir nicht einfallen können! Dachte er und ging
leicht in die Hocke .

>>Du legst die Waffe runter, Arschloch!Seit wann bestimmt der Patient
und nicht der Arzt?<<Knarrte Lena,wobei bei >und nicht der Arzt<der
Stimmverzerrer komplett ausfiel. Tromm sellte sich leicht seitlich,ein Bein
nach vorn ,leicht angewinkelt, ein Bein nach hinten,durchgestreckt .Die
Waffe in beiden Händen mit gestreckten Armen auf Augenhöhe und zielte
mitten in Lenas Gesicht. Lena zog den Repertierhebel durch und legte auf
Tromm an. Sekunden,die beiden wie Stunden vorkamen standen sie sich
so gegenüber und warteten darauf was der Andere als nächstes tat.
>>Lassen sie die Waffe fallen ,Frau Strachwitz!<< Hörte Tromm Anja aus
einiger Entfernung rufen. Sie war ungefähr zehn Meter entfernt in Stellung
gegangen und zielte mit der Heckler und Koch auf Lena. Weder Tromm
noch Lena reagierten. Auch nicht als hinter der Hütte ein Tumult aus brach
und Jemand herum schrie als würde er gegrillt. Trotzdem hatte Tromm das
Gegröle wahrgenommen und fragte sich was jetzt noch passieren könne.
Eine andere Stimme ,die Tromm schon mal irgendwo gehört hatte
versuchte den Schreihals zu beruhigen. Vermutlich ohne Erfolg,denn das
Schreien kam näher. So nahe, dass jeden Moment jemand ins Blickfeld
und somit in Lenas Schussfeld geraten würde.

>>Bleib endlich stehen ,du Arschloch...du bringst uns mit deinem
Geschrei noch alle um!<<Verstand Tromm,was er als eine Art
Flüsterschreien defenierte.

>>Meine Finger,wo sind meine Fiinger?Das Schwein hat meine Finger!<<
Schrie die andere Stimme voller Panik zurück. An Lenas kurzer Bewegung
mit dem Gewehr erkannte er dass hinter ihm Jemand um die Ecke der
Hütte lief. Gleichzeitig sah er den Blitz des Mündungsfeuers aus Lenas
Winchester,dann den Schussknall. Hundertstel Sekunden später ,für das
menschliche Auge gleichzeitig,stürzte neben ihm ein Mann zu Boden. Die
Wucht des Geschosses hatte ihm den Kopf nach hinten gerissen und seine
eigene Vorwärtsbewegung sorgte dafür ,dass er einen halben gestreckten
Salto nach hinten vollführte. Mit den Schultern zuerst schlug er neben
Tromm auf und blieb regungslos liegen. An der Art wie der Kopf des
Mannes zur Seite rollte und an dem Umstand dass die Pupillen des Mannes
in verschiedene Richtungen glotzten, erkannte Tromm das der Typ
zweifellos tot sein musste.
Sein rechter Handteller endete in
blutverkrusteten Stümpfen und um seinen Kopf bildete sich eine Blutlache
die sofort von dicken,blauen Brummern umschwirrt wurde. 

>>Waffe runter! Schwein,du schwarzes,sonst geht´s dir genauso wie dem
Arsch da!<<Drohte Lena jetzt mit ihrer eigenen Stimme. Tromm
vermutete das die Batterien von dem Teil aufgebraucht waren. Was ihn im
Augenblick allerdings wenig interessierte,denn die nächsten Probleme
überrollten ihn wie ein Bulldozer. Erst tauchte ein weiterer Typ neben ihm
auf und starrte fassungslos auf die Leiche vor Tromms Füssen und dann
auf Lena und wieder zurück,hinter dem Mann erschien ein jüngerer Mann
in einer Art Windel. Er schien ein extremes Hautproblem mit sich herum
zu schleppen. Dann flog die Tür von der Hütte auf und Darek hinkte auf
die Leiche zu, ohne irgend etwas anderes wahr zu nehmen. Er blieb genau
zwischen Tromm und Lena stehen und beugte sich über den Toten. Tromm
nutzte die Chance und riss die beiden Männer zu Boden und drückte sie
hinter sich. Tromm feuerte zwei Mal auf Lena während er mit dem Rücken
an von Riegen lehnte. Der erste Knall war so laut dass für eine Sekunde
die Zeit stehen blieb. Ein paar Nadeln rieselten von den Tannen als Tromm
erkannte dass er sein Ziel verfehlt hatte. Lena legte erneut auf Tromm an
und kam gleichzeitig einen Schritt näher. Tromm gab noch einen Schuss
auf Lena ab und traf die Winchester,die ihr im hohen Bogen aus der Hand
gerissen wurde.Sie schüttelte die Hand in der sie den Lauf gehalten hatte,
als hätte sie Feuer gefangen,und sties ein gequältes Stöhnen aus. Tromm
schaffte es die beiden hinter das Haus zu drängen und legte erneut auf
Lena an,als Anja mit erhobenen Händen in seinem Blickfeld erschien.
>>Aufhören!<<Brüllte eine Männerstimme .Lena zog den Bündelrevolver
aus dem Hosenbund und richtete die Waffe sofort in die Richtung aus der
die Stimme gekommen war.

>>Runter damit!<< Befahl eine andere Stimme ,die Tromm irgend woher
kannte.Lena ließ langsam die Waffe sinken zielte aber noch immer auf den
Mann ,der scheinbar aus dem Nichts aufgetaucht war..

>>Ich hab´ dich gefunden, kleiner Bulle!<< Fuhr die Stimme fort. Tromm
wusste dass er gemeint war und im selben Moment wusste er auch zu wem
die Stimme gehörte. Anja stand noch immer mit erhobenen Händen und
gesenktem Kopf vor der Hütte.Tromm spürte fast körperlich was für
entsetzliche Todesängste sie ausstehen musste. Ein kleiner Mann trat
hinter sie und hielt ihr den Lauf einer Luger an den Hinterkopf.
>>Wie würde es dir gefallen wenn ich sie gleich erschieße kleiner Tänzer?
<<Fragte der Mann in einem leichten Akzent. Tromm antwortete nicht
und sah zu den beiden Anderen herüber die flach auf dem Boden lagen
und sich nicht rührten. Wie in Zeitlupe drehte Darek sich um und wandte
sich von dem Toten ab ,den er die ganze Zeit begutachtet hatte ohne von
den anderen Geschehnissen Notiz zu nehmen. Dann hinkte er genauso
langsam auf den kleinen Mann zu und packte ihn an der
Schulter,gleichzeitig begann es zu knacken und zu rascheln als würde
Jemand durch trockenes Grass laufen. Der kleine Mann drehte sich zu
Darek um ,verzog überrascht das Gesicht und schoss ihm dann wortlos
zweimal in den Kopf.Für ein ,zwei Sekunden blieb Darek einfach stehen.
Wie ein Blitz schoss Telling aus dem Unterholz hervor,und stürzte sich auf
den kleinen Mann in dem zerknitterten Anzug. Darek kippte nach hinten
um und begann wild mit den Armen um sich zu schlagen. Telling
erwischten den Mann wie ein Rugbyspieler ,stöhnte vor Schmerz laut auf
und riss ihn um. Durch die Wucht wurde Anja zur Seite geschleudert und
taumelte auf Lena zu. Der andere Mann eröffnete das Feuer auf
Telling,traf aber nicht. Tromm feuerte ebenfalls los und schoss dem
kleinen Mann ins Bein.Er wurde zur Seite geschleudert und drehte sich im
Fallen einmal um die eigene Achse. Dann schoss er auf Lena die Anja zu
dem Escalade zerrte. Der Escalade sprühte Funken als Tromms Kugeln ihn
am Heck trafen und der Waldboden fing an der Stelle sofort Feuer an der
Lena etwa dreissig Minuten vorher die Motorsäge getankt hatte. Die
Flammen züngelten am Escalade empor und erwischten den kleinen fünf
Liter Tank der nach zu zwei dritteln gefüllt war.Wie ein Atompilz in
Miniaturausgabe schlugen sich die Flammen in die Baumkronen und
setzten sie augenblicklich in Brand. Anja und Lena verschwanden in
einem riesigen Feuerball als in der glühenden Winchster die Patronen
explodierten. Tromm konnte nichts mehr tun,es war etwas passiert womit
er nicht gerechnet hatte. Niemals gerechnet hatte. Das Ding war gründlich
in die Hose gegangen. Er hatte Leben aufs Spiel gesetzt und
verloren.Totaler Kontrollverlust. Er kam kurz aus seiner Deckung hervor
und sah nach ob Anja doch dem Feuer entkommen war.

Das Letzte was Tromm sah war,dass die Hütte in Flammen aufging,das
letzte was Tromm spürte war der stechende Schmerz in der Brust. Dann
wurde es dunkel...............wie bei einem alten schwarz-weiß Fernseher bei
dem am Ende nur ein weisser Punkt auf der Mattscheibe zurück bleibt....

EPILOG
Es brannte zwei volle Tage. Die anhaltende Trockenheit hatte dafür
gesorgt das die Flammen sich rasend schnell ausbreiteten und ein
ausgewachsener Waldbrand in Schleswig -Hostein wütete. Ein
Verkehrschaos brach aus als die A7 für eine Tag voll gesperrt wurde um
den Feuerwehren den Zugang in die angrenzenden Wäldern zu erleichtern
ausserdem konnte man wegen der Rauchentwicklung zeitweise keine zehn
Meter sehen. Von der Gesundheitsgefährdung ganz zu schweigen. Das
Feuer war so heiß,dass von dem Cadillac Escalade nur ein verrosteter
Klumpen Metall gefunden wurde. Die ganze Gegend roch Tagelang nach
Fischsuppe,weil ein nahegelegener Weiher anfing zu kochen. Von der
Blockhütte blieb nur eine Mulde übrig in der einmal fünf Männer gefangen
gehalten wurden. Insgesamt fanden die Forensiker vom LKA drei
Leichen,eine in der Mulde die einst der Keller war,knusprig
durchgebacken weil sie mit Erde bedeckt war. Männlich. Von den anderen
Beiden wurden nur noch Fragmente,wie Zähne oder Teile von
Kleidungsstücken,wie
eine Gürtelschnalle und eine Armbanduhr
gefunden. Die Identitäten konnten nicht festgestellt werden. Ausser dem
verkohlten Cadillac fand man noch einen gegrillten Golf ,Teile einer
Motorsäge und den verbogenen Lauf einer Winchester. Sonst nichts.

In Lenas Wohnung fand man zwei amputierte Penisse ,die sich eindeutig
zuordnen ließen,sowie zweiundzwanzig Alben mit ausgeschnittenen und
fein säuberlich eingeklebten männlichen Geschlechsteilen.
Eine
Reservierung für ein Oneway -Ticket nach Phuket,Thailand. Der Flug
ging ohne Lena. Nach einer Woche stellte man die Suche nach ihr ein. Ein
Jahr später wurde sie für tot erklärt. Man ging davon aus dass sie ebenfalls
an der Hütte verbrannt war und einige der verkohlten Überreste zu ihr
gehörten. Posthum wurde sie für die Mordserie im Sommer 2003 für
schuldig erklärt. Somit war der Fall erledigt.

Anja Mertens wurde im Gegensatz zu Lena,auf drängen ihrer
Hinterbliebenen, schon nach einer Woche für tot erklärt. Nach zwei
Wochen beerdigte man einen leeren Sarg.

Tromm überlebte schwerverletzt mit einem Lungendurchschuss . Von
Riegen und Sören konnten ihn im letzten Moment aus den Flammen
ziehen. Nach mehreren Verfahren gegen ihn unter anderem wegen
Amtsmissbrauch und Unterschlagung von Beweisen zog er sich aus dem
Polizeidienst zurück. An Anjas Tod gab er sich die Schuld und wurde
monatelang Schuldgefühlen geplagt ,die in eine schwere Depression
ausuferten,was schließlich zu einem Selbsmordversuch führte. Nach einer
zehnmonatigen Therapie hatte Tromm seine Abneigung gegen
Psychotanten
abgelegt
und
wurde
völlig
Gesund
aus
einer
psychosomatischen Klinik entlassen. Mitte 2005 machte er sich als
privater Ermittler und Sicherheitsberater selbständig.

Telling soff noch ein Jahr weiter und wurde dann endgültig zum
Berufszeichner. Die Erlebnisse aus dem Sommer 2003 spiegeln sich bis
heute in allen seinen Arbeiten wieder und sein entstelltes Gesicht wurde zu
seinem Markenzeichen.

Von Riegen verkaufte alles was er hatte und wanderte in die USA aus.
Sören verarbeitete seine Erlebnisse in einem Buch,veröffentlichte es aber
nicht,sondern versteckt es bis heute in einer Schublade. Zwei Jahre später
radelte er tatsächlich von Schweden nach Marokko.

Drei Wochen nach dem Waldbrand wurde auf einem Rastplatz an der A7
ein dunkler BMW mit zerschossenem rechtem Aussenspiegel gefunden.
Das Projektil stekte noch in dem Stellmotor für die Spiegel Verstellung.
Der Wagen war von Rent a Car am Hamburger Airport als gestohlen
gemeldet. Nach Aussage des Mitarbeiters hatten zwei Männer das Auto
gemietet und nicht zurückgebracht. Ermittlungen der Kripo Hamburg
ergaben,dass diese beiden Männer eigentlich tot sein müssten denn ihre
Leichen waren seit zwei Jahren in der Türkei beerdigt.

Dreizehn Stunden nach dem Brand überquerte ein alter Mercedes Kombi
T-Modell bei Strassbourg die Grenze nach Frankreich .Auffällig war dass
in dem Wagen vier Personen ohne Gepäck saßen. Zwei Männer und zwei
Frauen..........

Tromm returns in OVERCHARGE 
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